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Die SitsiiBgen werden im Locale der Akademie (Gebiad« det 
k. k. polytechnischen lostitnies) gehalten, nnd beginnen : 

FOr di« phtloM»p|iUeh-hMtorische Clasae das ganxe Jahr bin. 
dorcli «n 1 Uhr HMkniHirs. 

Für die m«tkeiutt««li - >«tarwiMeaMb«ft1i«be Clats« ia dea 

Monaten JaoBW, Februar, März, April, d«aa Oetob«rp N«Ttnber 
und December am 6 ühr» ia dca Maaatoa Hai, i«a{ aad Jali aber 

Qm 5 Uhr Ahends. 

Die Üe«aD»mUit2uii^'.-n finden in den Monaten Janner, Fcbraar, 
Min, April, dann October, Norember und December um 6 Uhr, in 
dca Moaatea Mai, Jaai aad Jalt aai 5 Uhr Abends Statt. 

Dar ZatriU la dea Claiaeasiteaafca ttebt jadaai Freunde der 
Wissensebafl ofea. Aa dea GaaamiateitsaBgca, welcbe Terwaltaag»- 
geaehürten gewidmet aiad, a«bmen bloa wirkiieha Milfli«d«r Tbail. 

Beadglieh der Sitinn^en im Mai. zu welchen die «acirirtigca 
wirkliclien IMitg-lieder «inzuheriifen sind, so wie der fcierliehea Sit- ' 
zong, wird das Nähere besonders bekannt gemacht. 
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Wir FERDINAiND DER ERSTE, 
Yon Gottes Gnaden Kaiser Ton Österreich; 

König TOD Hungnrn und Böhmen , dieses Namens der Pfinfle, 

Koni;:,^ der Lombardei und Venedifjfs, von Dalmation, Croatieii, 
Siuvonien, Ciuli/ien, Lodomerien und Illirien; Krzlirrzogf von 
Osterreich ; lU i /.oprvonLothrincrcn.Snlzliur^s Mi yci , K;ii ntlicn, 
Rrain, Ober- und Nieder-Sehiesica; Grossfürsi von Siebenbür- 
gen ; Markgraf von Mähren ; gefürstetcr Graf von Hababurg 

QBd Tirol etc. etc. 

Nach dem Beispiele Unserer glorreichen Vorfahren stets 
geneigt, in der Förderung der Wissensebatten und in der 
Verbreitung gediegener Kenntnisse eines der vorzüglichsten 
Mittel zum Wohle der bürgerliehen Gesellaehaft und zur 
Erreichung der Zweeke der Regierung zu erkennen , und das 
Streben der MSnner, welehe sich dnreh ein erfolgreiches 
Wirken in dieser Richtung herrorthnn, mit Unserem Wohl- 
wvflen sn ermontern und m nnterstOtien , haben Wir die 
Grtodmg einer Akademie der Wissensehallen in Unserer 
Hanpt- und ResidenisCedt Wien beschlossen» and fiber die 
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fiiariehtung derselben nachstehende Bestimmungen geoehmi* 
get» welche die Statuten deraelben zu bilden haben. 

§. 1. 

Die Akademie der Wisseuschuften in Wien ist eine unter 
Unseren besonderen Schutz gestellte gelehrte Körperschaft» 
welche die Bestimmung hat, die Wissenschaft in den ihr zuge- 
wiesenen Zweigen durch selbststfindige Forschungen ihrer Mit- 
glieder und durch Ermunterung und Unterstützung fremder 
Leistungen zu fordern» nützliche Kenntnisse und Erfahrungen 
durch Prüfung von Fortschritten und Entdeckungen sicher zu 
stellen und durch Bekanntmachung lehrreicher Arbeiten mög- 
lichst zu verbreiten, so wie die Zwecke der Regierung durch 
Beantwortung solcher Aufgaben und* Fragen, welche in das 
Gebiet der Wissenäciialt gehören, zu unterstützen. 

§. 2. 

Die Wirksamkeit dieser Akademie hat: 
a} die mathematischen und Naturwissenschaften. 
h) Geschichte, Spraclio und Alterthumskunde im ausgedehn- 
testen Umfange, somit uucli die AusbildinHjf der vater- 
landischen Sprachen zu umfassen; sie zerfällt demnach 
in eine Classe für mathematische und Naturwissenschaf* 
ten, welche mathematisch-naturwissenschafUiehe Classe 
heissen 

und in eine Classe für Geschichte , Sprache und Alter- 
thums^Wissenschaften, welche historisch-philologische 
Classe genannt werden wird. 

§.3. . 

In jeder dieser zwei Classen, die als ein Ganzes zur Br«> 
reichung der obigen Aufgabe zusammenwirken, können zur 
Erieiehtemng der Arbelten besondere Seetioaen gebildeA 
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werden, die sich mit den Aufgaben, welche den ciazelnen 
Zweigen dieeer wisaensehaftlichen Haupi^Abtheilaiig angehö- 
ren, besondefs su besehifligen haJbeii* 

f 4. 

Um den ihr gestellten Aufgaben in genügen, wird die 
Akademie der Wissenschaften 
«) sieb in ihren besonderen dessen aar Berathung und Be- 
spreehnng wissenschaftHeher Gegenstände, und als ein 

.Ganzes zurErledin^un«»' ihrer Geschäfte versainiiieln, roffcl- 
mSssig in wiederkehrenden Versarninlungen zur Anhörung 
wissenschnftlichor Berichte und Mittheil iinj^^en zusammen- 
treten, jiihriieti einmal oder zweimal in einer feierlichen 
Sitxung vor einer grösseren Zahl ron Zuhörern eine Über- 
siebt ihres Wirkens und der in ihr Torgegangenen Verin- 
deningen darlegen ; 

h) jihrlieb Tier Preise für die gelungensten Leistungen in der 
Lösung wissensebaftlieher Aufgaben aus den ihr sugewie« 
senen Fftchem aussehreiben und suerkennen ; ' 

e) die Ergebnisse der Arbeiten ihrer Mitglieder in einer 
Sammlung von Denkschriften niederlegen, wissenschaft- 
liehe Bearbeitungen in den ihr zugewiesenen Fachern, 
welche an sie gelan|?on und ureeignet befunden werden, 
herauscfeben , und in einer nach Mnssgabe des Materials 
erscheinenden Schrift eine bestandige Übersicht ihrer 
Beschäftigungen und der an sie gelangenden Mitiheilun* 
gen bekannt machen; 

d) die von der StaatsTerwaltung an sie gerichteten Fragen 
in reifliehe Oberlegnng sieben, und die ab?erlangten 
Gutachten erstatten. 

f. 6. 

Die kais. Akademie der Wissenschaften , in welche Män% 

ner aus allen Clas&en auf den Grund anerkannter Wissenschaft- 
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licher Leistungen aufgenoromen werden können , ist unter 
Unseren besonderen Schutz gestellt, und hat in Beziehung auf 
die Staatsverwaltung die Stellung eines selbststftndigen K9iw 
pers einsunehmen. 

|. 6« 

Wir behalten uns ror, ffir die Akademie der Wissen- 
sehaften einen Curator zu bestellen. 

Durch diesen hat sie sich in allen Fälk-u an Uns zu wen- 
den, IM welchen sie Unserer Unterstützung bedarf, oder ihre 
W uusehe, Bitten und Leistungen Uns zu unterziehen beab- 
sichtiget. 

Durch ihn hat die Akademie mit Unseren Behörden zu ver- 
kehren, und er ist Uns für die Beobachtung der Statuten, 
so wie für den Gang, welchen die Akademie einhSit, ?er- 
antwortlieh. 

§. 7. 

Der Organismus der Akademie wird bestehen; 

a) aus M beiden Glessen in gleicher Zahl an^rehorigen 
wirklichen Mitgliedern, von welchen in Wien 
ihren Wohnsitz haben müssen; 

bj aus einem Friisidenten , welcher alle drei Jahre einer 
neuen Wahl unterworfen ist; 
aus einem Vice-Fräsidenten; 

dj aus zwei Secretären , deren Bestätigung ron 4 lu 4 Jah- 
ren hei Uns einzuholen ist, und von welchen Einer nebst 
den tieschfiften der Classe, welcher er angehört» auch 
jene eines General-SeeretSrs der Akademie au besor- 
gen hat; 

e) aus Ehrenmttgliedenv welche die Zahl M nicht zu fiber> 
sehreiten haben; 
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f) ftu» eia«r ?oo der Aitadenie selbst su beschrfinkeDden 
Aiisahl ▼en eorretpoAArendeD MHgliedero* 

Der PrSsiilent, welchor mit dem Vice-Priisidenten und 
den SecretSren zunächst für den geregelten Gang der Ver- 
handlungen der Akademie xu sorgen, und über die Beobach- . 
tiing der Statuten sv wachen hat, wird über das Wirken 
derselben den Oarator jederseH in ToUsttndiger Kenntniss 
erhalten« 

Der Pristdent und die Seerettre, welche ans der Zahl 
der wirkliehen Mitglieder m nehmen sind» werden von di»- 
sen gewfihlt, nnd der Waldael Unserer Beslltigung tot- 

gelegt. 

Den Yice-Prasidenten hat der Curator aus den wirkli- 
ehen Mit£?1iedera der Akademie von 3 zu 3 Jahren Uns zu 
bexeicimen, 

f. 9. 

Zn wirklichen Mitgliedern wird die Akademie in Brle- 

digungsfSllen jene drei Mffnner, die sie nach Stimmenmehr- 
heit als die würdigsten erkennt, Uns ^ur Ernennung vor- 
schlagen. 

f. to. 

Die Ernennung der Ehrenmitglieder erfolgt gleichfalls 
duieli die Wahl der wirkliehen Mitglieder, nachdem die ge- 
troEFene Wahl Uns jederzeit zur Genehmigung angezeigt 
worden ist und Wir diese ertheilt haben. 

11. 

Ebenso hat die Wahl der correspondirenden Mitglieder 
unter Beobai litimg der gesetzlichen Vorschriften durch die 
wirklichen Mitglieder zu geschehen. 
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§. 12. 

Die Adademie der WiMenschaften wird ein den Geeehftf« 
ten entsprechendes Hilfs- und Dienstpertenal nnferhalten» 
dessen Aufiiahme ihr fiberlassen bleibt. 

§. i3. 

Bei »llen von der Akademie vorzunelinienden Wahlen, 
sowie bei allen von ihr zu fassenden Besciilüssen, sind nur die 
wirklichen Mitglieder, der PrSsideot, Vice-Prisident und die 
Seerefuro stinunbereebtigt. 

Alle Wahlen und Emennungs-VorschlSge haben nach 
absoluter Stimmenmehrheit &u geschehen. Bei allen fibrigen 
Abstimmungen sind die Beschlüsse nach der relativen Stim- 
menmehrheit SU fassen. 

§. 14. 

Zur Bcsfreitunsr ihrer Auslajjen erhült die Akademie der 
Wissenschatiei» aus dem Staatsschätze eine nicht zu über- 
schreitende Jahres-Dotation von 40,000 fl. C. M., die ihr von 
dem Prüsidium Unserer allgemeinen Hofkammer auf Grund- 
lage geprüfter Voranschläge nach Massgabe des Bedarfes eq- 
gewiesen werden wird. 

§. 15. 

Zu diesem Beliufo wird die Akademie jährlich vor dem 
Eintritte des Verwaltungs-Jahres einen belef^ten Voranschlag 
über ihren Bedarf verfassen, und ebenso nach Ablauf des Jah- 
res einen Gebarungs-Abschluss über die Verwendung der 
erhaltenen Geldmittel uberreichen. Sollte die Jahres-Dotation 
nach Ablauf des Bechnnngs-Jahres nicht rerwendei sein, so 
rerbleibt der Oberschnss snr Verfügung der Akademie, und 
wird unter Beirath Unserer Finann-Verwaltang als eigener 
Fond der Akademie sinsbar angelegt, ohne dass dtdnrch ebe 
Verringerung der Dotation eintreten kann. 
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f . 16. 

Die Yorfiilleiideii Auslugen, welehe niehf sytiemisirf 
sind, werden in den periodieehen Benihiingen ?on der Akt« 

dcmie gfepruft und beschlossen, von dem Präsidenten unter 

Mitfertigiing des Secretürs ungewiesen, und von eiiiciii hiezu 
bestellten Beamten j welchem die Gebarung obliegen wird» 
verreehnet. 

Der Prfisident der Akademie besieht während der Dauer 

seiner Function einen Fiinetions-GehaK von 3000 Gulden, der 

Vice-Prftsident von 2jÜ0 Gulden, der Secretar, welcher eu- 
gleicli (Iii' General-Seeretärs-Stelle der Akademie besorgt» 
ZOOi) Guiden» und der zweite Sccreiur 1500 Gulden. 

§. 18. 

Ab Merkmtl Unseres besonderen Wohlwollens wird die 
Akademie folgende Rechte und VonOge geniessen : 

Erstens. Die wirklichen Mitglieder der Akademie, der 

Präsident, Vice-Prasi<lont und die Seeretaro können sich der 
ihnen zugestandenen Ehren-rniform bedienen. 

Zweitens. Die Akademie kann nafh der Bestimmung 
des §. 4 jährlich vier Preise ausschreiben und vertheiicn. 

Drittens. Sie ist befugt, für die von ihr zur Bekannt^ 
machvng dureh den Druck bestimmteo wissenschaftlichen Auf- 
arbeitungen angemessene Honorare so kestimmen, und den 
Verfassern gegen dem susuwenden, dass solche Arbeiten das 
aussehliessende Eigenthum der Akademie werden. 

Viertens. Es werden der Akademie die ihrem Bedarfe 
entsprechenden Localitftten in einem Staaisgebiude ange- 
wiesen. 

Fünftens. Für die vorfallenden Di uekarbciten wird der 
Akademie die unentgeltliche Benützung der Staaisdruckerei 
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nach jedesmal vorläuüg' eingeholter Bewilligung des Hofkam« 
mer-Präsidenten eingeräumt. 

Sechstens. Die Mitglieder der Akademie, welcher. 
ee Torbehaltea iat, die ihr zukommenden Bücher und andere 
wittsenschaftlidie Gegenstände den BibHoiheken und Sammlun- 
gen des Staates zuzuweisen» sind vorzugsweise zur Benützung 
dieser Institute naeh yorlftufigem Einvernehmen mit den Tor- 
stehem derselben berechtiget. 

Siebentens. Die öffentliehon Unterrichts - Anstalten 
sind anprewiesen, die für die Zwecke der Akademie geeigne- 
ten liislitute, Laboratorien und Apparnte derselben zu Ver- 
suchen und Forschungen nach Möglichkeit einzuräumen, und 
derselben auf ihr Begehren alle auf ihre Beschäftigungen 
Bezug nehmenden Mittheilungen zu machen. 

Achtens. Die Akademie ist befugt» sich unter Beob- 
achtung der bestehenden gesetzlichen Bestimmungen mit 
allen wissenschaftlichen Corporationen in Verkehr zu setzen» 
und mit denselben die ihr angemessen scheinende Corre- 
spondenz zu unterhalten. 

§. 19. 

Die Alvademie hat selbst in Geiniissheit dieser Statuten 
die erforderlichen Instructionen für den inneren Betrieb und 
für ihre Verhandlungen zu entwerfen» und dem Curator zur 
Bestätigung Yorzule^cn. 

Wir Tcrsehen Uns» dass die Akademie durch die Ver- 
folgung der ihr. Torgezeichnelen Zwecke sich Unseres 
Vertrauens wfirdig bezeigen» und die bei der Gründung 
f&r das Wohl Unserer Vdlker gehegten Wünsche Tcrwhrfc- 
Hchenwird» und wir weisen zugleich alle Behörden zu der 
ihnen durch die yorstehenden Statuten zugewiesenen Mitwir- 
Jiung an. 
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Gegeben in Unserer Haupt- und Residenzstadt Wien 
den 14. Mai nach Christi Gehurt im Sintausend Aehthun« 
4eii sieben und neixij^n» Unserer Reiche Im dreisehnten 
Jahre. 



Karl Graf Ton Inaaghl» 

Oberster Kansler. 

Vrmmm Vrellierr toü MllersdOTir« 

Hofkansler. 

Joli« Vreih» Krticak* ^«dieii« 

Yiee-Kansler. 




Nach Sr. k. k. apostol. MajesUl 

h6ch«t eigenem Defi'lile: 

FriMiz Ritter von Nadheray, Hofir^tb. 



Se. k. k. MajestSt haben cum Curator der, mit dem 
vorstehenden Allerhöchsten Patente in Wien gegründeten 
kaiserl. Akadeinle der Wissenschaften Se. kniserl. Hoheit 
den durchlauchtigsten Herrn Erzherzog Johann Aliergnä- 
digst zu ernennen geruhet. 

COraterr. Kaiserliche priv. "Wientr Xeitung. 
iVr. 1B6, MoMimf 4m i7, Mmi 1««7.> 
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IVachtra2;liche Ferorduuageu. 

Ad die kalseii. Akademie der Wlf^senschaf'en 7,n Händen ihres Präsi- 
denten Freiherro voa Hammer-Purgstall. 

Ich ergreife die Mir durch diesen Aulass darofe- 

botene Gelegenheit, um die Akademie , mit Hiuweisimy: auf 
den §. 6 deg Stiftungspate nie 8 vom 14. Mai 1847 in Kennt- 
niss zu setzen, dass Sc. Majestät über einen, von Mir an 
Höchstdieselben, zur Beschleunigung des Geschäftsganges und 
im Vertrauen auf das Präsidium der kaU. Akademie, gestellten 
Antrag mit allerhöchater EntaehliewuDg vom W» November 
d. J. den jewetKgen Curator der Akademie s« ermftehtigeD 
geruht haben» die dnreh den beseiehneten Paragraph dem Cu- 
rator der Akademie ausschlieasend yorbehaltene Correspon- 
dens mit den Behörden Seiner MajestSt in jenen Pfillen an das 
PrSsidium der Akademie zu übertragen, wo es sich nur darum* 
handelt, dass statutenmüssige , durch die Geschäftsordnung 
geregelte und die Thutigkeit der Akademie dingende Corre- 
spondenzen mit denBehorden in iiiren laufenden, gewölmllchen 
Geschäften geführt werden. Als diese Fälle wurden 
j.edocb nur bezeichnet: 

Ansuchen um Geldanweisungen oder Flüssigmachung aus der 
Dotation innerhalb der Grensen der 14—17 der 
Statuten, d. i. für alle syatemisirten, In dem Torlftu- 
figen Jahres-Bndget Torg«aehenen Auslagen; 

der Verkehr mit der Staatsdruckerei nach §. 18» Art K 
behufs der, in der Geschäftsordnung vorfallenden lau* 
fenden Druckarbeiten; 

die Correspondenz mit den öffentlichen Ünterrichfs-Anstalten 
und wtösenschaftlicben lostttuten bei Geltendmachung 
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der, rücksichtUch deren Benützung der Akademie §. 18 
Art. 6 und 7 eingerftimten Rechte ; 
die Coimpoiideai Aber die , tob der StaatftTerwaKang in die 
Akademie geriehteten FVegen md tbTerltngten Gatach- 
ten; %. 4 Art Kit. Ii. - 

Seine Migeitftt heben zugleich lu erklfiren gemht, dats 
deeehalb eine Änderung des §.6 der Statuten nieht eintvtre- 

ten habe , sondern diese Ermiehtigung Gegenstand der Be- 
rücksichtigung bt i Abfassun^^ des Reglements und der Instruction 
sei. Indem Ich in dem von Mir bereits genehmi^irtcn Oeschüfts- 
ReglcnuMil der AkadtMiiic keine, dieser höchsieti Weistini,' zu- 
wider laufende Bestimmung finde, theile Ich dieselbe der 
Akademie, unter Ermächtigung des PrSsidiams zuobeh bezeich- 
neten Cerrespondenzen mit dem Beifügen mit, dass Ich unter 
Einem «neb den flofkammei^I^identen und den Oberaten 
Kainaler daYon in Kenntniis geaetat habe 

Gnto, dcB 16* DtMaiker latT. 

Erzh. Johann 

An die kat?"ci liehe Akademlo der Wissensnhaften. 

WifB, den 20. Min 1648. 

Ich Übersende der kais. Akademie die 

Absehrift 

des A. h. Handbilletes vom 13. Marz 1848. 

Lieber Herr Obeim Brshersog Johann! 
Im Nachhange su den Erlässen zu welchen ich Mich Ober 
Ihren Vortrag rem 18. Norember 1847 unterm 20. Norember 
und 17. Deeember 1847 bestimmt fand, eröffne ich Ihnen 
wegen der gestellten Anfrage, über das Eigenthumsrecht der 
mittels der Steatsdruekerei herausgegebenen Seiiriften und 
Bücher der Akademie Folgendes: 
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Bei jenen Dniekerei-Arbeiien » welche eich euf die im 
§. 4 litt, a bis e der Statuten rem 14. Met 1847 erwShnten 

Schriften beziehen, sieht das Eigenthum hierauf Jei- Akademie 
zu, und die Leistungen der Staatsüi uekerei sind für diese 
Gegenstünde nach §. 18 Abs. 5 ohne alles Entgelt zu ver- 
richten. 

Was jedoch andere wichtige Werke betrifft, derenHeraiis- 
gebe auf anderen Wegen alt mittels der Staatsdruckerei nieht 
bewerkstelliget werden kenn, so ISest sieh eine ellgemeine 
Verpflichtnng cor Beeorgnng des Druekes oder der nnenigell- 
liehen Leistung der Sttatsdniekerei nieht auferlegen. Der 
Akademie ist es dieefalls nur freigestellt, sieh in der f. 18 
Abs. S TornfeBeiehneten Art an Meinen Hofkanuner-Prfisidenten 
. zu u i nden, dem es mit Rücksicht auf die Verliältnisse der 
Stanf sdruckerei zu entscheiden obliegen wird , ob und unter 
weichen Bedingungen die gewünschte Druekleg^ung eines ein- 
zelnen We.rkes übernommen werden könne. Nach Verschie- 
denheit der in den einzelnen Fällen getroffenen Bestimmung 
wird es die Sache der Akademie sein, die Verhältnisse 
der Verlagsrechte über das herausxugebende Werk mit dem, 
Verfasser, der Staatsdniekerei und der Akademie naeh Yor^ 
sehrift der Gesette yertragsmissig oder etwa dureh ein allge« 
meioes Reglement xn ordnen. 

Wie>, dtm IS. Mirs 1848. 

Ferdinand m./p. 

An das löbliche Präsidium der k. k. Akademie der Wissenschaften. 

Zufolge einer von der Direction in Dicasteriai-Gebäude- 
Angelegenheiten gelieferten und von der Cameral-Haupt» 
buchhaltung ccnsurirten Naehweisung belaufen sich die Ko- 
sten der für die Ijoealit&ten der Akademie der Wissenschaften 
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heigeschafflen Einrichtungsstücke und Kanzlei-firfordernisse 
auf eine Gesamintsunime von 1008 fl. 8V4 kr. 

Biese Summe wäre aoA den Dotatioosgelderii der Akade- 
mie in Tergüten. 

Id 80 ferme es sich jedech dabei um die Kosten der 
ersten Einrichtung der, der Akademie vom Staate 
sugewiesenenUbteatton handelt und um die Mittel der Aka* 
demie nicht gleich im Beginn ihres Wirkens dvreh eine 
" grSssere Zahlung au verkümmern, glaubt man von diesem 
Ersatz Umgang nehmen zu sollen. 

Hiervon beehrt sich die allgemeine Hofkammer» das 
löbliche Prnsidium der k. k. Akademie der Wissenschaften 
in Kenntniss zu setzen 
WieQ, am 6. April 1S48. 

Mayer mfy. 

An das löbl. Piäsidiuin der kais. Akademie der WisseDscbaften. 

Über den von Seiner kaberlichen Hoheit dem Durch* 
laiiehtigsten Herrn firzhenog-Curator der kais. Akademie 
der Wissenschaften gemachten Vorschlag der genannten 

Akadejuie einen ausgedehnteren Kreis der Wirksamkeit durch 
Hinzufügunf? einer philosophischen und staatswissenschöftli- 
chcn Ahtheiiung, dann einer Ahtln ilung für die Zweige der 
theoretischen Medizin vorzusteekcu , und demgemäss die 
Zahl ihrer wirklichen Mitglieder um sechs für jede Ciasse 
(u vermehren, haben Seine Majestät Sich bewogen gefun- 
den, hiezu Allerhöchst Deren Zustimmung su ertheilen und 
mich mit AUerhdchstem Cabinetschreiben ddo. Innsbruck den. 
3. Juni 1848 su beauftragen, die su diesem Ende erfor- 
derlichen Massnahmen su treffen, sohin, — in so weit es 
dessen bedarf, snr Alierhdcbsten Schlussfassung vorzulegen. 
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▼orlfiufig» aber hicvon sogleich Seine kaiserliche Hoheit in 
Kenntniss zu setzen. 

Indem ich dem Schlussabsutze des Allerhöchsten Be- 
fehles unter Einem nachkomme, beeile ich mich auch das 
PrSsidium der kais. Akademie der Wissenschaften hievon 
mit dem Bemerken in Kenntniss tu seUea, • dsss ieh das 
mit dem Dienstsehreiben Toni '2K. y. H., Nr. 446» mir er9l^ 
nete Brgebniss der — in Anhofiang der A. h. Genehmi» 
gang des gedtchtea Vorsehlages bereits Torgenommenen 
Wahlen der wirklieben Mitglieder fttr die oben beseiehnefen 
Fieber gleichzeitig Seiner Majestät vorlege. 

Wim» 1«. Umi IMS. 

Weingarteu m./p. 

An das Piäsidlum der hiesigen kais. Akademie dor Wissenschaften. 

Seine Migestftt haben mit Allerhdehster Entsehliessung 
vom 15. Mai d. J. der von Seiner kaiserliehen Hoheit dem 
darchlaucbtigsten Herrn Erzherxog-Curator der kais. Akade- 
mie der Wissensehaften bereits gutgeheissenen Termehmng 
der eorrespondirenden Hitglieder dieser Akademie von Zwei 
und siebenzig um weitere Acht und vierzig — in gleicher 
Vertheiluni^ nach beiden Hassen und nach dem In - und 
Auslände — nachtrSglich Allerhöchst Deren Genehmigung 
zu ertheiien geruht. 

Von dieser Allerhöchsten Entschlicssang setze ich das 
Präsidium der kais. Akademie der Wissenschiiften mit dem 
Bemerken in Renninissy dass ieh das mit dem Dienstschrei- 
ben vom 25. V. M. Nr. 446, mir erSflbele Ergebniss der 
•bereits vorgenommenen Wahlen der eorrespondirenden Mit- 
glieder ttnter Einem Seiner k. k. Majestlt vorlege. 

Wim, m lt. Jaii I8t«. 
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Ad die kalserllcha kOnlgliohe Akademie der Wissensohaften ID Wieo* 

lim der k* k« Akademie eioen Beweis meiner Aehtonif 
za geben, habe ich nnabh&ngig Ton meiner, unterm 16. De- 

ccmber 1846 Zahl — erganj^enen, durch ^injcallt: Verhält- 
nisse hervorgerufenen Gialudung, liie Anordnung getrofTen, 
und an summtlichc betreffende Lehrkörper miigeiheilt , kraft 
welcher die wirklichen Mitglieder der k. k. Akademie der 
Wissenschaften ermächtiget sind, an jeder daterreichiseheo 
Unirersit&t öffentliche Vorträge zu halten. 

Indem ich die k. k« Akademie hievon in Kenntniss »i 
letsen mieh freue, kann ich nicht umhin» meine Obeneu- 
gttng MHBusprecheD, daea gleichwie die Stelle emea Lehrera 
der WiaaeaschafI fttr jeden eine Shrenatelle iat, der aie 
wtirdig auasufUllen yennag, ao auch die heben Schulen ea 
sich zum besonderen Glücke rechnen können, wenn die 
Mr^nner, welche schöpferisch die Wissensoliut'ton erweitern 
und fördern, auch an der Verbreitung derseiben durch Lehre 

und Wort sich beiheil igen mögen« 
Wies am 24. Jiuer 1849. 

An Seme des Herrn PrftaidenteQ der kalserllohen Akademie der 
Wlsaenachaften Frelberrn von Hammer-PnrgetaU. 

Hoch- und \V ü h l g e b o r II e r Freiherr! 
Durch die Zeitverhiiltnisse so wie durch die F^tlichten 
seines hohen Amtes uls Heichsverweser, weiche Seine kai- 
serliche Hoheit den Herrn Enherzog Johann auf unbestimmte 
Zeit von Wien ferne halten, und ihn an jeder Wirksamkeit 
als Curator der kais. Akademie der Wissenschaften vorhin^ 
dem» fknd eich HMiatdaraelbe heatimmi, den Wunach aua- 
BudrflckcB, von der gednehten Gurttora-SttUe ginalich ent- 
hoben lu werden* 

AhuMMh im. a 
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Seine Majestät haben mit der A. h. Entsebliessung vom 
2. März 1849 diesem Wunsche Seiner kaiserlichen Hoheit 
Folg'c pfcpfeben, und zugleich zu befehlen geruht, dass der 
jeweiiii.';^ ^Iinis(er des Innern die Geschäfte eines Curators der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften zu besorgen habe. 

leh gebe mir die Ehre , Euer Hochwohlgeboren hieron 
mit dem Ersuchen in die Kenntniss zu setzen, die geeignete 
HUtheUung an die Mitglieder der kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften machen xn wollen und benfiize mit Vergnügen 
die Gelegenheit» durch welche ich mit Euer Hochwohlgeboren 
in unmittelbaren Geschäftsverkehr trete > um Hochdieselben 
der ausgezeichnetsten Hochachtung zu Tersichem. 

Win, 7. Min 1849. 

Stadion m./p. 

An Seine des Herrn PräsrJontün der Akademie der WissenschafLen 
Freiherrn von Hainmer-Purgstall. 

Hochwohlgeborner Freiherr! 

Der Herr Minister-Präsident hat mir die Eingabe mitge- 
tbeilt, welche Euer Hochwohlgeboren an ihn in Betreff der 
Frage, welchem Ministerium die Akademie der Wissenschaf- 
ten bezüglich ihrer YerwaltungsgeschSfte zu unterordnen 
wfire, gerichtet haben. 

Ich habe sofort diese Frage imMinisterrathe zur Sprache 
gebracht, und hin in der Lage, Euer Hochgeboren eröffnen zu 
küiiiien, d'd6s nach dem gefassten Beschlüsse die Akademie 
der Wissenschaften in der gedachten Beziehung dem Mini- 
sterium des Innern in derselben Weise, wie die Akademie der 
bildenden Künste dem Ministerium des Äussern unterstchen 
und dass insbesondere ich mir die Verbindung der Akademie 
mit Seiner Majestfit demKaiser m imterhultsastt meiner Aaf- 
gäbe machen werde. 
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Genehmigen Euer Hochwohl^eboreB die Vertieherung 
meiner vollkommenen UocUuciituug. 
Wtea, am 22. Mirs 1849. 

»Stadion »./p. 

An die löbliche kaiserliche Akademie der Wissenschaften. 

Das hohe Kriegsministerium hat mittelst Rescript vom 
15. d. G. 7431 auf hieroriigen Antrag zu genehmigen befun- 
den, der löblichen Akademie die angesuchien drei Exemplare 
der Specialkarten von Salzburg, Österreich, Tyrol, Steier« 
mark «ndlllyrien, dee lerabardiseh-venetianUehenKoDigreichsy 
von KShren, Schlesien und Galuien um den halben Ladenpreis 
zu erfolgen, und femer gestattet» dass von nun an von allen 
neu erscheinenden topographischen Karten des Institutes der 
löblichen Akademie ein Gratis-Exemplar erfolgt werde. 

Hiervon wird die löLliciie Akademie inl olge des verehrten 
Ansuchens vom 10. dieses Monates Nr. 752 in Kenntniss 
gesetzt. 

Wien, den 20. AB^ntt 1849. 

tSkrifxt'icck m^p. 

FMLt. 

Ad das löbl. Pr&sldium der kaJserl. Akademie der Wissenschaften. 

Im Nachhange zu dem Si lireihen vom 18. Jänner i. J. 
Z. beehrt sich das Finunz-Ministerium dem löhliehen Prä- 
sidium zu eröffnen, dass, über mit dem Herrn Roiciisraths- 
Prrisidenten gepflogenes Verneiimen, von der, aus dem §. 18 
des Statutes über die Errichtung der kaiserlichen Akademie 
der Wissenschaften abgeleiteten Beschränkung der unentgelt- 
lichen Benützung der Hof- und Staatsdnickerei bloss auf die 
eigentlichen Druck arbeiten unter Anspruch der Vergü- 
tung der Papierpreise» fOr die Vergangenheit und für die 
Zukunft abaugehen, und das der kaiserücben Akademie in 

s« 
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dieser Beziehung Allerhöchst zagestandene Privilegium in 

jenem ausffodehnten Sinne aufzufassen befunden wurde, in 

welchem dasselbe früher aufgefasst war, und nach welchem 

aich das Recht der unentgeltlichen Benützung dieser Anstalt 

auch auf die Beistellung des bendthigten Papieres aus 

Staatsmitteln, entreckt. 

An diese Er51fiiai^ beehrt man sich jedoch das Ersuchen 

XU reihen, es wolle dem IdbÜchen k. k.Prfisidium geftllig sein 

die Ansprache an die Hof- und Staatsdmckerei nach Umfang 

und Ausstattung zur Schonung des so sehr belasteten Staats- 

Tenndgens thunlichst, und so weit dieses mit dem Interesse 

der Wissenschaften vcrirüglieh ist, zu beschränken. 
Wien, «m 21. December 1852. 

A. Baumgartner »v^« 
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(Gesebmigl mit Brl«M dki habeo Curatora der kMterHchaa AMeaie 

m S4. April mn.) 
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Den Steinten entsprecKend Berfilllt die Geseh&ftsordnnng der 
kaiserlichen Akademie in folgende AbaehnÜte : 
!• Von den Wahlen; 

2. Von den Sitenngen; 

3. Von den Draeksehriften ; 

4. Von den Proisen; 

I». Von der GeschufUföhrung. 

L Ton den WaUen. 

§. 1. 

Die Akademie besteht gegenwärtig aus 60 inlandi- 
schen wirklichen und 120 e o r re 8 pondir en d en 
Mitgliedern. Von jenen kommen 30, von diesen 00 auf 
jede der beiden Classen. Die Hälfte der letzteren hat ihren 
bleibenden Wohnsiiaimlnlande. Die Ansabl der Ehrenmit- 
glied e r betrfigt 24^ und awar 8 für daa Inland, der Geaanunt- 
Akademie angehdrende, 16 för daa Aualand au gleichen 
Thellen fiir beide Claasen. 

§. 2. 

Die Wahlen der wirklichen, Khren- und correspondiren- 
den Mitglieder werden nach dem der Geschäftsordnung im 
Anbange beigelegten Wahlmodna vorgenommen. 
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§. 3. 

Fflr die WaUen der Fniietioiilre bettehen folgende 
Normen : 

Die dareh die Sfataten aogeordnefeWelil desPrlsidenten 
wird in der dem Ende seiner dreij&hrigen FunetionsBeH nftehst- 

vorherji^eh enden Gesammfsitzung der wirklichen Mitglieder 
vorgenommen. Der Allerhöchsten Ortes bestätigte neue Präsi- 
dent tritt sein Amt nach Abluuf der Functionszeit seines Vor- 
gangers an. Wird die Stelle des Präsidenten noch vor der 
Wahl seines Nachfolgers erledigt» so tritt der Yice-Prüsident 
vorläufig in die Function des Prfisidenten. 

Noeh Tor dem Ablaufe des vierten Funettonsjabree der 

SeeretSre riehtei der Prfisident an dieAkademte die Frage» ob 
eine Bestätigung der Secretüre för weitere vier Jahre Aller- 
höchsten Ortes einzuholen sei. Die Akademie beantwortet 
diese Frage über jeden der Secretüre abgesondert durch ge- 
heime Abstimmung. Füllt die Antwort verneinend aus, so 
wird dieser Erfolg dem Curator mit der Bitte angezeigt zu 
einer neuen Wahl schreiten zu dürfen. Wird die Stelle des 
General-Secretars früher erledigt, so übernimmt der zweite 
SecretKr auch dieGeschSfle der Akademie^ för jene der Glesse 
aber ordnet der in Wien anwesende Theil derselben Torliu6g 
die nöthige Vertretung an* Das letztere gesckiebt aueh» wenn 
die Stelle des sweiten SeeretSrs firflher in Erledigung kommt« 

n. Von den Sitzungen. 
§-«. 

DicAkademie vcrsammell sich in G e s a mm tsi tz u n gen 
worin dieselbe als Ganzes, und in Cl assensi tzun gen 
worin bloss eine Classe für sich allein thätig ist. 
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f* 6. 

In den Gestnunttitsungeii werden Ober alle die 

Akademie als Ganzes betreffende Angelej^enheiten Beschlüsse 
^efuj^st; Anträge auf Geldbewilligungen künnen nur in diesea 
von den Classen gestellt werden. 

Au8schreibunr:^cn und Zuerkennungen von Preisen, dann 
die Wehlen der Mitglieder sind nur in jenen Gesammtsitzun- 

■ 

gen Torzunehmen, eu welehen auch die nicht in Wien woh- 
nenden wiridiehen Mitglieder einberofen worden eiiid. 

%. 1. 

' Für jede Geetnunttitiuiig hat der General-Seeretlr eine 
Tagesordnung su ▼erfassen» daher es nöthig ist, dass die von 
etnxelnen Mitgliedern beabsichtigten Antrfige mindestens einen 

Tag Tor der Sitzung und zwar bereits formulirt demselben 
übergeben werden. 

§. 8. 

Die Vt rhandlunpren in din Sitzungen leitet der President; 
er setzt die zu bcrathcnden Gegenstunde auseinander, sammelt 
die Stimmen nach der festgesetsten Ordnung und gibt in jenen 
Fftllent welche durch Stimmenmehrheit entschieden werden 
kdnneot bei Stimmengleichheit doreh seine Stimme den 
Ausschlag. 

{. 9. 

In den Sitsnngen der Gesammt-Akademie Ubembimt im 
Terliinderattgsftille des Prfisidenten der Yice-PrTisident den 

Vorsitz; ist auch dieser nicht anwesend, so tritt das älteste 
Mitglied an dessen Stelle. Auf gleiche Weise ist zu verführen, 
wenn sich der Vorsitzende, ohne die Sitzung zu schliesscn, 
aus derselben entfernt. Die Vertretung des Präsidenten in den 
Classensitzungen hat diesem Vorgänge entsprechend Statt zu 
finden. 

Der Vorritaende eröffnet and schliesst die Sitawig. 
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f 10. 

Roi dcnGesammfsitzungcn haben dieSecretSre ihre Plätze 
zur Seite der Präsidenten. An diese reihen sich die stimmfShi- 
pfen Mitj^Hedernäch dem Zeitpunkte der Allerhöchsten Bestüti- 
gung. Ut diese für mehrere Mitglieder an demselben Tage 
erlassen, so entscheidet das Lehcnsnlfor. 

Bei den ClassensiUungen findet dieselbe Anprdnnng Statt 

%. 11. 

Nnr wirkliche Mitglieder haben das Recht den Gesamml- 

sitzungen beizuwohnen, an den Verhainllun<]^enTheil zu nehmen 
und l>ei Schlussfassungenjiire Stimme abzuf^ebeu. 

Die nicht in Wien wohnenden wirklichen Mitglieder kön- 
nen zu diesen wie auch zu den Classensitzungen einberufen 
werden. 

§•42. 

Zur Fassung eines Beschlusses ist in Gesammtsitsungen 
die Gegenwart von wenigstens nenn, in Classensitxungen von 
fünf wirklichen Mitgliedern erforderlich. Abwesenden kommt 

kein Stimmrecht zu. 

§. 13. 

Jedem wirklichen Mitgliede der Akademie steht es frei^ 
während einer Verhandlung das Wort zu verlangen« Der Prä- 
sident ertbeilt dasselbe in der Ordnung in welcher es begehrt 
wurde* Wer das Wort hat, darf in seiner Rede von keinem 
anderen Mitgliede unierbrochen werden. Das Verlangen des 
Wortes wird nicht als Unterbrechung ungesehen. 

Dem Prisidenten steht es xu ein Mitglied sur Ordnung 
BQ rufen. 

§. 14. 

Jede Abstimmung hat von dem jüngsten der zuletst ein- 
getretenen Mitglieder xu beginnen. 
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§. 15. 

Jedes M%Iied hat das Reclit ^heime Abstinmning zu 

verlangen. Diese findet Statt: wenn zwei andere Mitglieder 
den Antrag unterstützen. 

§. 16. 

Über jede Gefsammt- und Cla«?sen!?t(zun<» wird von dem 
Secretftr ein Protokoll geführt und der Akademie oder bezie- 
hungsweise der Classe zur Gutheissung vorgelesen. In den 
Protokollen sind nebst den Vorträgen und Vorlagen nur An- 
träge nnd Besehlfisse aufxufGhren. Jedem Mitgliede steht 
jedoch das Reeht su» sein Voltim BepariUum dem Protokolle 
beizulegen; dieses mnss aber noch wShrendderSitsung enge- 
kfindigt werden. 

§. i7. 

Die Gesanimt - und Classcnsltzungen wechseln in der 
Regel so, dass in drei auf einander folp^enden Wochen, Clas- 
sensitzuuf^cn , in der vierten oino Gesammtsitrun*; «gehalten 
wird. In der Fastnacht-, Char-, Ffinj^st- und Weihnachts- 
Woche, so wie im August und September finden keine Sitzun* 
gen Statt. Die Gesammt-Akademie und die Qassen haben die 
Tage und Stunden der Versammlongen von Jahr au Jahr ror- 
hinein festsusetsen. 

§. iS. 

Am 30* Hai, als dem Jahrestage der Gründung der Aka- 
demie, ist eine feierliche Sitzung abzuhalten, wozu 
alle wirklichen Mitglieder einberufen werden. Der Präsident 
der Akademie eröffnet diese SitjLuiif^ mit einer Rode; hierauf 
erstattet der (ieneral-Secretar den statuteniniissij^ angeord- 
neten Bericht über die Wirksamkeit und Gestaituni; der Aka- 
demie; sodunn werden die über die Preisschriften gefällten 
Urtheile und die Namen der Verfasser der gekrönten Abhand- 
lungen kundgegeben ; endlich hfilt ein Mitglied aus jeder der 
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beiden Classen, welches der Akademie drei Monate vorher 
bezeichnet wird, einen Ton dieaer genehmigten Vortrag« 

§. i9. ♦ 

Die Classensitzungcn zerfallen in einen öffentii- 
ehen und Tertrauliehen Theil. In jenem werden die eingegan- 
genen Geschuftsstüeke mv Kenntniss gebracht und die wissen- 
schaftlichen Vortrüge gehalten; in diesem werden die cur 
öffentlichen Mittheilnng nicht geeigneten Gegenstfinde yerhan- 
delt. Den Tertraalichen Sitzungen ddrfen nur wirkliche Mit* 
glieder beiwohnen. 

§. 20. 

Die Tagesordnung für die Classensitzungen hat die Vor« 
trSge und die. zu rerhandelnden Gegenstände anzugeben. 
Wenigstens einen Tag yor der Sitzung sind erstere dem 
SecretSr anzuzeigen, Antrftge aber fommlirt zu Qbergeben. 
Nichi-Mitglieder haben dem Secretftr das druckfertige tfa- 
nuscript derVortrSge mindestens drei T ige vorher einzubfin* 
digen. Der SecretSr hat zu beurtheilen, ob sich die eingereich- 
ten Abhandlungen zum Vortrage eignen oder nicht, in letzterem 
Falle ist er jedoch verpflichtet, a\if den Wunsch des Verfassers 
die Abhandlung der Classe vorzulegen. 

§. 2i. 

In allen Fftllen, in welchen keine bestimmten AntrSge zur 

Verhandlung oder Erledigung der Geschäfte gestellt werden, 

steht dies zu thun dem Secrctäre zu. 

|. 22. 

Wenn wirkliche Mitglieder einer Classe den Sitzungen 

der anderen beiwohnen, so kommt ihnen nur bei jenen Ver* 
handiungen >Stiminrecht zu, für welche sie eigens geladen 
wurden. 
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Wissenschaftliche Vortrüge haben die Dauer einer halben 
Stunde nicht zu überschreiten. Der Vorsitzende iiat an den 
Ablmif (liest r Zeit zu ( rinnern, kann iiher nach seinem Ermes- 
sen in besonderen Fällen eine Ifingere Frist gestatten. 

|. M. 

Der Verfasf er eines Vortragr^ htt einen karsen AusEug 

desselben für die änitlichen Mittheilungen in der Wiener Zei- 
tung abzugeben. Uuterlasst er dieses , so wird nur der Titel 
der Abhandlung verOfl'entlicht. 

§. 25. 

Gesehälle» welche eine umetftndliehere Erwägung erfor» 
dern, werden Commiseionen sur Berlehterstnttimg inge- 
wiesen. Diese ernennt der Vortitiende» wenn ndthig auch aus 
den eerrespondirenden Mitgliedern. Jede Comminion wfthlt 
aus ihrer Hifte ein wirkliches Mitglied suni Berichterstatter. 
Dem Berichterstatter oder derCommission bleibt es überlassen 
jene Mittel zu ergreifen, durch welche die gestellte Aufgabe 
am zwerknitissjgsten und in kürzester Frist gelöst werden kann. 
Insbesondere steht es ihr frei, sich zur Erreichung dieses 
Zweckes mit anderen Sachverständigen in Yerbindang su 
aetsen und deren Ansicht einzuholen. 

Jeder Berieht bat mit einem bestimmten Antrage au 
aehlieaaen^ über welchen die Akademie oder die Claaae ent^ 
aeheidet. 

Bei Claasenaitsungen werden die Commtaaionen im ver- 
tranliehen Thdle der Sttzong ernannt 

§• 26. 

Die Secretäre haben nach je awei Monaten über die noeh 
ausatindigen Commiaaiona-Gntaehten an die Akademie oder 
Claaae lu beriehten. 
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Wichtige» Angelegenheiten der Gesammt- Akademie 
hetreffende Conmisstonsberichte sind frfiher in den Clessen- 
eitxungen bu leeen* 

Beriehie Aber Arbeiten 7on Nicht'^Mitgliedcrn werden, 

nur wenn sie günstig lauten, in dem öffentlichen Theile der 
Clitssensitzungen gelesen und uui üeu Antrag der Commission 
gedruckt 

§. 27. 

Anträge auf Geldbewilligungen sind immer erst einer 
Commissien xuznweisen ehe darüber abgestinmit wird. 

§. 28. 

Permanente Coinmissionen haben jährlich sowohl über 
ihre wissenschaftliche Thütigkeit, als über die Verwendung 
der ihnen zugewiesenen Geldmittel der Classe Bericht zu 
erstatten. 

§. 29. 

Jedes wirkliche Mitglied der Akademie empfangt für seine 
Gegenwart bei einer Sitsung seiner Classe oder der Gesammt- 
Akademie eine Entschädigung Ton fünf Gulden; hicTon sind 
nur die Functionäre ausgenommen. 

Jedes auswärtige wirkliche Mitglied erhält, sobald es Ton 
der Akademie nach Wien einberufen wird, für seine Anwesen- 
heit bei einer der oben i>e/eichneten Sitzungen zehn Gulden. 
Für die Reise naeli Wien und zurück, kann jedes dieser Mit- 
glieder elnt^ von der Akudomic nach Massgabe der Entfernunii^ 
des bleibenden Wohnsitzes zu fixirende , zweihundert Guideu 
jedoch nicht überschreitende Vergütung in Anspruch uehmen. 

Die Berechnung der Aeisegelder findet nach der bisher 
üblichen Norm Statt. 
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UL ?oa den Ikniekielurlftei. 

30. 

Die Akademie veröffentlicht : 

a) Deiiksclirinen : 
hy Sitzung'sberiehte ; 

e } Die Arbeiten der permanentea CoromissioneA ; 

dy Einen Almanach; 

e) Wichtige Werke, dereo Herausftbe auf anderen 
Wege nicht wohl hewerltstelligt werden kann. 

Jede Classe gibt ihre Sehriftea in gesonderten Reihen 
heraus. 

S. Si. 

In den Bereich akademischer Vedsfrentlichun^en pfehören 
nur Arbeiten, welche die H!r weiter uii j^, nicht ahtr die 
Verbreitung der Wissenschaft z«m Ziele haben. Daher koiuien 
Auszug'e aus bereits q-odruokten und allgemein zugäagiichen 
Werken, Übersetzungen aus gangbaren Sprachen, so wie bereits 
an anderen Orten bekannt gegebene Beobachtungen und Untere 
Sttchnngen in die Omcksehriflen der Akademie nicht aufge- 
noninien werden. 

9. 82. 

Jede lür die Denksehrilten eder Sittungaberiehte be- 
stimmte Abhandlung ist in einer Classensitsung entweder au 
lesen eder frei forautragen und swar ganc oder im Auszöge. 

In der Regel werden Abhandlungen von Mitgliedern keiner 
Prüfung unterzogen. Jeilocli kann die Classe besonders bei 
correspondirenden Mitgliedern von (lios^ r Hegel abgehen. 
EHu'l)t sich gegen eine Abh.andiung ein Bedenken, so ist über 
dieses mit dem Verfasser eine Verhandlung einzuleiten, deren 
Ergebniss der Classe zum Beschlass versulegen ist. Von 
Nieht-Iiitgliedern in einer Sttutng gelesene Abhandlungen 



S2 



werden, wenn die Gasse sich nicht gleich für die Aufnahme 
aussprieht» einer Gommission svr Prfifiing lugewiesen. 

§.33. 

Der Umfang einer Abhandlung in den Denkschriften 
darf für den einzelnen Band swölf Druckbogen nieht flber- 
schreiten. Dareh mehr als zwei Bände darf tidk eine Abkand- 

luug iiiclii lÜDzieheD. 

Die Abhandlunpfen der Nicht-Mitglieder werden als Anhang 
der Denkschriften mit besonderer Seitenzfthlung aufgenommen. 

Jeder Abhandlung für die Denkschriften ist ein Auszug 
für die Sitzungsberichte beizulegen. 

§. 34. 

Für die in den Denkschriften der Akademie aufgenommen 
nen Abhandlungen werden Honorare, nach dem von der Classe 
bestimmten Ausmasse, verabfolgt. Abhandlungen, lur welche 
der Verfasser kein Honorar anspriebt, bleiben, auch wenn sie 
in den Denkschriften aufgenommen sind, sein Eigenthum, und 
können von demselben noch andciwurb veröäieuUicht werden. 

§. 35. 

Von den Sitzungsberichten erscheint monatlich ein 
Heft mit Ausnahme von August und September; fünf Hefte 
bilden einen Band. Sie enthalten bloss was in den Versammlun- 
gen vorgelegt und aur Veröffentlichung bestimmt worden ist. 

36. 

Jedem Hefte der Sitsungsberichte wird, ein Veneiehnisa 
der eingegangenen Drucksebriften angefugt. Eine Besprechung 
des Inhaltes derselben findet, wenn der Veriksser eine solche 
ausdrücklich verlangt, nur auf besonderen Besehluss der 
Classe Statt 

37. 

'VVeikü von Mitgliedern können in den akademischen 
Schriften nur von den Verfassern selbst besprochen werden. 
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% 38. 

Verfasser, dereu eiiif^t'semietc WtM'ke in den Sitzun^s- 
berichien besprochen worden sind, haben Separai-Abd rücke 
des betreffenden Berichtes zu erhalten. 

§. 39. 

Die in den Sitzangtberiehten abgedrneklen Aufeitie 
werden nar bis einsebliissig ffinf Druckbogen honorirt 

§. 40. 

DieArbeitenderperinanenten Oommissionco wer- 
den theils in periodiseben Sebriflen» theils in besonderen Wer- 
ken vcrdfrenilicht. Umfang und Honorirungr derselben bestimmt 

über Antrag der Comntissiua dio Classe oder die Akademie. 

§. 4t. 

Der n k a d e m i s c h o A I m a n a c Ii lial eine fortlaufende 
Über&iclit der an die Akademie epfjanj^jenen Kriassc und der von 
der Akademie veröffentlichten Schriften zu enthalten, und 
bildet somit eine Sammlung des Materialcs zur Geschidite der 
Akademie. Ob in einem Jahre ein AJmanach zu erscbeinen, 
was er noeh ausserdem au enthalten habe und dureh wen er 
XU redigiren sei, bestimmt fiber Antrag einer Commission die 
Akademie. 

%. 42. 

Werke, welche der Akademie cur Herausgabe Qber- 

i-eiilit werden, sind der hotrolTenden Classe zuzuweisen, und 
von einer ( onniu.ssitHi in in'zu}< auf ihren wissensehafllicheu 
Werth zu prüfen. Ist der Boriclit ifünstiuf, ein (genauer Kos(rn- 
anschlaf^ für die Dnieklc^un[r ürmittelt, und sind die nühoren 
Bi^tiaunungea der Herausgabe von der Classe genehmigt, so 
bringt diese einen Antrag vor die Gesammt-Akademie. Werke, 
welche beide Classen betrcfTen, werden auf gleiche Weise 
dnrdi eine gemisohte CovunissioB begutaebtet. Diese legt ihre 
Antiüge jeder Classe besonders vor» womaeh dieselben vo^ 

AlmiMli. ISBÜ. ^ 
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die Gesamint- Akademie zu bringen siiul. Als Anhullspuukte 
für die Bcurtheilung hat Folgendes 7u dii^non: 

a) In der Regel aind nur druckfertig vorgelegte Werke 
SU berucksiehtigen, und zwar 

h) nur solche, welche die Wissenschaft erweitern, mit 
Anaschluat jener, welche rar Verbreitung der WiMenschaft 
oder rain Unterrichte dienen. 

«.43. 

Die Anzahl der Frei-Exemplare eines selbststSndigen von 
der Akademie herausgegebenen Werkes wird von der Classe 

von Fall zu Fall bestimmt. 

§. 44. 

Die Rednction der Denkschriften und Sitzungsberichte, 
sowie aller iimtlicheii An/ i^cii wird von den Secretüren be- 
sorgt. Die zur Veröffentlichung bestimmten Aufsätze sind 
nach der Zeitfolge ihres Einlangcns zu reihen* In den Sitzun- 
gen gehaltene Vorträge sind den Secretüren zur rechten Zeit 
dmckfertig su fibergvben. Geschieht dies nicht, so kann in 
dem Berichte fiber die betreffende Sitzung nur der Titel des 
Vortrages erscheinen. 

Die von den permanenten Commissionen herausgegebenen 
Werke und periodischen SebrÜten werden in der Regel von 
den Berichterstattern der Commissionen redigiri Sollten diese 
dai aa verhindert sein, so wühlen die Commissionen im Einver- 
standnisfie mit ihren Classen die Redacteure dafür. 

§. 45. 

Die Überwachung des Druckes von selbststSndi., »''!. durch 
die Akademie herauszugebenden Werken liegt den Secre- 
tSren ob. 

§. 46. 

Abhandlungen und Mittheiinngen , welche der Akademie 
vorgelegt werden, können in jeder Landessprache der Monarchie 
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oder in lateinischer Sprache verfasst sein« und worden in Jener 
gedrnekif in welcher sie geschrieben sind. H&lt die Classe et 
für nölhig» to iit ein« Obeneirang ine Denteche beiiuf&gen. 

Vorfrftge sollen in der Regel nur in deutscher Sprache 
gehniten werden. 

§. 47. 

npm Verfasser einer Abhandlung wird, wrrm er in Wien 
iiiiwesend ist, in der Regel, wenn er sich nielif in Wien hefin- 
det, sobald er es wünseht oder der Secretär es für nöthig 
erachtet, ein Abzug des Satzes zur Durchsicht mitgetheilt. 
Die Änderungen, w^elche der Verfasser anzeichnet, dürfen nicht 
über die auf die Richtigkeit des Satses sich besiehenden Ver- 
besserungen hinausgehen* 

f. 48. 

Jedes wirkliehe und Ehren-Mitglied erhfilt ein Exemplar 
sinmntlieher nach seinem Eintritt in die Akademie von dieser 
heraijs*^eßrebcnen Druckschriften. Die Betheiluni: t ines Mitjjü* - 
des mit Druckschriften, welche vor dessen Fviiilntt erschienen 
sind» bleibt der Entseheiduag der Ciasse vorbehalten. 

i* 49. 

Die eorrespondirenden Mitglieder erhalten mit Ausnahme 
der Denkschriften alle periodischen, nach ihrem Eintritt er- 
seheinenden Schriften der Akademie. Die Betheilung deiaeU 
ben mit anderen Schriften ist Ton Fall zu Fall der Entscheidung 

derOassc, in deren Gehiet sie ^^'hüren, anheini gestellt. 

§. 50. 

Der Verfasser jeder in einer der akademischen Sammlun- 
gen aufgenommenen Abhandlungen erhfilt fünfzig besondere 
AbdrAcke mit selbststtndigerSeitenBfthlung und eigenem Titel. 
Auf dem Utelblatte wird bemerkt, au welcher Sammlung die 
Abhandlung gehört. Derlei Abdrücke sollen auch f3r den 

3* 
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Vorkaiif angefertigt werden. Die Anzahl derselben bleibt dem 
Ermessen der Secreiäre überlassen. 

§. 5i. 

Die Separat-Abdrücke der einzelnen Abhandlungen sollen 
sogleich nach ihrem Erscheinen ausgegeben und den Verfas^ 
sent die ihnen gebührenden Exemplare ausgefolgt werden. 
EittTersUndlich mit der Akademie und der Direction der 
k. k. Siaafsdrudterei kann derVerfasaer gegen Yergiitang der 
Kosten auch eine grössere Ansah! solcher Abdrücke erhalten. 

§ 52. 

Es sieht jedem Verfasser frei, seine Separat-Abdrficke 
auch in den Buchhandel zu bringen. 

§. S3. 

Über die VertiHMhini; ihrer Puhlicationen vcrfüf^t jedo 
Ciasse selbststiiiidiiijf. Sic sendet gelehrton Vereinen, unter 
Voraussetzung der Gegenseitigkeit, ihre Druckschriften zu; 
betheiit aber nur jene Gesellschaften mit den Denkschriften, 
welche ausser Berichten auch noch Verhandlungen oder Me- 
moiren verdlTentHchen. 

I?. Toi Prttsen. 

Von den vier Preisen, welche die Akademie jslhrl ich aus- 
schreiben kann, vver»Ieii zwei von der einen und zwei von der 
anderen Classe in Antrag gebracht. 

y . «J . 

Die um einen Preis werbenden Abhandlungen dürfen den 
Namen des Verfassers nicht enthalten, sind aber, wie allge- 
mein üblich, mit einem Wahlspruche zu versehen. Jeder 
Abhandlung hat ein rersiegelter, mit demselben Motto Ter- 
sehener Zettel beiiuUegen , der den Namen des Verfassers 
enthfilt. In der feierlichen Sitsung am 30. Mai eröffnet der 
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Vorsitzende den versiegelten Zettel jener Abhandlung» weleher 
der Preis suerkannt wurde» und verliiUidet den Namen des 
Verfassers. Die fibrigen Zettel werden unerftffbet rerbrannt, 
die Abhandlungen aber aufbewahrt» bis deren Verfasser sie 
zurfick verlangen. 

$. m, 

Theilung eines Preises unier mehrere Bewerber findet 
nicht Statt. 

§. 57. 

Jede gekrönte Preissehrift bleibt Kigenthuai ihres Ver- 
fassers. Wünscht es derselbe, so wird die Schrift von der 
Akademie als abgesondertes Werk in Druck gelegt. In diesem 
Falle erhält der Verfasser füinfaig Exemplare und ventehtet 
auf das Eigenthumsrecht. 

%. KS. 

Die wirklichen Hitglieder der Akademie dürfen an der 
Bewerbung um die von ihr ausgeschriebenen Preise nicht 
Theil nehmen. 

Ablutiullungeu, welche der VeröfTentlichun^ würdig sind, 
ttluu» jedoch den Preis erhalten zu haben, krumen mit Einwil- 
ligung des Verfassers entweder in den Sciiriften der Akademie 
oder auch als abgesonderte Werke herausgegeben werden« 

$. 60. 

Sämmtliche in Antrag gebrachte Preisfragen sind in den 
Sitsungsberichten abzudrucken. 

T. Von der ^MMSUMmg. 
f «i. 

Der Curator der Akademie wird durch Vorlage der 

Sitzungs-Protokolle von ihrer Thätigkcit in vollständiger 
Kenntuiss eriiuiten. 
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§. 62. 

Der Gencral-Seeretiir, welcher zugleich Vorsteher der 
kunzlei ist, besor{,'t die Gesehatte der Oesammt-Akademic und 
die jener Classe, welcher er angehört. Der Secretär der 
anderen Claase führt deren Gesehäfte selbsUtändig. 

$.63. 

Im Effcranknngsfiille eines Seerettrs ordnet die Claase 
eine Stellvertretang an. Erkrankt der General-Seeretfir» ao 

versieht der andere Secretür einstweilen auch die allgemeinen 
Gcse hafte. 

§. 64. 

Die gewöhntiche Correspondenz der Akademie unter- 
xeiehnendie Secretftre. Wichtige Eingaben» Noten, Erlftiae 
und die Sitsunga «Protokolle werden» wenn sie sieh nur auf 
eine Classe besiehen, von dem Präsidenten derseihen mit« 
unterfertigt. 

Alle die 6esammtp>AkadMiie betmlFenden Aetenstfieke 
onterzeiehnen der PrSsident und der General-SecretSr. 

Die Akademie führt als Siegel den Doppeladler mit der 
Umschrift: „Kaiserliehe Akademie der Wissenschaften.'^ . 

§. 65. 

Alle an die Akademie gerichteten Zusendungen gelten an 
dieKanilei derselben, von deren Vorsteher die weitere Zuthei- 
lung SU veranlassen ist. 

66. 

Die 8ceretäre sorgen für i'iiie geordnete Zusammenstel- 
lung der Belege zur Geschichte der Akademie; dem Generul- 
Secretur liegt es ob, bei den feierlichen Sitzungen der abge- 
schiedenen Mitglieder zu gedenken und unter Mitwirkung des 
Secretürs der andern Classe deren Lebensbeschreibungen zu 
verfassen. 
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§. 67. 



Zar weiteren Besorgung der Geschäfte wird den Secre- 
tfiroD ein HAU»- und Diensipenonale beigegeben. Dieses wird 
vorliufigbesidieii: 

a) ans einem Adutr mit dem Gehilte Ten 1000 i.; 

h) aus einen Kanilialen mit dem Gehalte ven 750 fl.; 

e) aus etnemKansleigehfilfen ndt dem Gehalte von 800 fl. ; 
aus einem Hanekneeht mit 300 fl. Gehalt und Kleidung ; 



<?) ÜII8 einem ßuch - und liechnungsfiihrer mit einer 
jährlichen Hemuneration von 200 fl. 



Dus ilüli'spersonale wird auf Grund eines von den übrigen 
Vorständen gebilligten Antrages des General-Secretfirs von 
der Akademie ernannt. Die Aufnahme desDienstpersonales bleibt 
dem General-Seeretür im Einverstandnisse mit den übrifren 
Vorständen überlassen. Sämmtliches Hülfs- undDienstpersoaale 
ist zunächst dem Vorsteher der Kanslei untergeordnet. 



Die Ertbeilung von Auskünften über Gegenstände, welche 
nicht Eur Öffentlichkeit gebracht worden sind und von Par- 
teien in der Kanzlei verlangt werden, ist dem Ermessen des 
Vorstehers derselben anheimgestellt. Die Namen der Mitglieder 
einer Cemmission» deren Bericht nur in der vertraulichen 
Sitzung gelesen wurde oder noch nicht erstattet ist» sind 
jedoch nicht bekannt zu geben. 



Über die Vertheihing der Binsendangen natarhistenscher 
und anderer Gegenstände ist in den Classen von Fall zu Fall 

zu entscheiden. 



endlich 



f. 68. 



§. 69. 



§. 70. 
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§. 71. 

Der General-JSecreiär, welcher als Vorsteher der Kanzlei 
alle Geldanweisungen zu ertheilen, die Untenchrilt der Ver- 
ständigung des k.k. Universal-Cameral-Zahlaintes Yom Prfisi- 
deuten einsuholen» tind jftKrJteh eine detaülirte Rechnung über 
die Geldgebarung mit der Gesemmt-Einnahme der Akademie 
SU legen hat, ist dabei an die unterm 16. und ^.Deeember 1847 
und 9. Jfinner 1848 erflossenen Normen gebunden. 

S. 7«. 

Der General-Seeretär hat die Bemessung des Preises 
der uku(ieiiiisehen Druckschriften nach dem von der Aka- 
demie festijcsetzten Aiismassc, so\'.ie den Vcrschleiss und 
die Vcrsciuluug durch den akademischen Buchhändler zu 
überwachen. 

§. 73. 

Der General-Seeretär ist ermächtiget wirklichen Mitglie- 
dern, ohne bei der Akademie ansuiragen, Porto- und Fracht- 
Unkosten sowie kleinere Auslagen för vorgelegte Arbeiten, 
gegen ordnungsmfissige Belege bis zum Betrage von 20Gulden 
SU ersetsen. 

74 

Auf die Jahresdotation der Akademie haben beide Classen 
gleiche Ansprüche. Jeder füllt der Erlös ihrer Draukselu irten 
zu. Beide iiaben ihre Geldmittel vor Allem zuUnlerstützuii<,'en 
von Arheiten und Unternehmungen zu verwenden, welelie von 
ihnen selbst ausgehen. Die Gegenwai'tsgelder sind jeder Classe 
gesondert in Rechnung su brii^«ron. 

§. 75. 

Bewilligungen mr Unterstützung wissenschaftlicher Un- 
ternehmungen sind nur dann an ertheilen, wenn der Empfönger 
sieh verpflichtet, die Ergebnisse derselben der Akademie 
zuerst vorzulegen. 
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§. 76. 

Jede BewUUguug Eur Unterstützung wissenschaftlicher 
Uniernehmungen ist nur auf den Zeitraum eines Verwaltungs- 
jähre« zu ertheilen. Nach Ablauf desselben ist eine neue Be- 
willigung nachznaueheD, die dann nach Bedarf gewthrt oder 
venreigert werden kann« 

§. 77. 

Die Akademie wird diese GeschSftsordnung naeh Ablauf 

von fünf Jahren l Iiici* wiederholten Durchsicht unierziehen und 
die daran nöthigen Abänderungen hohen Ortes in Antrag 
bringen. 
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Aokang. 

Wahlmodus fQr die wirklicheii, Ehren- und contspondiwnden 

Mitglieder der kaiserlichen Akademie. 

I. WahlvQrseUä^e. 

1. Vor derAbforderung toh WahlforsehlflgeD ist io jeder 
Claase dareh relatire Stunmeiiinehrfaeit su entaeheiden, für 
welehe F&cher neue Mitglieder wa wfthlen aiod. Naeh der 
hierüber erfolgten Entaeheidung haben die Atifforderuiigen su 

den Vorschlägen zu ergehen. Die Classensitzung, in welcher 
dies entschieden imd ein Walil-Coinite erncmni wird , hat 
einen Monat vor den definiliven Wahlen Statt zu Huden. 

2. Jeder Vorschlag ist vor Ernennuni^ des Walil-Coniite 
von wenigstens zwei wirklichen Mi^liedern schrit'tlicli unter 
Angabe der Motive einsabriDgen, und swar für jeden Vor- 
gesehlagcnen besonders. 

3. Diese Vofsebläge aollen als Urkunden hinterlegt blei- 
ben und dem Wahl-Comit4 als Basis dienen« IHeees hat keine 
neuen Vorschläge su machen» sondern nur die eingegangenen 
SU erwägen. 
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a. Verfuhren In der Claase. 

1. Der Berieht <les W ahl-Coniite wird der Classe vor- 
güirugeo; diese bildet hierauf durch Abstiininung die Can- 
didatenlisten, indem jedes Mitglied auf einen Zettel zur 
Ermöglichung der TerneobUdong wenigstens zwei Namen 
▼orgeecblagener Candidaten mehr aitfsehreibi, als PlStse in 
besetzen sind. 

2. Ist Ton der Classe beschlossen worden fttr bestimmte 
Fächer zu wfthlen, so ist für jedes derselben eine besondere 
Candidatenliste sa bilden. 

3. Die Zettel werden von dem Seeretilr gesammelt , von 
dem Vorsitzenden abgelesen, und die Zaiil der auf jeden Namen 
fallenden Stimmen angemerkt 

4. Die Namen werden nach der Stifinnenzahl in abstei- 
gender Folge geordnet und darnach auf Zettel gedruckt, jene 
noch mit eingeschlossen, welche nicht weniger als drei 
Stimmen erhalten haben. 

5. Temen zu bilden kann nach §. 9 der Statuten nieht in 
der Aufgabe der Classen liegen» sondern ist der Gesammt- 
Akademie vorbehalten. 

b. Verfahren in der Gesammt-Akademie. 

1. In der ^\ alijsitzung der Gesammt-Akademie worden 
zuerst die Wahlvorschlnp'c derriassen und ihre Bci:i ütulungen 
vorgelesen. Den Mitgliedern, deren Vorschläge nicht herüek- 
siclitigt wurden, bleibt es unbenommen ihre Separat-Yoten 
vor die Akademie zu bringen. 

%. Hierauf werden die gedruckten Candidatenlbten der 
Classe ahiWahlsettel vertbeilt und darnach wird durch Unter- 
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Streichung eines Namens zur Bildung der Terne geschritten. 
Ober jeden Platz der Terne ist besooden ebzustuniiieii, und 
zwar nach absoluter Majorität. 

III« Wahl Tea Kbren- wi cerFespaB^irendeu MitgUedera« 

Auf Shnliehe Art wird die Wahl der Ehren- und eorre- 
apondirenden Mitglieder yorgenommen , nur mit dem Unier* 
schiede, dasa bei diesen keine Temen lu bilden sind. 
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III. 

Allerutertkäiigste Adresse 

4er 

kaiserlichen Akademie der Wissenschaften 
Se. k. k. Apostolische Majestftt 

^^^^^^^ ^^^^^w^^^^ ^^^^^^^^^^^ ^^WÄ^^^^ ^^^^^^^^ff ^^^^^^^ ^^^^^^^^ ^^^^^^^ ^^^^^^^^^^ ^^^^^^Ä ^^^^^^A 
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Euere k. k. Apo^etolieehe Majetiit! 

Der Genius der Geschichte hat es langst a!s c iae unveigang- 
Hche Walirheit verzeichnet, dass die Schicksale der Völker 
unzertrennlich siad von deo Geschicken ihrer aDgestsmiuten 
Dynastien. 

Euerer k. k. Apostolischen Majest&t war es vor> 
behalteDi ein eiaheitiichea öaterreieh aus eben den Stürmen 
herforsurttfen , die ea au sertrünunem drohten, und so eine 
Aufgabe an löaeot au der ein glorreicher Ahn Tor drei Jahr- 
hunderten den Grundatein gelegt hat» 

In der Hand Euerer k. k. Apoaioltaeben Maje- 
atit ruht, Qaeb dem Plane der Toraebnng, soeben wieder 
nicht nur die Zukunft Österreieba, sondern auch die Europas, 
uuii Euere Majestät bringen der Welt die Friedenspalme um- 
kränzt mit jenen unvergänglichen Lorbern, welche nicht durch 
blosse Gewalt, sondern nur durch die höclistcn Herrscher- 
tugenden errungen werden. Freude mussaber die Brust jedes 
Österreichers bei dem Gedanken erfüllen , daaa aein jugend- 
licher Kaiser, nur der Wahl seines Herzens folgend, die 
Tochter einea der edelsten deutschen Ffiratengescbl echter als 
treue Lebenageflllbrtin in die Burg aelner Abnen heimfüihrt. 

Die TSlker Öaterreicfaa aehen In diesem hocberfreullcben 
und bedeutungsvollen Ereignisse eine siehere BQrgaebafI für 
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dtB OlÜek ihres geliebten Mooarchen» des sie als die Grund- 
lage ihres eigenen zu betrachten gewohnt sind. 

Die treu ergebenste Akadeiiiie der Wissenschafteii fühlt 
sich prehoben durch den Gedanken , dass es ihr vergönnt ist, 
diese ilirc Ii« len und wahren Gefühle an den Stufen des Aller- 
höchsten Thrones Ihrer k. k. Apostolischea Majestät nieder- 
legen zu dürfen. 

Der Segen des Allmächtigen begleite das erhabene Kaiser« 
paar durch alle Zeiten l 

Ew. k. k. Apostolischen Majestfit treagehorsaniste 
Akademie der Wiisensehafleii. 

Wien» den 22. Marz 18^. 



Mit Erlass Yom Ii. Mai 1854 wurde der Akademie er- 
öffoet» dass der hohe Curator die vorstehende Adresse Aller* 
höchsten Ortes ilberreieht habe, und dass Seine k. k. Aposto- 
lische Majesttt mit Allerhdchster Entschliessung rem 2. Mai 
allergnädigst geruhten dieselbe wohlgeftUig xur Kenntniss au 
nehmen» 
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IV. 

Oie felerllelie Sltemiir 

kaiserlichen Akademie der Wisseoseliafteo 

am 30. Mai 18ö4. 
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I. 

der 

FEIERLICHEN SITZUNG 

der 

kaiserUehen Akadeoii« der Wisaensehaften 

ron deiner £xcetleas dem llerro Conitor der Akademief 

Br. Aleiaader Ffeiherm y« Bach. 



Aliuaiiuctt. 18äj. 
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kaiserliche Akademie der Wissenschaften bej^eht heute 
zum vierten Mate seit ihrem siet)ei\)ährigen fiesteheo ihr 
Gründungsfest. 

Diese nunmehr regelmässig wiederkehrende Feier gibt 
der Akademie die erfreuliche Gelegenheit eine nmfusende 
Darstellung liber ihre Leistungen im abgelaufenen Jahre 
stt liefern und sngleieh den ausser der Hauptstadt des 
Kaiserreiehes lebenden Mitgliedern den werthen Anlass sich 
mit ihren fibrigen Collegen fiber die gegenseitigen wissen- 
schaftlichen Bestrebungen persdnlieh su verstSndigen. 

Von diesem doppelten Gesichtspunkte bildet diese Feier 
einen würdigen Abscbnitt der akademischen Thütigkeit in 
jedem Jahre und den Schlusspunkt für die in den Ver- 
utVenlliehungen der Akademie niedergeiegteu Ergebnisse der 
zahlreichen Arbeiten derselben. 

Die feierliche Sitzung ist ferner für mich als dem von 
Sr. k. k. Apostolischen Majestät bestellten Curator der 
hoeherwunschte Anlass > um der Akademie das wohlverdiente 
Zeugniss su geben, dass sie unausgesetat bemfiht ist, die ihr 
▼on ihrem erlauchten kaiserliehen Stifter Torgeieichnete 
Aufgabe in allen Bestehungen sum Frommen der Wissen- 
schaft und zur Ehre des Vaterlandes nachhaltig zu Idsen, 

4* 
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Wip überall, so verbürgt auch bier das vereinte Wirkea 
den Erfolg eines würdigen Strebens und mit diesem die Fort- 
dauer jener beglückenden kaUerlichen Huld und Gnade» von 
welcher die Akademie auch im abgelaufenen Jahre so viele 
sie zum ehrerbietigsten Danke yerpflichtende Beweise tu 
verehren in der Lage war. 

Indem ich sonaeh dtsn schreite, die feierliche Sitsung lu 
eröffnen, erübrigt mir nur noch die Emenemng des wirmsten 
- Dankes an aUe Herren Akademiker und an den hochverdienten 
Herrn Prftsidenten der Akademie fQr die nnennüdliehe avf- 
opfernde Thätigkeit, Wi>khc äiü unserem hoffnungsreichen 
Institute widmen, wie nicht minder die Versicherung, dass 
die thatkräflige Förderung*' seiner edlen Zwecke zu den schön- 
sten Aufgaben gehört, wilclie juir durch seine MajestSt 
unseren allergnädigstea Herrn und Kaiser vorgeseiebnet sind. 

Die vierte feierliche Sitmng ist eröffnet 
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II. 

Der 

Zufall in den Naturwissenschaften. 

T 0 r t r a g 

gduüt«!! M d«r 

F£lEtlUGH£N SITZUNG 

kaiserlifikeii Akademie der WisseDidiaften 

«IM 50. 2ftifaAf 48S4 

TM 

8«iMr Es««llcBk i*m Htm PrifMealca im Ak«4e»i«» 

0r Anireas Uiter Baingartaer. 
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Hochin sehnliehe VertammliiDg! 



Gleichwie tler Herbst jedes Jahr wiederkelii t und von der 
Produetioaskraft des Frühlings und Somuiers Ilechenschuit 
gibt , ebenso hat auch die kaiserliche Akademie der Wis- 
senschaften nach ihren Statuten alljuhrlich den Ausweis zu 
liefern, was sie geleistet und wie sie deo Schutz oad die 
Untentütsung des Staates zu verdienen «^'csucht habe. 

Den Redieniehaftsbericht werden Sie, hoehansehnliehe 
Herren, ans dem Hnnde des General-Seeretirs vernehmen^ 
mir aber wollen Sie eine hurse Aufmerksamkeit schenken* 
wenn ich den SfolT meiner Rede nieht aus der jüngsten Zeit, 
sondern snm Theile aas der ferneren Yorseli herhole. 

„Wem die heilijoren Todten gleiehgflltig sind*', sagt J. P. 
Richter, „dem werden es aueli die Lebendigen -. Von dieser 
Wahrheit durchdrungen, hat es mir nie gefallen wollen, dass 
die Geschichtschreiber der NaturwisBenscbaften dem Tiebens- 
laufe derMuuncr, welche für Erweiterung der Wissenschaften 
mit besonderemErfolge gewirkt haben, so wenig Auftnerksam- 
keit schenken, und fast immer unterlassen, zu erwfihnen, 
welche Umstände denselben die segensreiche Richtung gegeben« 
and sie auf die Spur ihrer Bntdeeknngen and Erfindungen 
geföhrt haben. Namentlich bleibt ein Gehfilfe fitstimmer aner- 
wlhnt, der doch nieht selten einem hervorragenden Talente 
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den Weggewieseo, den es so erfolgreieli betreten hat, ieh 
meine — den Zu fs 11. 

Erlaoben Sie daher, hoeliansehnliche Herren , dass ich 

diese Unbilligkeit in Etwas gut mache und heraushebe, wie 
einige der hervorragendsten MiUiaer der NaturwissenscfuiRen 
diesem treuen Aülirten der menschlichen Bestreljungen ihre 
geistige Richtung verdanken , und wie durch ihu dte grössten 
Entdeckungen angebahnt worden sind. 

Das erste Zufällige im Leben eines Menschen ist die Zeit 
setner Geburt. Was aus einem neugeborenen Kinde einst wer- 
den wird , hfingt nieht allein Yen der BesehaffenheU seines 
Organismus nnd der Sorg&]t seiner Brneher, sondern ml« 
melnr Ton den herrschenden Zeitverhältnissen ab« Die Bestre- 
bungen des Mensehen tragen in der Regel das Gepräge der 
Zeit an sieb, in der er lebt mid wirkt; nur besonders Aus* 
erwfiblten ist es gegeben, dieses Gepräge zu verwischen und 
der Zeit selbst den Stempel ihres Geistes uuf/iuii üi kt a , aber 
auch dieses nur dann, wenn die Zeit dazu geliüi ig vorberei- 
tet oder selbst charakterlos ist. Gilt dieses schon im Allge- 
meinen, so ist es noci) vielmehr bei wissenschaftlichen Bestre- 
bungen der Fall. Die Stimme eines Gelehrten muss immer und 
überall durch den Wiederhall der Zeit verstärkt werden, und 
vo die Verh&ltnisse einem solehen geistigen Echo nicht gfln^ 
stig sind, bleibt sie eine Stimme in derWflste. Die mystischen, 
unklaren und in den Fesseln der Vorxeit liegenden wissen- 
schaftlichen Bestrebungen des 15. Jahrhunderts Hessen das 
Wort Leonardo*s da Yincl, der schon tu seiner Zeit einen 
bedächtigen, an der Hand der Erfahrung fortschreitenden Gang 
bei natui wissenschaftlichen Forschungen gepredigt hatte, 
ungehört verhallen. Vergebens rief dieser gelehrte Mann 
seinen Zeitgenossen zu : das Experiment ist der Erklarer der 
Kunstgriffe der JNatur; wir müssen, um die Ph&nomene der 
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Natur zu erklaren, vom Experimente anfangen, durch das- 
selbe uns bestreben, allgemeine Principien zu entdecken, 
wenn auch die Natur selbst den eotgegengesetzten Gang 
nimmt , mit den Schiusaen anf&ngt und mit dem Eiperiroentt 
endii^. Ala aber Baeo yoa Verulam ein JahrimiMlert aplter 
daaselbe lehrte» ward et begierig tii%6nomiiieii und tum 
Lettatero bei allen Daiorwisaenachalllicben Arbetien gewihlt 

Die nenacldiehen Ideen befmebten aieh gegenseitig» nnd 
eine wird nnreraehena Matter nnd Toeht<nr einer andern; 
darum ist es keineswegs gleichgültig, ob ein mit grosaen Gei- 
stes[ifaben ausgerüsteter Maua zu einer Zeit lebt, wo er mei- 
lenweit keinen Fachgenossen antrifl't und in der kleinsten 
wissensehaftliclion Angelegenheit dem gesprochenen Worte 
das geschriebene substituiren muss , ob zu seiner Zeit Post- 
Verbindungen selten waren, oder ob gute Strassen oder gar 
ßiaenbahnen die Entfernungen abkärien und dem geecbrie- 
benen Worte Flfigel rerieihen. 

Laplaee konnte aieh mit seinen Collegen in derselben 
Stadt bespreehen, Leibnits konnte mit Hnyghens nur 
sebrifUieh verkehren nnd obgleich die Distans seines Wohn- 
ortes Hannover, von dem Aufenthaltsorte Hnyghens, Haag, 
nicht gross genannt werden kann, durfte er doch auf eine 
schriftliche Antwort erst nach Monalfrist rechnen. 

Naturwissenschaftliche Forschungen, die niciit in blossen 
Speculatioiiea besteben, bedürfen mehrfacher materieller Be- 
helfe, und wo solche nocii selten und theuer sind, muaa auf 
deren Mithilfe oft V erzieht geleistet werden. 

Was würden Koperni cus, Tycho de Brahe, Regio- 
montanusund Kepler geleistet haben» wenn ihnen, wie den 
Astronomen unserer Zeitperiode» Uhren, FemrShre nnd ge* 
naue Hess-Instrumente su Gebote gestanden wären. Bs ist 
daher kein Wunder, dass KopernieusSOJabre brauchte, um 
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sein Werk über den Umlauf der Flaiietin zu Stande zu 
bringen, dass Tycho de Brahe an den Rudolphischea 
Tafeln 38 Jahre arbeitete» dass Kepler in einem Briefe an 
die Stände Ober-Österreichs, in welchem er sieh entschul- 
digte» dass er mit seiner BUurte des Landes nicht sehneller sn 
Stande gekommen, sagte: «tid^ iimttgltdf «n Jsben 

Im «s sine Itirdy^ mesiuc M Sdgm l^att, stncn 
Cs0 31t fhmun ^t\)abij bx^ J4 ^ htftl^tiif sineti 
erfiiil^men Jmsol^ntr h^mmmj 3nn nmb He ^Ugenl^sHt 
öer uml)liß£Hi)cii OerUr öwwöf'^^^^i^ öufjflefrogt. Rainer ijatt 
mir titd)lÄ ocrßdunÄ flctl)an, fanbern f0 Inuö antcjürt 0fbfn, 
aU er 3u trincki^en ^e^abt, 0lier fon^n nit unmUii$ olier 

Hieraas wird es einleuchtend, dass in denZeitverhältnissen 
dieBedingnngen gelegen sind, unter denen die M&nner der Wis- 
sensehaft heran waehiien und sich vermehren. Im 11., 12. und 13* 
Jahrliunderte glSnate nur hie und da Einer am wissensehaft- 
liehen Horiaent; im 14. und IS* Säeulmn wurden dann sehen 
mehrere sichtbar; im 16. und 17. Jahrhnndert erblickte sehen 
wenigstens jedes Jahrsefaent ein wissenschaftliches Genie das 
Lieht der Welt, darunter aber wahre Riesengestalten, die noch 
jetzt Gegenstand der Bewunderung der Welt sind, wie : Tycho 
de Ilralie, Baco von Verulam, Galilei, Kepler, 
Cartesius, Huygh ens, Leibnitz, Ne wtoii. tm 18. Jahr- 
hunderte reicht ffir die Geburt eine» liervorragendcn Talentes 
ein weit weniger umfassender Massstab nicht mehr aus, ja es ge- 
nfigt kaum ein solcher von einem Jahre: LeonhardEuler und 
Linni, Pristley und W. Herschel^Watt und Lichten- 
herg,Lagrange»6alrani vndGuyton lIorveaQ,Klap- 
roih und Hafty, Laplaee und Delambre, Cuvier und 
Th. Toung, Thenard, Gay« Lussae und Gauss kamen 
in demselben Jahre sur Welt , und die in diesem Sftealum 



Digitized by Google 



gleichiftitig ldieiid«D HinMr, welebe die Welt mit ihren 
Lehren erRlllen, gleichen der NilchetreMe em Firraamente, 
wo nuipehet selbetleuebtende Geetim nnr dämm stmi matten 
Schimmer herabeinkt, weil es von noch itirfcer ttrahlen- 
deo umgeben ist. 

Diese geistige Entwickelung des Metischengcschlechtes 
fällt mit andereo merkwürdigen Erscheinungen zusammen. 
So lanp^e nümlicb die Bewegung der Erde durch d'iß 
aristotetisehe Philosophie und durch Missverstfinduisse ande- 
rer Art gehindert war, und der Himmel in seiner Bewe* 
gung Alles mit sich fortriss, stand die Wissenschaft über- 
haupt SÜH und erst als Kopernicus der Erde ihre Bewe- 
gung gab and dem Himmel Stillstand gebot» begann die 
menschliche Wissenschaft fortsnschrettcn. Will man alles 
Dieses auch als ein tnftlliges Zusammentrelfeii ansehen, so ist 
es doch nicht der Znfill allein, der hier eine Rolle spielt, es hat 
aber dieser unheimliche GebAlfe in Tielen anderen Betiehvngen 
einen miichtigen Antlieil am Leben überhaupt, an der Rich- 
tung und den Leistungen der Münner insbesondere, die hier 
als W ei kzeuge der Vorsehung? zu wirken bestimm! waren. 

Nur in seltenen Fallen kamen Htcso Munnor unter L^m- 
stfinden sor Welt, die ihrer Entwickelung günstig waren. Der 
grosse Newton war eine frühzeitige Geburt und so klein, dass 
man ihn, wie seine Mutter sagte, in einem Viertelskrug bitte 
verbergen k5nnen; der Mathematiker d*Alembert ward nach 
seiner Geburt ausgesetst und es mosste sich seiner eine arme 
Glasersfirau annehmen, damit er nicht Hungers stürbe; Wa 1 1, 
der Erfinder der Dampfmaschine» war in seiner Jugend von so 
schwilehlicher Constitution, dass er oft lange Zeit das Zimmer 
hüten musste und nicht einmal eine Schule besuchen konnte; 
Fresnel konnte in seinem achten Jahre noch kaum lesen; 
Wilhelm Herscb el erlernte in seiner Jugend blos Musik, und 
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nur die Begierd0y die maibematische Begründung dieser Kunst 
kenneD zu lernen, führte ihn zum Studium der Mathematik 
uad dadnreh lu jenem der AetroQomie. Galilei »oUte WoU- 
hlDdler werden; Lambert wer Bum Seheeider beBtimail» 
Hamphry Dt?y sam Apotheker, Faredey inm Beek-' 
binder, dann aom Bnehhindler; Kepler» Boyle, Bergr* 
mann,. Prietley sollten Geietliehe werden, Garteaina, 
Arago, Biot, Fourier, Soldaten. Der Genosse unserer 
Zeit, Jus. ¥ r a u ü Ii 0 l"e r , ward Glasschleiferlehrliag ; nur der 
Umstand, dass das Haus, in welchem er lebte, zusammenstürztet 
den Knaben mit seinem Schutt bedeckte, und dass er in Ge> 
genwart des Königs Max L lebend daraus hervorgezogen und 
beschenkt vrurde, gab Veranlassung zu der Wendung seines 
Schicksals, das ihn zum weltberühmten Manne und rar grossen 
Stfitse der Wissenschaft machte. 

Auf ähnliebe luHUige Ereignisse deutet die Lebensge- 
schiebte fieler anderer lUnner bin. Erlauben Sie» dass ieh aus 
den bistorisdien Sebitien der im Reiehe der eiaeten Wissen«» 
scbaflen besonders ansgeieiehneten Namen, welebe den Firan- 
sosen, Italienern, Deutschen, EnglSndem und Nordamerikanern 
angehören, wenigstens je einen Mann heraushebe. 

Cartesius verdankte seine frühe Berühmtheit, die auf 
sein weiteres Leben von ^nrossem Einflüsse war, einem sonder- 
baren Umstände. Er sah, als er Soldat und Zi) Jahr alt war, an 
einer Mauer einen in flamändischer Sprache geschriebenen 
Anscblagiettelt dessen Inhalt er tn erfabren wünsefate ; da er 
aber dieser Sprache nicht kundig war, so ersuehie er einen 
der Vorbeigehenden« ihm den Inhalt des SKettels zu erkllren. 
Derselbe enthielt einmatbematieehes Problem und die Auffor- 
derung an die ganie Welt, es su lösen. Der um die Ober- 
setsung gebotene Yortlbergebende war aber ProfiBssor Beek- 
mann und dieser forderte, nachdem er dem jungen Krieger 
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den Sinn der Ankunditfun«^ erklSrt hatte , denselben scherz- 
haft auf, das Problem zu lösen. Der junge Mann liess sich 
diMes nicht umsonst gesagt aein und überlMraebte dem Pro- 
fetsor in kurzer Zeit die Lösung des Problems. Dadurch ward 
Cftrtesins Beekmm*t Fr«iiiid and trat mit dsmaelben in 
dnett Mhalton wi«B6D9eliaftIiebeB BriafWa«b«el| m dem 
nadiber widitige Porttebritte der Witsensebalt herrorgiagen. 

Galilei» der Sob« eiaea Yermdgeoaloaea itaKeaiaclien 
Adeligen und tfn dem Tage geboren , an welebem Miebael An* 
geloBuonarotti starb, wurde durch einen besonderen Zufall 
zum Studium der Mathematik hingefOhrt. Er wollte nämlich 
erst den Ahl Ostilio Ricci gerade xur Zeit, als er den Pagen 
des Herzof,'s von Florenz in Pisa Unterricht gab, besuchen. 
Kein Fremder durfte in den Saal während der Dauer des 
Unterriebtea eintreten. Der Knabe Galilei wollte aber erfah- 
ren» wai daeelbst getebehe und liorehte dämm an der Thür. 
Oaa, was er remahn, gefiel ihm ao gut, data er oft dahin 
wiedeifcehrte und dieae eigenthflmlieke Art dee SnMrena iwei 
Henate lang fortaetate* Br wollte aieb aber aaeb ansaer den 
Lekratonden mit der Mathematik beaeliälügen nnd kaolle aieh 
an dieeem Bekofe einen Bnelld. Unter dem Verwände» aieh tan 
Ricci die Ldsimg einer achwierigen Stelle su erbitten, begab 
er sich zu ihm und erzählte , auf welche Weise er den ersten 
Unterricht genossen habe. Dieser Eifer gefiel Ricci und ver- 
mochteihn, Galilei eiii7ui;iden, sein olVener SchOler werden, 
und ihm einen Archimedes zu schenken. Dieser Mathematiker 
gefiel dem jungen Schüler so gut, data er Um sum Führer 
seines Lebens erkor, und sp&ter öftere au aagen pflegte: „Wer 
dieaam folgt» kann kObnliek auf der Erde und fan Hinmiel dahin 
aekreiten.'' 

Galilei hat seine aeklBSten Tage als Lehrer der 
Matkematlk in Padua Terlebl Da war es> wo er mehrere aeiner 
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beriüiiiitesten Schriften verfassle, wo er den Proportional- 
zirkel, das Thermometerf das seinen Namen führende Fern- 
robr erfand, wo er seine Entdeckungen nm Monde machte, die 
Satelliten des Jupiters, die wechselnden Lichtstrahlen der Venus 
eDideekte and die Miiehstrtsse als ein Aggregat kleiner 
Sterne erkannte; hier drSngten sieh Prinaen und Grosse der 
Erde, um seine Yertrflge zu hdren, hier erlangte er auch zuerst 
ein zur selbststftndtgen Existenz hinreiehendes Binkoimnen. 
Es war aber nur ein Zufall, der ilin naeh Padua brachte. 
Galilei war nämlich zwar schon in einem Alter Ton 25 Jahren 
Professor der Mathematik zu Pisa, gcnoss aber nur einen 
Gehalt von üO Thalern. Da ward ihm die Aufgabe, eine 
Maschine zu beurtheilen, die Johann von i» p d i eis, ein natür- 
licher Sohn Cosmiis' I., zum Heiaigen des Hafens von Livorno 
erfunden hatte. Galilei fand an diesem Apparate mehrere 
Mängel und scheute sich nicht, dieselben offen darzulegen. 
Dieses verdross aber den Erfinder, der sich fi&r einen grossen 
Arcbitekten und Mathematiker kielt, er beklagte sieh darüber 
beim Grossherzoge und da flberdiei aueh alle Peripatetiker 
Galilei's Feinde waren, so stand er auf dem Punkte fortge- 
schickt zu werden. Um diesem zu entgehen, begab er sieb 
nach Florenz und suchte ein anderes Unterkommen, welches 
er nun mitUnteistützung des Marquis delMonte als Professor 
in Padua erhielt. Kr begab sieh im Summer 1593 nach Venedig, 
um die neue Lehrkanzel anzutreten, AIIp seine Habseligkeiten 
fasste ein kaum 100 Pfund schwerer Koffer. Sein Gehalt 
ward mit 300 fl. festgesetzt, aber seine Anstellung war eine 
Mos zeitweilige. Als er aber sein Fernrohr erfunden, und dem 
erstaunten Senate TomMarkusthnrme in Venedig ans die Wii^ 
knngen desselben gezeigt hatte, ward seine Anstellung zur 
permanenten erklirt, und sein Gehalt auf 1000 fl. C. M. 
erhaht. 
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Bine nicht minder einflussreiche, wenn auch gant T6r- 
sdiiedeBa Rolle spielte der Zufall im Leben eines Zeitgenossen 
6nlilei*s, der niehi snfhören wird, Gegenstand der Bewnn- 
derang sit sein, nimlieh nnseree Landsmannes Kepler. Dieser 
war der Sobn eines Gaatwirthes in einem wflrtembergiselien 
Dorfe und in seiner ersten Brsiehiing sehr vemaeblf ssig^ 
Nach seines Vaters Tode schickte man ihn in die Kloslei bchule 
zu Maulbrunii, wo er einen Lehrer, Namens Möst Ii n hatte, 
der dem Kopernicanischen System anhing. Dieser machte in 
dem Jünglinge die Begierde rege , jenes System kennen zu 
lernen, und zu diesem Ende Mathematik zu studiren. Der 
sorglose Jüngling ahnte damals nicht , dass er einst von dieser 
Wissenschaft seinen Lebensunterhalt werde sielien müssen. 
Aus der Klostersebule wurde er naeh Tübingen gesendet, um 
dort Tbeologie lu studiren. Allein ans einer etwas freisinni- 
gen Afbeit weHte man erkennen, dass er lum geistlieben 
Stande niebt tauge, und spraeb in einem Zeugnisse, das er 
bei seinem Abgange von Tttbingen erblelt, diese Untauglicb- 
keit förmlich aus. Da man aber seinem rednerischen Talente 
die Anerkennung nicht versagte, so wui de er den stciermSr- 
kischen StSnden als Lehrer der Mathematik und Moral em- 
pfohlen, und HO kam dieser Mann, der einst so berühmt worden 
sollte, in die österreichischen Staaten. Von Steiermark ver- 
trieben, ward er rem Kaiser Rudolf II. zum Hulfsarbeiter, Be» 
bufs der Verbesserung der Rudolphischen Tafeln berufen, 
und endlieb naeb TyebodeBrabe*s Tode lum kaiserliefaen 
Matbemaliker ernannt, wo sein Hauptgesebift in der Verbesse- 
rung der astronomischen Tafeln bestand. Hier entdeckte er die 
•einen unslerbKcben Namen ftthrenden Gesetse der Planeten- 
bewegungen, jedoch auf ehiem gans eigenthflnlieben, wem Zu- 
falle wesentlich unterstQtsten Wege. Kepler litt an der 
Krankheit seiner Zeit, die mehr das Mystische und Blendende, 
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•Is das fiioCaehe und Klare, mehr das Wunderbare als das 
Wahre saehte» einer Zeit, wo man Poesie der WiseeiisefaafIeD 
ffir Philosophie hielt. Er heseliSfligte sieh denmaeh viel mit 
der Geheimnisslehre der Zahlen und in diesem Bestrehen 
wollte er aneh einen Zusammenhang «wischen den regulären 
Körpern der Geometrie und den Planetenhahnen naehweisen. 
Der Zufall unterstützte ihn liierin; denn es waren damals ge- 
rade so viele Planeten bekannt, als es rep:elmSssige p^eometri- 
sche Körper j^ibt, und es galt nun eine Relation zwischen den 
Halbmessern der Planetenbahnen und jenen der um die regel- 
mftssigen Körper beschriebeneo Kugelfläeben nachzuweisen. 
Der mystische Geist Kepler* s fand Mittel, dieses eu 
leisten: ßeschreiht man, sagt er, in die Erdkugel ein Ikosaeder 
and in dieses eine xweite Kugel, dann in diese ein Oetaeder 
und darehi wieder eine Kogel, so stellen die Halhmeeser der 
beiden eingesehriebenen Kugeln sugleieh die Bedien der Baln 
nen der untern Planeten, nindieh der Venns und des Merkur 
rw. Wird um die Erdkugel ein Dodekaeder besehrieben, um 
dieses eine zweite Kogel, so hat diese denselben Durchmesser 
wie die Baiui des Mais. Besehreibt man um diese Kugel ein 
Tetraeder, um das Tetraeder eine andere Kusre), so stellt diese 
die Bahn des Jupiter vor. Wird endlich um die letztfj^enannte 
Kugel ein Würfel beschrieben und um diesen abermals eine 
Kugel, 80 hat man an dieser das Bild der Saturnbahn. Die 
PUmetenbähnen, wie selbe nach den damals möglichen unge- 
nauen Beohaehtungen bekannt waren, entspraehen der besag- 
ten Regel so aiemlieh, die Ahweiefamgen sollten sieh eben, 
dt Kepler die harmomsehe Znsammenstinminng niler 6e- 
stalten fllr eine ausgemaehte Sache Melt, dadurch erkliren 
lassen, dass die Phmetenhidinen nielit gana kreisförmig seien. 
Bs musste daher Kepler diese Abweichung von der Kreisform 
bestimmen, und dieses führte ihn zunächst zur Entdeckung 
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seines ersten Gesetzes, und im WL'iteren Verlaufe zu den zwei 
anderen. Wir verdanken daher dem Zufalle, dass zu Kepler's 
Zeiten nur fünf Plaoeteo bekannt und dass ihre Bahnen nicht 
scharf beobachtet waren, den gröaslen Fortschritt, welchen 
ttosere Kenatniss Tom Pianefensyateme je gemacht hat» 

Kepler starb 10 Jahre vor G a l i 1 e i* Dieter war darum 
in seinem letitea Lebensjahre sehr besorgt, data nach 
seinem Hintritte das geliebte Kind seinea Geiates Tcrwaiset 
sein werde. Allein die Vorsehung »orgt fdr die Wissenschaft 
nicht minder, als für den Menschen selbst; denn nicht ein vol- 
les Jahr vor Galilei's Hiatritt erblickte der Mann das Lieht 
der Welt, der die neucjeschaffene Wissenschaft in seine Ptlege 
nahm und siu zur Volljuhrigkeit heranzog^. 

Dieser Mann war Newton, der grosse Sterbliehe, an 
dessen Grabstätte man heute noch lesen kann: Gratulentur 
sibi mortales, tele tantom^ue ezstitisse generis humani decua. 
Er war in aeinem Knabenalter nicht sonderlich thitig und gab 
wenig Hoffnung, dass er es su etwas Rechtem bringen werde. 
In der Schule nahm er nur einen der untersten Plätae ein. 
Aber eben dieser Umstand fiShrte es herbei, dass er vor grftase- 
ren Thätigkeit angespornt wurde. Ein Sehulgenosse , der ihm 
im Range vorging und dalier hinter ihm süss, war auch körper- 
lich sehr rChrig, und stiess den jun^^en Newton oft mit den 
Füssen. Einst versetzte er ihm aber einen Stoss , der ihm 
grosse Schmerzen verursachte. Da erwachte in Newton der 
Vorsatatdorch Fleiss und Anstrengoog seinem unruhigen Nach- 
bar Tonugehen, und dieser Vorsata ward in kursem so aehr 
sur Thatf dasa Newton bald der Brate in der Schule und 
endlich die Zierde des Menschengeachlechies — decus generis 
humani — wurde» 

Kepler» Galilei und Ne wtea haben die mechaniaehe 
Naturwisaensehaft geschaffen, gleichsam den Himmel erobert; 
Almaasb. tasi. S 
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eiD anderer grosser Mann hat aber dem Himmel ilas Feuer 
entrisSfBü — coelo eripuit fulnien ~ dieser war Benjamin 
Frank Hd» Aach auf das Leben dieses Mannes hatte der 
ZMl fressen Binfluas. 

Franklin war das fönfte Kind eines mit 17 Sprösslingen 
gesegneten Seidenftrbers und spftter Kersenaiehers in Boston. 
Sein Vater konnte ihn der Kosten wegen nielit ein volles Jahr 
in die Sehule sehieken. Bin Ereigntss» daa sieh in seinem sehn* 
ten Jahre zutrug , hatte , wie er seihst enihlt, auf sein ganaos 
Leben den giussten Einfiuss. Kr besass nämlich einmal an 
einem Festtage einiges Geld und wollte dafür Spielzeug kau- 
fen. Auf dem Wege traf im- eitu n Knaben, der eine Pfeife hatte, 
deren Ton dem jungen Franklin sehr gefiel. Er bot dafür alles 
Geld, das er besass. Das Anbot ward angenommen, Franklin 
ward Eigenthümer der Pfeife, brachte dieselbe nach Hanse 
und in der Freude seines Herzens helästigte er mit ihrem 
sefarillen Tone Alles um sieb her. Man fragte, was er flSr 
dieses listige Instrument gegeben habe» und ala er ersihlt 
hatte, um weleben Preia er daiu gekommen, maehte man ihm 
begreiflich, dass er aebnmal mehr dafür gegeben habe, ala ea 
Werth sei , und zählte ihm auf, was er alles für das ausgege- 
bene Geld hätte erlialten können. Dadurch ward der Knabe 
nachdenkend, er fasste den Vorsatz, wenn in der Folge wieder 
der Wunsch nach irgend einem Besitze in ihm erwachen sollte, 
sieh fleissig an die Pfeife erinnern zu wollen, in der That 
pflegte Franklin, als er lum Manne herangereift war und 
ala Gelehrter und Staatsmann zu wirken hatte , bei jeder Un- 
ternehmung sieh au sagen: «Kauf die Pfeife nieht au theuer^. 
Die Nibe dea Meerea maehte in dem jungen Franklin den 
Wunaeh rege , Marinir au werden; aber aein Vater war dem- 
aelbea entgegen und IBhrte daa Söhnehen, um es von aeinem 
Vorhaben abaubringen, in die WerkatAtte von Tischlern, 
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Glasern, Dreehslern ete. in der Hoffnung, der Knabe werde f&r 
einen der Erwerbssweige Vorliebe gewinnen. Dieser war aber 
fiberall naftnerkssmer^Beobaehter und um ja nicht wieder für 

eine Pfeife zuviel zu geLea, lernte er die Merk />eu*<e aller 
dieser Professionen kennen und haiullialjeii. So kaut es, dass 
er in den Stand c^esetzt wui do, sich später als Physiker seine 
Apparate selbst zu machen, und dass er oft zu sagen pile^te: 
^Ein rechter Pliysiker mOsse mit der Slige boliren, und mit 
dem Bohrer sSgen können.** 

Der Zufall hat aber nicht allein rosnehen berflhroten Min- 
nern der Wissensebafl die Richtung gegeben, sondern nicht 
selten auch den Porschern ungesudite Schfttse in die Hand 
gespielt. Die Gesehichte der eiaeten Wissenschaften ist Aber- 
reich an Belegen Air diese Behauptung. Ich will Ihre Geduld, 
hochansehnliche Herren, nicht mit der Aufzählung unzusam- 
menhSngender zufälliger Entdeckungen und Erßndungen er- 
müden , kann mir aber nicht versagen, mir noch auf wenige 
Augenblicke Ihre Aufmerksamkeit zum Begleiter zu erbitten, 
um ein zusammenhängendes Gebiet der Wisseoschaft zu 
durchwandern, das der Zufall recht eigentlich zu seinem 
Reiche auserkoren su haben scheint. Es ist dieses das Gebiet 
der SIektricitftt. 

Ohne Zweifel war es der Zufkll, der die Eigenschaft des 
Bernsteins, von dem diese Lehre den Namen ftihrt, im gerie- 
benen Zustande leichte Körper anzuziehen , kennen gelehrt 
und dadurch den Grundstein su einem der interessantesten 
Zweige des menschlichen Wissens gelegt liattc. Beini weiteren 
Fortbaue auf diesem Grunde hat wohl die Maciit des Zufalls 
nicht weniger gewaltet und es ist d«s elektrische Licht, das 
Knistern beim Übergange desselben von einem Körper zum 
andern, das Dasein von guten und schlechten Leitern» von zwei 
verschiedenen elektrischen Zustftnden etc. auf diesem Wege 
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Bii unserer KeimtiiMS gekommeii. Aber die erste, besonders 
wichtige, durch Zufell gemachte Erfiedung war jene der Leid- 
nerflasehe im Jahre 1W7. Man hatte ofimlich die Erfahrung 
gemacht, das» ein elelitriseher K5rper in der tnft seine filek- 
ti icitiit bald verliere, weil die Luft gute Leiter enthalte und 
glaubte daher, dass ein Körper, wenn er ?on schleehtenLeitern 
umgeben wird, mehr Elektrieitfit aufhohme und dieselbe ISnger 
behalte. Dieses müsse daher bei Wasser der Fall sein, das 
sich in einem gläsernen Geffisse befindet. Mua leitete demnach 
solchem Wasser mittelst eines Metalldrathes vom Conductor 
einer BUsktrisirmaschine Elektricität zu und untersuchte die 
Ton ersterem aufgenommene Menge dersciben. Allein man 
kennte niehts Auffallendes bemerken, und war nahe daran, die 
Sache ganz aufaugehen, als sufftllig einer der beim Versuche 
Gagenwirtigen die Flasche in die Hand nahm, und mit der an- 
deren die Verbindung swiaehen dem Wasser und der filektri- 
siiiuaschine aufbeben wollte, und einen tflchtigen Stoss be- 
kam. Das iiiachte nun grosses Aufsehen und man war von 
allen Seiten begierig, den Versuch selbst anzustellen, um dann 
zu berichten, was man aus-j^ostandt n liabe. Könnte man diesen 
Versuch nicht jeden Augenblick von Neuem anstellen, so ruusste 
man in der That nach den Beschreibunfjpn uud Nachrichten 
der damaligen Zeit glauben, eine Leidnerflasche sei eine walu c 
il5Uenmaschine und Jeder, der eine solche entlade, ein Wa- 
gehals« 

Husehenbrock erzfthlt, er habe einen so heftigen 
Stoss erhalten , dass er den Athem Torlor und awei Tage 
gebraucht habe, um sieh vom Schrecken au erholen, er 
wolle nicht um gans Frankreich diesen Versuch lum awiJten 

Male an sieb niae hen. Der gleichzeitig lebende Physiker Wink- 
ler will aus derselben Ursache starke Cuuv uisionen am ganaen 
Körper empfunden haben, sein Blut sei in Wallung gekommen, 
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80 das» er eia hitsiges Fieber befürchtete und kiiiileiide Ane- 
nei nehmen musste; sein Kopf sei ihm 5;chwer geworden» iii 
liitte «r einen Stein darin, und er habeNaaenhluten bekoomien» 
woran er sontt nie gelitten. Ungeaehtet aoleher SchÜderang 
lionnte doch die Frav dieeea Pbyailcera tiire Neugierde nieht 
beiiluiieD, maehte den Veraneh an sieh and fand sieh hieraof 
so sehwaeh, dass sie kaum gellen konnte; eher naebaeht 
Taoren wiederholte sie das Experiment doch wieder, sog sieh 
tlLidiirch aber nur Nasenbluten zu. Hieraus mögen Historiker 
lei ru n , wie SehilderuDgen uDgewöhßiieher Erseheiaungen 
aufzunehmen seien. 

Man hatte zwar schon im Jahre 1733 das Gesetz zweier 
Eiektricitfiten entdeckt und dieselben Glas- und Harz-filektri* 
eüit, später aber positive und unpesitire filektriettiten ge- 
nannt; man erklärte sie jedoeb blos ans einem Tersefaiedenen 
Yerhalten der elekfrisehen Kdrper in Besag anf Aniiehang and 
Abstossung. 

Der Zufhil wollte aber, dass man diese Zustlnde siehtbar 

darzustellen in den Stand gesetst wurde. Als nlmtieb Volf a 

den von W i ilie erliindenen Elektrophor unter die elektrischen 
Apparate eingeföhrt hatte, beschiiftiöfteu sich viele Physiker 
mit diesem merkwürdiii^eii Werkzeiii^e. Unter diese gehörte 
auch Lichtenberg. Kr construirte einen Klektrophor von 
6 Fuss Durchmesser. Der Harsstaob, der sich heim Glätten 
und Poliren des Knefaens in seinem Arbeitslimmer verbreitet 
hatte 9 legte sieh aiT M4tbel und Bücher an, war dareh den 
Lnftsog fsrtgerissen and setste sieb dann wieder langsam sa 
Boden. Einst war Ober Maebt der Deekei Yom Koehen abge- 
hoben und beide ersehieoen, als Li eh t e n b e r g des Morgens 
ins Zimmer trat , mit feinem Slanb Aberzogen. Allein dieser 
Überzug sah am Deckel ganz anders aus , als am Kuchen. 
Wahrend ersterer ganz gleichförmig bestäubt erschien, bildete 
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der Staub uut letzterem regelmfissige Figuren , alinlieh jenen 
der überfrorenenFenstertafeln und es traten Sterne wie Mileh- 
sfrassen, Sonnen und andere strahlige llebikU^ hervor. Wenn 
man den Staub wegfegte und denKuchen von neuem bestäubte, 
erschienen die Figuren nur noch deutlicher und schöner. Der 
scharfsinnige Mann erkannte bald, data die Stellen » wo diese 
Flgamn erschienen , elektriaeh waren, und wurde somit der 
Entdecker der seinen Namen führenden Figuren, doreh welche 
die swM entgegengesetsten elektrischen Zustinde siebtbar 
dargestellt werden können. 

In der ersten Zeit bssehrinkte sich die Blektrieitftts- 
lebre «nf die Stvdirsiube der Gelehrten und auf die 
Säle der Neugierigen; höchstens in der Heilkunst machte 
man von der ElektricitSt einige zum Theile ganz sinn- 
lose Anwendungen. Bald aber sollte dieses Agens als eine 
mächtige Kraft im Haushalte der Natur erkannt werden und 
eine der nützlichsten Anwendungen finden. Auch hier war 
der Zufall tbfitig. Man hatte nSmlich schon bei den ersten 
elektrischen Versuchen eine Ähnlichkeit zwischen unserer 
Blektricitftt und dem in den Gewitterwolken thfttigen Agens 
vennothet. Als aber die Leidneriasche entdeckt war» und man 
mittelst des Entindnngsstromes brennbare Körper ansönden, 
Metalle sehmeken und Terflfichtigen und Thiere tödten 
konnte, blieb Aber diese Relation kein Zweifel mehr Obrig. 
Franklin hat sie soerst thatsächlich erwiesen. Er wollte 
auf einem Thurnie in Boston eine spitzige eiserne Stange er* 
richten und durch dieselbe den Blitz unmerklich in die Erde 
ableiten , aber sein j>i\iktischer Sinn, verfiel bald auf ein viel 
einfacheres Mittel, auf den Drachen, uiit welchem Knaben 
schon damals zu spielen pflegten. Er versah einen solchen 
Drachen mit einem metallenen Stifte und benutzte die erste 
Gelegenheit» als eine Gewitterwolke heranieg, ihn steigen au 
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lassen. Der Drache stieg , die Gewitterwolke zog heran, aher 
die Schnur, welche Franklin in der Hand hielt, zeigte keine 
Spur Toa Elektrieitit. Franklin besorgte schon, seinen 
Vertneh fergebeat ai^eetelU in heben, elt ein feiner Regen 
fiel, die Schnur befenebtete« «nd aie dednrch leileaderniechte. 
In dieeem'Avgenblicke dhrergirten die Feeem der Henfeehmr 
und tie Fr en kl in den KnSchel dee Fingere in deren Nfthe 
bmchte, schlugen sogarFonken in deneelben ttbflr. Franklin 
war ror Freude ausser sieh. Wire der Regen ausgeblieben, so 
Wfire wohl diese Freude zu Wasser ^^eworden; wäre es ein 
starker gewesen, so fiütte Franklin leicht seine Lern- 
begieide mit dem Leben hezhiilen können, wie dieses einige 
Jfthre später mit U i c h n n in Petersburg der Fall war. 

Der eben erwähnte Versuch hatte Franklin auf die 
Erfindung der BIttiableiter gefQhrt» einen Apparat , der et 
dem Menschen eben so leicht mnchtf ein Gebinde vor 
Blitiachligen lu eichem , . nie man sich ? er Regen tchttlai» 
indem eigentlich mehr Kernt daau gehört, einen guten Regen- 
echirm in machen, ale einen guten BKtiahleiter au Stande au 
bringen. Dieae Entdeckung ward ren Vielen beglerif aufgenem» 
man und in Anwendung gebmcht, ven Andern aber ala ein 
Eingriff in die Plane der Vorsehung angesehen und alt ketae» 
risch verschrien. Besonders in Italien, wo sie doch wegen der 
vielen und gefährlichen Gewitter von voriüglichem Nutien sein 
sollte, hatte man ein js^rosses Vorurtheil gegen dieselbe, und 
nannte die metallenen Stangen, welche einen wesentlichen 
Theil derselben »usraacheo, ILetacrttaagen. Dieses Vorurtheil 
half ein Zufall zerstreuen, wie aus einem Schreiben des 
Profcasort Pistoni an den Abt Roiier vcm Jahre 1779 
au eninebmen itt Die Kirche dea hochgelegeBen Siena wurde 
nimlieh oft vom Blitae getroffen und dadurch beatindiger 
ReperalnrcD bedflrilig. DIeaea bcitinunte den Vorateher der 
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dortigen Kathedrale den Gloekentluinn der Kirche mit Blitz- 
ableitern zu versehen, worüber oiiili^-^e Bewohner dieser Stadt 
gewaltig die Kdpfe schüttelten. Am 18. April 1777, um 6 Uhr 
Abead«, rückte nun ein Gewitter heran, wobei es befiig reg- 
nete und stürmte. Die Bewohner der «n dem PlaUe, wo die 
Kirehe eieod, befindlichen Uiaser kamen an« deoielben ber* 
Tor, «m an sehen, wie steh die Ketaerstangen bewfthren wer* 
den« Und siebe! da erfolgt ein heftiger Donnersehlag und der 
Blita fihrt in Gestalt einer purpurnen Kugel auf die Stange des 
Abteiters, lluft Htngs der Leitung herab, und rerliert sieb in einem 
kleinen nahen Wasser, wohin die Ableitung geführt worden. 
Als das Gewitter v orüber war, wurde der Thurm untersucht und 
ganz unverletzt gefunden, nieht einmal die Spinnengewehe, wel- 
che hie und da zwischen der Al>leitung und der Mauer i^espannt 
waren, zeif^ten ( ine VerletzaiiLr- Man kann sich denken, mit wei- 
cher Anerkennung man nun des Erfinders der Blitzableiter ge- 
dachte und wie dieses beitrug, dieselben in Italien zu verbreiten. 

Lange Zeit kannte man die Reibung als i^egungsmittol 
der SIektrieitit; naeh und naeh eatdeekte man aber noch an- 
dere tu demselben Ziele ffihrende meehanisehe Vorginge, wie 
8. B< Druek, Spaltung» Erwftrmung ete., wobei aueh der Zu- 
fall nieht ohne BinAusa war* IKe wichtigste Rolle spielte er 
aber bei der grdesien Bntdeekang unaerer Zeit, nimlieh der Be- 
rfihrungs^Elektrieltfit, gemeiniglieh aueh Galranismtis genannt. 

Galvani, Professor der Anatomie in Bologna, hatte nSm- 
lieh eiiH> bnistlirauke Frau, der als Heilmittel Froschsuppe 
verorrliiet wur, zu deren Erzeugung Fröschen die Schenkel 
abgeschnitten und enlhSufet wurden. Einst lajjen uiehrere 
solche hiezu vorbereitete Schenkel auf einem Tische des 
Zimmers, in welchem sich sugleich eine Elektrisinnaschine 
befand* Einer der Anwesenden setzte die Maschine in Bewe- 
gung und entnog demüondnetor deraelbett Funken, wihrend ein 
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anderer den Nerv des Frosches mit einem Messer berährte; 
und siehe , all die todten Froschsehenkel geriethen in starke 
Zuckiirigeij. Man rief a I v a n i herhoi , wlodei liolte in seiner 
Gegenwart den Versuch, jedoch nur dann mit Erfolg, wenn 
gleiehB#ttig , als der Froschnerv mit dem Messer berGhri 
wvrde, man der Glektrisirroateliine einen Funken entlockte. 
Ein gut anfarriehteter Physik«? würde dtran niebts Beaonderei 
gesehen haben , da sieh die besagten Firesehsehenkel in der 
elektriseiien Atoiesphire des Cenductors heflinden vnd durah 
Veriheilang elektriseh werden mvsslen. GIfiekÜeher Welse 
war Gel? ani nieht so gut unterrieMet, und diesmal hat die 
WissensebafI ron der Unkenntniss Ihrer Gesetze Nutzen ge- 
zogen. Aber bei ihm war es mit diesem ersten Spiele des 
Zufalls nicht genu^, sondern dieser musste seinen Rinfliiss zum 
zweiten iMale p:eltend maelien, um den Anatomen auf eine wenn 
auch wieder nicht die rechte Spur zu verhelfen, (lal vaui sah 
nftmlich io der neuen Erscheinung nur eine Verwirklichung 
seiner Lieblings-Idee von einer den Nerven eigenen Elektriei* 
tit. Er snehte demnach diese Hypothese weiter zu prüfen und 
wotKe unter andern tneh den Kinflass derLnftelektrieitftt anf 
die Ersengnng von Znekangen in prSparirten Vi^sehsehenkeln 
weiter erfsrsehen. Er Hess in diesem BndePrdsehe enihluten» 
deren Wirbelsinle dnrehsehnelden, die Sehenkelnerren bloss- 
legen und Isoliren, vnd durch den dhrigen Theil der Nerren- 
stdeke einen gekrSmmten Knpferdrath stecken. Mit diesem 
Haken hing er einst mehrere solcher PrSparate an einem 
eisernen (iitfcer auf uiul erwartete den Eintritf von Zuokungen. 
Allein umsonst. Des vergebenen Wartens müde, bog er den 
Kupferdrath zurfick, um dadurch vielleicht der atmosphSri- 
sc'hen Elektricitfit den Zutritt zu erleichtern, allein er druckte 
dadurch auch das Frosehprä parat an das Gitter an , und nun 
traten alsogleieh die erwerteten Znckungen ein* Bei wieder- 
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holten Versucheil in einem geschlossenen Zimmer, wobei er 
das Präparat auf eine eiserne Scheibe legte und den Kupfer- 
haken mit dem Eisen in üerülnung brachte, blieben die 
Zuekimgea nie aus. Er glaubte sich datier zu der Annahme 
berechtigt, dass durch Herstellung einer Leitung iwischen 
Nerv und Muskel eine Entladung der im Frosche enthaltenen 
Elektricitfit bewirkt werde, und dass diese Entladung sich 
dttreh Znekongeii kund gebe. Gs ist bektnntt dtsi Voltt 
ao diesen Vertuehen gens andere Andentangen erkannt und 
dadnreb auf diefirfindong der Side, die seinen Namen fUirf, 
geleitet wurde. Nebet dem Seharftinne dieses gelehrten Han- 
nes verdanken wir daher die Entdeeknng der V o 1 1 a'sehen Sänle 
der Krankheit einer Frau und der Unkenntniss eines Gelehrten. 

Die V o IIa sehe Säul« erregte die Neugierde von Laien 
und Gelehrten, und überall stellte man solche Apparate zu- 
sammen , um die elektrischen Erschütterungen zu versuchen, 
dt i eii man sich aussetzte, wenn man die beiden Pole derselben 
mit Theilen des Körpers in Verbindung brachte, oder <un zu 
erCiihren, ob diese Pole noch Elektricitfit erkennen lassen, 
wenn deren Verbindung durch versebiedene Kdrper bewerk- 
stelligt worden. Solehe Versuehe wurden aneh von den engii- 
«ehen Natarforsefaern Ni eh o 1 s o n und C a r I i s I e angestellt 
BinZufkU iBhrte sie In ein gans neues Gebiet Als nimlieh C a r- 
li sie die Pole mit eintoMetalldrathe Terbunden hatte, wollte 
er die innigere Berflhrung swisehen der obersten Platte der 
Siule und einem Drath-Ende dadurch mehr sichern , dass er 
ein<*n Tropfen Wasser an die Stelle brachte, wo der Dratli die 
Platte berühren sollte. Es entwickelten sieh nber in dem Tro- 
pfen kleine Wasserblasehen und es verbreitete sich ein Geruch 
von Wasserstoftgas. So ward die erste chemische Wirkung 
der Vol tauschen Sfiuleentdeekt, eine Entdeckung, die bald 
eine bedeutende firwetterung erfuhr , und vielWieht mehr ab 
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irgend eine andere zur Reform der Cliomie bei^^etragea hatte, 
und doch war auch diese durch einen Zufall hervorgerufen. 

Die Vol ta'seiie Säule leip^te zu viel Analogriemil einem 
Magnete, als dass es an phantasiereichen Köpfen gefehlt hahen 
sollte, welche die Analogie zu einet*, weno auch nicht com- 
pleien Identitfit auszuspinnen versuchen wollten. Auf diese 
ÄbDliebkeit suchte Professor Ör s t e d seine Schüler aufmerk- 
8tin »1 machen« £r stellte tu dieeem Bode eine Volte «ehe 
Sftulet derenPeie luflUUg leitend Terbunden wereo» neben einer 
Megnetandel nnf, bemerkte eber eine Unrabe en der ietileren« 
die ibm ungewdhnlicb vorkam« Br nahm hieron Veranlaaevng 
dieee Saebe nSher an nniereoehen, nnd ward dedoreb der 

* 

Entdecker des Blektromngnetiamot, eines Zweiges der Physik, 

der in unseren l agen an den elektrischen Telegraphen die 
schönste und fruchtbarste Anwendung gefunden hat. 

Ob mit der Entdeckung des Elektromagnetismus der 
Zufall seine i^aune im Reiche der elektrischen Erforschungen 
gänzlich befriedigt gefunden, oder ob er uns noch ferner neue 
Wege andeuten werde, muss der Zukunft vorbehalten blei^ 
ben; merkwürdig ist es aber, dass seit der Örste d*aehen 
Bntdeeknng, die in daa Jahr 1830 fiel» bdebal wiebtige neue 
Bntdeekungen im Gebiete der BlektHeiiltelebre gemaebt 
worden aind , wie a. B. die der HagnetelektrieiUt, ebne daaa 
eine Binmtsehung dea Zalalia bemerkbar geworden wire. Ba 
iat Qhrigena einieoebtend, daaa daa Beieb dea ZnlUla dcile 
m^r Terrain verlieren roOsse, je weiter man in der Kenntniaa 
der Naturerschciruingeü , ihrem Zusammenhange uiul ihren 
Gesetzen fortgeschritten und im Stande sein wird, bei ge« 
lehrten Forschungen nach einem rationellen Operationsplane 
vor^ugfehen und das Gebiet des Tatonnirens zu verlassen. 
Wir sind aber leider noch weit von dem Ziele entfernt und 
befinden una nnr in oft in der Lage jenea Pbyaikera» der, ala 
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er in seinem Zimmer einen Magnet strich und von einem 
unversehens eintretenden Freunde gefraji^f wm tle, was er mache, 
antworten niusste: „Wollte Gott, ich uüsste, was ich thue." 

Aber ung-eaehtet der starken üingrifle des Zufalls in das 
System der bisherigen und vielleicht auch der zukünftigen 
naturwisseotditftlicfaen Forschungen hat doch derselbe nur 
danHudlanger abgegeben; derGenius jener Männer aber, der 
ihn IQ erfeeeen renttnd und ihn iwtng, seinen Zweeken 
dienstbnr zu werden , hat die Wissensehaft weiter gebracht. 
Wieviele Menschen haben nicht ?ar Galilei sehwankende 
Hinglampen in den Kirchen gesehen, ohne dadurch ver» 
anhisst worden sa sein , darin einen Zeitmesser sn erkennen. 
Tausende haben Äpfel von Bäumen fallen gesehen, sind 
aber nicht wie Newton zu dem Schlüsse gekommen, dass 
dieser Fall aucli stattfinden würde , wenn der Baum bis zum 
Monde hinaufreichte, dass daher der Mond selbst zur Erde 
herabfallen müsste , wenn er nicht durch eine Kraft, wie der 
Apfel durch seinen Stiel, im Fallen gebindert würde. Nicht 
Uois Kindern, anch Gelehrten entfielen gewiss oft Kristalle und 
lersehlugen sich dabei in Stficke, ohne dass diese, wie Hafly» 
daran die äpaltbarkeit der krystatlisirtenStolTe erkannt bitten« 
GlOhender Sifer, Beffeisterang Air die Wissenschaft» Benfitanng 
jeder sich darbietenden Gdegenheit, reflectirende Beobach* 
tong vnd sorgfältige Gombination sind es demnach, die uns das 
Bach derlfatiir 5irnen nnd dessen Inhalt entsilFem. Auf diesem 
Wege ist es auch der kais. Akademie der Wissenschaften ge- 
lungen, manch schStzbareu Beitrag zu liefern , und die ziAA- 
reichen Druckwerke tu füllen, welche von ihrem Streben und 
von ihrem Dankgefiihle für den «»rhabenen Herrn und Kaiser, 
der dieser Anstalt die Mittel zu ihrer Tbfttigkeit so reichlich 
gewfthrt, Zevgniss gehen dürften. 
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Berleh« 

des lieneral-Secretars Dr. Antun Schröiter 

ub«r di« 

WmKSAMKEIT D£H KAiSEUL. AKADKMiE 

der WiM6BMk«fleB 

die io dertelbea seit 30. Mai 1863 vor sich gegangenen 

Veriinderungeii. 
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Wie in den fHiheren Jahren» so htt die Akiidemie aneh in 

dem eben abgelaufenen eine Reilie fttraie arfreulieher Moment!^ 
aufzuzahlen. Vor Allem fühlt sie sich Seiner k. k. A j>o s to t i- 
schenMaj es tfi t zum tiefsten Du uke verptliehtet für die neuen 
Auszeichniint^M ii , die ihr sowohl nls Körpersehafl . durch Ver- 
leihung einer zeitgemässen Ehreiiuiiiform» als in einzelnen ihrer 
Mitglieder durch Betheilung mit Ordons-Decorationen, zu Theil 
wurden. Unter den wirlLlichen Mitgliedern erfreuten sich im 
Veriaufe dieses Jahres dieser Allerhöchsten Avsseich- 
nnng und «war: dnreh Verleihang des Commandeor-Kreuaes 
des Leopold* Ordens, Freiherr Hammer- Purga tili; 
dnreh Yerleihnng des Ordens der eisernen Krone, Dr. 
Peter Kandier; dnreh Verlelhmig des Franz- Josepha<* 
Ordens, nnd swart des Gomthnr^Krentes, Direetor Giovanni 
Santini, ferner des Ritterkreuzes, die Herren Joseph 
Bergmann, Josepli Chme 1, Wilhelm Ha i d i er, Albei t 
Jäger, Vincenz Kollar, Freiherr Eligius von Müneh- 
Bellinghausen, Paul Partseh, (ieor^ Phillips, Karl 
Rokitansky, Johann Gabriel Seidl, Joseph Skoda, 
Beda Weber; unter den eorrespondirenden Mitgliedern 
endlich Friedrich Biuraherger und Maximilian Weisse. 

Der Akademie war es femer rergdnnt, ihre Gefühle hei 
dem die Ydlker Österreichs mit Jabel erfüllenden bedeutsamen 
Ereignisse der Verroihtung Seiner k. k. Aposioli sehen 
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Majestit in einer ehrforehterollen Adreese tnedrilcken, and 
diese durch ihren hohen Curator an den Stafen de« Aller- 

höchslen Thrones niederlegen zu dürfen. 

Unter den Anerkennungen« deren sich einzelne Mitglieder 
der Akademie durch auswSrtige Regierungen erfreuten, soll 
hier nur die Verleihung des in so scliönt r Auffassung der 
Stellung, weiche Kunst und Wissenschalt in unserer Zeit im 
Staate Annehmen, von Seiner k. Majestät, König Max 
in Bayern gegründeten Maxmiliana-Ordena erwfthnt 
werden. Mit dieaen hohen Orden wurden betheiit: 

Der Msident der Akademie« Se. BxeeUeni der Herr 
Ritter von Banmgnrtner, der Seeretftr der philoaophiaeh- 
hiaterieehen Cleaae, Herr Dr* Wolf; die Uitglieder, FVeiherr 
TonHammer-Purgatally Herr Franc Grill pars er. 

Im hohen Grade erfreulich aind endlieh der Akademie die 
Beweise von Vertrauen, welche ihr von Seiten der hohen Mini* 
sterien zu Theil wurden, wie aus den an dieselbe gerichteten 
zahlreichen Mittheilungen hervorgeht. 

Der Verkehr der Akademie mit gelehrten und Uater- 
richts-Anstaitea des In- und Auslandes ist im steten Steigen 
ergriffen. 

Sie betheilt 40 höhere Lehranst^^lten und öffentliche 
Bibliotheken, sodann 52 Gymnaaien in der Monarebie mit 
ihren Druckaebriften, Ihre Sitinngaberichte nndDenkachriften 
erhalten 77 gelehrte Geaellaehdien, die Sitsungaberichte der 
matbematiaeh-natarwiaaenaehafUicben Glaaae erhalten fiber 
40, die der philosophisch -hiatoriaehen Claaae 44 Geaell- 
achaflen und Anatalten. 

Dass die beiden Classen der Akademie auch durch gemeiii- 
sehaftliehes Zusammenwirkeu hemüht sind, ihre Bestimmung 
zu erfüllen, geht unter anderem aas der Herausgabe von 
Werken herror, deren Kosten von denselben zu gleichen 
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Theilen bestritten wurden. Es sind dies das Werk liire» wirk- 
lii'lieii Mit»(liedes , Horm Dr. Boiie, y,RecueiI d' itineraires 
duus la Turquie Euro^e^, t Vol., wovon der erste ßand 
erschienen, der zweite unter der Presse ist; ferner das ihr«! 
Aetuars, Herrn Dr. Schmidl , „Die Grotten von Adcisberg, 
Planioa, Laeg und Lans,* mit IS in der k. k. Hof- und Staats* 
druckerei lithi^grapliirtan Tafaln. 



Die pkllosepUMb-hlaterifcke Glasae *) 

itat wiü bisher auch in dem nhgelaufeaen Jahre ihr Haupt- 
augenmerk auf die Förderung der Arbeiten ihrer beiden 
Commissionen gericiilet. 

Von der historischen Coinmission wurden wie ini 
Vorjahre zwei B&ode des „A rc h i vs'' vollendet, zusammen- 
genommen SO enggedruekte Gross-Octavbogen füllend, ^oro 
o t i z en b la 1 1'' aber ein Band fon 31 Druckbogen, daher 
um 6 Bogen mehr als im Vorjahre. 

Diesem lahre beismtihlen, obwohl im Tortnsgehendeo 
bereits begonnen, sind femer in der Abtheilnng Fontes und 
jener der damit Terbundenen Honu.menta Hababnrgiea 
swei BSnde, die im Laufe des Jahres vollendet» swei andere 
die in Angriff genommen wurden. 

Man kann also sagen, die Cummission habe im Laufe des 
Jahres IcSii'i auf 1853 im Ganzen fünf starke Bande erschei- 
nen lassen und den Druck eines sechsten und siebenten be- 
gonnen, ein Krgebuiss, das genau zu jenem des akademischen 
Mres 1Ö51 auf iSUZ stimmt. 



*) MilfCtMIC VM ^««1 Smetir «Irr a«m» Htrr« Or. PrrdiiiadW«tf. 
AluRuk. tSSS. 6 
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In wieferne dadurch nicht hlos der Umfang der akade- 
inisehen Schrinen, sondern anoh diireii Wuh] und Sichtung 
des gegebenen neuen Materials die historische Kenntniss «^c. 
Wonnen, und somit die Wissenschaft wirklieh gefördert wor- 
den ist, kdnnen die M^inner vom Fache schon aas dem in der 
Glassensifeung vom 10. Mai d. J. gelesenen Generai-Beriehie 
des Referenten der Commission, Hrn. Viee*Präsid6nten ron 
Karaj an, ersehen, der wie immer xur bequemeren Übersicht 
die Resultate wissenschaflUch gruppirt hat Er sehliesst sei- 
nen Bericht mit folgenden Worten : 

„Dies der Inhalt der im Laufe des Jahres ron der Com- 
mission veröffentlichten BSnde geschichtlichen Stoffes und 
kritischer Forschung, tir kann ohne Ruhmredigkeit vielseitig 
und \s IC htig genannt werden. Die meisten Kronlunder sind in 
ihm vertreten. Dnss es nicht alle sind, fällt nicht der 
Commission zur Last." 

,,Die Theiinahme der gelehrten Welt, selbst im Auslände, 
für die Verölfentlichungen derselben hat nicht mirnicht nbgc- 
nomnnen, sie ist fortwährend im Steigen begriffen. Dies lehrt 
die Thatsaehe, dass von mehreren Bftaden des Arehires so- 
wohl, wie der Fontes bereits nur mehr eine kleine Anzahl von 
Exemplaren Torrithig ist Diese Theiinahme wird sieh In den 
kommenden Jahren noch steigern; denn es steht eine reiche, 
eine Überraschende Ffille wichtigen geschichtlichen Stoffes 
zur Veröffentlichong in Aussicht, der zum Theil bereits ein- 
geliefert, zum Tiicil für dio naciiste Zeit verheissen ist. So, 
um ein paar Beispiele aniuti'ihrcn, ist Stoff für drei Bände 
böhmischer fieschichtschreiber und Acteiistücke ans t1 er Zeit 
der Hussiten , ferner für einen Band österreichischer Quellen- 
schriftsteller , und einen zur Geschichte Ungerns znm Theile 
schon eingeliefert, so dass die von der Commission heraus- 
gegebenen Fontes immer mehr und mehr allgemeinere 
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Bedeutung gewinnen und dadurch noch grösserer Theilnahme 
flicher sein können.** 

„Aaeh die übrigpen in Angriff genommenen Arbeiten der 
Commission» wie die Vorarbeiten su einem Urkundenbocke 
Österreiehs unter der Bnns, dann des Atlasses von Ali-Öster* 
reich wurden im Laufe des Jahres nicht aus der Hand gelegt, 
war auch durch die nothwendig cn beschrinkende Dotation 
dieser Zweige der Fortschritt demgcmäss nur ein sehr 
bescheidener." 

„So wurde fiir (U'ii Codex diplomaticus Austi iae infcrioris 
die Absehrittiuihine der Atiszü^«' aus den Land t:if]f svot handlun- 
gen fortgesetzt und eine Anzahl von 378Stüeken von Abschrif- 
ten und Regesten von Urkunden Österreichs unter der Enns, 
and zwar aus verschiedenen Archiven Wiens und des Landes 
eingeliefert. Sie gehören simmtlieh dem 13« bis 11^. Jahrhun* 
derte mtu** 

«Auch die Vorarbeiten für den Atlas Alt- Österreiehs 
rückten allmählich vorwirts und wurden durch die wirkt Mit- 
glieder Ghmel und Meiller , so wie durch einen emsigen 
Forseher Österreichischer Geschichte, Hrn. W. Bi^lsky, 

zum Theile im Archiv und dem Notizenblatte niedergelegt.^ — 
Die Comraission i ur Herausgabe der Quellen- 
schriften und Actenstöcke zur Geschichte der 
Concilien d es lo. J al> r lui n d er t s hat, trotz der auch in 
diesem Jahre noch nöthig befundenen Beschränkung der ihr 
zugewiesenen Mittel y das Mögliche geleistet, und die Druck- 
legung des ersten Bandes der Quellenschriften nicht nur be- 
gonnen, sondern bereits bis zum 65. Bogen fortgeführt , und 
es ist Bu hoffen, dass der Druck dieses ersten, auf 90 Bogen 
veranschlagten Bandes noeh vor dem Ende des laufenden aka- 
demischen Jahres fertig werde. So haben die durch Hm. Pa- 
lacky bearbeiteten Quellenschriften des Johannes 8toiii6 de 

6« 
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Ragutio (Initiuro et prosecntio concilii Basiliensis; — und De 
reduetione Bohemorum ad ecciesiae UDitatem) und Petrus de 
Stil (de eoneilio Basiliensi), und der grSaete Tbeil der von 
HrD*Birk bertuagegebenen Sebriften Charfier*a bereite die 
Preaae rerltaaen, und die noeb für den eraten Band beatimm- 
ien Werke dea Thomaa Ebendorfer Ton Haaelbaeb und dea 
Jobannea de Tnronia aind ebenfaUa ron Hrn. Bi r k sum Drucke 
vorbereitei worden. 

Dass es daher auch dieser Coniinission weder au Material 
noch ai» Thatigkeit fehle, und das rasehere Fortschreiten ihrer 
VerSffentlichiinpfen mir von der Ermögliehunf; abhänge , die ihr 
ursprung^üeli bestimmte Dotation wiederherzustellen , hat ihr 
Kefereui, der Herr Vice-Prfiaident v. Karajan, in seinem 
ebenfalls in der ClassensitzungTom 10. Mai d. J. erataiteten 
Generaiberichte mit allem Fuge aussprechen können. 

So erfolgreich daher die Thfitigkeit der Coromiaaionenf daa 
Zaaanunenwirken ?ereinter Krifle , aich aaeb in dieaem Jahre 
bewährt hat, ao fruchtloa iat auch dieamal der Aufruf aur Lö- 
sung der Preia aufgaben geblieben; denn trots der Ver- 
Jüttgermig dea Termine aur Beantwortung der aweiten 
hiatoHachen Preisfrage bis zum 8f.DecemberlBK8, iat keine 
Heantwoi tuiig darauf einge«fangen. 

Die Classc sah dariii nur einen Grund mehr, sich mit den 
bereits auspresclirielieneii Preisfragen zu h( L.nKi'^'-en , (Umch 
Termiiu' nocli aielit abgelaufen sind, und sie hat beschlossen, 
weder frühere au wiederholen noch neue b e i- 
au fügen. 

Dies Miaalingen , preis würdige Werke su veranlaaaen, 
hatte wenigatena die gute Folget daaa die Classe mehr 
darauf verwenden konnte» ac h o n f er ti g e > der Yeroffent^ 
liehung durch die Akademie werthe hertuaaugeben, oder 
rerdtenatliebe Leiatnngen zu unteratfltaen. 
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So jjereicht es ihr wir besonderen Freude , die nahebe- 
vorstehende Erscheinung der von ihrem hochverdienten 
Mitgliede, Freiherrn Ha nnner-Purprst«ll, der Akademie 
schon bei ihrer Eröffnuag angebotenen und schon damals 
angenommenen Ausgabe von VVassufs Geschichte der 
aioDgoUsehen Dyotttie ia Pmtan, im Origiiml und in 
deotaeher Obeneiiung, non ankündan so kdnnan; dam dta 
Drucklegung der ersten Äbiheilung dieses ron allen Orien- 
talisten mit Sefansueiit erwarteten Werkes (ron ungefthr 
21 Druckbogen) hat bereits begonnen, tind es ist daf&r der 
Voranschlag von 1875 i. ron dar Akademie geoehouget worden. 

Unterstfitzt wurde der Ober -Rabbiner so Gross* 
Kanibi-ha Hr. Kassel , um den zweiten Band (die 3. und 4. 
Abtheilung) seines „Mosaisch - t iibliinischen Civilrechtes'* in 
Druclc legen zu können, durch den Vorschuas der Kosten im 
Betrage von 370 fl. C. M. 

Dem k. k. Consul zu Syra, Hrn. Dr. von Hahn, wurden 
aber auf Antrag der Classe 300 fl. C. M. von der Akademie 
liewllliget als Vergfitungsbeitrag deriron ihm auf eigene Kosten 
im Interesse der WissenstAaft unternommenen schönen Aus* 
gäbe (in der k. k. Staatsdruekerei) aener inhaltsreichen 
MAlbanesischen Studien^. 

Von den akademischen Schriften der Classe sind 
seit dem Mai 18113 erschienen: Bd. V der Denkschrif- 
ten, und Bd. \ (Schlass), XI und XII (Heft 1—3) der 
Sitzungsberichte^ daran haben sich bctiu iiigt: •) 

1. Im Fache der Geschichte und ihrer Hilfswis- 
s eoschaft en: 

Die wirklichen Mitglieder Bergmann (1 Abhandlung 
in den Denkschriften); Chmel» (% Aufsitse in den Sitsungs- 

*) Am 4*b aitsBaff«^«rielifen werden die vom Anfnig Mai 185S hU 
Bade A]irit ISM geleeeie« «der rerf elegten Anfeiti« «■gefOhrt. 
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berichten); Freiherr H a mm er- Pur g stall, (2 Aufsätze in 
den Sitzung^sberiehten ) ; Jäger, (1 Aufsatz in den Sitzungs- 
berichten); Palucky, (1 Aufsatz in den Sitzungaberichtea}; 
Wolf, (1 Aufsüts iu den Sitzungsberichten); — 

die eorrespondirenden Mitglieder Be i d tel , (1 Aufsatz 
in den Sitzungsberiehtoii} ; undZappert, (J AbbtodluDg 
in deo Denkiehriflea und 1 Aufmts in den Sitsnngsbe- 
riehten); — 

dleNieiitmitglieder Fi eker, (1 Aufaatt in den Sitsongs- 
berichten); r. Hess, (i Aufsaii in den SHsungsberichlen); 
Hopf, (1 Aufsats in den Sitsnngsberichten) ; Krem er» 

(1 Abhandlung in den Denkschriften): Reite, (1 Aafsafs in 
denSitzungsberichten); R om a n i n, (1 Autsatz in den Silzungs- 
berichten); Rössler, (1 Aufsatz in den Sitzungsberichten); 
Adam Wolf. (1 Aufsatz in den Sitzungsberichten). 

2. Im Kaeiie der Archäologie» Namismatik und 
Alterthumskunde: 

Die wirklichen Mitglieder Arneth, (2 Aufsätze Inden 
Sitzungsberichten); Freiherr v. Prokesch-Os ten, (1 Ab- 
handlung in den Denkschriften); Seidl, (% Anfstttse in. den 
Sitsungsberichten) ; — 

die eorrespondirenden Mitglieder Boller, (1 Aufsats in 
den Sitsungsberichten); W ocel , (1 Aufsats in den Sitzungs* 
berichten); — 

die Nichtmitglieder Dudfk, (1 Aufsatz in den Sitzungs- 
berichten); Köhne, (1 Aufsatz in den Sitzungsberichten); 
Freiherr v. Sacken, (1 Aufsatz in den Sitzungsberichten); 
Schimk o, (1 Aufsatz in den Sitzungsberichten). 

3. Im Fache der Philologie und Literaturge- 
schichte: 

die wirklichen Mitglieder Diemer, Aufsätze in den 
Sitzungsberichten); Freiherr Hamm er-Purgst all, (I^Auf* 
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Sätze t» den Sitzungsberichten); v. Karajan, Aufsätze 
in den SitzungsberichteD) ; Pfizmaier, (1 Abhandlung in 
dea Deaksehrillen , 2 Aufsätze in den Sitzungsberichten) ; — 

die eorrespondireDden Mitglieder Boller, Aofiifitse in 
den SitaEungsberiebten); Boniti, (1 Aufstti In den Stteang«- 
beriebten}; — 

die Nichtmitglieder Grysar, (1 Aufsatsin den Sitsongi-' 
beriebten) ; Sebleieber, (1 AufiittB m den Sitinngsbe- 
Hebten). 

4. Im Fache der Philosophie und der Staats- 
wissen s r fi a f t e ii : 

das wirkliche Mitglied Springer, (1 Aufsatz in den 
Sitzungsberichten) ; 

die Nichtmitglieder Goehlert, (1 Aufsatz in den 
Sitzungsberichten); Zimmermann, (1 AnfaaU io den 
Sitiungaberiehten). 



Die aaibenatlaeb-MtanriMeMcbaftUcbe Ctasse 

bat, dem von ibr aueb in den frflberen Jabren befolgten Plane 
getreu, Torzuglich dureh UnterafAteung der Arbelten ihrer 
Mitglieder, so wie doreb Herbebldioag and Anregung jün- 
gerer Talente die Wissenschaft zu fordern gesucht. Die zahl- 
reichen Pubiicationcn , welclie in dem abgelaufenen Jahre 
von ihr aus<^iii|^'en, geben hievon Zeugniss. 

Die [\ Biiriilo (k r Siizunpfsberichte (X, XI, XI!), welche seit 
der letzten feierlichen Sitzung erschienen, füllen 186 Druck- 
bogen mit 136 Tafeln , zum Tbeii in Farbendruck ausgeführt. 

Betheiligt haben aieh daran mit grfisseren und kleineren 
Arbeiten, 

▼on den wirklieben Hitgliedem, die Herren: Au er mit 1 
Brficke mit 8, Boni mit 2, Diealng mit l/Andreaa v. 
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Ettings Itausen init 1, Fenzl mit 1. Fitzin per mit 2, Ha i- 
diüger mit 21, llookcl mit 4, Ilyrtl mit 8, Kreil mit 1» 
V. Uttrow mit 3. Pariseh mit 4, Petzval mit i, Reuss 
mit 4, Rocbleder'mii8| Rokitansky mit 1, Santini mitl, 
Schrditer miti, Unger iiutiO,Zip{ie mitS AbbaadloDgeo ; 

von den correspondireiideD Hitgliederiit die Herren: Bar* 
rande mit I, C. Eitingsbaasen mit 5> Pritseh mit $, 
GintI mit 2, Hauer mit I, Kner mit 3t Lowe mit 1, 
Petrina mit 3. Wertheim mit 1 Abbandlang. 

Höchst erfreuliche Daten sur Benrtheflong der Entwicite- 
lung der Wissenschaft in Osterreich liefert das Vcrzeichniss 
von Nicht-Mitgliedern, welche sich mitArbeiten in den Sitzungs- 
berichten bethcili»;t haben. Es sind die Herren: Albini niitl, 
V. Alth mit i, Briil l mit 1. Grnilich mit 6, K. v. Ha u er 
mit 1, lieegcr ntit Ii, Hinterbcrger mit 1, Hofstetter 
mit 1 , Hornstein mit 3, Jäger mit 1, Kenngott mit 13, 
Lichtenfels mitl» Lieben mitl, Natterer mitl, Öltzen 
mit 3, Patera in Pribram mit 1, Pekarek mit 1» Pohl 
mit 4, Pokorny mit 1» Sehabus mit i, Spitser mit 2, 
Suess mit 2, TOrek mitl, Uobatius mit 2, r.Yintsehgau 
mitl, sImmtHcb inWiesi Areari in Laibaebmit 1; Ciermak 
mit 1. Engel mit 6» Habranek mit 1, Jordan mit t» 
Kawalier mit i, Schwan mit 4, Stanek mit 3, Müller 
mitl, Ort mit 1, siimmilich in Pra^; Langer in Pesth mit i; 
Moser in Unqr. Altenfaurg mit 1, v. Bibra in Nürnberg mit 1, 
v.Sf'li au I oth inCoburtrmitl, Zantedcschi in Padua mit 1, 
Zerenner inWeisskirchcu mit I, Zeut /'. ncr in Krakau mit i, 
Schönbein in Basel mit l, Schönemannin Brandenburg 
mit 1, Knochenhauer in Meiningen mit 2> J. H. J. Mül- 
ler in Wiesbaden mit 1 Abhandlung. 

Von den Denkschriften der maibemalMi-natarwissen-« 
sebafUichenOlasse wurde bei der leisten feierliehen Sitiung 
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der 5. Band vorgelegt. Es ist erfreulich anzeigen zu können, 
dass in diesem Jahre zwei Bände Denkschriften 
von der Classe herausgegeben wurden. 

Der 6. Band enthalt 3S Bogen Text mit 40 Tafpln. fast 
sämmtlieh in Farbendruck. Beiheiligt haben sich daran die 
wirUicben Mitglieder: Heuss, Heckcl, HyrtI, Brücke, 
Ü ng e r, die corvpspondircnden Mitglieder :Kner,Kesihuber; 
von Nicbl-MitgliederD die Herren :Sebebu8U. Hoehstetier. 

Der 7. Bend der Denkschriften enthtllt 47 Bogen Teit mit 
$6 Tafeln, ebenfalls grftssfentheils in Farbendrnek. Abhand- 
langen in denselben haben geliefert die wirklichen MKglieder: 
Reusa und Uuger; die correspondirenden Mitglieder: 
Kner, Fritseh, Grunert nnd von Nieht-Milgliedern die 
Herren: Schmar du und Suess. 

Ausser diesen re'^elmässigen Publlcationen hat die Classe 
noch mehrere Werke ihrer Mitglieder in Druck gelegt, oder 
durch GeldbeilrSge unterstützt. Zu ersleren gehört das Werk 
ihres wirklichen Mitgliedes, des Herrn Professors Pelzval, 
fiber die Integration der linearen Differential -Gleichungen, 
von dessen zweitem Bande lOBogen erschienen sind ; zu den 
leUtern das Werk ihres correspondirenden Mitgliedes, des 
H. Barrande, Systeme silnrien da centre de la Bohime, 
dessen 2. Band sie — gleiehermessen wie den ersten — mit 
1500 0. unterstfitste. Endlich hat sie die ersten 2 Binde der 
Jahrbücher für Meteorologie and Erdmagnetismus, welche von 
dem wirklichen Mitgliede Herrn Dfrector Kreil herausge- 
geben werden, in Druck gelegt. Dieselben enthalten die 
Beobachtungen von dreijahrenund sind ihrer Vollendung nahe. 

Dufs vua dür AkaiU inie ins Lehen t^ctufene meteoiulo- 
gisehc Beohachtunsfsnf f /, dessen Mittelpunkt die AiishiH für 
Meteorologie und Erdmagnetismus bildet, nähert sich seiner 
YoUendaog, indem von den 85 mit Instrumenten versehenen 
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Siatieoen bereits 78 ihre BeobaehtuDgen monattieh einseDden, 

deren Resultate der Akademie vorgelegt und regelmlUsig in 
ihren Sitzungsberichten veröffentlicht werden. Von nun an kann 
das Augenmerk nur darauf gerichtet sein » solche Puukle 7.11 
gewinnen, wt lehe durch ihre gunstige Lage eine Erweiterung 
unserer Kenntnisse versprechen, wozu Gelef?enli*'it ^nboten 
wird einerseits durch die Ausdehnung unseres Telegraphen- 
aystema über letrien, Dalmatien und die benachbarte Militär- 
greme, andererseits durch Errichtung einer Station auf 
dem Stilfaerjoche in 8000 Fuss Seehdhe. also dem höebat 
gelegenen Beobaehtungaponkte in Earopa» welebe näcfaatens 
ihre Thitigkeit beginnen wird. 

Wenn die eratgenanntenKronländer InBesug auf kümato* 
logteehe Verhftltniaae noch vdllig unbekannt aind, daher eine 
deato reiehere Auabente verapreehen, und auch erlauben 
werden » das Seeklima in den Kreis unserer Betrachtungen 
zu ziehen, so wird uns die letztei wühnte Station, so wie 
mehrere inKürnthen bis zu einer Höhe von 6000 Fuss bereits 
errit'hiete, sehr schützbare Beitrage liefern um die Vorgänge 
in den höheren Schichten der Atmosphäre zu erforschen. 

Für die beiden Preisaufgaben „Bestimmung der Massen der 
Planeten^ und „Was sind Druck und Wärmecapacität bei GaseUt 
dieaich ausserhalb der Nähe der Liquefaction befinden, für Func- 
tionen der Dichte und Temperatur," deren Termin mit finde 
Deeember ablief, aind keine Abhandlungen eingegangen. 

Die Claaae hat ea nicht geeignet gefunden, dieselben 
au wiederholen, sondern beachlosaen die folgenden neuen 
Preisaufgabea au stellen: 

1. »Es sind möglichst zahlreiche und genaue photo- 
metrisehe Bestimmungen von Fixsternen in solcher Anordnung 
und Ausdehnung zu liefern, dass der heutigen Sternkunde 
dadurch ein bedeutender Fortschritt erwächst.** 
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Preis SOO StCiek k. k. ösLeneichiachö Munzducateii, 
Termin der Einsendung: 31. Deeember 18^. Die £rthei- 
iuDg des Preises erfolgt am 30. Mai 1857. 

2. „Bestimmung der KrystaDi^ estalt aad der optischen 
Verhfiltßisse in ehemisehen Laboratorien erseugter Prodnete.** 

Preis 250 Stück k. k. teiemiebisehe Mttnsdiictten» 
Termin der Einsendung: 31. Deeember 18S6, die Er** 
t heilang des Preises erfolgt am 30. Bfai 1837. 

Die GrOnde, welche die Akademie bestimmten, diese 
beiden Aufgaben so wihlen, sowie die genauen Angaben 
der Bedingungen, welchen ron Seite der Bewerber Genüge zu 
leisten ist, werden spüter besonders bekannt gemacht werden. 

Bei der letzten feierllchon Sitzung hatte die Akademie in 
beiden CImssoh uiohrere, sie nahe treffoiitle Verluste zu be- 
klagen^ in diesem Jahre ist es aber die philosophisch-historische 
Ciasse allein, welcher der Tod mehrere ihrer tüchtigsten 
Mitglieder entriss. Siererloriwei ihrer wirklichen Mitglieder, 
Exner und Labus, ein correspondirendes Mitglied im in* 
lande, Pili, und ein correspondirendes Hitglied im Auslande, 
Stenzel, nnd es bleibt uns nur noeh die traurige Pflicht ihr 
Andenken durch Würdigung ihrer Verdienste su feiern. *) 

Exner, Frans, wurde den 28. August 1802 su Wien 
geboren. Er hatte sieh der juridiseh- politischen Laufbahn 
bestimmt gehabt, und desshalb theits zu Wien, theils zu Pavia 
die Studien imd Piüfnngen dieser Faeultat zurückgelegt. 
Doch schon wahrend seines Besuchos der plnlosopliisehen Vor- 
lesungen, und besonders durch die Vorträge Keinliold's , des 
damaligen Professors der Philosophie an der Wiener Hoch- 
schule, hatte er eine grosse Vorliebe für diese Wissenschaft 



*) Di« MelifolgeAl»» biogrt^liiieh«» Skissm üaA von dem Sccrelir ilvr 
CtiMe. Herra Dr. Ferdimnil W»If ftrfMtt. 



Digrtized by Google 



n IV, feierUehe SiHMng i8S4. 



gefasst. In der I hat war auch nicht leicht ein Mann so treeig- 
net wie Rembold ♦ auf einen JünL^liiii? von ExnerVs ausge- 
sprochenen Anlafj^en zum wissenschaftlichen Denker imd von 
dessen Stimmung für eine sittlich-ernste Auffassung des Le- 
bens anregend und entwickelnd zu wirken ; durcli Ihn wurde 
auch in Ezner, wie in «Uen edleren jugendlichen Ge- 
mfithenit eine bis sur Begeisterung gesteigerte Aebtong des 
Idealen geweekt; an dieses Lehrers Beispiele lernte der daför 
Empfängliehe den Werth eines sittlichen Charakters sohfttsen, 
der Gleichgestimmte die eigene Willenskraft prüfen und stählen, 
und so sieh seihst cum Charakter» som Handeln mit prineipfelier 
Consequenz ausbilden. Wir heben diesen Einflussund diese Ent- 
Wickelung hier um so mehr hervor, als sie für Exner's ganze 
Lebensrichtung bestimmend wurden; denn Kxner gehörte 
unter die Wenigen, die Gesinnungstreue mit Willenskraft ver- 
binden , ihre Lebensaufgabe vom idealen Standpunkte aus ins 
Auge fassen, und im Bewu<)$f$eia ihrer Krkenntniss trotz aller 
Stimmungen und blosser NütaUehkeits-Rücksichten durchzu- 
führen streben kurz eben ein sittlicherCharakter sind. 

Ais B X n e r daher sieh seiner Lebensaufgabe be wusst ge- 
worden war: dia Uehe inr Weisheit durch Wort undThat 
tu lehren, veriiesser die juridische Laufbahn» um sich aus- 
sehliessend dem Studium der Philosophie %u widmen. Es sollte 
ihm die gewiss ihm selbst schmeraliche Gelegenheit werden, als 
Stellvertreter seines geliebten im Jahre i824 seines Amtes ent- 
hobenen Lehrers in den J. 1830 und 1831 an der Wiener Hoch- 
schule zuerst seine Kenntnisse zu bethätigen.lm J. 183'^ wurde 
er zum ordentlichen Professor der Philosophie in Prag ernannt * J 



Die hier roa dem Abdraeke dM BeriehtM tber die feierUebe SiUnf 

»bweichenden Aog^aben verdankt man den nnchtrSglich erhaltvoM Bc- 
ricbiif ai^K «s« dem L<etiona-K«tmlo||;e der Wieaer-UsiTereitil. 
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l'^s kann hier der Ort nicht sein Kxner's Wirken vom 
pädagogischen Stamlpinikte zu betruchten und zu würtligen ; 
doch können wir uns nieht vcrsafi^en , aus einer vorzugsweise 
von diesem aus ihn auffassenden Biographie^) folgende 
eharakteristische Stelle herzusetzen : „Seine Vorlesungen 
wichen von dorn gewohnten Tone ub ; nieht selten verwan- 
delte er tie in Getpriehe mit Dem oder Jenem, mischte kri- 
tische Bemerkungen, Utenrisebe Besuge ein; er lies» ahnen, 
dass seine Vortrige einen Blick in das philosophische Lehen 
des «draussigen Deutschlands* gewährten und sich nicht an 
die Schranken desk. k. Lehrboehes hieltem Seine edle, bis- 
weiten etwas vornehme Haltung, die onerscbfitterliebe, stets 
gleiche Kuhe, die er unter allen Umstünden su bewahren ver- 
stand, das beherrschte innere Feuer, das nur bisweilen wie 
eine wotilliiatige Gluth den sonst meist gleichmüthigen und 
cbcnm5sslgen , hie und da kalt genannten Vortrag durch- 
wärmte; dazu die ernste Wissenschaftlichkeit, die in seinen 
Vorlesungen, zumal in den psychologischen herrschte, denen 
die bis dahin unerhörte Form der mathematischen Behandlung 
einen blendenden, fremdartigen Reis verlieh, das Alles zosam* 
men imponirte den Stndirenden ebenso, wie es sie unwider- 
stehlich ansog*. Es schmeichelte ihnen , dass sie einen Profes« 
sor besfiaaen, wie ^die in Deutschland*^ seien. Trotadem, dass 
ihm Alles abging, was man einschmeiefaelndes, luvorkommendes 
Wesen nennt, — er war wohl eher streng und untuginglieh, 
ward Einer binnen kaum acht bis neun Jahren der popu- 
lärste Professor der Prager Universität, der Stolz und, man 
kann es ohne Übertreibung sagen, das wissenschaftliche nicht 



*) „Kekrolog. Dr. Praas Esa«r, k. k. daterr. ' Minitteriatratli/' Bcto»- 
derer Abdruck aua dem O«toberkeft t8S3 der ..AkadeiniacheD Monataebrifl* 
(voa Prof. a«bcrl Zimneraaaa). WQrskarf 1858. S. S. 4^9. 
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nur, sumlern das moralische Gewissen seiner Zuhörer**. — 
Das ist eben die Macht eines sittlichen Cliarakters, voiziig- 
lich über iiin!_,^ere Gemfitber! — 

Aber nicht blos auf den enuoa Uauin der Schule, nicht 
blos auf seine Zuhörer, auch auf grössere Kreise, selbst auf 
Höhergestellte, die sich Sinn für wissensehaftllehc Bildung 
bewahrt, musste ein solcher Charakter, ein Mann von Exner*8 
Gesinauiig, Geist und Bildung einen bedeutenden Eiaflusa 
üben, mvsBt« Aehtuog fQr eioen solchen Trig«rder Wissen- 
sehtft und für diese seibat erweeken« Und so geseKah es 
auch; „sein gastfreies Haus, daa er jeden Mittwoch aeinen 
Freunden Sffnete, Tereinte gleich einer Ueinen Akademie die 
gelehrtesten und seharfsinnigsten K5pfe Prags''. 

Exner sollte aber auf die Reform des Studienwesens 
in Osteneieh einen viel unuiittLlbureren Einfluss bekom- 
men. Er erhielt im Jahre 1844 von der damaligen Stu- 
dien-Hof-Conimission den Auftrag, einen Plan dazu aus- 
zuarbeiten, und im nächsten Jahre wurde er nach Wien 
berufen, um an der für diese Reform eingesetzten Com- 
niission iheilsunehroen. Fast zu gleicher Zeit hatte er einen 
sehr ehrenvollen Ruf an die Unirersität' Bonn an Wia> 
dischniann*s Stelle erhalten; aber er cog es um so mehr 
▼or im Yalerlande au bleiben, als er mit allen wissen- 
sehafUieh Gebildeten in Österreich die beabsichtigte Reform 
für daa dringendste Bedfirfnisa und Itir die Grundlage 
sur geistigen Gteiehstellung aeinea Yaterlandes mit Deutsch- 
land ansah, und von dem edelsten Eifer darchdrnnpfen war, zu 
diesem schönen Werke beitragen zu können. Zwai zugen sich 
die damals darüber begonnenen Berathungen ziemlich erfolglos 
in die Länge, so dass Exner im Herbst 1847 sntrar wieder 
nach Prag zurückkehrte ; aber schon im April 1H48 wurde 
er neuerdings nach Wien berufen und bald darauf %um 
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>linisterialratlie in dem neu gesehaflTenen Unterrichtsmini- 
sterium ernannt. 

Exner bttte sieh mit ^nzer Seele und der Gewissen- 
haftigkeit eines sittliehen Charakters seinem Fache und dem 
Lehramte gewidmet, und verliess daher gewiss mit schwerem 
Hersen diesen Beruf seiner Wahl und diesen liebgewonnenen 
und erfolggekrönten Wirkungskreis; aber er hielt es für seine 
Pflicht gegen das Vaterland und dieCultur, eine Rolle auf 
einem grösseren Schauplatze zu übernelinicn , die, wenn sie 
auch eliienvoller und einflussreicher, doch, wie leicht vornns- 
ziisehen, mit vielen Kämpfen und zweifelhafterem Erfolge ver- 
hunden war, und Jedenfalls für längere Zeit Entsagung auf 
eigene wissenschaftliche Thätigkeit verlangte. 

Dass diese Veränderung seiner Stellung für ihn mehr ein 
Opfer der Pflicht als eine Befriedigung des Ehrgeizes war. 
beweist seine Ablehnung des ihm zweimal angebotenen Porte- 
feuille*s des Unterrichtsministeriums. Denn es ist eben wieder 
ein Merkmal eines sittlichen Charakters, selbst den Verlockun- 
gen des edelsten Ehrgeises, fttr die Realisirang seines Ideals 
die gflnstigste Stellung su erhalten, au widerstehen, wenn die 
Bedingung damit verknüpft ist Verpflichtungen mitzuflberneh- 
men, denen man sich nicht gewachsen fflhit oder wobei man 
mit seinen Aiisithten uad Überzeugungen in Widerstreit 
kommen kojiiile. 8ü soll Exner, nach dem obf iwahnten 
Bio'^r;t)ilH'!i, ..aufs bestimmteste erklärt haben, nie i ine Stelle 
annehmen zu wollen, die mit politischer Thätigkeit verbunden 
wäre. Von dieser hielt er sich überhaupt, hierin ein echter 
Schüler Herbari's» gönzlich fern, den theoretischen Staats- 
weisen und den praktischen Staatsmann scharf von einander 
sondernd. Für das Ideal des Staates war das Jahrhundert ihm 
nicht reif^ und für die schrittweise Anniherung an dasselbe 
sah er den einsigen und sichersten Weg im Fortschritt 
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der Bildung. Diesem wicljnote er sich fortan ganz und mit 
einer Hinirt buno;, die, indeni blt ein Werk schuf, das den Tod 
von (Generationen, so hoffen wir, überdauern wird, den seinen 
allzufrüh herbeiführte*'. 

Denn im Frühjahre 1850 fiberfiel ihn» wie er und die 
Ärzte glaubten, ein heftiger Katarrh; es war aber, wie sieh 
in der Folge seigte, eine fimstentsfiodueg, woroD seioe ohne- 
hin krankhaft disponirte Lunge ao mitangegriffen wurde, dass 
sich ein unheilbares Obel daraus entwickelte , dem er trot< 
wiederholter sehmerslicher Operationen und eines zweimaligen 
längeren Aufenthaltes in Halien sehen nach drei Jahren unter- 
lag. Viel mochte dazu auch seine geistige Überanstrengung 
beigetragen haben; so setzte er bei jedem Anseheine von Bes- 
serung mit gewolinter Ihiitigkeit seine Arbeiten fort, und noch 
1851 vollendete er die über die vorzinuhaiende Organisation 
der un^risehen Schulen ; so arb<M{ottv er selbst als Todtsiecher 
in Italien noch an den Vorbereituagen, um auch das lonibardi- 
sche (jymnasiai Wesen in die neubetretene Bahn der Reform über- 
zuleiten; und noch wenige Tage vor seinem Tode hatte er einen 
längeren Vortrag an seine Behörde über diesen Gegenstand 
dietirt Er widmete sich ja diesar geistigen Neugestaltung 
seines Ytterlandes nicht Mos als ein gewissenhafter Beam- 
ter , ihm war sie in der That Lebensaufgabe , Herzensangele- 
genheit geworden. So starb er, den %i. Juni 1883 in Padua, 
klar und ruhig in dem Gedanken an das, was den besten 
Theil seiner geistigen Kraft in Anspruch genommen hatte. 

Wir müssen es Anderen überlassen, das weitgreifende und 
erfolgreiche W Ii ken Exner's allseitig zu würdigen, mul unshier 
nur darauf beschränken, vom akademischen Sf nudpunct aus ins 
Auge zn fassen und nachzuweisen: was er für die Förderung 
derWissenschaftüberhaupt, und was für die seiner 
Fachwissenschaft insbesondere gethan hat 
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In rrs lerer Bc/jehmiL: liti or durpl» seine reiflich 
übei'it^gltMi iiru! den jj:t'L,n>hpneii VerliülUiissen nw)<j!iehst ange- 
passten Fliiae liir eine zeit|ro müsse Heforinirung ja Iheil- 
weise Neugestaltung des Stiidienwesens in Österreich t und 
durch die uncrmüdliehe Thfttigkeit und beharrliche Coasequenz, 
mit der er trotz «Her Hiodemitse und alles Widerspruehet sie 
nach ThunUehkeit xu realisiren wusste, für die BegrOndung^ 
und FSrderuDg einer allgemeinen wistensehaftlichen Bildung 
in der österreiehisehen Monardiie wahrhaft ErsiaunUches 
geleistet* Er hat den richtigen Weg eingesehlagen und ge* 
bahnt y durch eine masshaltende Verbindung realistischer 
Kenntnisse in einer blos teleologischen Richtung mit allgemei- 
ner, wahrhaft liunianer Bilduii*,'' das wissf nst liaftlieho Bewnsst- 
sein zu wecken, Sinn und Achtung für die Wissenschaft als 
solche , ohne Nebenzwecke und blosse tJfilitStsrueksichteu 
auch hier den jugendlichen Gemüthern schon einzupilauzen. 
und so MSnner heranzubilden, die nicht nur für ein bestimmtes 
positives Fach, für eine sogenannte Brod Wissenschaft geschult 
und befl&higt, sondern noch ausserdem empfünglieh gemacht 
werden fQr die allgemein roenschliehe Gelsfesentwickelung, 
fOr den absoluten Werth der Kunst und Wissensehaft. 

Bzner hat allerdings und mit Totlem Rechte die allge- 
mein anerkannten und lang bewährten wissenschaftlichen 
Einrichtungen Deutschlands hiebe! cum .Muster genommen, 
aber auch den bisherigen Österreichs und dessen besonderen 
Verhßltnissen Rechnung getragen, und, wie er üh*M'lirtupt 
eine durchaus cnnscrvntive Natur war, auch hier nicht revo- 
lut ioniir mit der V erganj^cnlkcit gebrochen. Kr hat» wenn er 
sich auch nicht die Fähigkeit zum Politiker zutraute, doch die 
von einem der genialsten Staatsmanner unserer Tage , dem 
Forsten Schwarzenberg, vertretene Idee für Österreichs Zu- 
kunft und Heil: Einheit und Gleichartigkeit der Monarchie ab 

AlNi«n«clu ISSS. T 
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politisches Games und deren innigen Ansehlnss an Deutseh- 
land , auch In seinem engeren Kreise cum Zielpunkte genom- 
men , auch mit seinen beschränkteren Mitteln annShemd kq 

verwirklichen gestrebt; er hat in der Entwickelung und Stär- 
kuncr 4e9 culturhistorischeii deutseben Elementes in Osterreich, 
in der Erhebun'^ tle.s österreichischen (^liturlehens, kurz in 
der Gemeinsamkeit der Bildung und Wissenschaft ein ebenso 
sicheres und vielleicht ein noch dauernderes Mittel gesehen, als 
in der blos materiellen Verbindung, in dem Austausche nur 
rergftnglicber Guter durch Eisenbahnen und Zollvereine, um 
die Völker Österreichs unter sich und mit denen Deutschlands 
SU einer höheren , geistigen Einheit zu rersehmelaen. — Man 
kann also wohl mit Recht ?on Exner behaupten: er habe die 
Wissenschaft Oberhaupt wie Wenige gefördert, ja 
ihr gleichsam ein neues, grosses Gebiet erobert, und dass die 
wenn auch nnr körte Periode von E xner's Wirksamkeit auf 
lange Zeit hinaus einen wichtigen W cndepunkt in der Cultur- 
geschichte Üslerreichs bezeichnen werde. — 

Aber auch in seiner Fachwissenschaft, der P In 1 <» sophie, 
hat er. so lange es ihm noch vergönnt war sich ihr vor- 
zugsweise zu widmen, nicht Gewöhnliches geleistet und nicht 
nur als Lehrer zu ihrer Verbreitung, sondern auch als Schrift- 
steller und forschender Selbstdenker zu ihrer Erweiterung 
bedeutend beigetrajg^en. Dem Beispiele Rembold's auch hierin 
folgend, hatte sieh Exner anfilngltch der Jakobi-Salafschen 
GefQhls-Philosophie angewendet; aber unbefriedigt ron dieser 
meiir auf das praktische Leben berechneten, allsusehr dog- 
matiairenden Schule fDblte auch Exner sich bald von der 
scbarfsinnig-selbststSndigen, streng wissenschaftlieh forschen- 
den Herbart's mehr angezogen, und folgte dessen Methode 
und Riclitung, vorzugsweise in den psychologischen Unter- 
suchungen. So hat £]|ner seine Lossagung von Salat's 
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Ansit'hteii in der aiisführlichenRecenaiün der Jäger'schen empi- 
rischeo Psycliologie (in dcu Wiener Jalirbüeliera der Literatur 
Band XCHI. 1841) mit Entschiedenheit ausgesprochen. That 
er dies« weil er die wissensehaftliche Grundlage diea«a Syste- 
mes tu wenig tief, es tu weoig fest gefugt fand bei aller 
Achtung vor dem Geiste, der es beseelte; so trat er mit einer 
▼on Indignation geschärften Kritik gegen die innerlich hohle, 
blos formelle Sophistilc der HegePschen Schule auf, mit 
seiner ebenfalls noch in dem Jahre 1841/1842 erschiene- 
nen Schrift: „Die Psychologie der HegeVschen Schule, heur- 
theilt von Dr. hi. E. (Leipzig, 1. Hft., 1841; 2. lllt., 1842). 
Diese Schrift , trotzdem dass gerade damals jeiu? Schule ia 
ihrer grössten Dlulfie stand, riiaelite sogleich hedeutendes 
Aufsehen und begründete K X n e r's Ruf über g-anz Deutsch- 
land. Damit bat er, man kann wohl sagen, zuerst die Axt an 
die Wurxel jenes stolzprangeuden, alles Gberwuchernden 
Giftbaumes gelegt, damit sich eine bleibende Stelle in der 
Geschichte der Philosophie errungen. In den „Abhandlungen 
der k9n« böhmischen Gesellschaft der Wissenschaften,** die 
Exner sum ordentlichen Hitgliede der eigens gestifteten 
philosophischen Section und dann in ihrem Secretfir ernannt 
hatte, stehen TOn seiner Hand die Abhandlungen : Über Nomi- 
nalismus und Realismus (1843); — Uber Leibnifzens Univer- 
salwissenschaft (1844); — und: Lher die Lehre von der Ein- 
heit des Denkens und Seins (1. Ahtheiiun^, 1848, die zweite 
erschien nicht mein ). — Auch die k. Akademie rechnete 
vorzugsweise auf Exaer's Mitwirkung für die neu erriclitete 
philosophische Section, als sie ihn im Juli 1848 zu ihrem 
wirklichen Mitgliede wählte; und gewiss wurde er ihren Hoff- 
nungen entsprochen haben, bitten nicht seine hochwichtigen 
Amtsgeschfifte, seine bald darnach hinsukommende Rrinküch- 

keit und sein alliufrfiher Tod ihn ihr und der Wissenschaft 

7 » 
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entiogen. — Wir •timnieii aber von gtnseni Henen in den 
Nachruf seines mehrerwffhnten Biographen ein, wenn er von 

ihm satj:!: „Das seliönste Denkmal hat er sich selbst gestiftet. 
Wenn der Samen, den er säete , erst aufgegangen sein wird, 
werden Tausende und Tausende seinen Namen segnen, die 
aus Einrichtungen, welche er ins Leben rufen half, ihi Wissi n. 
ihre Bildung und jenen theuersten Schatz gewonnen haben, 
den er selbst in vollkommenstem Grade besass, den streng 
sittlichen Charakter. Wenn ihm der Ruhm bleibt, durch seine 
unerbittliche Kritik der CJnwirtbsebaft, der absoluten Dialek* 
tik ftuerst grSndlieb ein Ziel gesetst su haben . so gehSrt er 
andererseits su den selten werdenden Bf Snnern, die noch mehr 
wirken durch das, was sie wäre n, als was sie sehrieben.'' 



Johann Labus wurde den 10. April 1775 zu Brescia 
geboren , und erhielt auch dort seine erste wissenschaftliehe 
Bildung. Er hatte sich anHinsrüch dem Priestersf ande bestimmt 
und mit grossem Eifer dem Studium der theologischen Disci- 
plinen gewidmet. Dadurch erwarb er sieh nicht nur damals 
bald den Ruf eines der ausgezeichnetsten Schüler dieser Fa- 
cultSt » sondern auch sehr schStzhare KenntnissOy die ihm bei 
seinen spftteren Berufsarbeiten au Statten kamen. Aber schon 
damals verlegte er sich ausserdem mit besonderer Torliebe 
auf die claasische Literatur» besonders die lateinische; so 
dass er die Sprache Latiums mit seltener Beinheit undBlegans 
sprach und schrieb. Als er später durch Zeit^ und Familien- 
rerhltltnisse sich veranlasst sah , aus dem geistlichen Stande 
auszutieten, weihte ersieh einige Zeit hindurch ganz seinen 
Lieblingsstudien, und nur derAntheil, den er von jugend- 
lichem Enthusiasmus hingerissen alsPatriol ;in den iiolitischen 
Bewegungen seines Vaterlandes nehmen zu müssen glaubte, 
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koDnte iho den Arbeiten eeiner Neigung and letnee wehren 
Bernfee eeitweiee ontreu mechen* Ale defaer im iefare 1799 
eine Peuee in diesen Bewegungen eingetreten lu eein sehien, 
hielt ersieh für bereehtigt wieder eussehlieielieh seiner eige- 
nen wissenschaftlichen Ausbildung zu leben, und da ihm die 
Art und Weise, wie man damals noeii in Italieu die elassische 
Philologie trieb, natürlich nicht geniigen konnte, so besuchte 
er die UniversitÜlen von Paris und Leiden und erwarb sich 
auch dort die Achtung seiner Leturer durch seine Fähig- 
keiten und Kenntniftse. 

Bald nach seiner Rückkehr ins Vaterland bPTo<f er die Uni* 
versitfit von Bologna und widmete sich mit demselben £ifer, 
mit dem er Alles trieb, nun dem Stndinm der Beehtswissen- 
sefaeflen, so dees er aueh darin bald fttr einen der heflirangs-» 
ToQsten Sehfiler gelt nnd im Jehre 1806 des Bseeehiareet 
beider Beehte erhielt. Durch diesen wahrhaft eisernen Fleiss, 
diese Vielseitigkeit nnd Wissbegierde erregte er immer 
grössere Aufmerksamkeit, und die ersten Gelehrten seines 
Vaterlandes würdigten äon bei all seiücm Wissen beselu'idenen 
jungen Mann ilu es Umc^iing^es und ihrer Freundschaft, wornach 
ei vor Allem stu hle ; su kam er, nachdem er Mailand zu seinem 
beständigen Wohnorte gewählt, in freundschaftliche Ver- 
bindung mit Cicognara, Paradisi, Monti , Perticari und Volta. 

Aber auch die damalige napoleonische Regierung wollte 
einen Mann von solcher Strebsamkeit und solchen Kenntnissen 
fiSr des gemeine Beete nicht unbenfitst lessen und fibertrug 
ihm mehrere nicht unbedentende Ämter im Gemeindewesen» je 
die Direction einiger wichtiger Dicaeterien, die er mit ebenso 
riel Eifer als Bechtlichkeit Ittbrte» so dass er fllr einen der 
fiihigsten und onbeseholtensten Magistrate gelt 

Trotz dem war er seinen Lieblingsstudien treu geblieben, 
indem er ihnen seine Grholungsstundeu widmete , und als 
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er nach freiwilliger Niedertegung all teiaer Ämter im JT. 1S13 
wieder gana der Wiaaensehafl lebte, Iconnte er seine sebriftatel- 
lerische Lanfbalin, der er Von mm an anasehliessendaiigehdrle, 

mit so glänzendem Krfolg eröffnen, dass man ihn bald den 
ersten Archiiologea Italiens zuzahlte. Er gab nämlich über die 
bei der damals vorgenoinnienen Restauration der Basilika von 
San Ambrogio zu Mailand aufgefundenen r»rahdenkin;'l!er eine 
Abhandlung heraus, die ihn als einen der tüchtigsten Kenner 
claasischer und kirchiiclier Altartbümer hewfihrte. Diese und 
andere bald darauf herausgegebene archöologische Schriften 
begründeten seinen Ruft so dass man für die au jener Zeit 
veranstaltete Cesammtauagabe der Werke dea berühmten 
Ennio Quirino Visconti keinen würdigeren Beaorger finden an 
können glaubte» ala Labua, der auch dieaem ehrenrollen 
Vertrauen frollkommen entsprach. 

Von aeinen seit dieaer Zeit eraehfenenen zahlreieben 
archäologischen Schriften mfissen wir uns hier begnügen nur 
einige der bcdeuteii(lst*ni beispielsweise anzufäiiren, wie seine 
im Jahre 1823 erschienene Ahliandlung über die zu Brescia 
entdeckten Ruinen eines unter Kaiser Vespnsian errichteten 
Baudenkmales, deren Älter und Umfang er so genau bestimmt 
und deren Inschriften so treffend ergänzt hatte, dass die zwei 
Jahre apAter wirklich dazu aufgefundenen Reste rollkommen 
seinen rorfaergesagien Bestimmungen entsprachen und seine 
Ergflnaungen faat buehatfiblich beatfitigten; Balbi hat daher 
nicht mit Unrecht dtesea Resultat von La bus* Scharfsinn und 
Getohrsamkeit den „aehtaaten Triumph der Altertliuma Wissen- 
schaft (il piu bei trionfo della aeiensa antiquaria) genannt. 
So wurde Labua durch eine um lS26von Belsoni in Ägypten 
entdeckte lateinische Inschrift rcranlasst, sich genauer mit 
den Altcrthümern dieses Landes z,u bi sdiäftigen, und es gelang 
ihm, die chronologische Reihenfolge von ;>(> Pröfecten desselben 
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von der Regierung des Aupustus bis zu der des Caracalla 
mit ihren Namea und Thaten nachzuweisen; ein firfol^^, der 
unter seinen Pachgenossen das grftstte Aufsehen machte, und 
ihm die ehrenTolUte Anerlcennung von Männern wie Letronne 
und RaonURoehetie erwarb. Sogebdhrt Labus der bedeu- 
tendste Antbeil an der Herausgabe und gelebrten Brlfiutemng 
der beiden Werke fiber die Museen von Mantua und Breaeit 
und er wurde hauptsSeblich dafttr von Sr. Higestät dem Kaiser 
Ferdinand mit dem Rttterkreuae des Ordens der eisernen 
Krone geschmückt. 

Dass Lahns öber den Altei thuaiern des classl^chen 
Heidentiiuius mc\\t die der christlichen Kirche vernaeiiliissf«rie, 
und wie sehr ihm lilerbei die in seiner Jugend erworbenen 
gründiicbeu theologischen Kenntnisse zustatten kamen, bewei- 
sen sein: „Festkalender der christlichen Kirche in den Leben 
ihrer Heiligen'' (13 Bfinde), mehrere einseln herausgegebene 
Heiiigen-Legenden, und das leider ohne aein Versebulden 
unvollendet gebliebene Praebtwerk: »IKe Hauptkireben 
Europas*'. 

Und doch beben wir bisher nur ron einer Seite seiner 
gelehrten TbStigkeit» von der als Areblologe gespro- 
chen, wihrend er In der anderen» als Epigraph niobt 

minder Ausgezeichnetes geleistet hat. Wir haben früher be- 
merkt, dass er schon als Jüngling sieli itiit bi^&onderem Eifer 
bestrebt hatte, dieSprache desCiccro sieh anzueignen; durch 
fortgesetzte Ühiing' aber war es ihm (gelungen, sich so in der 
Isomer Geist einzuleben, dass er ihre Sprache nicht nur mit 
der Eleganz des Augusteischen Zeitatters schrieb , sondern 
auch jene ehernen altrömischen Gedanken nachzudenken , sie 
mit der prägnanten Kflrse and energiscben Schirfe des Lapi- 
darstyles aassudrücken vermoebte* Zudem begAnatigte ihn 
das Gifick, in einem der damals berObmtesten Epigraphen» 
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Morcelli, dem Verfasser des Werkes: ^De stylo inscriptionum,** 
zuerst einen wohlvvoilendeii Lehrer, und dann einen leiU aden 
und rathbereiten Freund zu Hnden. Und in der Thal waid 
Labil s dessen wiir(H4er Nachfolger und erwaib sieh aiioh in 
dieser sehwieri*^'« !! Kunst — denn die praktische Epigraphik 
erfordert nicht blos Gelehrsamkeit sondern auch, wie die 
Dichtkanftt, «chopferisehes Talent — bald einen solchen Ruf, 
dtM man von nah und fern sein Talent und sein Wissen in 
Anapnich nahm, wenn es i^alt dem Stein und firs auch Gedan- 
ken etnangraben, wtkrdig anf die Nachwelt tu kommen. Ea iat 
jedoeh nicht au leugnen, daas er als gelehrter Kritiker noch 
Bedeutenderea in diesem Fache leistete , indem ihm bei der 
Etttsifferung und ErlSuterung der alten Inschriften seine aus- 
gebreiteten Kenntnisse in der Älterthumswissenschaft und 
Archäologie , woria doch seine HaupLsiarke bestand , von 
grossem Nutzen waren. Er erhielt im Jahre 1837 den Ehren- 
titel eines llof-Epigraphisten. — 

Auch hier müssen wir uns begnügen, von seinen ohcnsü 
zahl- als inhaitreichen Werken nur seines letzten dieses 
Faches und seiner scliriftstellerischen Thätigkeii überhaupt^) 
SU erwfihnen» nftmlich der wenige Monate vor seinem Tode 
heransgegebenen, fär den sweitenBand des „MaseoBresciano** 
bestimmten Erliutemng von ungeOhr 1000 Inscbriftsteinen, 
die sieh sfimmtlieb auf die Municipal-Geachichte dieser seiner 
Geburlsstadt besiehen, und so war der Schwanengesang die- 
ses antiken Geistes noch der altclassiscben Herrlichkeit der 
Stadt geweiht, in der ihm das Wiegenlied erklungen war. — 
Er starb den 6. October 1853. — Er war Mitglied der meisten 
europäischen Akademien und archäologischen Gesellschaften» 



*) Siefic das Verseiehnisa sciaer tintttliehM 8«kriflem iiB aktdca. Alttk» 
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wii kiiehes Mitglied und bis zum Jahre 1850 Secretär des k. k. 
lombardisc'lien Institutes der Wisseuschaften und Künste su 
HaUand, und eines der im Jahre 1847 von Sr.Ni^eAtfit ernann- 
tao wirkUcheD Mitglieder der k. Akademie , der er nicht nur 
dem Namen nach angehörte , sondertt aiieh dvreh TheUaabnift 
an ihren Arbeiten (eine Abbandlnng ven üud iat im erelen 
Bande der Denkschriften der philoe^hiieh-hiatorisehenCieeae 
abi^mekt), und lelbet an ihren Siinngen, denn trete seiaee 
vorgeraekten Alters maehte er sweiinal die Reise naeh Wien, 
um aueh an unseren Versammlongtn sich persSnlieh x« bethei* 
ligen, und so wurde seinen Collegen das Vergnügen den Mann, 
den sie in seinen \^ f rken langst als einen der ausgeseiehnet- 
sten Gelehrten hochachteten, aueh im ünLufLinge als einender 
liebenswürdigsten Menschen kennen zu lernen. 

Filz, Fidel, mit dem Klosteroamen Michael, zu 
Paseau den 12. April 1777 geboren» war der Sohn armer Altera 
and verlebte seine früheste Jugend in sehr dürftigen Verhält- 
nissen. Trete dem liatte er seine Altern so lange mit Bitten 
bestürmt, bis sie ihm erltnbten des Gymnesinm seiner Yster^ 
Stadt au besuehen. Als er vnter vielen Entbehmngen aber mit 
dem regsten Fieisse diese Vorstudien lurfickgelegt und eben 
die philosophischen begonnen hatte, fBgte es ein günstiger Zu« 
fall, dsss er seinen schon lange gehegten Wunsch erßlllen 
konnte in ein Kloster einzutreten und sich dem geistlichen 
Stande m weihen. Denn im Jahre 1790 fand er als Novize in 
dem Benedictincrstifle Michaelbeuern Aufnahme , und nach 
zurückgelegten theologischen Studien auf der Universität von 
Salzburg wurde er im Jahre 1800 tum Priester geweiht. Da 
die Lehrerstellen an dem Gymnasium zu Salzburg damals von 
ConfentualenderBenedietinerstifte von St. Peter undMichnel- 
beuem* rersehen wurden, und Fils seine Befilhigang wom 
Lehrfache sehen durcfaUntenrichtder jangernllttbrader>se«es 
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Klosters in der Doofinaiik und Moral lieuiestMi hütte. so wurde 
er im Jahre 1805 als Gymnasial-Professor nach Salzburg be- 
rufen. Diese Stelle bekleidete er unter deo «ehr wechselvoliea 
Sehicksalen und verschiedenen Regierungen , welchen Salz* 
burg in den ersten Jahrzehenten dieses Jahrhunderts unter» 
werfen war, iminer mit gleieh gewissenhaftem Eifer vnd gros- 
ser Liebe lu seinen Sehflleni bis sum Jahre 1819, «nd socbte 
sich selbst immer mehr aussnbilden, rortOglicb in den philo- 
logisehen und historischen Diseiplinen, Dadureh wurde er 
berufen die Känsel der allgemeinen Weltgesehiebte und das- 
sischen Philologie an dem nunmehrigen Lyceum zu Salzburg 
erst provisorisch und seit dem November 181 Ü als wirklicher 
Professor zu versehen. Da er in diesem Berufe seine sebn- 
iiehsten Wünsche erfüllt um] sich endlich nach so vielen Ent- 
behrungen in einer gesicherten selbstständigen Stellung ge- 
borgen sah, so lässt sich denken, mit wie schwerem Hersen er 
ihr entsagte, um sein eigenes Wohl dem seines Klosters snm 
Opfer zu bringen und dem Rufe seines Pritaten zu gehorehen* 
Denn als im Jahre 1935 das Kloster Mttlln su Salsburg dem 
Stifte Hichaelbeoem ein?erleibt wurde, übertrug ihm der 
Prilai die Administralion desselben, und statt seiner Neigung 
nach den Wissensehaften sa leben, musste er sieh von nun an 
fest aossehliessend mit derÖkonomicf^-Yerwaltungbesehlftigen. 
So ist leider die durch seine beiden Werke: „Über das wahre 
Zeitalter des heil. Kuperf (Salzburg 183i), und „Cit;sehichle 
des Stiftes Michelbeuern'^ (Salzburg 1833). die reifen Krüchte 
lanjcer Vorstudien, bewiesene sthriflsf clUiische Thutigkeit 
bald wieder unterbioehen und beinahe (»aralysirt worden. 
Doch fanden schon diese beiden für die Kirchen-, Landes- 
ttod Geschlechter-Geschichte von Salaburg und Passau sehr 
nützlichen Arbeiten ehrende Anerkennung; die kön. bairische 
Akademie der Wissensebaften ernannte ihn im Jahre 1836* 
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und die kaiserliclio prieich bei den ersten Wahlen im .1. 1848 
Euni correspondirenden Mitgliede. — Im Jahre 1842 wurde er 
in sein Stift zurückberufen um als Prior dem hochbetagteo 
Prfilaten die Leitung der «ömmtliehen Angelegenheiten seioes 
Klosters zu erleichtern, and nach dessen im Jahre 1848 er- 
folgtem Tode versah er proYisoriseh auch dessen Stelle» 
bis auch er ihm am 19. Febmar 18S4 in ein besseres Leben 
nachfolgte. — Von seiner kindKehen Pletit, seiner Bemls- 
treue und seinem einfachbiederen Charakter gibt die mit vieler 
Na7retfit geschriebene Selbstbiographie den besten Beireis, 
welche dem vorliegenden Jahrgange dieses Almanachs beigege- 
ben ist. 



Stenzel, Gustav Adolf Harald , ofphoren zu Zerbst den 
21. März 1792, erhielt auch an dem dortigen Gymnasium die 
erste wissenschaftliche Bildung. Im Jahre 1810 bezog er die 
Universität Leipzig um Theologie zu studiren; entschied sieh 
aber bald ausschlieseend fOr Philologie und Gesehiehte, und 
insbesondere der Deutsehen Leben und Theten in mSglteh 
objeetiver Wahrheit kennen und darstellen su lernen, war 
schon damals sein eifrigstes Streben. Denn eine bis sumBnthu- 
siasmus gesteigerte Liebe sum Yaterlande und lur Wahrheit 
waren der Grundsüg seines Charakters) diese Liebe erfHIIte 
die hofTnungsvolie Brust des Jünglings mit Begeisterung, diese 
Liebe liess selbst den enttauseliten reifen und den mit dem 
Leben abschliessenden Mann noch nach Idealen streben, deren 
80 selten erreichbare Verwirklichung ihn dann so tief ergriff, 
dass eine wehniüthi^jie Stimmung oft auch in seinen streng 
wissenschaftlich gehaltenen Werken durchklingt , und ihnen 
manchmal eine von Herbe nicht freie elegische Färbung gibt. 
Daher betbeiligte er sich mit all dem Feuereifer der Jugend 
an dem Befreiungskriege und trat als fireiwittiger Jifcer in das 
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Bataillon seines Vaterlandes Anhalt. Er maclite ilanii ain Un- 
terofficier und Officier den Feldzu^ K^gen die damals mil ileii 
Franzosen alHirten Dänen mit, wurde über durch eine Scliuss- 
wunde, die er bei der Erstürmuug einer Batterie bei Sehestedt in 
derNühe vonRendsburg erhielt, dienstuoiaugiieh.Nur dicskonnte 
ihn verfaiiuiern auch an demFeldiuge von 1815 thätigen Antheil 
m Behmen, und so keliEte er iiteh seiner WiederhersteUung 
naeh Leipsig svrack» wo er noch Im Febfutr dieses Jahres die 
philosophisebe Doctorswflrde erlkielt, und steh im nftchsUn 
Jsbre als Prifiidoceot habilitirte. Trots des guten Erfolges 
seiner Vorlesungen fühlte er sieh aus politisehen Gründen in 
Saehsen unbehaglich, und ging im Jahre 1817 nach Berlin, wo 
er sich ebenfalls die Erlaubniss erwarb, an der Universität 
öffentliche Vui trsii^e zu halten, die er durch drei Jahre mit 
immer steigender Theilnahme fortsetzte. Während dieser Zeit 
war er ein Jahr hindurch Erzieher des nachher als Componist 
so berühmt gewordenen Felix Mendelssohn-Bartholdy, mit dem 
er bis zu dessen Tode in inniger Freundschaft verbunden 
blieb. Seit dem Jahre 1Ö20 nahm er seinen bleibenden Auf- 
enthalt in Breslau , wo er zuerst als ausserordentlieher , und 
seit iW als ordentlieher Professor der Gesehtehte lehrte, 
und nehstdem als Archirar des kön. sehlesiselien Prorinzial- 
Arehivs, dann seit i8S2 als geheimer Arehimth und settl84* 
als Oireetor des auf seine Veranlassung gegründeten historK 
sehen Seminars für seine Wissenschaft erfolgreich wirkte. 
Denn gerade durch diese Verbindung des Lehramtes mit der 
mehr praktischen Wirksamkeit des Archivars wurde er an 
quellenmässige For.seliun«; lind kritische Prüfung jj-ewohnt, vor 
oberflSchlichetn Generalisiren bewahrt, und lernte auch sein<> 
wissenschaftliche Thätigkeit mehr auf begrenztere» aber desto 
fruchtreifere Gebiete beschrfinken. Daher nahmen auch seine 
Studien und Arbeiten ihre Richtung von der allgemein deutsehen 
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Geschichte auf die sppcioll preussi^che und zuletzt f«st hus- 
schliessend auf die provinciell schie&ischc. Ks ging ihm so wie 
jedem ehrlicben Historiker der, je mehr sich sein Forschen ver- 
tieft, desto engere Grenzen ihm zieht. — Im Jahre 1846 nahm 
er lebhaften Antheii «n der GrihidQiig des Vereins der dentsehen 
Oeechiebtsforteher und wurde nebe» C h m e I und 8 1 II i n nie 
da» dritte MitgUed inr Heraotgabe der Reicbitagsacten bexeieh* 
nett welebe damals besehlenen wurde. In demselben Jabre 
gründete er denVerein fdr Gesebiebte und AlterlbumSehleeiens, 
dessen Vorsils er bis su seinem Tede führte. — Es ist nttdr- 
lieh, dass ein Mann ron StenzeTs obenangedeutetem Grund- 
charaktoi , von jenem idealistischen Patriotismus noch immer 
hegeistert, an dem Frankfurter und Erfurter Parlamente, wozu 
er als Deputirter Schlesiens gewählt word» n war , mit fast 
jugendlichem Eifer und wiederervrachten Hoffnungen sich be- 
theiligte , doch suchte er ancb hier nur seiner Überseugung zu 
folgen und die Extreme su yermeiden. Er gehörte ausser vielen 
andern gelehrten Vereinen aneb der kais. Akademie als Mitglied 
an, au deren Correspondenten im Auslande er neben bei ihren 
ersten Wahlen rorgeseUagen und im Februar 1848 ernannt 
worden war. «— ' Viel lu ftühe für die Wissenschaft und seine 
Freunde sefaloss er sein Leben den 2. JKnner 18114*). 

Von seinen vielen Schriften''*') die alle die deutsehe Ge- 
schichte zum Gegenstände haben , wollen wir nur drei beson- 
ders hervorheben, die nicht blos den Gelehrten sondern auch 
den Menschen und den ohenangedeuteten Gang seiner Stu- 
dien und seines Strehi iis charakterisiren. Durch die in dem 
Jahre 1827— 1S2Ö erschienene „Geschichte Deutschlands 



*} 8ieli< seiae, diesen Jahrgaag;e de« «ka<l«nii«eb«ii Alninaoht 

gegebfo« 8cll»«lbtogra pki«. 
•*) 8i«k« am Ytrwichafm in Mtm, AlnaiMh f. ISSS, 8. «SS ff. 
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unter den frunkischeü Kuisern/'' hat er seinen Ruf begründet. 
Sie ist eigentlich nur ein Bruclislück eines grosseren Werkes, 
das er damals im Sinne hatte und das bis auf Rudolf von Habs- 
burg fortgeführt werden sollte. Dies Werk wurde für die 
deutsche Geschichte epochemachead; denn darin, besonders 
iD dem zweiten , blos die kritische Untereuchung und Prü- 
fung der Quellen enthaltenden Bande hat er zuerst mit Schärfe 
und Grfladlicbkeit den Weg geieigt und das Muster aufga* 
st«Ut, wie der Geschichte des deutseheo Mittelalters eine 
sichere Unterlege und ein streng wiasensefaafllieber Halt gege- 
ben werden mfisse ond könne. Nicht minder spricht sich in 
der Darstellung seine Vaterlandsliebe und sein Gefühl fOr 
Wahrheit« seine Treue und Gewissenhaftigkeit mit der Prfig- 
uaoz eines Cliaiakters aus. — Mit einem, man mochte sagen, 
positiveren Patriotismus für d e n deutschen Staat, dessen 
Bürger er freiwillig geworden und geblieben ist , für den 
preussisch en, begann er dessen Geschichte zu schreiben 
(iS30 — 1851, 4 Thle.) in einer auf das grössere Publicum 
berechneten Darstellung und daher mit lebhafteren Farben, 
mit wärmerem Herzen, aber mit demselben Streben die Wahr- 
heit Bu finden» mit derselben Gewissenhaftigkeit was ihm als 
sdehe ersehienent freimüthig aussprechend, and freudig aner- 
kennend, data er dies gedurft, denn, sagt er in dem 1830 ge- 
aehriebenen Vorwert: »Das wird anderen Geschiehtschreibern 
nnter anderen Staatsverfsssungen beweisen, dass die Freiheit 
des Menschen, wie des Schriftstellers weit weniger von 
geschriebenen Worten als von dem Charakter 
derjenigen abhängt, welche regieren uiui re- 
giert werden"*. — Endlieh wollen wir seines letz, te n.aber 
(gewiss nicht seines unbedeutendsten , wenn auch leider 
ebenfalls unvollendet hinterlassenen Werkes gedenken, seiner 
„Geschichte Schlesiens^ (nur der erste Theil ist kurz ror 
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seinem To<ic erschienen i8o3). Der allseitj?2rPn Frtorsthung, 
Begründung und Darstellung der (jeschieke dieses Landes, in 
dem er selbst den grüssten Theil seines Lebeos eubrachte« 
hatte er die letzten Jahre desselben Torsugsweise gewidmet» 
und nachdem er die Quellen, Urkanden vnd Scriptores, ge- 
stnunelt» kritiseli geeichtet und beraaegegeben hatte, wollte 
er seihet noch ernten, wo er den Grund so trefflich vorhereitef, 
eine eo reiche Saat gepflanat und gepflegt hatte. Und nur sein 
früher Todf kennte ihn hmdern, die in seinem CMste sehen 
gereifte Frucht selbst noch ganz eininhringen; denn schon 
in dem, was er davon für die Nachwelt aufgespeichert, zeigt er 
die genaueste Kenntniss des Gegenstandes bis in die kleinsten 
Einzelnhciten , ubusclinut mit dem weitumfassenden liliek 
eines durchgebildeten Historikers , vorzugsweise gerichtet 
auf das Culturleben des Volkes und die Rntwickelung des 
deutschen Elementes auf ursprünglich slawischem Bodeo; 
80 das«; auch an diesem Werke das Herz des Mannes eben so 
viel Theil hatte, wie sein Kopf und nur leider orasste er auch 
dieses Werk mit dem Aufruf aar VoUendang an seine Nachfol- 
ger hinteriaasen: adhnc mea messis in herba estt — Um so 
mehr ist es su wünschen, dass das reiche Material, was er in sei- 
nen Sammlungen f&r die Geschichte, besonders die Siegel- 
kunde Schlesiens hinterlsssen bat, dem Lande erhalten und 
im Geiste des Sammlers benOtzt werde. 



Die Verluste, wekhc die Akademie im Laufe des Jiih- 
res i8i>2-lj3 erlitt, hat sie durch die im Mai 1833 vorf^e- 
nonimenen Wahlen zu ersetzen gesucht. Seine k. k. Apostolische 
Mojestät haben mit Allerhöchster Entschliessung vom 2. Juni 
1853 ron den zuwirklicbenMitglicdern Vorgeschlageorn 
tu ernennen geruht: 
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Herrn Hofratli und l^rofessor Georg Phillips «nd Herrn 
freier Kandier, Dr. der Rechte, Advocat und Gemeinde- 
rath in Triest ; — 

so correspondirenden Mitgliedern im inlande 
wurden ^wählt und gleichfalls best&tiget: Herr Dr. Anton 
Gfinther, Weltpriester in Wien, and Herr Friedrieh 
Firnhftber» luk. HaoB», Hof- «nd Staeta-ArehiYir ; 

im AusUnde die Herren: RtoaURoefaette, Con* 
senrator des k. fransSsisehen Medaiilen-Cabinefes in Pens, 
und Josepii Mene» grossherzogt. badtseher Staafs-Arehl- 
rar In Karlsrahe. 

In der mathematisch-naturwissenschaftUchen Classe wurde 
für den erledigten Platz eines wirklichen Mitgliedes« Herr 
Director Karl von Litirow gewählt, und von Sr. k. k. 
Apostnliselit^n Majestät aiiergniidigsf ernannt. 

Die Wahl des Herrn Jean Baptist Dumas in Paris 
sumEhreumitgliede, der Herren Dr. 0. von Ettingshausen 
und Dr. A. Reslhuber zu correspondirenden Mitgliedern 
im Inlande, wurde ebenfalls bestätiget. 

Die hier knrx sasammengefassten Haapimemente des 
inneren Lebens der kais. Akademie durften sn dem Seblnsse 
bereehtigen, dass sie ihre Aufgabe — Erweiterung der 
Wissensehafi an sieh» and Mitwirkung sur Be- 
grttndang eines ftsterreiehisch-nationalen Con- 
tralpunktes ffir alle Bestrebungen in dieser 
Richtung — nicht ganz ohne Erfolg zu lösen bemüht war. 
Der feste Wille ihrer Mitglieder , anpreeifert durch das Gefühl 
der Dankbarkeit und Liebe für ihren Kaiserund für Österreich, 
ver!)(irgt ein unvernicktes Streben der Akademie nach diesem 
Ziele» was auch immer der Lauf der Zeiten bringen mag. 
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68 »ieh am die Beantwortung der FVage handelte, 
welches Land Europas für die Blüihezeit des Mittelalters das 
reichste zu nennen sei an echten Quellen zur Darstellung 
seiner sittlichen ZustSnde, so imisste unbedcnklifh Österreich 
bf'/.<Mpfmet werden. Denn vom zwölflen Juluhiinderte jiii bis 
lierab ans ^Liule des vierzehnten besitzt es eine lange Reihe 
von gieiehzeitigen Schilderungen, die auaschlieaaend daa sitt- 
liche Leben seiner Lfinrler in unverkennbarer Treue vergegen- 
wärtigen. Der frfihe Verband mehrerer Gebiete su einem gros- 
aeren Staate, schon unter den Babenbergernt der Schoti, 
den ihr Hof der Kunst gewXhrte, die Mftige nicht ohne Wi- 
derstand SU ersielende Festigung und Erweiterung des Staates 
unter den Hababurgern und iwar nach den Wirren des Zwi- 
schenreiehes» rousste nothwendig ein grelleres sittliches Far- 
benspiel erzeugen, das wie von selbst zur Schilderung einlud. 

Sonderbarerweise aber und ganz gegen die in anderen 
Zweigen der illteren deutschen Literatur zu beobachtende 
Thatsache gehören die Verfasser dieser Sittenscliildei uagen, 
die sichs zur Aufgabe stellten, ihrer Zeit in warnendem Zu- 
ruf, geisselnden Scherzen oder naheschürenden Beispielen 
einen Spiegel vorzuhalten, ohne Ausnahme dem Stande der 
Laien an. £s ist, wollen wir uns diese auffallende Erscheinung 
SU crklSren anehen, als oh uns in diesen Denkmilhlern nur die 
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lirgänzung der priesterlichen Wirksamkeit von der Kanzel 
herab erhalten wäre. Oder sind nur diese Zeugen auf uns 
gekommen, weil sie belehrend und ergöUend sugleich. grös- 
sere Theilnahme fanden, während jene ernsteren untergingen 
oder nur selten au^eseiehnet wurden? Haben Laien dies 
Geschäft fibernomnien, weil es dem Ernste des Priesterstan- 
des minder siemte, die Belehrung su TerhQllen, dem Ge- 
sehmaeke der Menge an huldigen? Genug» die Denkmihler 
sind uns erhalten, und wir betrachten mit Befriedigung ihre 
lange Reihe. 

Den Zug cruffhet ein Österreicher, Namens Heinrieh; 
• dessen Gemälde der Sitten seiner Zeit in einein Gedichte ^vom 
gemeinen leben** auf uns frekonmien ist. Efr s<*hriel> um die 
Mitte des zwölften Jahrhunderts und hat wflhrscheinlieli auch 
ein zweites Gedicht verfasst über das Leben der Geistlichen, 
das wir gleichfalls noch besitzen. Der nächste in der Reihe 
ist ein Adeliger, Herr Neidhart von Reuenthnl. Seine schönen 
Lieder mahlett das frohe, aber aueh tlbermfithige LeJ»en der 
Ssterreichisclien Landleüte wi4 waren sebon dein Jahre 
1217 berOhmi „Der wflse&e Gasl* ein umfangreiches Lehr* 
gedieht, Terfhsstln den Jahren 1218 und 1216, ist das Werk 
eines jungen Edelmaimee Ms fViaiil» Tonimasino da Cirelaria» 
und kann gew!ssermasiie* 'a1s Vertreter der gelehrten Bildung 
des Adels jener Zeit und Gegend dienen , zu deren Sitten- 
Schilderung es allenthalben reir he Ausheute gewährt. Leider 
ist ein früheres Werk Toniniasins, das er in wälscher Sprache 
verf»«<st lintte, bis jetzt nicht aufgefunden. Es handelte vom 
Leben und den Sitten der höheren Stände. Die zahlreichen 
„Beispiele** des Stricker, eines Österreichers aus der ersten 
Hälfte des dreizehnten JahrhundertSt wie dessen „phalTe 
Amts**, geissela und tcitbnen gewandt und ansehaulicb die 
moralischen Gebreeken Ihrer Tage, wie mckt minder die 
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Gedichte Ueraats von Wildau, eines steierischen Kdeimannes 
aus derselben Zeit. Die Erzählung Konrads von Haslati , „der 
junglinc" übersehriehen, so wie Ulrichs von Liechtenstein 
beide Werke ^dcr Frauen Dienst*-' und „der Frauen Buch**, 
endlich Seifried Heiblings fünfzehn Büchlein, alte drei aus der 
MUte und dem Ende des dreizehnten Jiihrhunderts, sind eben 
so viele Perlen zur SUtengeschichte Österreichs, dem ihre 
Yerfaseer dureb Geluvi und SiiiB, mit Leib und Se«le ange* 
iiörteD« Nicht minder lu beeehtan ist des Wiener Arstet Heio- 
ridie von derNenatadt Lehrgedicht »Von gettea snehnnft" 
aus dem Anfange des vlersdinten Jahrhunderte » dann die 
reiche Zahl der Gedichte Heinrichs des Teiehners, grdsslen- 
tbeils der Buge sittlicher Gebrechen sdner Zeit gewidmet, 
i>o wie Peters des Suchenwirts Wappenspräche und sonstige 
Schildeningen aus der zweiten Hälfte desselben Jahrhunderts. 

Um all diese Ouellen nun schliesst sich als lialinien die 
umlangreiche und herrliche Heiinchronik Ottackers aus Steier- 
mark, bei einjnalhundcrttausend Verse umfassend, dann des 
Wiener Bürgers Jansen des Ennenkels ^Fürstenbuch von 
Öatarreich**, der lahlreichen Jahrbücher österreichischer Kld-^ 
ater« wie dos Heeres ren Urliunden vnd Weisthümern (Ban- 
laidiQge) augaachweigeat welche in reicher Falle ttber die 
Sitten ihrer Zeit, AnfachUlaae enthalten* 

Anaaer dem Lehrgediehta Heinrichs von der Nenstadt 
djbet blieb unter all den eben aofgasäUten Quellen bis jctat 
nur eine einzige ini^edruckt, ich meine die lange Reihe der 
SHtensprüche Heinrichs des Teichuers. Sie besteht aus nicht 
weni'^er als siebenhundert und sechs (Udichten, mit einer 
Gesammtzahl von mehr als sit'beiuigtausend Versen. Dieser 
Umfang sowohl, wie die überwiegend ernste, ja trockene Art 
der meisten dieser Sprüche mag ihre Drucklegung verhin- 
dert haben. 
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Dadurcli aber ist es gekommen , dass seit dem ersten 
Bekanntwerden unseres Dichters durch Gottscheed , im 
Jahre 1732, bis zur Stunde, also durch hinger als ein volles 
Jahrhundert , unsere Kenntniss von ihm zum grössten Theile 
nur auf einer dürftigen Nachricht beruhte, die iMax. Schottky 
in den Wiener Jahrbüchern der Literatur, im Jahrgange 1818, 
geliefert hat. Seit dieser Zeit erecfaeint Teiehner in den mei- 
sten unserer deutseiien Literaturgescbichten fast formeUiaft 
als ein dsterreiehiseher Dichter beEeiehnet, aus der zweiten 
Hälfte des Wenehnten Jahrhunderts » der sieb grdsstentheüs 
SU Wien aufhielt und bei dreihundert Spruchgediehie ver- 
fasst habe. 

Zwei Theile dieser Formel sind aber entschieden falsch, 
von den xw«'i übrig bleibenden der eine bis jetzt unerwiesen, 
der andere aus dem gcirobonen Stofle unorw cisljar. 

Erst in neuester Zeit haben Gervinus und nach ihm ilein- 
rich Kurz es versucht, genauere Schüderongen unseres Dich- 
ters zu liefern. Dies ist ihnen auch, so weit es das beschran- 
kende Ebenniass ihrer Werke, wie der ihnen zugUngliche 
Stoif gestattete, gar sehr gelungen. Eine erschöpfende, auf 
reicherem Materiale aafrnhende Darstellung aber, die nament* 
lieh die Persdnliehkeit des Dichters ins Auge zu fassen hfttte, 
ist begreiflieher Weise durch diese beiden Versuche nicht 
fiberflüssig geworden. Sie schien vor Allem einem Österreicher, 
ja Wiener zuzumuthen, da diesem die ältesten und reichsten 
HutulschriftenTeichners zu üeiioLe sliiaden und dessen Sprüche 
ihm ausser dem allgcitiLinea Interesse auch noch ein heimat- 
liches gewahren kouiiti d. 

Ich habe daher einen solchen Versuch gewagt und vor 
Kurzem vollendet. Es sei mir gestattet, einen Theil der Ergeb- 
nisse desselben der hohen Versammlung vorzulegen. Ich werde 
dabei einem G&rtner nicht unähnlich erseheinen, der dem 
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Besucher des Gartens die eben gereifte Frucht darbietet, 
verheissen auch in weitem Kreise Bftume aller Art schönere 

noch und glänzendere. 

Mehr aber als ein skizzirtes Bild unseres Dichters zu 
liefern, verbietet die mir heutr /ng^emessene Zeit. Ich werde 
desshalb nur die wichtigsten Ergebnisse derUntersuchiing zu- 
sammenfassen , welche lediglich aus den durch Teicbner in 
seinen Gedichten allenthalben zerstreuten Äusserungen und 
aus der Rede Suehenwirts über seinen dahin geschiedenen 
Freund zu schöpfen waren. Den Gang der Forschung mit 
seinen vielen Belegstellen soll eine grössere Abhandlung in 
Kurzem der gelehrten Welt luführen. 

Heinrich Teicbner ist in dem Jahrzehende von 1300 
bis 1310 geboren. So viel ISsst sich aus folgenden VerhSlt^ 
nissen schliessen. Er erscheint nSmIich in mehreren seiner 
Gedichte bereits als ein Greis , während keiner von all den 
Sprüchen, die die Verhältnisse der Kirche seiiiidern^ von 
mehr als einem Papste spricht ^ also nach dem Schisma des 
Herbstes 1378 entstanden sein kann. Eine Zeitgrenze nach 
rückwärts gibt die Betrachtung an die Hand « dass Heinrich 
wiederholt des Zuges der Österreicher gegen die heidnischen 
Preussen gedenkt, welcher bekanntlich zuerst im Novem- 
ber 1370 Statt hatte. Sein Ableben wdrde somit nach obigen 
Schlfissen zwischen die Jahre 1370 und 137S fallen. Diese 
Grenzen lassen sich aber durch folgende Wahrnehmung im 
äussersten Falle noch um volle filnf Jahre verengern. Eines 
seiner Gedichte nimlieh, betrifft den Aufruhr österreichischer 
Landstinde und Ministerialen gegen Herzog AI brecht HI., welcher 
bekanntlich in die Jahre 1372 bis 137;» füllt, während viele 
andere daneben sich klagend über das Exil des Oberhauptes 
der Kirehe vernehmen lassen, somit nothwendig vorder Rück- 
kehr Gregofö XI. nach Rom, oder vor dem September 1377 
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verfasst sein müssen. Teichoers Todesjahr wird daher am 
wahrscheinUcbtteD iDDerbalb der drei Jabre 1379 bU 1377 
SU sucben eeio. 

Bekrftftigend noeh io Besag; «uf dts Geburtsjahr unseres 
Dichters tritt diesem Schlüsse folgende Betraehtimg ao die 
Seite. 

Das viertigste Lebensjahr, das unsere fiberrheinischen 

Nachbarn so wehmüthig l*^ge du retour nennen, erschien unse- 
rem Heinrich niclit in so trübem Liclite, lieiin er spricliL es 
klar aus, dass der Mann erst mit den Funfzigen die Mitte und 
den Hohenpunet des Lebens erreicht habe. Er fühlte sich also 
wohl in diesem Alter lange noch nicht als Greis und wir wer- 
den ihn daher ohne FebUchluss in dea.Siebzigen des Jahrhun- 
derts als einen Sechziger auffassen , mit anderen Worten sein 
Geburtsjahr in die erste DelLade des Jahrhunderts weisen 
können. 

Heinrich gebort somit, dem grösseren Theile seiner Le- 
benszeit nach, nicht, wie unsere Literaturgeschichten bisher 
berichteten, in die zweite» sondern entschieden in die erste 
Hälfte des riersehnten Jahrhunderts. Diese Sehldsse beruhen 
auf dem Gesammtinhalte seiner sahireichen Dichtungen. Be- 
stimmte äussere geschichtliche Anhaltspunctc sind aber ijii 
Allgemeinen in ihnen nur in geringer Zahl vorhanden und zwar 
aus folgendorn (Jrunde. Teichner liebte es nämlich niclii 
bcstiniuite Namen in seinen Spruchen zu nennen. Es wider- 
strebte seinem milden Sinne, jene, die er tadelte an den Pran- 
ger zu stellen , er verfolgte überall echt christlich nur die 
Sünde nicht den Sünder. Das Wenige was sich in dieser Be- 
ziehung auffinden liess, hab* ich in meiner Abhandlung zusam- 
mengestellt. Es widerspricht obigen Seblüssen nirgends. 

Heinrieh der Teichner war nicht vom Adel ; denn nir- 
gends in all seinen zahlreichen Gedichten wird er i^Herr^ 
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«lern wohl sein Vater oder Grossvater Unteriialt und Namen 
Vill i] verdankt iiaben. Ich suciie es iu der grössereü Abhand- 
lung waiii scheiiüich zu machen, dass einer derselben sich mit 
der £rK(>u(7ung von Röhren t'ur Bruoaea oder Wasserieiiuogea 
ma^ beschäftiget haben. 

Den Tnufeamen unseres Dichters neuui am SehlugM faai 
aller seiner Sprüche eine der Wiener Handschriften, wie die 
liArdiche GraiH*ede seines Freundes Peter Sucheewtrt. 

Name aad < Lebeneeeii Teiebiera sciieinee eeeäi rea 
mie eil elemlieli feetgeileUt Wir woUen eelieB, was «ich Aber 
dessee Heimat und Aufenihelteort eile aeioen Werken, lernen 
iSeat. 

' Dast Tefohner aeluaer Spreehtt naeh gani enftachieden 

dem bairisch* SsierreiehiiBehen Dialekte anfalle-, kann f&r Den 

nii'hl iweifelhaft seiti, der die Abzeichen dieser Mundart beob- 
aelitct hat. In meiner ö"«<>sseren Abliandlung haho ich die 
erforderliehen Nachweisungen hierüber xusammenf,n.»steUt, 
sowohl aus den Heimen , wie aMS der Verweoduug kestinuiiler 
Worte und Wortformen. 

Be fragt sich aber dann noch immer, in welchem Theile 
dea anagedehnten Gebietea dieser Mundart Heinricka Wiege 
afand und di^ae Frage war vererat an beantworten, bevor man 
ihn einen oeterreiehiachen Dichter neonen durfte. Der Beweia 
dafdr iat aber achwerer lu liefern, ala man auf den eraten 
Blick meinen aolUe. Denn einmal ilhlt aieb Heinrwb aelbat 
nirgends auadrfieklleh xa den öaterreiehem» dann iat tneh 
kein anderweites Zeugniss bekannt, sei es nun Urkonde« Grab« 
schiiit u. s. w. , das ilai bestimmt als Österreicher erkennen 
Hesse. Wir sind also auch hierüber lediglich auf seine Gedichte 
beschränkt und müssen durch sie allein suchen zum Ziele 
zu gelangen. Aber auch dieses scheint mir durch schfirfere 



Digrtized by Google 



nz JV, Die feierliche iiitmng 1854, 

Beobachtung gelangen zu seinjndem ich allenthalben die genaue 
Übereinstimmung von Aussei un<^en und Schilderungen einer 
Reihe entschieden auf Österreich weisender Gedichte mit 
den anderen in dieser Hinsieht unentschiedenen zetfjte. somit 
alle als auf derselben landsehafilielien Grundlage lussciid 
erkennen liess. Erst durch die Beobachtung dieses bisher un- 
erwiesenen Verhältnisses gewinnt man das Hecht, Heinrich als 
einenDichter SU bezeichnen, der mit wenigen Ausnahmen dureh- 
weg« dstorreiehisehe Zustfinde schilderte» und duti wohl aueh 
den ScKlaae wagen, dass dieses Gebiet seiner imermfidlieheD 
Thttigkeit, seiner doreh ein langes Leben nie erkaltenden 
Theilnafame weh! aneh das seiner Heimat wird gewesen sein. 
Einer soleben Annahme steht allerdings nicht nur nichts ent- 
gegen, sondern es spricht alles entschieden für dieselbe, den- 
noch darf sie, will mmi kritisch veilahren, nur als eine wohl 
begründete Annahme bezeichnet werden. 

Misslicher noch als mit dem Beweise über die Heimat 
Teichners sieht es aus mit jenem über dessen Aufenthaltsort. 
Denn die Behauptung unserer Literaturgeschichten, dass sich 
Heinrich meistens zu Wien aufgehalten habe, ist durch gar 
nichts zu erweisen. In all den mebrals siebenzigtausend Zeilen, 
die ich Von Teichner kenne, sind nfimlich im Ganten nur 
vier Stellen namhaft wa machen, die sich entschieden oder nn- 
entschieden auf Wien besiehen. Zudem thuen es Alter diesen 
vieren nnr xwei ansdrücklicb, dabei aber' ohne alle Beieieh- 
nung eines dauernden Aufenthaltes daselbst, wShrend die 
beiden anderen Stellen nur die Möglichkeit gewähren , allen- 
falls an Wien zu denken. Die Meinung, Teichner habe sich 
„Hieistcns zu Wien** aufgehalten, ist daher, bis nicht schla- 
gendere Beweise vorliegen, als unerniesen itufzugeben, wenn 
ihr auch gerade nichts Entscheidendes in den Gedichten selbst 
entgegenstehen würde. 



Digrtized by Google 



Vortrug det Viee-FrätidenUn. 1113 



Heinrl( h hatte sich fflr einen Laien eine zu seiner Zeit 
nicht gewühiiliclic [»ildnn«:; erworben. Er kuiwilc lesen und 
wahrscheinlich auch schreiben, Fertig-keiten, die zu seiner Zeit 
ausser den Geistlichen und Frauen nur wenige Laien sich 
eigen machten , ja dem Rilterstande Angehörige geradezu für 
unmännlich hielten, ist es doch bekannt, dass selbst Dichter 
wie Wolfram ron Esehenbaeh und UhHeh von Lieehtenstain 
keine tSche« trugen* ihre Unkenntnise In Bexug auf diese Mittel 
mr Erwerbung höherer Bildung offen su gestehen. 

Latdn verstand Hetnrieh allerdings nieht» scheint sieh 
aber um so eifriger mit manchen ins Deutsche flbersetsten 
Werken der alten und chrtstKchen Literatur beschSftig^t zu 
haben. Er erwälint an vieieti Steliea Äusserungen des Aristo- 
teles, Senecas und anderer alten Philosophen, von denen er 
überall mit grosser Achtung' spricht, und erwähnt auch manche 
andere mythologische und sagenhafte Überlieferungen der 
alten Welt» wie die Heereszüge Alexanders des Grossen, den 
Mythus vom Phoenix und Ähnliches. 

Von der deutschen Literatur bentttste er ausser einer 
grossen Ansahl von Sagen« Fabeln und Erzfthlungen, die ihm 
fiberall als Triger seiner Belehrui^eB dienen, an sehr vielen 
Stellen die Sprichwörter Freidanks und anderer, spricht von 
Wolfram von Bschenbach. von Neidhart, von Bruder Berthoid 
und einer WeHcbronik und kennt offiBnbar den Schwaben- 
spiegel, das Gedicht von Sanct Osswald und Seifried Hclblings 
Dichtungen. 

Mit besonderer Vorliebe aber scheint er sieh der Lecture 
religiöser Schriften hinf^'c^^eben zu haben. Seine Geditlile 
wimmeln geradezu von Stellen der heiligen Schrift, auf deren 
genaues Verstftndniss er wiederholt dringt, ja sogar die Kennt- 
niss ihrer Coramentare verlangt. Auch mit den Kirchenvätern 
und Kirchenlehrern , natOrlich nur mit fibersetzten Theilen 
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ihrer Sehrifteo, scheint sieh Teiehner ernstlich besehftftigf stt 

haben, denn er führt ausser manchen Stellen aus Hieronymus» 
Ambrosius, Gregorius und Anselm von Canterbury, eine über- 
raschend reiche Menge sokher aus »len Schriften des heiligen 
Augustin undBernliard an. Dagesfen mögen seiner nüeiitornen 
Natur, die namentlich seit dem zwölften Jahrhunderte so sehr 
«Iberladeaea Leben der Heiligen widerstrebt haben, denn er 
«rwXhnt nur Äusserst wenige Legenden, als jene der heiligen 
Osswalt, Martin, Stephan, Georg und Barthplomius» endlich 
j(ine der heiligen Elisabeth« die su seiner Z^it noch ip frisehem 
j^ndenken lebte. 

Solehe Kenntnisse weren nicht die gewöhnlichen euies 
Laien und gewiss auch nicht die einzigen, die sich Heinrich, 
wohl hauptsächlich durch Leetfire, erworben hatte. Denn-hdhere 
öffentliche Bildungs- Anstalten für Laien gab es damals in 
unsereü Gegenden noch nicht, und die Wiener Universität 
wurde gegründet, als Heinrich die Fünfzig längst überschritten 
hatte. Seine ganze Auirassung^ des Lebens aber fnbt unwider- 
legliches Zeugniss von höherer Bildung. Sie war nothwendig 
das Grgebniss rielseitigery dj|bei verarbeiteter, in Fleisch und 
Blut übergegangener Kenntnisse, keinesfalls die eines gewöhn- 
lichen Alltagsmensehen« 3io war eine geläutertere^ hdhere, 
ffm Ideen gietragene, die seiner Mi und Umgebung nichts 
weniger als geläufig waren. Ihm blendete blosses Wissen 
nicht de« BBck, wie dies Ungebildeten so leicht begegnet. 
Einen grossen Gelehrten, der nichts um Togend gebe, ver- 
gleicht er einem Scboster, der Schuhe su machen wisse, selber 
aber baarfuss einhergehe. Wissen allein galt ihm daher nur 
iür den Anlauf zum eigentlichen, höheren Leben, hatte für ihn 
nur Werth, wenn es zur Erkenntniss Gottes, zum ('<Iauhcn 
führe. Dieser Richtung nach Oben aber, wie ihren strengen 
IforderuDgen gab er sich nicht einseitig hin , um in seeliger 
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Beschaulichkeil nur sich selbst xu leben. Er verliert die Anfor- 
derungen dieser Welt , iiirc Gebrechen und Leiden darüber 
nie aus dem Augfe, „und wäre da<? rciebsfe Wissen mein Ri^en** 
ruft er ( inmal aus, „ich würde es nur dazu nützen, die Wahr« 
li^it EU fardem , das Unrecht zu bekämpfen.^ Bios fromm zu 
sein hatte darum für ihn keinen Werth, wahrhafi |;ut zu sei»» 
G^it gefllitfr und den Memcbeii^daravf war sein ganias Streben 
gerichtet Deaabaib tprielit er ee aMerbalt lind trota aeiner 
greaaen fVoniiiiiglLeH ehne Selieii am, mit dem biofaen Kir- 
^nbeanehe,- mit den daaMla ao beliebten Watlfabrten naeb 
Rom sei ee niekt abgelban, gute Werite und die ErflUInng 
aller Pfliebten dea Heoäehen nAate Hand in Hand geben mit 
wahrer Andacht« darin sei der Weg- grefimden, der zum Ziele 
führe. „Mancher", bemerkt er, „laufe zur Kirche und sehtage 
an sein Herz mit fjeiden Fäusten, sei alier iliibei gegen Arme 
übler als ein Hoidc. Da mfisse es mit sondürbaren Dingen 
zugehen, sollte der, der die Armen hinopfere, das Himmel- 
raieh erlangen.** ^Duitsh gute Werke**, meint er an einer anderen 
Stelle^ „steigere sieh die Liebe zu Gott nnd ohne edle Hand- 
Inngen aet ein langea Leben nnr ein Unglöek, denn ee m4»bre 
die LntI der atafdeo.« 

Suebenwnria Zengniaa lebrt nne» daaa Teiebner gutb 
Werke niebt bloä ?nn Anderen Ibrderte, aendem aelbat naeb 
Kräften übte. Er opferte freudig dein Webltbnn aeln Ver^ 
mdge» bin. Er aelbsi beebaeblete itreege die' Gebote der 
Kirche und zeigt sich überall durch und durch erfüllt von der 
tiersLea Religiosität. 

Dünsen ungeachtet war ei- nicht blind gegen die Ge- 
breeben der Kirche seiner Zeit, namentlioh jener ihrer 
Diener. Das aber gereicht seinem acht kirchlichen Sinne zur 
fibre, dass er OberaU, wo er tadelt, mit der grossten Gewis- 
aoMiafligbeH diePeiebn von der Wirde aeheidet und gleieh^ 
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Iteeht auch für die weltliehen WfirdMitrlger in Aaapnieh 

ninunt. * 

Tei'chner zeigt sieh auch sonst in Allem und Jedem als ein 
gerechter, milder, duldsamer Charakter. Trotz iiiaiieher wunder- 
licher, unserer Zeit kaum mein- hegrt;ii l icher Ansiehten, ist er 
doch selbst gegen Andersgläubige, wie sehr er auch ihr Abirren 
von der Kirche beklagt, ungleich duldsamer und gerechter als 
viele seioer Zeitgenosteo* So miasbilligt er wiederholt den 
KreuBBug nach Preasseo. Hfttie maa doeh daheim, im eigeuen 
Hanse der Heiden genug sn belülnipfen» die nnchristlieb. 
•ehleehtes Gericht hielten, Witvren und Waisen darben lieaaea, 
Hulflose bedrüngten, Armen ihr Recht niehi gewährten. 

All das riiterlicbe Heldenspielen seiner Zelt ist ihm ein 
GrSuel, denn es sei nicht Ton echt ritterlichem Sinne getragen, 
entspringe nicht aus wahrer Begeisterung für den Schutz des 
Rechtes und der Wehrlosen. Die panze Rilfer!5pielerei laufe 
zuletzt auf ein wohlfeiles Prahlen hinaus und könne doch die 
innere ErbSrmliehkeit der Leute nicht verluillen. So gehe es 
auch m allem Übrigen. Hüben und drüben nur Lug und Trug. 
^Äffst du mich , so tiif ich dich*', das sei das Losungswort der 
Bfenge» die trostlos verkommen sei in Allem und Jedem. |,Dle 
Welt sei so krank,"" ruft er tns» »weil die Wahrb«t in ihr Ter* 
sehwinde. Wo aber sie ihren Glans rerliere, da schwinde aneb 
die Liebe, da kehre Traner ein und Versweiflüng« Dessbalb 
seien auch wahre Freunde und Freundsehaft so selten. Wie 
will ich Den auch lieben» dem ich nicht trauen kann, nicht 
glauben was er sagt. Liebe kommt nur von Wahrheit.* 

Wir haben kein Recht diese Klagen Teichners, die sich 
in den mannigfachsLca Abwechslungen, im Gefolge der lehr- 
reichsten Einzelheiten fast auf jeder Seite seiner Gedichte 
wiederfinden, für müssi^'en Weitsciimerz zu halten, kein 
Recht, wenn wir daneben einen Bück in die verschiedensten 
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Goschichtsquellen des vicrzchntea Jahrhunderts werfen. Denn 
wir werden auf jeder Seite auch dieser, nur %\\ ritle Betoge 
eatdeekcD für die Gerechtigkeif der Klagen Teiehnert «iid es 
darnaeh begreiflich finden, wie ein Mann, deaaen gann» Streben 
und Sein nur tn der Sehneueht nad dem Hingen naeh alttliefaer 
VerToilkomnittung anfing, in einer Zeit, wie die dea fier* 
lehnten Jabrlmnderla war, nur hdebat nnbehaglieh aieh IBhIen 
konnte. Daaa er trotidem in aeinen Streben nie enuMete, 
OleiebgGttigkett , ja Hohn ruhig ertrug und immer wieder 
ermahnte, belehi tu, warnte, kann ihm nur zur Ehre gereichen 
und sein wohl nur wenig fruchtendes Heginnen wird nur Dem 
lächerlich erscheinen , der jeden Glauben an sittlichen Fort- 
schrift aufg-ciTrelipn !)at. 

Mit dieser Hichtung seiner Thutigkcit hab' ich aber auch 
angieich Teichners ganzes, innerates Wesen bezeichnet. Waa 
noch erübrigt betrifft seine Süsseren LebenarerhiltniaBe , den 
Stand, den er bekleidete , aeine Stellung inm Leben nnd anr 
AuMenwelt. leh werde mieh hierüber knra faaaen, alla Beweise 
meiner grösseren Abhandlung rorbebalten« 

Die so scharf hervortretende geistliche Riehtnng in Teieli- 
nera Sehriffen könnte auf den ersten Bliek einladen, ihn Üir 
einen Oetstliehen tu halten. Daaa er ea nieht war, aagt er 
wiederholt selbst, und wird zum Überflusse auch durch das 
Zeugniss Sucheiivvirts bestätigt. 

Er hlieh , wie es scheint, ledig bis an sein Lebensende, 
moht etwa au? Gl. lfligültigkeit gegen das andere Geschlecht, 
sondern eher durch äussere Verhältnisse und den Krnst seiner 
[jcbensrichtung abgehalten. Auch noch zwei andere GrQnde 
wären denkbar, denn er spricht an einer Stelle von einer nicht 
glficklichen Liebe, an einer anderen von seinem siechen Körper. 
Armnth war ihm kein Hinderniaa , denn ohne gerade reich an 
sein, beaaaa er doch so viel Vermögen, um anderen unabllssig . 



Digrtized by Google 



m IV. Die ftUrUekM SUtmng J864, 



Wohlthaten zu erweisen. Sucheawirt rühmt seine Freigebig- 
keit gegen Kirehen und Spitfiler. 

ia juBgeren «fahren stand er in einem Oienstverhältnisse 
ui eiaeoi miehtigen Herren, wahrscheinlich einem österreicbi- 
flehen Landtfaiide. £i^taiieh ist in dieser .BeiiehoDg die 
WahniehinvDg,,wie Teiehner aefaoD als jniiger Hann und in 
abhinglgeoi VerfaiHaSsse seinen Trieb tu eniahnen und Unge* 
hdriges au rügen nieht unterdrHeken konnte und seinen Herren» 
als er einst angetrunken nach Hause kam, ungeseheuet'daräher 
zur Rede stellte. Die feine Art, mit der sein Herr ihn desshalb 
zureelitwies, bewog Heinrich, ihm in ciripdi seiner Gedichte ein 
Denkmahl zu setzen, das uns nun gleich, ehrend erscheint für 
den Herren , wie für den Diener. 

Ks ist nieht unwahrscheinlich, d:i$n er in jün^'-eren Jahren 
ziemlich weit in der Weit herumgekommen sei. Manche Äusse'« 
niagea lassen so etwas yermutbeo, doeh berechtigen sie nir- 
gends ausdrfieklicb zur Annahme, dasa er als ein fahrender 
Singer gewandert sei. fiber dArfte dies im Dienste smnea 
Herren gesebehen sein. Die Nate seiner Sprfiebe wflrde sieb 
aueh seUeebt geeignet haben anrBrgfttaungsener Zeitgenossen 
heim Weine oder Gastmahle. Er verhehlt es selbst niefatr dasa 
er oft mit seinen ernsten Ermahnungen und frommen Betraeh« 
tungen übel angekommen s^i, darfs mab üim geratben habe« 
lieber die Kutte zu nehmen , und die Kanzel zu besteigen; 
denn was er vorbringe tauge nieht für Rittersieute, eher für 
alte Weiber und Betbrüder. 

Man hat wiederholt über Tetchoer geäussert, er habe, 
wenn auch nieht gerade in der Schenkstube, doch wenigstens 
in geschlossener (Gesellschaft um Geld gesungen. Ich weiss 
nieht worauf sich diese Behauptung stutsen soll* leh wenisf- 
stens habe keine Stelle auffinden kdnnen« die es achlageod 
bewiese. Denn die von Sehotlky angeflttirte kann auch andeci 
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aufgefusst werden uiul inuss es , wenn nuui eines riieiis dii' 
Natur der Gudichte Teichners erwägt, andern TheiU ihn selbst 
äussern h$rt, er konnte sich viel Geld verdienea, woUte er 
singen wie es die Welt verlange. Er sang also nicht so, 
und wQrde detsbelb von der Weit aiieh wenig Lohn erlielten 
heben» wenn er ihr warn Trotse gegangen hiUe. Zudem wiesen 
wir je, dsM er es nieht ndthig hitte. 

Dese Teiehner aber denneeh wa seiner Zeit va den sUrk 
gelesenen Dichtern gebdrte, lehrt die TerhältnisemSssig 
grosse Ansahl der von seinen Sprachen bis jetit noch erhal- 
tenen Handschriften, die sich von Wien bis Petersburg allent- 
halben zerslrcnl vorfinden. Noch hundert und zwanzig Jahre 
naeii seinem wird er in einer derselben ein berühmter 

und wohlbekanntei- Dichter «genannt. 

Vieles in seinen ^zahlreichen ä|)rüchen muss aucli als ganz 
vortrefflich beieichnet werden , namentlich eine Heihe von 
Schilderungen einselner Stftnde , als der Sehildkneclite, 
Schmiede» Kammeifranen, Ammen, Kdche, Kaufleute, Knechte, 
Bauern, die Darstellung der albernen Hoden eeiner Zeit, 
der bis au den untersten Stinden herabreichenden Prunk« 
' sucht n* s. w« In solchen Darstellungen seigt sich hte und da 
wahrhaft dramatlache Anschaulichkeit und Auffassung. Wohl- 
thuend ist daneben in anderen, mehr lyrischen Gedichten der 
Ernst und die müde, nach beiden Seiten hin gerechte Würdi- 
gung des behandelten Gegenstandes. Es versöhnt huuiig iml 
seiner breiten, oft auch verworrenen Redseligkeit, dass er 
uberwif^iytMid wirkliche Dinge und Vei hültuisse zum Stofl'e seiner 
Gedichte wählte, oft frelüch auch die wunderlichsten, ja gera- 
dezu ungeeignetsten. 

Der Hauptfehler unseres Dichters besteht aber darin, dass 
ersieh von einzelnen Gedanken, namentlich religiöser Natur, auf 
Kosten der kfinsÜerisehen Gestaltung seiner Arbeiten pldtslich 
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hinreissen iSsst und dann wie festgebannt in et maliiientlen, 
abhantlelndeii Ton gedith , dadurch das notli\viMi(1i<^e Eben- 
niaass, den ursprünt^Iichen Plan seines Gediflites ganz aus dem 
Auge verliert, und zuletzt da anlangt, wohin zu steuern er 
nrsprfinglieh gar nicht die Absicht hatte, aus lauter Begierde 
seine Leter su bessern, seine Gedichte verschlechtert. Aus 
manchem seiner Sprache Iftsst sich daher ein nngleieh besserer 
machen, wenn man einfaeh diese An- und Auswüchse weg- 
streicht. 

Unter den vielen Gedichten Heinrichs finden sich tireilieh 
manche, die auch ohne solche Nachhilfe gelungen su nennen 
sind. Im Gänsen aber muss ich gestehen , das« mir Teichner 

die hohe Stelle, die man ihm bisher in der Literatnrgeschiehte 
angewiesen hat, nicht völlig zu verdienen scheine. Nicht als 
ob ich leugnen wollte, dass er dichterische iiefähigung besessen 
habe, dass M?^nches in seinen Gedichten IrefTlich genannt 
werden liönne, gerade das aber, dass eben nur Manches so zu 
nennen ist, spricht für mich, so wie ich nicht zugeben luinn, 
dass man auch dem begabtesten Dichter die VernachlSssigung 
der Form, in Rficlmicht auf den edlen Zweck seiner Arbeiten, 
kSnne hingehen lassen. Alle Achtung vor dem edlen Bestrehen 
unseres Heinrichs, nach den ihm verliehenen Kriften sur sitt^ 
liehen Hebung seiner Zeit heiavtragen, dies wird ihm gewiss 
seine gebührende Stelle in der Reihe edler Mensehen sichern, 
wie nicht minder seine SprOche fSr die Sitten-Geschichte 
Österreichs zu aller Zeit ihren Werth ungeschmälert behalten 
werden, die Literaturgeschichte aber hat bei ihren Einrei- 
hungen und Rangbestimmnngen nach anderem Maassstabe vor- 
zugehen, als jenem der Moral oder der geschichtlichea Bedeu- 
tung der Denkmfthler. 
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Zrahlreiche Nalorersehemungen nöthigen uns, anzunehmen, 
dass die Körper aus kleinen Theilei» besLelieii, die sic h ^egen 
cliuuider bewegen, sich einander nähern und sich von einander 
entfernen. Der Zwan^ liegt in der Natur unseres Vorstellungs- 
verraügens, in welches zum Beispiele nicht hineinpasst, dass 
sieh ein Körper in der Kälte zusammenzieht, in der WSrme 
wieder ausdehnt , wenn ihn niebt kieioe Theile mit verftader- 
Uchem Abstände toii einander zusammensefsen. 

Wenn wir dies« Theile Atome nennen, bo ut dies nur ein 
Namet den wir aus dem Alterttiome übernommen haben« Das 
Wesentliehe liegt fOr uns nicht mehr in der Untheilbarkeit, 
sondern in der unverinderlicben Grdsse, im Gegensatse su 
der Yerlnderlichen der Afomeomplexe, als welebe wir alle 
materiellen Dinge zu befrachten haben. 

Wir kennen die Kette der reellen Ursachen der Bewegun- 
gen der Atome und Atoracomplexe nicht, unil wenn uns der 
Überblick ü\>vv dieselben eröffnet wäre, so würde unser Geist 
zu schwach sein, sie zu überschauen. Desshalh legen wir jenen 
Bewegungen gedachte Ursachen zu Grunde, die wir nach ihrem 
Maasse messen, und die wir Kräfte nennen. 

Wir schreiben den Atomen anziehende und abstossende 
Krftfte in; znr Annahme anderer geben die Naturerscheinungen 
keine Veranlassung. Wenn von verschiedenen Physikern ver- 



Digitized by Google 



Die feierUehe /^iaunff iS64 



sehiedene Yorstellungen von der Constitution der Materie aus- 
gebildet sind, so bat dies keinen Einflnss auf die endlichen Re- 
sultate der Forschung gehabt Jene verschiedenen Vorstellungen 
sind nur verschiedene Symbole, verschiedene Charaktere, mit 

denen Alle eine und dieselbe Sprache sehreiben. Diese Sprache 
enthalt tlic Zaubek lonueln, durch welche die Nalur>vissen- 
sehaften dem Menschen nach und nach alle Elemente iinter- 
than gemacht haben, nach welchen er selbst den Blitz hmulertt^ 
von Meilen weit, ja noch unter den Wogen des Meeres an 
kupfernen Urathen fortleitet, damit er ihm als der 'schucilsle 
seiner Boten diene. 

Die Sprache selbst brauchen wir nicht su vertheidigen, 
fiber die Zeichen kdnoen vir streiten lassen* Sie haben f&r 
uns nur den Werth von Werkzeugen, unter denen wir die ein- 
fachen und handgerechten den complicirten und schwerfäl- 
ligen versieben. 

Der echte NaturPorseher weiss, dass es ihm nicht beschie- 
den ist, die Dinge an sich so erkennen. Der Gegenstand seiner 
Studien it>t die Erscheinungswelt, in ihr schweift sein Auge * 
durchden unendlichen Kaum und es tallenvor ilim die Schranken 
der Zeit, in ihr steht er ein vorwärts- und zugleich ein rück- 
wartsschauendcr Prophet. Um aber auf die Warte hinauf zu 
gelangen y von welcher aus seiu Blick die Erscheinungswelt 
beherrscht, dazu bedurfte er gewisser Hülfsvorstellungen über 
die Constitution der Materie und die Krfifte, die in ihr wirk- 
sam sind, und er hat sich dieselben so eonstruirt, dass sich 
die^Erscheinungen selbst nach mdgliehst einrieben und allge- 
meinen Normen ans ihnen ableiten lassen* 

Wir haben vorhin gesehen, dass wir den Atomen ansie- 
hende und abetossende Krftfte tusehreiben. Diese'sammt ihren 
Resultanten nennen wir mit Helmholtz, in so weit sie als 
Uräuchen von faclisch noch mchi uxii>lireaden iiewcgungen 
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gedacht werden, SpaiiDiarifle, naeh dem Bilde des gespaonten 
Bogens, desseii Sehne den Pfeil noch nicht fortacUeuderf, ihn 

aber fortschleudern kann, sobald ihr dazu freier Lauf gelassen 
wird. Äiidertü'seiU uiüääen wir die Bewogunjif selijst wiederum 
als Ursache von Bewegung anerkennen, insotern sie in den 
Korpern nach (Irin Gesetze der Träj^^heit fortdauert, und voa 
eiaent auf den audera übertragen werden kann. Desshalb 
schreiben wir allen sich bewegenden Körpern eine Kraft zu, 
die wir lebendige Kraft nennen, und die wir in der Mechanik 
messen nach dem Producte aus der Masse und dem Quadrate 
ihrer Geaehwindigfceit; denn dieaem Produete ist der Effect 
proportional, welchen der Körper hervorbringt» wenn er aeine 
lebendige Kraft derartig Terhrancht, data er avr Bnhe kommt. 

Die Theorie lehrt» und die Erfahrung beatfitiget, daaa in 
der Natur die Spannkrffle inmier in demaelhen Grade abneh- 
men , wie die lebendigen KrSfte wachsen , und umgekehrt ; 
so dass L. Ü. ein iSttin, dür 10 Schuh hoch lieraligefalien ist, 
vermöge der erlangten EudgesciiwindlL'keii eine lebendige 
Kraft rcpräsentirt, die, in entgej^engcsetzter Richtung auf ihn 
wirkend, ihn wieder iU Fuss lioeh liehen würde. Somit gibt die 
Summe der lebendigen Kräfte addirt zur äurnme der Spann- 
krifte immer eine und dieselbe Grösse. 

Wir müssen aber bei den lebendigen Kräften wohl unter* 
scheiden» solche» welche ala Bewegung der Kaasen im Ganaen 
rar Erscheinung kommen» und die wir Arheitakrfifte nennen, 
und solche» welche sieh durch Bewegung der einaelnen Atome 
gegen einander fiusaern. Die letsteren nennen wir Wirme, 
oder wenn sie auf unser Auge und endlich auf die Nervenhaut 
deaselben Ahertragen werden. Lieht. 

Durch Saloiiicai von ( au^, den Marcinis von Wor» 
c e s t e r , ü e u i s P a j> i u , S a v a r y , N e w k o ni o n , C a w I e y, 
Black und James Watt kennen wir die dtliltei , um Atom» 
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Iiewegung in MassenbeweguDg so TerwandelD, aas der Wftrme 
Arbeit so gewianen. 

Die Pflanzen setzen, indem sie veg^etiren, lebendige Kraft 
in Spannkraft um. Mit Hülfe der WÄrniü l>ikU*n sie aus einfach 
zusammengesetzten und meistens hoch oxydirten Verbind nnofen 
complicii'tere von nieiii i|?er Oxydationsstufe , aus deru n sie 
ihren Leib aufhaiMM». In ihm speichern sie also die Sommer- 
warme auf; wir verbrennen ihn, und erhalten so mit den Sub- 
stanzen, aus denen er entstand, zugleich die Warme, die bei 
deiner Bildung verbraucht wurde, und diese Würme könaen 
wir mittelst der Dampfmaschioe als bewegeode Kraft benfitseii. 
Eine lAngat zu Grunde gegangene Pflanaenwelt hat uns in 
unterirdiseben Lagern unerroessliehe Sehltie an Spannkraft 
hinterlassen, die wir mit leichter Mühe wieder in lebendige 
Kraft verwandeln, und mit Haue und Spaten holen wir den 
Strahl der Sonne, die einst über Lepidodendron -Wäldern 
aufging, hervor, aus dem Schooss der Erde, in den ihn die 
Meeresfluthen begraben hatten. Er beleuchtet nnsero Städte, 
er erwärmt uns, er arbeitet für uns, er trägt uns über Land 
und Meer und kinnpfl mit uns ircgcn unsere Feinde. Der 
Mensch des ncunzehutcu Jahrhunderts kleidet sich nicht mehr 
in Stahl und Eisen, er schwingt keine sweihSndige Schwerter 
mehr und auch keine Morgensterne; aber er arbeitet und er 
kämpft mit Kräften von Jahrtausenden. 

Doch lassen Sie uns heute einen fiflchtigen Blick werfen auf 
die schwächeren Kräfte, welche wir schon inalten Zeiten zu be« 
nutzen wussten, auf die getreuen Arbeitathiere, diedero Menschen 
dieCulturstufe, auf der er nunmehr steht, erklimmen halfen. 

Das Leben des Thieres ist in gewisser Beiiehung der 
Gegensatz vom Leben der Pflanze. Das Thier nährt sieh von 
eomplicirt zusammengesetzten, niedrig oxydirten Substanzen, 
die CS theils den Hlanzen, theils dem Leibe anderer Thiere 
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eoinimmt und ia seiiieiQ Körper langsam verbrennt. Das Thier 
also setzt nur Spnnnkn^ft in lebendige Kraft um, und diese 
kommt zur Erscheinung, einerseita ftU ihieriselie WinDe, 
andererseits als bewegende Kraft 

Die Bewegangs-Organe sind die Muskeln , ihre absolute 
Kraft ist proportional der Samme der Querschnitte ihrer 
•ImmtiieheB Faseni, ihre Hnbli5he proportloDal der Liege de^ 
selben, derNuts>Bffecf einer Confraetfoii gleich der gehobenen 
Lest multiplteirt mit der Hubhöhe, also proportional dem 
Volum des Muskels* Aber wie wird hier die bewegende Kraft 
mengt? Wird aueh wie bei der Dampflnasehine oder beim 
ealoriaehen Systeme durch den ehemischen Proeess suniehst 
nur W arme gebildet, diese an ausdehnsaiiie Körper übertragen 
und durch geeignete Vorrichfunpfcn die so erzeugte bewegende 
Kraft nutzbar gemacht, oder wird gleich von vorn herein, wie 
bei den elektrischen Triebwerken, neben der Wärme auch 
bewegende Kraft hervorgebracht? Offenbar ist das letztere 
der Fall, ja die Untersuchungen ronEmil du Bois Keymond 
haben einen nahen Zusammenhang nwisehen der Muskelcon- 
traction und den elektrisehen Vorgingen im Muskel naehge- 
gewiesen. Ist der Drath eines empfindliehen Galvanometers an 
einem Ende mit dem Lingssehnftte an dem anderen mit dem 
Qversehnitte eines Muskels in Verbindung, so leitet er aus dem* 
selben einen Strom ab, dureh den die Magnetnadel abgelenkt 
wird; in dem Augenblicke aber, wo der Muskel surContraction 
gereizt wird, weicht sie zurück, zum Zeichen, dass die Kraft, 
vermöge welcher der Muskel sich zusammenzieht, mit derjenigen, 
welche die Nadel ablenkle, aus einer und derselben i^Juellefliesst, 
und auf ihre Kosten erzeugt wird. Wir sehen hier durch Mittel, 
welche unserer Technik unzugänglich sind, eine Transfor- 
mation der Krfifte zu Stande gebracht, geheimnissvoll in ihren 
Ursachen, wunderbar und flherrasehend in ihren Wirkungen. 
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Kitt Muskel von einem Quadrat-Centimeter Queracbnitt, eine 
weiche durchfeuchtete Masse, die dem leisesten Finger- 
drucke nachgibt, hebt durch seine Zusammenziehung nach 
Eduard W eh er's Messungen eine Last von mehr als einen» 
Kiioy^ramm, ja ein aus dem frisch f^etodteten I hierc aiis$?e- 
»ohnittener Froschmuskel ist noch imiStande, dasDreiundoeuo^ 
sigfache seines Gewichtes funftehn Millimeter hoch zu heben. 

Leider ist das Brennmaterial, welches dieses wmiderbtre 
Triebwerk im Gange erhftlt,Tiel tbenrer» aU das vnaorer kfinst- 
lielien Maaehmen. 

£a ist (henrer tta Fleiaehüreaaer» als fiRr die PAansen- 
firesser» desshalb finden wir aneli die ersteren im Allgemeinen 
jaus der Reihe der Arbeitsthiere ansgesoblessen. Hierron gibt 
es jedoch eine bedingte Ausnahme. 

Im hohen Norden von Asien und Amerika, wo eine spär- 
liche Bevölkerung sich vua Jagd und Fischerei ernährt, sehen 
wir einen Fleischfresser als Arbeitsthier ersten Ranges auf- 
treten, den Freund des Menschen, den Hnnd. Kr ist hier 
leichter zu ernähren als jedes andere Thier , er kann iüonate 
lang, während sein Herr dem Fisehfange nachgeht, sich selbst 
fiberlassen werden und seine Leistungen sind im Verhfiltniss 
au seiner Körpergrfisae bedeutend in nennen. So erifiblt 
Capitln Parry von den Hunden der Eskimos, dass man sie su 
Ifingeren Jagdsfigen mit Vonritben bis su 30 Pfund belastet, 
dass sie auf guter Bahn vor dem Schlitten mehr als awei geo- 
graphische Heilen in der Stunde surfieklegen, ja dass sie su 
6 bis S vor einen beladenen Seblitten von 800 bis 1000 Pfbnd 
Gewicht gespannt, mit demselben Tagereisen von 40 bis SO 
englischen Meilen machen. 

Bei uas ist der Hund nur Zugthier , indem er zugkich 
Wttchterdienste leistet, und an gemischte oder selbst rein 
vegetiibilische Kost gewöhnt ist. 
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Bei uDteren SkonomiseheD BettrebuDgen handelt es sieb 

immer flamm , von den Hausthieren einen mdglichst grossen 
Nutzen zu iielieii. für einen möglichst geringen GeldwertU an 
Kutter. Desshalb äclicu w ir /.uiiächst auf zweckmässige Zusam- 
lueusetzung desselben, die oirie andere sein niuss, wenn man 
von dem Thiere ArUcit verlangt, aU wenn man von ihm ein 
feUreiches Nahrungsmittel, fette» Fleisch oder feite Milch 
erzielen will. Da mit jeder Zusammensiehung eines Muskels 
der Verbrauch eines Theils seiner sticksoffhaUigeo Substan« 
aen rerbunden ist» so mOssen diese in entspreebender Weise 
mit dem Fntter wieder lugefilhrt werden. Härtere Arbeit also 
wird Vermebrung eines stiekstoffreieben Put|erraittels erbei- 
seben, wfihrend doreh Vermebrnng eines stiekstoffarmon 
der Verlust gedeckt werden kann, der aus der grftssoren 
Wfirme-Abgabe wShrend des Winters entspringt. 

Dits iiiuss tnati auch i>tcU im Auge bciiaUeu, wenn man 
die versc liic flenen Zubereitungsarten des Futters durch Kochen. 
Backen, Solh^t( rliit/uug u. g. w. beurlheilt. Durch Kochen 
wird die junge (Jellulosc murb und zerfallend, sie gibt den 
Zelleninhalt frei und unterliegt theiiweise selbst der Wir- 
kttüg der Verdauungssfifte« Durch Kochen wird die langsam 
verdauliche Starke in den rasch rerdaulichen Kleister, durch 
Rdsten in das lOsliche Dextrin umgewandelt. Dareh Koeben 
bei Gegenwart von etwas freier Sfinre , wird ans der unlOsii- 
eben Peetose das iSsliebe Poetin, aber wir kennen kerne 
eittsige Proto!nsobstans> welche durch irgend eine kdnatlicbe 
Znbereitang an Verdaulichkeit gewönne; einige werden durch 
die Siedhitze sogar entschieden schwerer verdaulieh, wenn auch 
keine unverJaulieh. Uebsiialb gibt die ünjlilüttcruüg bei 
Arbeitsthiereii, auf die gewohnliche Weise angewendet, keine 
befriedigenden Hesuitate, indem sie einseitig auf Vermeh- 
rung der resorbirbaren siickstoffloscu Substanzen hinausgeht* 
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So tiarl iiian sich auch durch das gute Aussehen der Pferde 
bei Brodfutterung nicht tauschen lassen. Schon Kiiers be- 
merkt, dass sie bei derselben an Arbeitskraft verlieren. 
Der Grund davon ist leicht einzusehen. Beim Giihren des Brod- 
teiges wird ein, wenn auch geringer Thcil der Proteiosubsian- 
seo terseiti; dagegen wird die Verdauliehkeii der stickstoff- 
losen Bestandtheile beim Backen ganz ausserordeDtHch erliöht. 
Als ErhiUungsfotter genfigl also dem Thiere ein Quaatam 
Brod, das aus einer weit geringeren Menge Getreide ge- 
baeken ist, als die war, welche im rohen Zustande seme Por^ 
tion ausmachte ; es erhSlf also hetriehtlieh weniger stickstolf* 
baltige Snbstansen, und dieser Mangel an Produetionsfutter 
für Arbeit muss sich fühlbar machen, wenn man solche von 
ihm verlangt. 

Wie haben wir nun unsere Diener unter der grossen Zahl 
der zäliuibaren Pflanzenfresser aus^'ewShlt? 

Das Thier bildet durch Zersetzung der organischen Sub- 
stanzen, mit denen es gefüttert wird , bewegende Kraft und 
Wärme. Die bewegende Kraft benützen wir, die WSrme» 
welche es abgibt, gebt für uns verloren. Die Arbeitskraft eines 
Tbieres ist abhängig von seiner Muskelmasse» der WSrmeTcr- 
hisl abhängig von seiner Oberfläche. Kleine Thiere mfissen 
desshalb, um ihre Eigenwärme au erhalten, relativ mehr 
fressen als grosse, und wir werden mitbin, wo es sich um 
Futterökonomie handelt, den letzteren den Vorzug geben. 

Hiemach kSnnte man erwarten, den Riesen unter den 
Landthieren, den Elephaaten, an der Spitze der Aibeitslhiere 
zu sehen; aber seit er in Folien; der Erfindung der Feuer- 
waffen für den Dienst in der Schlacht unbrauchbar geworden 
ist, hat er viel an seiner Bedeutung bürden Menschen verloren. 
Oer Umstand, dass ersieh in der Gefangenschaft nicht fort- 
pflanzt, und die Schwierigkeiten und Gefahren, die mit Fang 
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und Abrichtung verknüpft sind, vertheuern ihn so sehr» dass 
er nur mit Vortheil verwendet wird, wo sich die in ihm con- 
centrirte Riesenkraft nicht wohl durch andere Mittel er- 
setzen iüsst, uder da» wo aebeu derselben auch seine aueseiii» 
ordeailiche Intelligenz lur Anwendimg kommt. 

Das Arbeitsthier ersten Ranges ist das Pferd* das wir in 
seinen drei Hanptanwendangen als Reii*» Zug- und Paokpferd 
KU Itetraebten heben. 

Wenden wir unseren Blick auf den KehÜ, das edle Roes 
Arabiens, so ist das erste, was dem Auge des Anatomen auf- 
fillt* die relative Kleinheit der su bewegendMi Masse. Die 
Haut ist fein, und unter ihr liegt kein Fett, wodurch zugleich 
die Abgabe der beim Laufeu durch die vielen, rasch auf einan- 
der folgenden Muskelzusammenziehungen entwickelten Wärme 
erleichtert wird, eiu wichtiger Umslnnd , weil nichts das 
Nervensystem mehr in seiner Function stört und schneller Er- 
schöpfung herbeiführt, als t^rwärmung der Rlufmnsse über 
den normalen Grad. Ein dOnnes Unterhaut-Zellgewebe lässt 
die Linien der darunter liegenden Theile scharf her?ortreten« 
Der die grossen Lungen umsehliessende tonnenfSnnige Brust- 
korb geht in einen schlanken Bauch über. Der Raum f&r die 
Unterleibs-Eingeweide ist also klein, und dieFättermenge» die 
das Thier in ihnen umhersehleppt, gering, wfthrend sie bei ein- 
zelnen anderen Pflansenfressern bisweilen den vierten Theil des 
iiesammtgewichtes ausmacht. Die Knochen sind zwar speci fisch 
schwerer als bei dem gemeinen Pferde, aber auch viol tliinncr. 
Die Muskeln siad kiaftiL: entwickelt, und treten mit ihren 
ßüuchen deutlicli getrennt an der Oberfläche des Thieres 
hervor. 

Das Wichtigste aber ist, dass ein Kubik - Oentimeter 
Muskelfleisch von einem edlen Pferde innerhalb einer Secunde 
mehr Arbeit su leisten rermag, als ein Kubik-Centimeter 
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Mnskclfleisch von einem geraeinen Pferde. Über das Fitetum ist 
kein Zweifel, es fragt sich nur, wie es zu erklären sei; denn 
die Ausdrucke „straffere und festere Faser", weiche man oft 
gttbrtiiehtt haben keinen wissenschaftlichen Sinn, sondern 
beseichnen nur den gr&sseren Widerstand, den der Muskel dem 
angreifenden Finger enfgegensetit. 

Man kSnnte glauben, daas der wirkaame Sloffweehael m 
den Httskeln edler Pferde hdher geateigeri werde» k9nne> ala 
in denen des gemeinen» Diea mag aneh wohl der Ml sein» 
wenn es aber der einiige Gmnd wffre, ao seilte min «einen, 
dass wegen des raseheren Terbranehes, Krtfl nnd Ansdaner 
r.wei schwer vereinbare Eigenschaften seien, und doch leider 
Kohel das auödauernste Pferd, welches man kennt. Sucht 
man nach einem anderen Grunde, so lehrt das Geset« von der 
Erhaltunpj der Kraft, dass kein anderer möglich sei, als der, 
dass bei der Muskelcontraction des f^fcmeinen Pferdes mehr 
Kraft durch Wärmebildung verloren geht, als bei der des 
edlen. In welcher Weise diese grosse relative Kraft an eine 
bestimmte chemische und physikalische Beschaffenheit des 
Mttskelfleisehes gebunden sei, ist T5lUg nnbekannt» man weiss 
aber, dass sie nicht nur tererbt wird, sonllern, dasa sfe> indem 
eimelnen Individuum durch cineiweckmftssigeBehandlungnaiA 
gesteigert werden kann. Die Hauptelementeders^ien sind s w»- 
nigYöluminSses, abersfieksfoffi>e{ehesPiitter,ObungondTrans>* 
spiration. Dies sind die drei Punkte, die man in allen Bemühun- 
gen, den Pferden, wie es in der Kunstsprache des Trainers 
heisst, Beschaffenheit (condition) zu geben, wiederfindet, von 
der Turkomanischen Steppe an, bis in die Pferdeställe von 
Alt-£ngiand. 

Während das arabische Pferd in Rucksicht auf die Menge 
seiner Nahrung, als sehr mSssig erseheint , steht der Nähr- 
werth der Sttbstanaen, die ihm dargereicht werden, im Allge- 
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meinen höluT als der unseres Pferdefutters. Oer Araber fiisst 
sein Thier nie Gras oder Stroh fressen, so viel es mag, weil 
es dadurch schwerfällig und dickbSuchig^ wird. Er fQttert 
Oerstenstroh, aber insterftt wenig; die haupisfichliche Nahrung 
bt Gerste, die, an tieh schon nahrhafter ak Hafer, in einen 
heisseii und trockenen Klnna reicher an Profcfnsubetanaea 
aein mnea» ala bei ans* Auf Reisen in der ITttate trinkt ferner 
der AralMr sein Huer mit Kameelraikh, nnd fttttert es fiieila 
in derNoth, thaile wenn er-ilm greeae Anstrengungen zumutliet, 
selitst mit Kameelfleischl IHe Pferde, welelie in der Sahara aar 
Straussenjagd gebraucht werden, leben fast ausschliesslich 
von Kameelniilch und geiioekaeien Uuhnen. Bekommen sie 
ein voluminöseres und wcnif^er nslu haftes Futter, so verlieren 
sie ihre Schncliigkeit iind Ausdauer, werden meistens krank, 
uad sterben häufig nach kurzer Zeit. 

An Schnelligkeit auf kurzen Sirecken wird das Wüsten« 
ross von dem englischen Rennpferde noch übertroffen. Fl y i n g« 
€h i 1 d e rs, der übrig^a der Sohn eines Hengatea ans der Wüste 
von Minyrai des Darlay Arabera, wir» bewegte aich nut 
$t%* FitiB Meier) in der Secnnde, also mit der 6e- 

sehwindigkeit eines Stnrmwindes, derBAume entwurselt und die 
2iegel von den Dicbern treii»t AbnKehes leisteten Eklipse, 
der gleichfalls tom Darlay Araber abstammte, und Fire« 
tail, der im Jahre 1772 eine englische Meile (1600,31 
Meter) in einer Minute und vier Secunden zurücklegte. Sio 
verdankeu diese bedingte Überlegenlieit ihrcni ^^cstreckteii 
GHederbaue bei steil «^'estellten Sprunggelenken und der damit 
verbundenen grossen Spannweite. Auf langen Strecken aber 
bleibt Jedes andere Pferd hinter dem Koh^l zurück. Fräser 
machte auf dem Araber des Aga B a b r n m die Strecke awiechen 
Schi ras und The heran, englische Meilen, in sechs^ und 
nach drei Tagen Rast, den Rfickweg in fttnf Tagen. Kiaielne 
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Tagereisen von 120 eoglischen Meilen im brennenden Sande der 
Wüste sind nichts üngfewohnliches, und die Schimmelstutc 
M 0 rd j a na, ein Saharaplertl, von dem General D a u m a s nach 
der Erzilhlung eines Arabers berichtet, soll innerhalb 24 Stun- 
dea gar 80 Lieues gemacht haben. 

Da Versuche, welche an arabischen Hengsten im kdniglich- 
irürteiiibergiaehmMarsfaUa tngeitollt wurdest ntchwiesen^dass 
diese aaeh ao abaoluterTragkrafl starken Pferden inttndieehen 
Sehhgea gleichkamen, ja dieselben noch fibertrafen, da ferner 
keine andere Bace eine gleiche Gelehrigkeit bei allen eqnestri- 
sehen Obungen xeigt; so kann man sich wohl nicht wundem, 
wenn die ersten Pferdekenner dem Koh^l, rondem die kostbar- 
sten und trefliichütea Reitpferde aller Nationen ihre Abstammung 
herleiten, den Preis der allseitigen Vortrefflichkuit zuerkennen. 

Wenn mehrere erfahrene Officiere das alte schwere 
Cavallcriepferd j^M'^emlber dem edlen Blute vertheidigen , so 
ist der Grund hierron nicht sowohl in den physiologischen 
Eigenschaften des Thieres als Reitpferd zu suchen, als viel- 
mehr in der Anwendung der schweren CaYallene , indem die 
Wirkung derselben nach den Gesetsen des Stesses beurtheilt 
wird, und so proportional sein muss nicht der Geschwindig- 
keit, sondern der lebendigen Kraft, d. h* dem Gewichte von 
Reiter und Pferd multiplicirt mit dem Quadrate ihrer Ge- 
schwindigkeit, woraus herrorgeht, dass unter Vermehrung 
der Masse , die Geschwindigkeit nie so sehr leiden darf, dass 
der Werth des erwähnten IVoductes wieder abnimmt. 

Hier tritt uns zum ersten Male das Gesammt^ewicht des 
Pferdes als ein wesentlicher Factor seiner Leistungen entgegen, 
wir lernen es sogleich wieder als einen solchen kennen, wenn 
wir uns zum Zuge wenden. Das Pferd wirkt eingespannt nach 
Art eines Parallelogramms, das in seinen Winkein beweglich, 
und In seiner oberen, der horiiontalen Basis gegenilberliegenden 
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PtrtUele belastet ist, so dsss dieselbe einee 'lug in der 
Richtung von dem ihr anliepfenden stumpfen , ^e\ren den ihr 
anliegenden spitaeii Winke! hin. ausübt. Die beiden andern 
Parallelen stellen die sierntiieniU n Beine des Thieres vor. Je 
leichter das letztere im Ves Imlf ni^s zu dem zu iif>erwindenden 
Widerstande ist, und je niedriger bei natüriiciier Meiluug sein 
Schwerpunkt liegt» um so mehr müssen sie gegen den Horizont 
geneip:t sein, am so mehr muss also das Pferd seine natür- 
iiehe Stellung rerlsssen , auf die natürlichen Pendelschwin- 
gungen seiner Beine ? erziebten, erschöpfende Moskeiaustren- 
gungen an ihre Stelle treten lassen* und sieh bei dem bdebsten 
Grade derselben der Gefahr aussetsen, auf dem Boden anssu* 
rutschen. Ist aber die zu bewegende Last gering, und soll ihr 
eine grössere Geschwindigkeit erthellt werden, so macht sich 
das Gessmmtgewfcbt des Tiiieres als ein Hlndernlss geltend, 
denn wäre endlich die Lai»t so klein, dass der zu ihrer Bewe- 
giintr nothige Kraftaufwand ganas vernachlässigt werden koante, 
so Winde die Frage naeli der Leistungsfähigkeit des Pferdes 
mit der nach seiner Fiüciitigkeit zusanunenfallea. Die riesen- 
haften Rappen, welche iingelieuere Lasten an Porter in» 
gemessenen Tritt durch die Strassen von London führen, und 
die russischen Steppenpferde, welche zu dreien vor einen 
leichten Schlitten gespannt, denselben mit Wind«-seile über 
die Sebnee wüste dabinsieben, sind beide vortreffliche Zug- 
thlere, es handelt sich nur um die Art der Leistung, die man 
von ihnen rerlangt, und es ist bekannt, dass man den Pfiftrden, 
je nach ihrer Beschaffenheit, und je nach der Art, in wel- 
cbeir sie wirken sollen, durch die Anspoonung bald einen Theil 
der Last des Fuhrwerkes aufbürdet, bald einen Theil ihres 
eigenen Gewichtes durch das letztere eqnilibrirt. Unter wel- 
eheu Bedingungen ist nun dergrösste lelativc Nulz -l^LITcct von 
eituin Pferde zu erlangen, wenn wir denselben ausdrücken» 
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tit das Produet aus der ausgeübten Zugkraft und der Lftage 
dar Tagarotae, dmdirt dureh den Warth daa Pattara» walchaa 
daa Tfaiar dabei binnen 24 Standen venebrt? 

Wir haben früher geaehen, daaa kleine Tbiere einen inten- 
aiyeren SteffWeehael haben rnttaaen, um ihre Temperatur 
normal lu erhalten, daaa aie deaahalh relativ koatspieliger i» 
ernähren und somit als Arbeitsthiere zu meiden sind. In die 
Spt aelie der Laodwirthe ubersetzt» heisst dies; grosse uud 
seJtvyere Arbeitspferde haben mehr relaliven Nutz-Effecl als 
kleine, woil die Men^e des Producliunslulters im Allgemeinen 
dem absoluten Nutz-EHecte proportional ist, die Menge des 
Erhaltungsfutters aber bei wachsenden Dimensionen desThieres 
nicht in demselben Maasse, wie die Leistungafahigkeit ateigt. 

Sucht der Landwirth aain Arbeitapfard zu veredeln, am 
ihm mehr Temperament an geben, ea daaerhafter an maehen» 
nnd aeine relative Huakelkraft lu erhöhen, aoiat er immer 
darauf bedacht, daaa durch die Kreusnng die Kdrpermaaae 
aeiner Race nicht an aehr Terringert werde. 

Wenn wir endlieh in der Geatalt dea Arheitapferdea die 
Zfige auchen, welche uns andeuten, dass die Muskeln an yer- 
hältnissmSssig lanfifcn Hehelanneu wirken, wiihread die Last 
an Terhüliuissmüssig kurzen augebracht ist, so geschieht dies 
desshalb , weil wir wissen, dass beim Pferde der höchste 
Nutz-Eflect nicht durch sehr sehnt iie und ausgedehnte, sondern 
durch langsamere und beschrünkiera, aber dafür auch kräfti- 
gere Bewegungen erzielt wird. 

Nach Versuchen, welche in England mit gewöhnlichen Post- 
pferden angeatellt worden, gaben dieaelben für die Dauer den 
grdasten Nuta-Bffeet» wenn aie tf glieh 18 engltache Meilen und 
awar in 0 Stunden machten* Sie wirkten dabei mit einer Zug- 
kraft ron 12S engiiachen Pfiinden, waa eine tiglicbe Arbeite- 
grSaae tou 1641000 Kilogranuneter reprSaentirt. Setaen wir. 
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gemita der gaogbarfn Aimafanie, dio Zugkraft gleich dem 
Theile der %n bewegenden Lasft 80 finden wir, daee 1878 
Plimd doreh ein Pferd tfiglieii 18 englische Meilen fortgeschafft 
werden, was eineTransfiortgrösee !ron 33780 engüsehenPAind- 

meilen ergibt. Bei gesteigerter Geschwindigkeit nimmt der 
Nutz-KfTect rasch ab, viele halten sogar für vortheilhaft, 
das Zugpferd noch langsamer, aber wälirend 8 Stunden des 
Tages gehen zu lassen. 

NachYouati soll mau einjedesPferd nur mit seiner halben 
Zugkraft wirken lassen; es ist dann im Stande, täglich eine 
Strecke zurückzulegen , gleich der HSlfte von der, welche es 
leer ohne Naehtiieil gemacht haben wurde. 

In ihnlicher Weise miiss der Nnts-fiffeetdes Packpferdes 

henrtheilt werden* 

Binseine derselben haben Ansscrordentllches geleistet 
So erslhlt To na tt von MAhlenpferdeni welche 910 Pfand swei 
bis drei englische Heilen weit getragen haben nnd von Clere- 

landpferdcQ, welche mit 700 Pfiinden hinnen 24 Standen 00 
englische Meilen weit gingen, und diesen Weg yiermal in 
der Woche machten. 

Die Anwendung von Packplerden ist aber imVerp^Ieich nut 
dem Fuhrwerke so wenig ditonümisch, dass man sich Ihrer nur 
noch auf Feldzügen und für den V erkehr in Gebirgen bedient, 
und desshaib andere Rücksichten, die auf den grössten Nni?- 
Effect meistens fiberwiegen. Auch ist das Pferd als Lasithicr 
nnrfSrdie unteren Himmelsstriche von Bedeutung, in den wiir- 
meren wird es ersetst durch den mit Unrecht veraehteten Esel. 
Die nach oben eonveze and dadorch festere Wirbelsfiale befthigl 
ihn SU diesem Dienste gans besondere. Der Karpfenrücken, 
der so wenig zur Yeredlong der Gestalt beitrfigt, bildet mit 
seinem Üi>ei gaiige in die Kruppe und die Hfiflen die eigent« 
liehe Tragfläche des Thieres, deren Belastung sieh tuf die 

10« 
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▼ierStfltsen des KSrpert aaeh Massgabe ihrer SUrke vertheilt. 

Sein niedrig liegender Schwerpunkt, die enge SietluDg seiner 

Fiisse, sein schmaler, hohler Huf und seine ausserordentliche 
Behutsamkeit, lu { ihigen ihn zw Waaderungen auf schmalen 
und rauhen Gebirgspfaden, auf denen das Lasttiiier durch 
kein anderes Transportmittel ersetzt werden kann. Dabei 
ertrSgt er den Durst länger als das Pferd, was mit der gerin- 
gen Wasserabgabe an seiner HautoberflSche zusammenhfingt. 
Wegen dieser geringen Verdunstung ist auch der WftnneTerliist 
verhftUoissnifissig gering, wodurch an Erhaltoogsfoiter gespart 
wird. 

Kftrglich genithrt mit Disteln undDnkraut, ist der Esel 
Solare des armen Hannes geworden, der sein Thier am Wege 
weidet, er ist der Proletarier unter den Arbeitsthieren, in 
dessen herabgekommener Gestalt man niehi mehr das starke 

und schöne Thier erkennt, das einst mit kostbaren Schahrak- 
ken geziert, die Fürsten des Orients auf seinem Rfickea trug. 

Der Mensch hat mit Gluck versucht, durch Bastardzeugung 
die wesentlichen V orzüge des Esels mit der Grösse und Starke 
des Pferdes zu verbinden. Das Maulthier, schon bei Homer 
wegen seiner Ausdauer ra^aep7o; genannt, ist unstreitig das 
wichtigste Gebirgslastthier der gemässigten' und warmen 
Himmelsstriche des alten» nnd, mit Ausnahme einiger Districte) 
auch des neuen Continents. Auf der pyrenftischen Halbinsel 
rermiiteH es den ganzen Binnenhandel, in den Anden trägt es 
seinen Reiter auf Pfaden, auf denen man ein Pferd niebt mehr 
am Zfigel führen kannte, und im Orient bringt es auf seinem 
RQcken Lasten ron 300 Pfund Tag ftlr Tag25 bis 50 englische 
Meilen weit dber steile und steinige Gebirgswege. Nehmen 
wir von diesen Zahlen die kleinste als die gewöhnliche an, 
so ist die tägliche TransportgrSsse der Maulthiere 7iiÜ0 eng- 
lische Ffundmeilen, und neun derselben leisten durch Tragen 
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im (iebii-{?o so viel, wie zwei englische Fostpferde durch Zug 
auf ebener Strasse. 

Der Maulesel sieht in Hüeksicht auf seiue Arbeitsgrösse 
weit sarück hioter dem Maulthiere. Diesem in seinen physischen 
Eigentehaflen in mancher Hinsicht fthnlich ist der Dschiggetai, 
wahrteheinlieh der fhiehibare «SjAtovo^ dea Ariatotelea; aber er 
wird nur in einselnea Gegeoden Aaiena» so Daeh Duyaueelin 
LuIldow in Indien ala Htnatbier gehalten, und ea fehlt an 
aieheren Naehriehten über aeine Leiatnngen. 

Die Rinder and Bö f fei, welche von einielnen Völicer- 
schaften als Laatthiere bemitst werden, aind ala solche nur 
ein Nothbelielf. Wegen ihres grossen Rörpergewichles 
eignen sie sich besonders für tlie Tretmühle, und für don 
schweren Zug. Sie haben dabei den Vortheil, dass sie als 
Wiederkäuer ihr Futter, namentlich Gras und Heu, vollstfindi- 
ger auanutzen als die Einhufer. Das Hind bedarf an Erhaliunga- 
fntter nnr ^ bis ^ aeinea lebenden Gewichtes an Henwerth, 
wihrend die neiaten nnaerer Pferde ron dem ihrigen ver- 
langen. Hierana und ana dem vielfaehen anderweitigen Gewinne, 
den eadem Landmanne bietet, erUfrt eich aeine eben ao alte wie 
atlgeBMine Verwendung; ea gibt aber kaumeine Arbeit, in der 
ea nicht, wo ea die ökonomiaehen Verhiltniaae der Wirtbsehaft 
mit aich bringen, durch daa Pferd ersetat werden kOnnte, 
wfthrend wir drei andere Wiederfciuer kennen, deren Anwen- 
dung awar auf gewisse Länder beschränkt, von denen aber 
jedes in seiner Art unersetzlich ist. Diese sind das Hennthier, 
das Lama und das Kameel.' 

Das Rc n n t h i c r hat keine so grosse Schnelligkeit, wie man 
nach den übertriebenen Erzählungen mancher Reisenden glau- 
ben aoilte. In einen leichten Schlitten gespannt, bewegte aich 
das schnellste unter denen, welche der Genfer Astronom 
Pictet prfifte, mit franadaiichen oder 27 Va englischen 
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Fuss in derSccunde, also nur mit eioein Drittheil ?on der 
Geschwindigkeit des besten Rennpferdes, aber durch seine 
Auadauer leistet es Bedeutendes. Es kommt nachBrooke 
nicht selten vor, dnss es 19 Stunden lang Itaft, in einer 
soleben Tagereise 150 englisehe Meilen macht, und dabei einen 
Schlitten von 240 Pliind sieht Dies macht eine Transport- 
grftsse von %S200 englischen Pftindmeilen. Em Reantbier ist . 
somit im Stande, so viel wie vier Eskimohunde an leisten. 

Man wird fragün , woher nimmt das Thier, welches sich 
dürftig von Flechten und Moosen nährt, das ProdueLioustutter 
für solche Leistungen? Seine Existenz ist aber nicht zu allen 
Zeiten karcj. Während es iiii Somnu-i- die Horgweiden aufsucht, 
erhalt es sich im Winter von den parasitischen Gewüchsen der 
Wälder* und bei dem Mangel an sticksolThaltiger Pflanzen- 
nahrung, der es bisweilen drückt, ersetzt es dieselbe durch 
thierische; es ftngt Lemminge und verzehrt sie. Dabei nutzt 
es offenbar seine Nahrung sehr voUstftndig aus, denn das Erhal- 
tungsfutter ist in unserem wSrmeren Klima gering. Die 
Rennthiere der kaiserlicben Menagerie in SebSnbrunn erhalten 
tftgUeb nur 4 Pfand (2*M Kilogramme) islflndiseh Moos. 

Das Lama trägt auf längeren Wegen gewöhnlich nur 100 
spanische Pfund und macht dabei Tagereisen von etwa 4 Le« 
guas, was einer täglichen Transportgrösse von 1420 englischen 
Pfundmeilen entspricht. Diese Angabe ist eher zu hoch als zu 
niedrig, da von Tscbu d i, der das Lama nus v iidflUtiger cipfencr 
Krfahrnn^^ kennt, die Länge der Tagereisen geringer als andere 
Schriftsteller und nur zu 3 bis 4 Loguas angibt. Fünf dieser 
Thiere leisten also noch bei weitem nicht so viel wie ein 
Maulthier. 

Desshalb bat auch seit der fiinfäbmng der letatem durch 
die Spanier ihre Anwendung sebr abgenommen ; in gewissen aum 
Theil doreh ihren Silberreiehthum wichtigen Districten sind 
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sie aber unentbehrlich. Sic leiden von der Veta weniger als 
irgend ein anderes Haustbier. lo einer Hdhe Qber dem Mee- 
resspiegel, in der tin» Katze naeh kurzer Zeit unter den hef- 
tigeten Zuckungen verendet, in der das Pferd zittert und 
keucht ond eetbat das Maulthier nur noeb tinen Theit seiner 
Krftfte fibrig bat, fühlt sieh das Lama im YoilgeDusse seiner 
Lebensgeister ond sehreitet langsam und stols mit gehobeneoi 
Haupte und gtinsenden Augen anf SainnpAulen bb» auf denen 
der Huf des KaeHhiers ideht nebr au haften ▼ennag* 

Dabei yerlangt es vom Menschen keine besondere Sorge 
Tür söine Eriialtung. Die Vegetation eines unermcäsliehen für 
den Menschen unwirthbaren Hochlandes, die ihm von Niemand 
streitig? gemacht wird, reicht hin, um Millionen seines (ie- 
schlec'iites zu ernähren, Gele^'entlicb leidet es Hunger und 
Durst geduldig wie das KamceL 

Dieser Vorzug beruht bei beiden Thieren auf derselben 
Bioriehtang ihres Magens. In ihrem Vormagen haben sie eine 
Menge sellenartiger Vartiefiingen, segenannte Wassersfteke, in 
denen das getrunkene Wasser Ungere Zeit TorUeibt ohne 
ao%esogeo su werden und aus denen es gelegentlieb wieder 
bis in den Mond heraollgestosseo werden kann. Dabei ist der 
Vormagen sehr gross fm Vorbiftnisse lu dem eigenüiehen Ma- 
gen, in dem der Verdauungssaft abgesondert wird. Sie kSnnen 
desshalb durch einmalige reichliche Nahrungseinnahme und all- 
mShliches WicdcrkSuen ihren Verdauungs- und Assimiiaiions- 
process sehr iu die Länge ziehen. Das K a raeel hat aber ausser- 
dem noch ein n iehfipres Organ, in dem es i^lßiehsam seinen Vor- 
rath mit auf die Heise nimmt, und dies ist der Höcker. Seine 
fettreiche, leieht oxydirbare Suhstans bietet bei mangelnder 
Zufuhr von aussen der Lebensflamme das Brennmaterial und 
schätzt so die edleren Tbeflo vor dar sefstOrenden Wirkung 
des Sauerstoffes. Wenn das Thier Mangel leidoty so nimmt der 
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Udeker zuerst an Umfang und Featigkeii tb und erst viel spä- 
ter maebt sieh die Abmagerung tn den Obrigen Theiten des 
Kdrpers bemerkbsr. Mit Recht sagt desshalb der Araber da« 
Kameel lebe vcn seinem Hdcker. 

Will man den Ntits^Effeet der Kameele benrtbeilen, so 
muss man vor Allem Lastkameele und Reitkameele ron einen« 
der nnferseheiden. 

Die stärksten Kameele sollen unter den zwcibuckeligen 
vorkommen und einzelne von ihnen bis 1000 enorlische Plund 
tragen. n»( Ii aiuU t aber ^ibt es dergleichen starke Kameele 
aueh unter den cinliackfriL^en. 

Das gewöhnliche einhöckerige arabische Lastkamecl, 
fälschlich Dromedar genannt, ist schwächer, trügt aber auch 
noch im Mittel ^jiO Pfund, mit denen es, wie wir durch Major 
R e n n c Ts Rechnungen sehr genau wissen» Tagereiaen von 18*64 
englischen Meilen macht, und eo eine tVanaportgr5sse von 
\^% Pftmdmeilen gibt Oreissig von diesen Thieren leisten 
also in der Ebene so riel wie 41 Manltbiare im Gebirge. 

Die arabischen Lastkameele in der kaiserlichen Henagerin 
au Scbdnbrunn erhalten figlich 12Pfund (6720 Grammen) Heu 
und Vs Metzen (7687 Kobik-Centimeter) Gerste ; ein paar Tiel 
kleinere und scliwüchere zweibuckelige Kameele, die hier ^jebo- 
rensind, mir 12 Pfund Heu ohne Gerste. Die Kameele in der Me- 
nagerie des Naiionahnuseunis von Frankreich wurden ^i^leictiiaiis 
ausschliesslich mitlleu ernJihrlund frassen davon tfiulich 20 — 30 
Livre8(9800 — 14700 Grammen). Wenn dieses Erhaltungsfutter 
uns die Kameele auch nicht ganz so genügsam zeigt, wie sie der 
Phantasie mancher Reisenden erschienen sind, so ist es doch 
immerhin gering im Verhältnisse au der Grdsse und Tragkraft 
dea Tbieres. Einerseits nutit das Kameel ala WIederkfiuer seine 
Nahrung aebr voUstflndig aus, andereraeits ist sein Bau fDr 
das Tragen schwerer Lasten besonders günstig. Die nach oben 



Digrtized by Google 



Rede des toirki. MUgliedee B. Brücke. 11(3 



stark convexe, sehr feste Wirbelsäule ist mit langen Dornfort- 
säUen verseheo, und dureh den langen und beweglichen Hals 
und Kepf kann die Belastung des Rflckens theilweise equilibrirt 
werden* Zugleich sind die Knochen der Extremitfitcn, nament- 
lich Ober- und Unterschenkel, viel steiler gestellt^ als bei Pfer- 
den» Eseln und Maalthieren, so dass das belastete Thier sich 
mit einer geringeren Moskelanstrengun«^' »ufireeht erhSH. Eben 
die Tragkraft ist es, durchweiche das Lastkaineel den Sieg 
über das Maulthier davon trägt, an Länge der Tagreise steht 
es hinter d<'mselben zurück. Die sogenannten leichten Kara- 
wanen niaelien zwar Tagreisen von 22 bis 2ii englischen Meilen, 
aber die TrunsporigrÖsse ist geringer als bei den schweren, 
da an der Ladung mehr abgebrochen werden muss, als man 
an Litnge der Tagreise gewinnt. 

Gans anderer Art sind die Leistungen des einhdckerigeo 
Reiikameels der Araber, des eigentlichen Dromedars, das 
sich zum Lastkameel etwa wie der Kohel aum Karrenganl 
verhftlt Der Araber rechnet, dass es seinen Weg fünfmal 
rascher machen könne, als eine schwere Karawane; Tagreisen 
7on 93 englischen Meilen sbd demnach etwas Gewöhnliches, 
ja Ja CSD n behauptet in seiner Beschreibung von Marokko, 
dai>s die schnellste Haec dieser Tlilerc, eine Wegstrecke von 
630 englischen Meilen in fünf Tagen zurückzulegen im 
Stande sei. 

Das ist das Schiff der Wüste . das in den Gesäni^^en der 
Araber gepriesene Thier, welches seit Jahrtausenden den Ver- 
kehr awischen den Völkern des Orients rermittelt hat. 
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lieka«! Fili. 

(ßmannt am 1. Februar 18i8 %um corretpondirenden 
Mitglieder geetorben am 19. Februmr 1864,) 

Michael Filz, ist geboren zu Passau deo 12. April 
1777, und^erhielt den Taufniinen Fidet. Mein Vater, Michael 
Fili, ein armer Bauersaohn «im dem Orte Hutten, Pfarre Hut- 
fing im Bisthume Pmsbu , war im fürstlichen Hofatalle aii- 
gestellt, und wurde bald al» Kutaeher« bald alt Raitkneeht 
gebravebt. Bin atranger» gotteaffirebtiger Hann, walcher 
nicht leaen und achreiban konnte » aber den Katechiamtta und 
den Kalender vom Grunde aua reratand, nnd aua tauaend 
Predigten die katholiteben Glaubenalehren und die Moral 
gelernt hatte. Meine Mutier, Anna Maria« geborne AsabSck, 
eine arme Tischlertochter vonTraisskirchen imk.k. Innviertel, 
wurde mit meinem Vater im Jahre ITOS vennaiilt, und gebar 
ihm iO Kinder, wovon die meisten in der Kindheit starben. 
Sie beschäftigte sich emsig mit NSharbeilen für andere Leute, 
vorsüglich weiblichen Geschlechtes, um die uütluveudtgea 
Auagaben für ihre Familie , wozu die monatliche Besoldung 
niainea Vaters von 12 fl. R. W. nicht ausreichen konnte, 
beatreiten lu helfen. Wochenlang war meine Mutter oft mit 
ihren Kindern allein» wenn mein Vater in aainam Dienate rer» 
reiaen muaate, theila auf den hischdfliehen Viaitationareiaen, 
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tbeils mit anderen Hofea?alieren und Rüthen auf den vielen 

Herrschaften und Schlossern des Oislhums. Da sich mein 
Vater durch verschiedene Dienste als Bedienter, Kutscher 
oder Reitkiiei'lit sehr beliebt gemacht hatte, so ward er nicht 
ohne Neid seiner Kameradon vor allen gesucht und hcj^elirt. 
Dafür trafen ihn von Zeit zu Zeit harte Geschicke. Mchrnialen 
wurde er von Pferden geschlagen blutend nach Hause getra- 
gen > wovon ich selbst einmal Augenzeuge war. Vor Kälte 
eratarrte FOsae and Finger musaten im Schnee wieder zum 
Leben gebmehl werden. Als der Weibbisehof Fi rmttUt Neffe 
des Ctrdinals und FQrstbischofb, tof der Jagd su Tyrnau 
durch ein losgegangenes Gewehr Teninglfiekte, musste mein 
Vater spornstreiefas naeh Passau mit der Trauerknnde reifen ; 
von da wieder lurliek , und kaum hatte er abgesattelt, kam 
der Befehl, mit einem fSrstKehen Schreiben an die GrSfin 
Fii'iuian zu Salzburg bei Nacht und Nebel daliinzureiten. 
Mehrere geführiiche Krankheiten und ein doppelter Leib- 
schaden machten meinen Vater schon in seinem 60. Jahre zum 
Invaliden. Man Hess ihm seinen Moriatgchalt mit Abzug von 
36 Kreutzer für die Witwen-Casse. Seine Zeit brachte er nun 
zu Hause mit Flaebsspinnen zu , welche Arbeit die Bauers- 
leute im Biathum Passau, Minner wie Weiber, gewohnt sind* 
Allein> das Geffibl seiner Untaugliehkeit sum Stalldienste 
machte ihn manehmal finster und mürrisch, und Mutter und 
Kinder mussten daruBfter leiden. Von diesen waren allmihlieh 
alle bis auf vier gestorben. Mein Ultester Bruder, Michael, 
geboren 1766, wurde Student , und absolvirte zu Passau das 
€rf mnasinm und die phflosophisehen Studien, und war bereits 
in die Theologie eingetreten. Jedoch, während meine Altern 
sich schon freuten, ihn als Priester am Altare zu sehen, fand 
die Mutter in seinem Känunerchen einen TodU iikopf und 
menschliche Knochen. Sie erschrack heftig, und stellte ihn, 



Digrtized by Google 



Michael FUa* 



189 



beror «e dem Vater etwas davoD sagte, sur Rede. Er bekannte 
segleicb, dass er eine unflbenrfndliche Neigung tarn Stadium 

der Medietn, und schon einige Zeit Unterricht in der Anato- 
mie von dem Herrn Doctor Berghofcr genosscu habe. Das 
Nämliche sagte er auch dem V^atcr, den es anfangs wohl 
schmerzlich berührte, aber ihm doeli endHoh seinen Willen 
Hess imd sagte: Michael! du weisst was wir bisher für dich 
gethan, mehr können wir nicht leisten. Bedenke, was du 
beginnst, und bedenke auch das Ende! £s war auch von dem 
Sohne eines Hofstalldieners ein bbher gani nnerhdrtes Untere 
nehmen, das nicht wenig Aufsehen erregte. Aber Herr Docter 
Berghefe r munterte meine Altern auf: »Ihr Sehn whrd nach 
„Wien reisen, und Prifat-Insimctionen suchen, wodurch er 
„sich seinen Unterhalt gewinnt , dabei em und das andere 
»medizinische GoUeglum frequentiren, und flelssig studiren. 
„Die Fleissigen werden überall henrorgesucht und protegirt. 
„Der Himmel wird auch ihm das Glück geben, d«s schon 
„Hunderte in Wien gefunden haben." Amen, sagte unser 
Vater, Gott gebe seinen Segen dazu. Wenn ich mit unsoim 
Fürsten in Wien war, hielt ich mich gerne bei dem Wagner 
in unserem Passauerhofe auf. Diesen suche sogleich auf, wenn 
du nach Wien kommst. Wenn er noch lebt, und meinen Na- 
men hdrt, welchen du ihm mit meinem herzlichen Grusse 
sagst, so weiss ich gewiss, er wird dir wenigstens ffir die 
erste Zeit Unterkunft geben. — Im Herbste des Jahres 17S4 
geschah die Ahreise meines Bruders nach Wien. Bald kann 
sein erster Brief, worin er seine glfickliche Ankunft, und 
seine Aufnahme bei dem Wagner im Passauerhofe, idit dessen 
vielen Grössen meldete. Das Beginnen meines Bruders weckte 
ein ähnliches in meiner Mutter. Herr Ooctor Berghof er, 
ein gesuchter Meister in der Entbindungs-Kunst, errichtete 
auf Befehl der Regierung eine Hebammen-Schule, und meine 
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Blvlter w«r eioe der ersten, die «e beeodite. Sie kaufte eieh 
das vergesehriebene Lebrbueh, und anderes Zeug tat ibreo 
k&nftigen Beruf, und beafand eodlieb die Priifuog mit Glück 
und Beifall. Da aber die nSthigen Hebammen in der Stadl 

schon vorhanden waren, wurde meine Mutter nach Wald- 
kirchen im iiisthum Fassau angewiesen. Sie schlnu^ aber 
diesen Antrag mit der Krklarung ah, ihren Mann und ihm 
Kinder unter keiner Bedingung verlassen zu Wullen. Noch 
waren unser drei (leschwister zu Hause. Meine Schwester, 
Thekla» geboren im Jahre 1772, gebrauchte die Mutter su 
Hause, nachdem sie aber grosser geworden, kam sie zu Passau 
in einen Herrschaftsdienst als Stubenmädchen. Nachher kam 
sie tu meinen Bruder nach Wien, welcher sie ingleicher Eigen- 
schaft in das Haus des Herrn Hofiratbes von 6 r ei n e r gebricht 
bat» dessen Frfinlein Tochter, Caroline, naebmals als Dichterin 
berflhmt geworden. Hein lieber Bruder Felix, geboren hn Jahre 
1773, ksffl.BU dem sehr gesuchten Wundarste, Anton Girold, 
SU Passau in die Lehre, und nach Vollendung derselben ebenfalls 
nach Wien. Icl» liatlc unterdessen die neuoriraiilsirte denlsehc 
Normnlsciiule besucht, undduua, nach langen Bitten, das 
Gynxiasium. 

Die lateinischen Schulen, so wie auch die höheren akade- 
mischen Studien ku Passau wurden aus«cbliesslicli von den 
Jesuiten geleitet, bis za ihrer Aufhebung im Jahre i 773, und 
auch nachher noch, so lange- unter den Ex-Jesuiten lehrfähige 
Männer Torhanden waren. Unter dem Fürstbisehofe, Joseph 
Grafen ron Auersberg» ward aber die gesammte Lehranstalt 
mit Weltpriestern besetst. In den Grammatikal-Classen waren 
die Herren: Mathias Bauch, Stephan Kältete, Joseph Lang. 
In der Poesie und Rhetorik : Herr Joseph M i I b i 1 1 e r, Verfksaer 
des bayerischen Zuschauers und Fortsetser der Geschichte 
der Deutschen, nachmals Professor der Universalgeschichte auf 
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der Universitüt z» Landshut. und Joachim Sciiuhbauer, 
xugleich Gymnasial -Prüfect; ein grosser ernster Mann. In 
. den höheren Classen waren die Professoren :Leiis»Hunger, 
Schraid» und andere. Erst spSter habe ich erfahren, dasa die 
Herren liilbiller, Sehuhbauer, Lena, Hunger und 
Sehmid ausWeishaupt's berühmtem llluminaten -* Orden, 
und von dem Rurftlrsten Karl Theodor ans Bayern verbannt 
waren; Sciiuli buuer tiiid Hunger sollen Beuedictiner aus 
dem Kloster Niedentltaich ^'ewesen sein. 

Die Elejuenie dos Lateins hatte iel» aus dem ih hia pictiis, 
unter t'urclit und Zilterü vor dem Haselstocke, auswendig 
gelernt. Dann aber bekam ich Immanuel Juh. Gerhard Sehel- 
lers ausfuhrliche lateinischeSprachlehre. Das »Quae maribus** 
und lySimplicium leges** auswendig vor-* und rfiekwftrts su 
wissen, war Conditio sine qua non. Als erstes Lehrbueh 
hatten wir Priedrieh Gedikes lateiniaehe Chrestomathie, und 
dann Phaedri fabulae, Cornelius Nepos, Oieeronb epistolae 
und Curtius Rufus. Im Grieehiseheo: die verbesserte und 
erleichterte griechische Oraramatica, Halle 1771. und den 
ersten Theil der griechiseljon ('liresloinalliie m den k.k. Staa- 
ten. Fachlehrer gab es keine, jeder war Meister in seiner 
Schule. In der Poesie und Rhetorik lehrte die Fthotnrik Prof, 
Milbiller, und erklärte die prosaischen Classiker. Wir hatten: 
Artis rhetoricae et poeticae institutiones lectissimis vetenim 
'auetorum exemplis illustratae, zwei Bande. In der Bildung dea 
deutsehen Styles: Johann Christoph Adelung über dea deutp 
sehen Styl. Als Stylfibungeo im Latein und Deutsehen, Briefe» 
BesehreibuDgen, kune Ermabuungen, Chrien naeh gegebenem 
Plane* Reden und Gedichte wurden anatomlrt, d. h. in ihre 
Besfandtheite aufgeldsi, die dichterischen und rednerischen 
Figuren gezeigt, so wie der Unterschied zwischen dem prosai> 
sehen und dichterischen Ausdrucke. Im Poetischen wurde 
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bauptsfichtich das elegische Vcrsmass, aber -auch das sapphi- 
sehe, alcKisehe und askiepiadftitche eingeübt. Webe dem, 
der eioe Ode erklirte, und nieht vollkommene Reehensehaft ' 
davon geben konnte. Besonders strenge wurde das GHecbUcbe 
von Herrn Pr|fect Sebnbbaaer eingeObt; wen er da sehwaeh 
fand, bekam kein gutes Gesicht mehr von ihm. fn der Poesie 
nahm er keinen auf, welcher nicht zu Anfange des Schaljahres 
die Epistolam Horntü ad Pisones von Wort zu Wort aiis- 
wpndiLjr wLiühte. lIiu rlHtllii Ii drang Schuhbauer auf l»esländi- 
ges la'sen eines nüt/.lieheri Buches. Kr hatte ausschliesslich 
für das Gymnasium eine eigene Leihbibliothek errichtet, 
welche aus deutschen Jugendschriften in Prosa und in Versen 
bestand. Alle Sonnabende, Nachmittag um 4 Uhr, wurden 
bei ihm BOeher lurfickgegeben » ond andere daffir erhalten. 
Die Schüler der untern Classen bekamen den Kinderfreood, 
Campers Reisebeschreibungen , 6ellert*s Fabeln, Briefe und 
moralische Schriften, Lessiog*s und Uehtwehr*s Fabeln. Die 
höheren SchÖler bekamen die allgemeine deutsche Blumen- 
lese, Ramlers lyrische Blumenlese, Meissner's Skizzen, Gess- 
ner's Idyllen, Bury^er, Kleist, Hagedorn, Hölty's Gedichte und 
Klopsluiks Oden. Oft mussle declnmirt werden, wobei er 
Vortrai^, Ausdruck und StrlUiii^^ kiidsirte. Am Ende jedes 
Studienjahres noch vor der uüeutlichen Prüfung kam das Pru 
Praemtis-Schreiben, aus jedem (legcnstsiid, wozu ein ganzer 
Schultag benötzt werden konnte, ohne nach Hause gehen zu 
därfon« Für jeden Gegenstand waren drei Preise bestimmt: 
aus dem allgemeinen Fortgang durchs ganze Jahr. Aus dem 
Übersetzen ins Deutsche. Ans dem Latein. Ans dem Griechi- 
eehen. Aus dem Religtone-Unterrichte, der Geschichte und Geo- 
graphie, etc. Hierttber erschien alljfthrlich ein lateinisefaer 
Oatalo^^ Aus dem jfihrlichen Fortgang wurden alle SchtHer 
uamentlieh abgelesen, aus den Fächern aber nur die Bessern 
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AmB. September Abends wardieEnds-CoiDödie. ansscbliesslich 
von StudenteD aufgefährtimhochfürstlicben Theater. Unzählige 
Proben gingen ihr voraus, wobei Herr Prfifeet Sehuhbauer 
«leH Vortrag, die Stellung, die Haltungt den Gang, den Ton, 
die Auftritte als Kenner und Heister leitete. Die ganse Stadt 
freute sieh auf diese Produetion. Es erschien der ganse 
fiDrstliche Hof, und 'des lauten tobenden Beifalls war oft kein 
Ende. Auch das gewöhnliciie Theater-Personal war unter den 
Zuschauem, und mich wundert, dass der berühmte Schauspieler 
Schopf, nur einen einxig^enStudenfen, Namens Liebig, nach- 
mals Th< ;if er~Direclnr in Pr«Gr, für dio iMiline gewonnen hat. 
Naeh geeiidigter Comüdie war die Prämien- Verlheilung. Der 
Vorhang ward wieder aufgezogen. An beiden Seiten standen 
swei Studenten in rothen Mänteln, neben ihnen zwei FackeU 
trSger. Sie lasen abwechselnd laut den Catalog ab, und riefen 
die Preistrfiger hervor. Ba gab Studenten, welche 12 bis 18 
Preise naeh Hause trugen; jedfter sie hervortraten, desto 
grosser das Beifallklatsehen und Geschrei« Das waren Augen- 
blicke, die einem jeden unvergessHch geblieben sind. 

Wfihrend meiner Studienjahre gab es tn Passaii immer- 
während baUl Fröhliches bald i raiJi iges zu sehen. Es ent- 
stand durch iiuvcrn haulustigen Fürsten, Joseph, jenseits der 
Donau an der Sirasse nach Schönberg aüiniililti^' (Icis herrliche 
fürstliche Sommerschloss , \md im Rucken desselben in dem 
weiten Gehölze ein wundervoller englischer Garten. Der 
FOrst gab daselbst oftmal öfTentliche Unterhaltungen, und 
der Park gab den studirenden Junglingen den wOnschens- 
werthesten Aufenthalt, Aber auch die schreckliche fran- 
iSsische Revolution gab uns Vieles au schauen. Zuerst die 
Flucht des frant5sischett Adels und der Geistlichkeit, und 
Anderer aus den Rheingegenden. Der Ffirstbischof au Speyer 

starb au Passau nach dreijährigem Aufenthalt. Franxdsische 

II • 
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Geistliehe überströmten ^leiehsam die Stadt. Jeder Dom- 
herrnliot, die Franciscaner. unser .U snih n-('ülU';,Miii)i liekümen 
Geistliche iu Einquartirung. Der Kattutidrucker Kahler, ein 
tebr wohlhabender Bärger, gab über 20 französischen Prie- 
stern in seinem Schlosse ausserhalb der Innstadt unentgelt- 
liche Wohnung. Der Krieg gegen Frankreich brachte seit 
dem Jahre 1702 eine daterreiebitehe Armee an den Rhein. 
Zwar ging diellfarsehrottte über Schfirding nach Bayern. Aber 
die Rasttage am letatem Orte brachten fast alleOffiiiere nach 
Passen. Endlose Züge brachten auf der Donau berauf Proviant 
und Waffen aller Art nach Passau. Endlich kamen grosse 
Donaii-8i'liili"e mmh lltioin herab mit rr"aiiz.öfeiselieii (Jefangencn, 
unter milttaris« Ihm Ikgleiluag. Meist französiselie National- 
ijarden. ein i^^^cx liiiieidiges, rührit>;es Völklein, auch im ijröss- 
ten tvlend munter und fröhlich, mit dem rornister auf dem 
Räcken, und einem Brodlaib, durcli dessen Mitte ein Strick 
gesogen war. Es wurden weisses Brod , Krapfen, Kuchen, 
Strömpfe, Schuhe, Halatucher, Schlafhauben in Maaae unter 
sie vertheilt. Dafür ward der Stadt mit dem entsetzlichen 
Typbus vergolten, welcher fast kein Haus verschonte. Aus 
der Menge der Gefangenen schlössen wir, dass der Kaiser 
bereits gana Frankreich erobert habe. 

Den 2i. August 1798 starb onser ailgeliebter and ver- 
ehi tor Füi'stbischof Joseph, und am 4. November ward der 
bisherige Domdechant und Weihbischof Thomas, (Jraf von 
Thun und Hohenfeld, tirolisehor Linie, zur allwemeiiieti l'reiidp 
der Bürgersehaft. zum Fürstbischof gewählt, weicher leider 
schon im folgenden Jahre dem Fürsten Joseph in die Gruft 
fol^rte, den 6. October 1796. 

Unterdessen hatte sieh an der Studien-Anstalt au Paasau 
eine grosse VerSnderung ereignet. Die Professoren : Lent, 
Honger. Schrotd. Schuhbauer und Mtlbiller wurden als lUu- 
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minatcii «IIIS der Stadt preschafft, und zogen nach Wien. Im 
Jahre 1793 hatten nie Inf AUi-ni untf ich einen grossen 
Schmerz ertebt. Mein ßruUcr, .Michaei Filz, seit dem Jahre 
1790 graduirter Üoetor der Mediiin id Wien, und decreU 
mfissig im uligemeinen Krankenhause angestellt, starb au 
einer Gehirn kr ankheit im 1^7. Jahre seines Alters. Meine Mut- 
ter weinte hierfiber Tag und Nacht, aber mein Vater, ein 
starkmQthiger Mann, deutete nach oben, und sagt«: Dar 
Herr hat ihn gegeben, der Herr hat Ihn genommen. Sein 
Name^sei gelobt! — 

Ich war damals Schüler der Syntax, ein armer blasser 
Junge, fast iiiuiier hungerig; denn meine Altern hatten spär- 
liche Küst. Rindfleisch und Mehlspeisen, besonders die Mehl- 
klosse mochte ich niehl. Einen l^i aten gnh es nur zu Weih- 
nachten, zu Ostern, und am Namenstage meines Vaters. Die 
viersigtftgige Fasten hielten sie genau. Meine Kost war nur 
Sappe und schwarzes ßrot. Geld, um mir Semmel zu kaufen, 
hatte ich nie, auch nicht einen Krauier. So fehlte et mir 
auch an Unterstfitaung mit latoiftitchcn und griechischen 
Bfiehem. Sobald ich aber in die .Poesie eingetreten, durfte 
ich Primt* Instructionen geben, womit ich meine Kleidung 
und manche Tasse Kaffee bestritt. Ungeachtet Herr Prüfect 
Schuhbauer bei allen Gelegenheiten i:('<>:en die Kl5ster loszog, 
Uaite ich doch keinen andern iieUankeu . als in ein Kloster 
zu gehen, den ich aber nie verrieth. Endlidi kam ich in die 
Philosophie, welche lateinisch nach dem scholastiseluMi i.ehr- 
buch des Horvath in Tyrnau gelesen wurde. Ais Student der 
Physik, welche ich bei Herrn Professor Strohbauer, einem 
Exjesuiten, aber einem musterhaften Priester und Lehrer horte, 
traf ich einst meinen Mitschfiler, Andreas Wirst, an der Col* 
legioms*Pforte in tiefen Gedanken stehen. »Wi» sinnest du so 
ti^sinnig?** fihigte ich ihn. „Ich soll in ein Kloster gehen/ 
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.antwortete er, „und habe keine rechte Lust dazu." Ich: „lass 
raicii an deiner Stelle gehen". Er: „fst das dein Ernst?" Ich: 
„Ja, mein voller Ernst." Er : „Dann ist es f^^nt. Es ist das liene- 
dictiner-Kloster Miehaelheuern an der salzhurgischen Grenze, 
zwischen Matiighofen uod Laufen. Ich war ia denJierbstferien 
dort, und da sagte man mir, ich wurde gewiss aufgenommen, 
wenn leh noch einen Candidaten mitbräehte. Hast da Lust, . 
dahin zu gehen» so gehe ich mit dir, und will mit Dir im 
Kloster sein,^ In den Weihnaehtstagen des Jahres 1796 
waren wir im Kloster Michaelbeaern. Wir Übergaben unsere 
Bittschriften dem Herrn Pritttten und dem Pater Prior, und 
nachdem man uns auf allen Seiten ausgeforscht und geprüft 
hatte, wurden wir mit dem Bescheide entlassen: Wir sollen 
in Passau die Obedienz (den scliriltlichen Ruf in das Kloster)* 
erwarten : sie werde richtig erfoljj^en, so bald der Erzhlsclmf 
die Aufnahme bewilligt habe. Wir erhielten die Obediena 
dd. 27. December 1796 im Anfange des Monats Mfirz 1797. 
Den 10. März \v.\hm ich Abschied von meinen Heben Altem. 
Den 12. Mfirz Abends kamen wir nach Miehaelheuern, und am 
20. wurde ich und mein MitsehiHer, Andreas Wirst, ein- 
gekleidet. Dieser war lange Zeit recht sufriedea und ver- 
gnügt, aber endlieh kamen ihm andere Gedanken. Er verliess 
das Kloster, und liess mich allein aurüek. Ich weiss nicht, 
warum meine feierliche Profess bis auf den 17. Juni 1796 ver- 
schoben ward. Ich legte siemit Freuden ah, in Gegenwart inoiner 
lieben Altern aus Passau, mit welchen ieii mich 3 Tage Liuduich 
(mit Ausnahme meiner Chor- und Kirehenverrichtungen ) frei 
unterhalten durfte. Da eben damals kein Professor der Theo- 
logie im Kloster vorhanden war, so ward ich im künftigen Jahre 
1791) nach Salzburg auf die üniversifät zum Studiren gesendet. 

Unser Kloster hatte vom Winter 1797 bis 1800 fast 
immer österreichisches Militär im Quartiere. Züerat Anspach«« 
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Cärassire, dann Infantdrie, bei meiMr Abraise nach Salsburg 
trafen gerade Maek-CQraasire im Kloster ein. Dann wieder 

Iiifauti'rio, und endlicli ZeUvilz-Cürassiere. Der Aulenthall in 
Salzburg an der UnivtM'sitat war ei» ganz neues Leben für 
mich. Ich wolinte uielit im Kloster Si. Peter, sondi i n im (Jni- 
versilätsfi;ebiiude , oder im sogeiiaimteii lieiiedictiner-Colle- 
gium. Seit der Gründung der Uaiversität ptlegtea die mit 
derselben confoederirten KlOster aus Schwaben, Bayern 
Öaterreich, ja sogar von dem St. Martina-Berge iu Ungern ihre 
jungen atudirenden Geiniliehen an die Uni?erätiiSalsbarg «ir 
Anabildnng in aenden» Sie wohnten in einer beaondern Ab- 
theilnng dea Gebändea» hatten ihren Director und Subdireetor 
und ihre eigene KQehe und Refectorinm. Sie hieaaen Convie* 
toren. Zn meiner Zeit abert war es nieht mehr so, loh war 
der einzige (jonvictor für jährlich WO fl., und speiste tfiglich 
mit den Herren Professoren an dem uamiiehen Tische. Seit 
einigen Jahren war auch das Institut der fürstlichen Kdelkna- 
ben aus dem Virgilianum jenseits der Brücke in das Collc- 
giumsgebüudc versetzt worden. Sie speisten ebenfalb mit den 
Herren Professoren an der andern Seite der Tafel. Es waren B 
an der Zaiil, Grafen und Freiherrn, mit ihrem Direetor, Sub- 
direetor und fransdaiaehem Sprachmeiater. 

Im Jahre 1799 kam der fmniSaiaehe Prini Cendö mit 
allen aeinen Soldaten, worunter riefe Ludwiga-Ritter waren, 
aua Ruaaland naeh Salsburg , wo die Engländer aeine und 
aeinea Corpa Unterhaltung übernahmen. Der Prinn wohnte in 
der Sommer-Residenz Mirabell, fuhr mit 8 Pferden, und aeine 
Bedienten hatten Röcke von Sali aatai be. 

Den 8. März iSUt) wurde ich von dem Fürstbischof tu 
Chiemsee, Sigmund ijrafen von Zeil, dem Weihbischof des 
Erzbischofs, zum Priester geweiht , und den 25. Miirz habe 
ich zu Mickaelbeuero, in Gegenwart meiner lieben Altera au» 
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PflMau, du erste feierliehe Ami gesangen. Die Zeit wurde 
immer drohender, der Feiad rOekte immer niher. Den 28. Jani- 
besetiten die Preosoeen HQnehen. Den 18. Juli erfolgte ein 
Waffenstillstaiid in Parsdorf, weteher «der am %S* August 

aofgckündij^t worden. Schon Anfangs August wurden die 
Vorlesunj,'eii ai) der Universität Sairburg geschlossen. 

Ich kehrt« krank am Bluthusien \u moiii Kloster zurück. 
Am 20. September wurde zu Holjeniinden der Waffenstill- 
stand verl&agert; jeduch am 28. November wurden die Feind- 
seligkeiten wieder eröffnet. Den 3. December geschah die 
Sehlacht bei Hohenlinden. Versprengtes dsterreiehisehee und 
btjrerisches Militflr rannte flAehtig durch SHehaelbeuern in 
den Haunsberger Wald. MTir wneaten nun wie wir daran waren. 
Den 10^ December Mittage um 12 (Ihr rerliess Först-Bns- 
bisehbf Hieronymus seine Resident an Salsburg , wohin er 
nicht mehr surOekkehrte. Am 12. December rOckfen die 
Franzosen auf das salzburgische Gebiet vor; am 13. und 14. 
hatten die Schlacht bei Wals, eine Stunde von Salzburg, wo- 
bei in dem 6 Wegstunden entfernten Miehaelbeucrn alle 
Fenster zitterten, und der Überj^^ang bei Lauten Stall; am IJ». 
zogMoreau und nach ihm Lecourbe in Salzburg ein; jener 
wohnte in der Winter-, dieser in der Sommer-Residenz Mira- 
bell. Während die Fransosen gegen Österreich vordrangen, 
trat am %ti. December ein Waffenstillstand xu Steyer ein. Die 
avferlegU) Contribution betrug 6 Millionen' Livres. und die 
Requisitionen stiegen auf Z% Millionen Livres. Durch PlQnde* 
ruugen ward am haaren Gelde eine Summe von 8,906.953 Livres 
an Fahrnissen ein Werth von 626,000 Livres geraubt. Das 
Hauptquartier von Moreuu u. L e c o urbe mit 30 — 40Gene- 
ralcn war 13 Wochen lang in Salzburg. Wir in Michaolbeuern 
glaubten wegen der abseitigen Lage unseres 1\.IusUm>. mid 
wegen des eiligen Zuges der Franzosen nach Östeneich 
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sehon ganz geborgen lu sein, als wir Ton ilmen am 16. Decem- 

ber überrascht wurden. Zuerst von Chasseurs «u Pferde, dann 
aueii lafaaterie, 5- bis 600 Mann. Es war MiUa<,rszt'it nach 
iZ Uhr, die Officiere dranj^en in das Kloster, und speisten, von 
uns bedient, im Refectorium. Für die Gemeinen ward Brod, 
liier und Wein in Pässern auf den Platz vor dem Kloster ge- 
schaflU. Ein rother Pariser Husar ward von seiaein (General 
um 100 Louisd'or g'esebickt. Wae er bekommen, weiss ieh 
niebt mebr. Um vier Uhr war die gtnie Rotte von hinnen. 
Das Kloster lUt keineswegs doreh Plfindenng, aber die 
Banern ringsmn* Am andern Tage erbielten wir flranadsisehes 
Standquartier» einen Capttin» Ober* und Unter^Lieutenant, 
mit et Heben Gemeinen. Diese blieben bis in den Monat Mllrs* 
bis zum allgemeinen Abzug aller Franzosen. 

Unterdessen unterrichtete ich itn Kloster als Professor 
der ÜogiiKitik und Moral meine jüngeren Mitbräder, und hütfe 
es um so ertolüfreicher «^etlian, wenn mir nicht die tfiglichen 
Chorstuitden , und die übrigen Predigt - Studien so viele 
Unterbrechungen und Hindernisse gemacht hatten. 

Den 6. JSnner 1803 starb unser Herr Prälat, Abt Nioo- 
I aus IL und unser Kloster wusste nieht, ob es noch ferner 
fortbestehen werde. Da der Lttneviller Friede vom 9. Februar 
1801 (der scbreeklicbste und folgenreichste seH dem Wesi- 
philisehen) alle geistlieben Stiftungen den Landeslttrsten cur 
Disposition gegeben, so wurden in Schwaben und in Bayern 
alle Klöster ohne Unterschied aufgehoben. Der Hnuplseliluss 
der ausserurdentlichen Reichs-Deputation, die sieh riaeii dem 
liUneviller-Fneden mit der Entschädigung der weltlichen Fiir- 
sleu besphjiftinflc . vom 25. Februar 1803, und endlich das 
kaiserlichü Commissioos-Ratifications-Decrct vom 27. Apht 
bestimmten in Besiehung auf Salaburg Folgendes: Der Ers- 
hersog Grossheraog erhftit ffir Toseana das Ersbistbnm Sali- 
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borg, die Propstei BercMeagadeii, einen Theil von PasMu 
ond ?on EichelliU. Das Land wird vom bayeritehen Kreise 
getrennt, und dem dsterretebisehen einverleibt etc. Den 

19. Aupfust 1802 nahmen zwei Ssferreiehisebe Infanterie-Re- 
gimenter vom Erzstifte militiirischen Besitz für den (iross- 
herzog von Toscarm. LruidesverwalUing blieb aber mit 
allen Revenuen noch in den il;inden des Füi stf^rzbiscliofs, nur 
das Pfieggericht Mühldorf am linken Ufer des Inn in Bayern 
trat schon damals ausser Verbindung mit Salzburg. 

Mit Patent aus Wien vom 11. Februar 1803 dankte Fürst 
Enbischof Hieronymna von der weltlichen Regierung ab, und 
siigleicb nahm der Bnherzog Groasbersog von Ti»acana den 
Civilbeaits vom Lande Salsburg. AU derLanilriebter suLanfen, 
Andreas Seefhaler, diese Patente su Micbaelbeaern den 
Bauern diPentlieb mit lauter Stimme vorlaa, and sie am Ende 
znm VSvat-Gesehrei aufforderte, antwortete ihm ein Bauer 
mit lauter Stimme : „Laser alter Herr bat lange und wobl 
regiert, mit Steuern und Abgaben hat er uns nie viel gedruckt; 
wir wollen erst den ueuen Laiidesberrn kennen lernen, und 
weon er uns ein guter Vater ist, dann wollen wir Vivat schreien"* 

Den 15. Februar kam Freiherr von Krumpippen als 
Besitznahros-Comniissür im Namen des Grossherzogs Ferdi- 
nand, und am 18. Februar war die feierliche Huldigung, am 
29. April traf er selbst in Salzburg ein. 

Bas Kloster Micbaelbeuern bat den neuen Landesfiarsten 
um ßrlaubntss cur WabI eines neuen Abtes, und erhielt sie 
ohne Anstand. Am 31. August 1803 ging diese Wabl nacb 
caaoniseber Vorscbrilt vor sich, und sie traf den Pater Nico- 
laus Achaz, Pfarrer zu Seew flehen, nun Nieolaus III. Am 
1. September schickte er mich zur Aushilfe auf seine erledigte 
Pfarre, von welcher ich am 2. November wieder in das kloster 
zurückkehrte. 
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Die allgemeine Kloster-Aufhebung war ein tödtlicher 
Selilasi: für die Benedictiner-Universitut zu Salzburg; mehrere 
Proiessüieii verliesseii ihre Lehrstellen. Der Uer-tor IMas'nifi- 
cus, Johann Evaug. H o Ter, gewsinn für den Auj^^enblick iler 
Noth wohl Doch einige Benedictiner , inusste aber deutlich 
erkennen, dass die üniversitftt in diesen Verhältnissen unmög- 
lich mehr bestehen kdnne • besonders, da in Folge nnbe- 
liebiger Verfinderungen dnreh die neue Regierung wieder 
einige Professoren austraten. Der Rector selbst resignirte 
sein Amt den 13. Mai 1805, und an seine Stelle wurde Pater 
Egldins Jais, Professor der Moral und Pastoral, erwShIt, nach 
dem Refehle des kurfQrstlieben Ministers, Marchese Manfre- 
dini, den er mehreren Professoren mit den Worten eröffnet 
haite; ^WShlt inir deu Pater Jais zum Rector» oder ich jage 
euch alle zum Teufel." 

Am 21. Mai 1805 wurde ich von dem neuen Beetor als 
Professor der (jrammatical-Ciasseu, und nach 8 Tagen mein 
Mitbruder, P. Maurus Bemal, als Professor der theoretischen 
und practischen Philosophie nach Salzburg berufen. Den 
23. Juni wurden wir beide Sr. k5nigl. Hoheit dem Kurfflrsten 
Perdinand vorgefahrt , welelier uns mfindlieh au bestätigen 
die höchste Gnade hatte. 

Im Sommer dieses Jahres wurden Anstalten, vergeblich 
^egen das gelbe, im Grunde aber gegen das blaue Fieber, 
(die Franzosen) getroffen. Im September zogen viele öster- 
reichische Truppen, li taiitcrie undCavallerie, hier durch nach 
Tirol und navern. Se. königliche Hoheit der Kurfürst erwie- 
sen dem StiiU iVlichaelbcuürn zweimal die höchste (juade 
Ihres persönlichen Besuches, was um so merkwürdiger ist, da 
seit, dem Fursterzbischof Leopold Anton Firmian ( den 19. 
November 1737) kein einziger Fursterabischof Michaelbeuern 
besucht hatte. Den 17. Oetober wohnte Kurlilrst Ferdinand 
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Ea Weidwörth (2 Stonden von Miehtelbeuera) iioeh einer 
Hirsehjagd bei. Da kam ein reitender Bote tue Saleburcr, wor- 
auf dci Kurfürst den Jaf^dplatz verliess. Des andern Tages, 
de« 18. October. Morgens, reisete er nach Wien ab» wohin er 
bereits seine Familit' vorausgeschickt hatte. 

Der Marchese xM a n f r e dl u i führte nun in Salzburg die 
HegieruDg, und liesSaWat ans sehr auffallend war, keine öster- 
reichischen Truppen mehr in die Stadt. Den 20. October ge- 
schah ron M a c k die Übergab« Uhns. Den 30. Oetober Morgens 
tprengie leichte bayerische Camllerie von Mülln herein dureh 
die offenen Thore in die Stadt. Bald darauf kam Marsehall 
fier nadelte, und bis gegen Abend sein ganaes grosses 
Armee-Corps in und um die Stadt. Im Kloster Mfilln allein lagen 
1000 Mann. Nach Bernadotte kam der bayerisehe General 
Miaucci, und nach diesen, Marschall N e y. Bei uns in den 
Olassen des Gymnasiums parterre war die franzSsische Gens- 
darmerie mit Mann und Pferd. Doch hielten wir Schule, wo 
wir immer Platz fanden. 

Bei meiner Anstellung machte ich mir zum Grundsatae» 
die mir anvertraute Jugend als ein mir von Gott verliehenes 
Pfand Bu betrachten, deren geistiges Wohl ich nach allen 
meinen Kräften sn befördern, und nach Vorschrift wohl «nter- 
riehtet, wieder absngeben habe. Ich musste sie dureh alle drei 
Claasen begleiten, und dann >irieder mit der ersten Grammatik 
anfangen. Alle Fleher lagen mir allein aom Unterrichte ob. 
Ich erkannte wohl meine Unerfahrenheit im Lehr- und Erzie- 
hungswebcn. docli fasste ich Muth, und begann den Unterricht 
lugleicb bei mir selbst. Ich suchte nach allen Kriilten zu wer- 
den, was ich noch nicht war. Ich studirte: 1. Karl Kollin's, 
alten Reetors der Universität zu Paris, Anweisung , wie man 
die freien Künste lehren und lernen soll. Übersetzt von Johann 
Joachim Schwaben. Ulpaig 1770. Zwei Bftnde. 2. Cbristtan 
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(yottlob Bröder's praktische (tramiiiatik «ier IttLcinisehen 
Sprache, 3. Immanuel Jolinnn GerfKud Scheller's Anleitunj; 
die alten lateinischen Sfhi ift^telter philologisch und kritisch 
zu erktftren, und den Cicero (j^ehorig ntekiuahmen. 4. ButU 
mtDD*» griechisehe Grammatik. Übrigens gibt eiaem jeden 
Lehrer seUie eigene Vernunll, wie er 4ie Teraebi«denen Ffihig- 
keiten» Tagenden ond Seiiwlelien aeiner Sehfller beobaeiiten« 
berfieksiehtigen und behandeln mfleee. Hans- und Sehulaaf* 
gaben waren dem vorhergegangenen Untenriefat angepasst, 
und nnr aus den besten rSmisehen Classikern genommen. Viel 
Glück machte bei meinen kleineren Schülern die Kriegs- 
geschichte zwischen Verbum und NojiHMi.ilie ich in einem alten 
Buche gefunden, und mutatis muL^nuils , :illmnh1ig in Hans- und 
Schulaufjjjabe isregeben habe. Dieses mil Hecht hL^rühnifp «gram- 
matische Werk besitze ich als eine der ältesten Druckschriften 
Wiens, und es heisst: AndreaeGloriani'Grammaticae opus, quo 
RegumNominis et Verb i ingens bellum excontentioneprin- 
eipatus in oratioM, deaeribiiur. Viennae Pannoniae per Hiera- 
nymum VIelorein PhilovaUensem, ei Joannem Syagreiiniitm 
de Otting Calcographos soleries. Tertio Nonas Aug. 1512. 
Obrigens war der Lehrplan auf dem Gymnasium au Salsburg 
genau nseb dem zu Passen eingericbtef . HH Schlüsse des JSnners 
1804 endigte sich zu Salzburg die kurfürstliche Regierung, utid 
mit 1. Februar wurde das Land auf lieeimung des Kaisers von 
Österreich verwaltet. Den 4. Marz Abends ist der fc.k. Bcsitz- 
nahms-Commissar, Graf von B i s s i n g e n - N i p p c n h u r hier 
angekommen. Den 14. März rückte österreichisches Militär 
ein. Den 17. März war die Huldigung in der Residenz. Den 
8. Mai resignirte der Rector Magnifleos» P. Aegidius Jais. 
seine Steile, weil er naeh Wfirsburg als Lehrer des Kurprinsen 
bemfen war. Den 80. Mi ist das geheime Hofbrehiv, nebst den 
Berehtesgaden*sehen und Domeapitel'seben Archiven auf der 
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Salzarh nach Wien abgeführt worden, und am 8. September 
Tolfjjte Herr Michael Vierthaler mit der Holbihliothek. Der 
xurückgeiassene Theil derselben, wovon eine Menge abhan- 
den gekommen, wurde der Universität cingeriamt. 

Den 30. Aagoat um 11 Uhr Mittags wurden alle von 
Eiehstfttt iifid Pessea uater der kurfttrstliehen Regierung an* 
gestellten Staats- und Hofdiener Torgerufen, und ihnen bedeu- 
tet, dass alle, die nicht syst emtsirt seien, mit der Abfertigung 
eines halbjfihrtgen Gebaltes aus den hiesigen Diensten ent- 
lassen seien. Es kehrten deronaeb alle diese wieder dahin eu- 
rflck, woher sie gekommen waren. So der geheime Rath 
Ignaz vui) EichsUUt. Der geheime Uatli Jakub Marian 
Molitor. svhon seit einem haiben .lalirhundert Hofrathsdirector 
und Kauiier l'assau. Der 93jShnge geheime Üalli .lüger, 
ehemals Hofrath zu Passau, und so viele andere, die ich von 
Kindheit auf gekannt habe. Als ich ein Jahr zuvor als Profes- 
sor nach Salzburg kam, wunderte ich mich nicht wenig, so 
Tiele bekannte Gesichter aus Passan zu sehen. 

Den November wurde dem Domkapitel die Au6osung 
angekündigte Hierauf wurden auch die fibrigen Beaefieien auf- 
gehoben, und die Stiftungs-Gfiter der Hofkaromer einverleibt. 

Den 6* Norember war die letste Wahl eines Reetors 
Nagnifieus der Universität. Sie traf den Doctor der Rechte, 
und Professor Juris Canonici, P. Corbinian G är tner, üenedic- 
tiner zu St. Peter, kin tarstlichen obersten Justiz- und fürst- 
erabisehoflichen geistlichen Rath, 

Es kamen österreichische Einriehtungs-Commissäre, Herr 
T. Hendl für das Mautbweseu, Panzen berger für das 
Montanistische, Uohenblum für dasTobakaii, Carnieri für 
dift Polizei. 

0 wie still war es nun in Salsburg geworden, kein kur- 
fürsUieher Hpf, keine Gesandten, keine Minister und hohe 
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lieamU, keine Domherren, keine herrsehaftlichei» lüjuipagen 
mehr. Die Gewerbsieuie in Salzburg raacbtea lange Gesi^hUr, 
UDil vt»r!oren sie niclit mehr. 

1807. Den 16. April beurlaubte sich Graf Ton BissingdR, 
und ftbertnig die Leitaogder Uof-CofflmissioiiBgttchifte dem 
k. k. Hofraihe Grafen Ton Aiekol t Er selbst reiVle den 26. 
April nach Wien» um setneneue Stelle als Prisident der nieder* 
dsterreichisehen Regierung zufibemehmen. Den 28. Juli erhielt 
der Reetor Magniflcus , Corbinian GSrtner« das alierhSehst« 
Decret von dem Fortbestande der Universität Salzburg mit 
Ausnahme der medic. Facultat, welche erst im Jahre 1804 
entstanden war, und folgende Mitglieder zahlte: i)Diiector, 
Joh. Jakob Hartenkeil, Hegienmgsrath und Protomedicns. 
2) Doctor Ernest Grossi, Sohn des Leibmedicus Grossi zu 
Passau, mein Mitschüler und Freund von Jugend auf. 3) Doctor 
Z a n d 0 n a t i. 4} Doctor Alois Weissenbach, n. der Doeter 
Phüosophiae Joseph M ay e r, meine lieben Frennde bis an ihren 
Tod. 6) Doctor Joseph Don trepont. 

Den 8. August kam der k. k. Staatsrath Lorens nach 
Salzburg welcher am 9. die Universitfit besuchte. Ein geistli- 
cher Herr, mit durchpndertemHaopt, mehr klein als gross» 
wohlbeleibt, lebhaften und beobachtenden Auges, ohne Stolz, 
sondernZutrauen erweckend. Munlührteihn auch in den Garten, 
weil der Antrag war, an der Hinterwand desselben ein anato- 
misches Theater für die Arzte zu }i;uu n welcher aber erst nach 
36 Jahren ausgeführt worden. Kr wohnte im Stifte St. Peter 
wo er dem Herrn PrSlaten unter andern sagte, dass er noch 
einen besondem Auftrag habe , nfimlich das Kloster Michael- 
beuern aufzulösen, welches dem Staate ohnedies nichts leiste. 
Abt Dominions aber bekannte avfrichtig, dass das Stift Michael* 
benern immer Professoren an die UniversitStSalsbnrg gesendet 
habe, und auch gegenwSrtig drei Professoren an der tTniver» 
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sität habe. „Da es so ist, antwortete der Staatsrath, so behalte 
ich meinen Auftrag noch in der Tasche." 

In den Herhstferien reiste ich nach Wien , wohin mich 
meia Bruder Felix. Haushofmeister bei Herrn Graten v.Z ych i 
durch mehrere Briefe eingeladeD hatte. Allein, ich fand meinen 
Bruder nieht in Wien» sondern er war mit seinem Grafen io 
Pesth, wo Reiehetag gehalten wurde. Nachdem ieh den Herrn 
Direetor Lang in einem GebAvde aeitwftrts der IJniyersittts- 
Kirche gesprochen, Ton dem Ich erfuhr, dass alle Studien- 
Anttalten nichts taugen, welehe nicbt nach dem österreichi- 
tchen Systeme eingerichtet sind, trachtete Ich mltLeihskrSften 
aus dieser Hiesenstadt, die mir , wegen der damaligen Conti- 
nental -Sperre nicht einmal eine Schale Kaffee pfeben koiinte. In 
der letzte» Nacht hörte ich einen rasenden Stui in; es regnete 
GUiser imd Dachziegel. Um 7 Uhr Morgens ging ich zu den 
Augustinern, um die Leiche des Thurmos anzuschauen , den 
der Sturm herahgeworfen ; und auf dem St. Michaels - Platze 
seigte man an die Uhr hinauf, deren grosses eisernes Zifferblatt 
aammtdenrergoideten Zeigern, wieeinhalh geschlossenes Buch 
ausammengebogen war. Ich eilte sum Postwagen* und wurde 
erst wieder , froh hei dem Anhllcke der herrlichen Fluren 
Salahurgs. 

Den 7. No? emher ging Roman Z ä n g o r 1 e, Professor der 
Henneneutikund Exegese, von hier ab, er war von seinem Herrn 
Prälaten (ehemals Abt des Klosters Biblingen in Schwaben) 
nach Krakau an die üniversitüt berufen. Ich musstc von ihm 
auf Uectorats Geheiss , die sonntügiiehen Exliorten an die 
Akademiker Qbernehmeu. Zängerle kam nachher un die Uni- 
versität in Wien, wurde Domherr, und im Jahre 1824 Bischof 
SU Seckau, und starb 1848 den 11. April. 

Da ich meine Bestinmiung als Professor der lateinischen und 
grieehiscbcn Sprache erkannte, so strebte ich hierin mieb 
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möglichst anasubildeD, und ftnd hietu in meiiem Kloster reich- 
liche Hulfsmittel. Es sind da von den alten prosaischen Klassi- 
ken» Z^Zl iNumerii, wot unter ich auch den Cicero de Seiiectule, 
de arnicitia, seine l'ai adoxa, uud dus Suiiuuuiu Seipionis, von 
Theodor Gaza vortretliich in das Griechische übersetzt, gefun- 
den. Von den alten latein. Dichtern 140 Numero , vou den 
griechischen Prosaikern 104, von den gnechischen Dichter» 48. 
Besonders wühlte ich mir die Ausgabe Virgils von Heine in G&U 
tiagen» des ChristisnWilhelmllitscberlieh's Ausgabe des Horn* 
tiiiSt und des Philologen Georg, Ludwig Walch ComcHi Tacili 
Agricoia. Neuere lateinische Prosaiker 1 16 Numern, lateinische 
Dickter 126 Nrnner n. Von den erstem las ich : Alani proverblar 
und modus studendi diseipulis studiostsaecommodatus. Anuni- 
rati Scipionis disseriationes politicae in Tacitum. Joannis Bar- 
chiji Argenis und Icoq animonun. Laurentii Corvini iatinutn 
Idioina. Jaeobi Crucii Suada delphiea. Ludicranirn disscrta- 
tionum, et anioenitatum Scriptores varil. I.uirdniii Batav, Iti.iÖ. 
Pauiini a S. Josepho orationes. Joannis SturmU Nobilitas 
litterata, et de amissa dicendi ratione.^ Von den neueren latei* 
nischen Dichtem las ich: Nicolai Avaucini poesis lyrica 
und drammatica. Werigtadi Kogler, ßenedictini Michael- 
burtni, StiUae pbetieae ex Piado luraviae. Jacob! Balde opera 
oiiui]a,Mathjaa CasimiriSarbieTli opera poetiea.Vaniierii Jaeobi 
praedium rusiieum* Jacobi Bidermann! opera poetica. Tbomai^ 
Cerae poema Jesus puer. Robert! Klarke Carthusiani Angli, 
Ohristiados, sive de Passione D. N. Jesu Christi. Libri XVII, im 
Versmass Virgils und mit s>eiuciü ^ioetisclien Grusse. Milliaci 
Antoiiii Lugdunensis, Moyscs Viator. Virgilii Gleissenberger 
Benedictini Ossiaeensis lioli slaidos Libri VI. NeHtidri Acade- 
micii hoboret Lapsus proloparentum ex poemate MiUonis, 
Cantus VI. Ludoviei Neumann Mors Christi seu Messias , ei 
iliustri poemate Klopstockiano Cantus IX. Viennae. Hieran 
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reihen sich die Werke Musarum Salisburgensium in 16 Folio- 
Iiiinden , Wüi unter Paridis Gille , Benedictini Michaelburani 
Corona gratulatoria und l'^ridis Judicium. 77 Neujahrs- und 
Namenstags - Gratulaliunen an die Erzbischöfe 7U Salzburg, 
jeder auf einem Grossroyalfolio-Bogcn. Dann 100 Drammata 
Mustrum Salisburgensium. Bndlieh die Musae alionigenae, 
poemata varia in 48 Namern, worunter höefast roerkwQrdi^e 
Saehen. Solehe Sammiiingeii sind eia überaeugender Beweis 
▼OB der elassisehen LatinitttfrfihererZeiteii. Unsere ToHihren 
waren wohl In der deutsehen Sprache etwas vnbehilflich» aber 
Meister im Latein« Wir aber sind keine Heister Inder deatsehen 
und Pfttscher in der lateinisehen Spraehe» und dieser Zustand 
wird je Ifinger, je Srgcr. Wir sind aus dem Paradiese von Hellas 
und Latium vertrieben. 

) 808, den 4. Janner, ein Decret an das Rectorat, worin 
die I.ehror der Plitiosophie auf|rcfordert wurden, ein, dem 
gegenwärtigen Standpuncte der philosophischen Kenntnisse, 
als auch dem vorgeschriebenen Lehrplan in jeder RQeksicht 
anpassendes Lehrbuch für das Studinm der theoretischen ond 
praktischen Philosophie au verfassen , eine Skiaxe hieven au 
entwerfen, und bald mSgliehst einausenden. 

Den 1». Mira, Regiemngs-Decret, vermög welchem die 
Benedletiner-ITniversItitSalsbui^ bestätigt wird. Die Scholen 
des Gymnasiums sollen ausschliesslich von Benedictinem 
besetit werden, welche Lehrer von den bestehenden Stiftern 
Michaelbeuern und St. i'eter zu erhalten sind. In früherer Zeit 
coiu un irteii zur Besetzung des Gyninasiiiras bei 40 Kloster. 
Die geschicktesten Männer waren froh , wenn sie eine Lehr- 
kanzel drei Jahr behaupten konnten, weil wieder andere Treff- 
liche nach Salzburg zu kommen trachteten. Nun aber ist keine 
Wahl mehr aus 40 Klöstern, sondern aus 40 Kftpfen , welche 
Miehaelbeoem und St. Peter susammen haben. — 
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Den 19. Juni Aljends kam Herzo^r AI brecht von 
Sachsen-Teschen, uiul um 21. trafen seine üui'clilauchtigsten 
Geschwister, der ehemalige KurFflrst roD Trier, Clemens 
Wcnzeslaus^ und die Prinzessin Cuncgunüe ein. Sie 
wohnten mitsammen in der Reeidenz Mirabell, und blieben 
hier bis S. Juli. 

Den ti. Juni, mitten in der Nteht, kern auch der durch* 
laoebtigste Enhersog Jobann, um die Landwehresn organl- 
siren. Am 23. um 12 UhrNaehte brach er auf nach Klagenftirt 
und Triest zu gleichem Zwecke. 

AU ich die erste ilcserveiaamiseliali der Laad wehre exer- 
ciren sab , wunderte ich mich , die beiden altsalzburgischen 
Hauptmänner von Loes und Lospich el als Commandirende 
dabei zu sehen. Diese Herren zählten jeder seine 60 Jnhre. 
Sie hatten die ersten Feldzfige gegen die Franzosen mit- 
gemacht, und hatten nun beide die In?aliden-Uniform. 

Den 28. August, um 9 Uhr Morgens, starb mein lieber 
Vater au Passau im 83. Jsbre seines Alters. Wenige Tage 
darauf besuchte ieli meine trauernde Mutter. Sie bekam nun 
monatlich 4 fl. W. W, Pension, und es war meine heilige Pflicht, 
sie nach meinen Krlften su unterstQtsen. Leider hatte ich selbst 
nicht mehr, als mein tägliches Messatipendinm, und meine 
freie Verpflegung. 

Den 6. October kam der durchlauchtigste Krzhera^f? 
Juhann wieder nach Salzburg. Am folgenden Tage war Mu- 
sterung der Landwehr-Mannschaft, deren nedeutung wir nun 
kennen lernten. Den B. üecember wurde das Kloster oder 
CoUcgium der Theatincr im Kay aufgeldst, und deren schönes 
GebSude zu einem Militär-Spital verwendet, was es noch ist. 

1809, den 11. JAnner, erhielt der Gymnasialprftfect ein 
Decret, vermög welchem die Gymnasiallehrer aufgefordert 
iirurdcn zur Ausarbeitung eines neuen Religionahandbuebes 

u * 
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nach h< i-elcgler Skizie. — Ks schien, als ob die Professoren 
nichts anders zu Ihun hätten, als Lein bücher schreiben. ^ 

Den 24. Februar Nachmittags hat die Büigerschafl die 
Weehen der Stadt bCEOgen. Am ful-onden Tage iMorprens zog 
alles k. k. MiUtfir, Cavallerie und Infanterie nach Braunau ab. 

Den 3. Mftrs Vormittogs ist der kaiserlich franiosische 
Gesandte, General Andreozzi von Wien kommend, hier 
eingetroffen, «nd um 3 Uhr Nsehmittags nach Manchen 
abgereist. 

Die salzburgischen Regiemngsritiie, Feiner undKoeh, 
wurden als k. k. Intendanten nach Bayern gesendet; jener 

schlug seihen Sitz in Mönchen, dieser in Burghausen aut 

Den 22. hörte ich auf der Gasse das Geschrei : WeTyroler, 
die Tiroler kommen! Vom Neuthor herein kam eine Kutsche 
mit dem gefangenen bayerischen General Kinkel, neben ihm 
Tiroler mit Stutzen. Darauf kam ein langer Zug Gtlaugene 
an Fuss, Infanteristen und Cavalleristen unter einander, zerrissen 
und aerlompt, umgeben von Mfinnern und Weibern aus Tyrol. 
mit Stntsen, Sense«, Mistgabeln u. dgL Entsetzlicher Anblick! 
Der Priede (das Undvislk) braehte den Krieg (entwaffnete 
Soldaten) nach Salaburg! Mirwurde bange ror der Zukunft. — 
Ich fragte einen baumstarken Mann ron der Caraliorie, wie er 
gefangen worden? Er antwortete: Wir waren Ton den Bauern 
übermannt. Wo ich nur hin sah , waren Station auf mich 
gerichtet. Absitzen , schrien die Bauern ; Buben zerrten an 
mir, sie zogen mich vom liossu herab, ich durfte michj nicht 
wehren, 20 Stutzen waren gegen mich gespannt.^ 

Den 28. April kam General Je H a H e h mit seiner Brigade 
wieder aus MOncbon hier an. Er und B e g i s f e 1 d, Commandant 
der LandwohrOt sogen sich über Hallein zurück. Hofrath Aicholt 
ordnet« eine eigene Landee-Coramission, und entfernte sich 
des andern Tages . wie sueh andere Beamten » worunter der 
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PolMtiohaf CaDteri. Armes Salzburg! ContiMio fortunae vul- 
neror icfu» fixque habet in nobla jam nova plaga locum ! 

Den 29. April girweheii 1 und 2 Uhr, Lärm auf der Gaaae. 
Di« Landwehriaten rannten in grdsater Aufldsnng diireh die 
. Stadl. Yen Mflila herein durch die Gatittengasae niehto ala 
weggeworfene Gewehre, Sihel und PatrmHTaaehen. Wie ich 
h5rte, war die Landwehre auf der Strasse naeh Laufen a m I inken 
Ufer der Salzach in der Gegend ilei- Saalbrücke aulgebteUt, 
lind kein einziger Officier dabei. Ais sie nun jenseits der Sal- 
zarh von Laufen herauf Kanonendonner hörte, gerieth sie in 
pauisclif n Schrecken und lief davon. Um 4 Uhr Nachmittags 
zog eine Abtheilung Cavallerie vom Neuthor herein durch die 
HofsfnIIgasse» Kirehgasse und über die Brflcke. Darauf durch 
die OoUegiamegisat ein imgarisches Bataillon , langsamen 
Sehrittae, Torao die schweigende Muaik. Eaaog gegen Hailein« 

Unlerdeaaeti begann das Fever der fetndüehen Pllnkler 
anf der Straaae ron Beiigheim gegen Saliburg, deaaen Thore 
alle weit offan atnnden. Um % Uhr sprengten beyeriaehe €he- 
feam^Legera mit OKanonen vnd den General W rede an ihrer 
Spitze uüter wildem (Jehcul über die Brücke herüber. Man 
schSmte sich nicht in der unbewehrten Stadt auf Fenster Eu 
sehiessen, wo sieh eint' neugierige Person blicken liess. An 
der irlauptwache hielt Genera! Wr e d e. Er polterte nicht vveiii^', 
dass ihm keine Deputation entgegengekommen. Sie hatte es 
gethan, aber auf dem linken, nicht auf dem rechten Salzach- 
Ufer. Sie kam aber eilends aaräek, und Wrede gab ihr den 
Rath» eoglelch nach Bnrghauaen um Kaiaer Napoleon au 
eilen, und Balabnrg aciner Gnade ta empfehlen. Ba geaehah. 

Den SO» April aogen die Bayern iher Neumark naeh, 
, Öaterreieh. Um S Uhr- Abende kam der frtnideiaehe Marachall 
Lefe?re und der Kronprhie von Bayern, Ludwig, an der 
Spitze eines bayerischen Armec-torps. Vom 1. Mai angefangen 
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wurde Salzburg im Namen des Kaisers der Franzosen admi« 
nistriri Der französische Intendant hiess AngUs^ der 
Oouverneui* K i 6 1 e r» der Pltts-ConmiaDdaiit P i g i* 

Unterdewen versuehten die BayerD vergebena rer* 
sehiedene ADfitlle aof denf PauLveg» welcher unbesiegbar 
ist, so lange er nicht von Ahtenau her umgangen werden 
kann. Enteelalieh war der Znataad der Sfadt und des Landes ' 
Salzburg. 

Ausser den imemiessliclicn Requisitionen, und der erschö- 
pfenden Fiiüiiuai tlruiig, wurde eineContributioii von i 1 Millionen 
400000 Franks becrehrf , welche bis auf den letz^teii Heller 
bezalili werden musste. Die Franzosen hatten alle landesfurst- 
liehen Gassen in ihrer (Gewalt* sie bezogen alle Camera! - Ein- 
künfte, sie belegten alle Kaufmanns-Guter in der Mauth ond 
alles Kirchen-Silber mit Beschlag, sie torqairten denFurstcri- 
biscbof, Grafen Sigmund von Zeil, den Abt lu St Peter, das 
Frauen-Kloster Nonnberg, nnd den Abt tn Micbaelbetieni mit 
EiecuUons-Mannschaft Die Beamten bekamen keinen Gehalt, 
Witwen ond Waiseii keine Pension. Allesgerieth in Vertweif- 
lung. Zur Absahlang der Contribution wurde von den Unter- 
thanen eine achtfache Steuer und ein gezwungenes Anlchen 
♦gefordert. Dieser schreckliche Zustund dauerte vom 20. April 
ISOU bis 30. September iSlO, an welchem Tage der königl. 
bayerische Übernahms-Commissar, Karl Graf von Preising, 
die Huldigung in der Winterresidenz empfing. 

1811, den 4. Mfirs, hatte der letzte Franzose, nämlich der 
Intendant Thomas, Saliburg verlassen. Die Intendanten, 
Gottvemeors und Plata-Commandanten weebselfen öfters. Alle 
sogen reieb von danneo. Den 18. Juni, Ankunft Ihrer kdnigli- 
eben Hoheiten des Kronprinaen und der Kronpriniessin von 
Bayern, am in der Sommerresideos Mirabell ihren besliodigen 
Siii so nehmen. 
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Die köuiglich-bayerUche Regierung errichtete durch aller- 
höchste EntschHeMong vom November einkonigl. Lyceurn 
in Salzburg, detseii Emriebtang Yon hoher Achtung ftkr die 
groaaen Zweeke der Menschheit, Wistensc baft und Reli- 
gion Zengnise gabt Sie war in knraen folgende : A) Vor- 
steher. An der Spitie der gesanunten Lehranstalt stand : 

1) der Studien -Rath, Herr Kreisratb Clemens ron Baader ; 

2) der Direetor des eigentlichen Lyceoms : Herr Ign. T b a n n e r, 
Doctor der Philosophie und Tficologio , füi'sterzb. geistiiehei" 
Rath; 3) derRector des Gyinnasiums, Herr Mich. Kuberle in, 
Weltpriester. B) das eigentMc bß I/yceiim bestand in 
zwei Sectionon : Theoloi^Ie und Piiilosoplile, jene von 3, diese 
von 2 Curseut jeder von 2 Semestern. Die Theologie hatte 
4Prof6ssoren,d.PhilosopliieS« C)Das Gymnas iura bestand: 
1) ans der Obercia ose ron einem Cursc ; 2) der Mi ttel- 
classe»aus awei Cursen; 3) der Unter da ssot aus einein 
Curse. Sie entsprachen der ehemaligen Rhetorik, Poetik und 
Syntaxe. 4) Dem Progymnasium oder der Studienschule, 
▼on % Gursen, 5} Die Primftrsehule Ton 2 Cursen. Diese entF> 
sprachen den ehemaligen Grammaticalclassen , der Rudiment 
und Principi. Das gesammte Gymnasium hatte 7 Professoren, 
worunter zwei Fachlehrer , Herr Rector Kuberleiu für die 
Mathese, Herr G i 1 g fär die Religionslehre und philosophischen 
Vorstudien. Ausser diesen hatte das Lyceurn und (iynmasium 
noch besondere Fachlehrer , in der italienischen und fraosd- 
aischen Sprache , in der Zeichnungskunst und Musik. 

Es gefiel mir, i) dass weder der Direetor des Lycenms, 
noch der Reetor des Gymnasiums leere Figoren waren, son- 
dern jeder sein L^rfaeh hatte. %} Daas an der Studlen- 
anstalt Weltpriester, ehemalige Religiösen und Laien unter- 
mischt waren. Man sah nicht auf den Stand, sondern auf 
den Geist und die Beflh%ung des Lehrers. Alljährlich war 
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^u MQochen ein Cuncurs für die Lehramts - CandMateti, 
welche ihre Prfiftmi^en »ns «ler tlieoreiischen und praktischen 
Philosophie, aus der Physik und Mathematik, aos dem Latein 
lind Griechischen zu hestehen hatten. Sie bekamen damaeh ihre 
Anstellong in dem Lyeeum , Gymnasium oder Stiidtenscbale, 
oder als Faehlebrer . Versetsangea und Yeründerunj^en gab es 
immer, die sich jeder mm eher geOillen liess, da mit ihnen 
aliaeit eine Verbesserung verbunden war. Alle hatten vom Staate 
ihren systemmfissigen jihrlichen Gehalt. 

Den 29. NovLiiihur ci hielt ich alsGymnasialprofessor, und 
zwar derMittelclassc dos Gymnasiums, dasAnstellungs-Deeret 
ad Nrm. 3344. Num. Exped. 3379. 

DenlO.December musste sich das gesammte Lehrpersonale 
des neuen königl. LyceumsumiOUbr Vormittajors in dera grossen 
akademischen Saale versammeln, wo das allerhöchste kdoiglicbe 
Decret vorgelesen ward» vermdg welchem die bisherige Bene« 
dictiner Untversitltaufgehobeu, irad in ein TollstXndiges Lyeeum 
verändert wurde. Die vorigen BenedtetinerProfbssoren, welche 
keine Aiistellungs-Deerete erhalten hatten, waren schon früher 
ausgetreten , das bisherige Communleben der Professoren im 
Collegiiims-Gebtlude, und der Communttseh hatten aufgehört, 
und alle II-aus-Kinrichtung ward von der Verwaltung des Stu- 
dien uud Kirc'henfondes öffentlich versteip:ert. 

Ich war nun wie ein junger Vogel Üiekc creworden , und 
miissto mich selbst verkosten, fchrief nun meine arme Mutter 
aus Fassau zu mir, und befreite sie aus der Ldvcngrube, in 
welcher sie bisher gelebt hatte. Um ihre Pension, von jährlich 
48 fl. H. W. nicht umsonst, wte man sagte, tu verzehren, ward 
sie oft zum Heubinden, und tum Hemdmachen filr das Militär 
verwendet, ohne ^nen Kreuser Lohn tu erhalten. Sie hatte in 
Passau das Kriegsjahr 1800 fiberstanden, welches ffir diese Stadt 
schrecklich genug gewesen. Graf Firmian verlor durch dir 
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Koileii der Einqotrtlfiiiif selaeD sehdoen Palast tu Pataau. 
Mehrere Häuser m Passau «rorden ueentgeHlieb für immer 
aUBgeboien, wenn man die Kosten der Bmquartining hesahle. 
Mehrere Kanfminner hatten tiglteh 12 bis IM) fl. nur fBr das 
FrflhstQck ihrer einquartirlen Offieiere su befahlen, und 
geschah dieses im Lande der Ft^unde und BaRdes<ifenos8en. 

1812, den 7. April, erhielt ich meia liesoltilJug^ - Decrel, 
dd. 6. AprillSia.Num.Exped. 10876. lautend auf 700 fl. K.W. 
Dafür mussteieh lautTax-Note vam 1. Msirz 1814, 77 fl. befüh- 
len. Ich hatte meine alte Wohnung im Collegiums-Gehiüide, 
hei der Austheilung der Wohnungen erhalten» und swar unver- 
sinslich, wie vorher. 

Der Herr Professorder Oberclaase des Gymnasiums, Wal- 
eher, ehem. Benedletineriu Benedietheuern, ward in gleicher 
Bigensehaft naeh tffinehen reraetst und an seine Stelle nach 
Salzburg kam Herr Eromerieb Auernhammer mit seiner IVrau, 
protestantiseher Religion, Da er seine Wohnong im Collegiuma* 
Gelrilude nahm, so musste er unter lauter Katholiken, undnoeh 
dazu Geistlichen wohnen. Anfangs fürchtete er sich vor uns, als 
ob uns gar nicht zu trauen wiire. Er blieb auch stets zurückiiai- 
tend, so lontje er da wur; aber meine Mutter gewann die 
Freundschaft seiner Frau sehr bald. Ich lernte au ihm einen 
Landschaftszeichner kennen, einzig in seiner Art. Obgleich 
sehr kurzsichtig, zeichnete 'er mit einer eigenen schwarzen 
Kreide, die er sieh feici, wie eine Nadel nuapitate» so herrliehe 
Landsehaften auf Pfepier, dnas man bitte sehwdren mSgen» sie 
wären ron einem Meister des Orabstiehels. Man musste staunen 
über die Kraft des Sehaftene in den Torgrihiden, Aber die 
Weiehheit und Zartheit seiner Lfifte* 4ber die Natur seiner Blume 
und Gebdsehe, und Aber die Poesie der ganzen Composition. 

1813, wieder ein kriegerisches Jahr. Die Bayern befestigten 
Salzburg auf allen Seiten. Der Monchsberg und Kapusinerberg 
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wurden befestigtuiid mit Kanonen besetzt, ebenso alle Schanzen 
vom Mirabeil- bis zum Liazerthor. 

Den 11. August um 1 Uhr Nachmittag^s wurde unter Trom- 
melacblag derStadt der Belagerungszustand angckfindigt. Von 
dieser Stunde an schwiegen alle Glocken. Tags zuvor, den 
10. August hatte Österreich den Krieg gegen Frankreich erklftrt. 
Wir eilten die Studenten su entltseen. Die Professoren sogen 
fort Ich blieb bei meiner Mntter. Da war bei allen Thoren ein 
Rennen, Pahren, Flfichfenr Retten» wie Ich es nie gesehen* 

Den t3. August, am Tage der Sehlacht bei Grossbeeren, 
begab sich das kSnigltche Kreis-Commissariat mit den meisten 
Beamten nach Laufen. Auch ia meinem Stifte MichaelLeuern 
waren mebre getluclitete adelige Familien. Wegen des Sieges 
Napoleons bei Dresden hielten die Bayern den 30. August zu 
Sul/biirg eine ominuse Siegesfeier. Um 1 Uhr Mittags zog 
der grösste Theil der Garnison bei dem heitersten Himmel in 
schönster Parade aus. Es entstand ein schreckliches Krachen 
der Kanonen und des Kleingewehrfeuers, dastich nahe daran 
war, die Fenster meines Zimmers ausauhftngen* Unterdessen 
• kam cm gewaltiger Regen and die Garnison kam nach 
4 Uhr gans dnrchnftsst nnd ¥on onten bis oben mit Sehmnts 
bedeckt surQck. 

Den 8. October ward zu Ried im lonviertel swisehen 
Österreich und Bayern eine fürdas Land Salzburg höchst schäd' 
liehe Allianz gesciilosisen. Der dsterreiciiischc General Fürst 
Be.u SS halle die Alliau? uuti rzeichnet. Von dieser Zeit an, habe 
ich kiMneii (d Is mehr ^^cfj^i'ssen. Den 15. October ward die Auf- 
hebung desBoiagerungszustaodcs wieder unter Trommelschlag 
verkfindet. 

Den 4. November begannen wie gewöhnlich die Studien 
wieder* Den 14, NoTCinber ward im Namen Sr. M^tAt dea 
Königs von dem kdnigL General- Kreis -Commissartate ein 
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Aufruf an die Uewohner des Salzachkreisos tu den Waffen 
erlassen. Den 10. November erging ein Tagsbctehi ör. königl. 
Hoheit an die MSnner !ind Jünglinge Bayerns. 

1814, den 16. Mai Abends um 9% Uhr kam Ihre MajestAt 
die fraaiösiaeheKeiserin Marie Lonise iBiiiiifeiii8ohiie4iem 
PriBseD Frtns NapoieoD über Reiebenhall nach Salsburg. 
Sie war achwars gekleidet, aelir blaea und sprach onr fraii- 
adsisdi. Des andern Tages aetite sie üireRebe naehWiea fort 

Den 7. November atarb der allrerehrte Coadjvtordea Bra- 
bisthums Salzburg, ehemals Fürstbischof von Chiemsoe, Sig- 
mund (ir^if vüii Z e i i und T r a u cii b ur g. 

ISl^, den 15. Mai, starb der ehemalige salzburgisehe Hof- 
rath Doctor Z a u n e r, der aus der Universalgeschichte vorge- 
lesen und die Lyeeal-Bibüothek verwaltet hatte. Man ermu- 
thigte mich um die . erledigte Lehrkansel der Univeraal-Ge- 
schichte anzuhalten und unterdeaaen die Yortrfige hieraaa als 
Sappleni forfauaetien. 

Den !• Jani wurden ihre kdnigl,llob^tdie Kranprfaiieaain 
lu Mirabell in Salaburg von einem Prinien enibnndea» weldier 
in der h. Tavfe den Namen Otto erhielt» jetat Kfoig von 
Grieehenland. 

Den 9. Juli erhielt das Lyceal - Directorat ein kdnrgliehes 
Decrel , vortuog welchem 1} der Herr Lyccal-Directoi und der 
tjyninusialpi ofessor Mich. Filz, unter der Aufsiclit dcs^errn 
Kreis-Schulrathes v. B tut der ^remeinscliaftlich in der Lyeeal- 
ßiblioüiek arbeiten soUen. 'Z) Die Vorlesungen aus der üni- 
versaigeschichte soll Professor Michael Fils fortsetzen. 3) Die 
weitere Bestimmung für das künftige Studienjahr bchaite sieb 
die allerhöchste Steile bevor. Bald darauf verbreitete sieh das 
Gerfiebt, dasaSaiibnrg wieder an Öatorreieh fibergeben werde. 

Unterdeaaen untenog ich mich dem Allerfaüchaton» f&r 
mieb ao ehrenvollen Anftrage Mniiehllidi der Universal« 
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fetebiehtt mit allem Eifer. DemPhilologeDkaMi dieGesdHchte 
der alieo VftllLer nicht fremd sein. Die griechieehen Gesebieht» 
Schreiber, Herodof, Xenophon und Thukydides, die Reden des 

Demosthenes und Isokrates , die Leichenrede des Lysias und 
Piutarchs Biographien hatte ich längst gelesen, wie desjüugeru 
Anart'harsis Reisen durch Griechenland, William Mitfords 
iiiul John Cillies Geschichte von Altj^rieehenland. Üie römische 
Geschichte war mir aus den Klassikern bekannt. A. H. L. Heeren 
ist in der Geschiebte der Staaten des Alterthums vortrefflich. 
Die universüllu'storischen Werke eines Christoph Gatterer, 
Johann Gottfried fiielihom «ad Julius August Remer, gaben 
mir System und Quelleakenntiiss« In der Geiehiebte der alten 
Deuteeben tsl H. C. ron Gageni, in der Geschidite des deut- 
eeben Reiches, Jobann Stephan PQttor vortreffUcb. Dabei 
bedachte ichwobU daesieh Priester und Katholik Un und dase 
mir Diefne Religion vor Allem heilig sein müsse. Ich habe 
alle AchtuiiLT vor den grossen Geistern der Protestanten, aber 
in der (ieschichte der Heliginn und Kirche liess ich mir von 
ihnen nichts einreden, eben so wenig in dem, was vaterhin- 
disch ist. iiier ist die Steile, wo ich sterblich bin! In der 
Einleitung zur Universalgeschichte richtete ich unter den 
Hilfswissenschaften mein Hauptaugenmerk auf die historische 
Kritik und Diplomatik. Im letstern Faebe seigte ich am 
Mabil^n und dem Chromeon Gottwicenee die alten Urkunden 
der Merofinger Könige und deuteeben Kaiser und leigte 
ihnen die Bedentanir deeCbrismon» der Monogramma, den 
Siegels, dee uatersehriebenen Kanalers, dos Dateme et 
Actums , der Indiction ; und wie die Jugend überaus neu- 
gierig ist, 80 war sie es besonders m diesem Fache. Ich hatte 
die lehrbegierigsten Zuhörer. 

i8i6, im Februar kamen schon eine Men^^o DimtpIc von 
Versetzungen deriieamton^ aile vom 1. Fehroar daiirt, auch für 
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das Lyceum und GyinoaBium. Schloss- uad Mirabell • PlaU 
waren Deserta Bojoram geworden ; denn die kdaiglichen Ho* 
heilen, der Kronprins «id die KronpriMMtiOt tiiaiiit Fanilie 
und Hofotaati hatten vna Terlamo. 

Dea Z2. April ftrsehien dts k.k. Betitsnahma-PateDf. Dan 
30. April wurde das AbtretoDgt-Paieiii'Toii 8r. Majestät dem 
König Ton Bayern promulgirt 

Wer niemals eine Regierungs-Veründerang erlebt hat» 
kann keinen Begriff haben , von der gegenseitigen Span- 
nnng, und den mancherlei stürniischen Gefühlen in der Brust 
der Bürg:er und Beamten, und-Salzhtir«^ musste nun die fiinfte 
Veründening erleben. Jede Regierung , mil. Ausiialiiue der 
französischen, welche nur Geld oder Blut furderte, hatte ihr 
• Gitfes und Wohlthätiges ; aber alle Wunsche erfüllen, allseitig 
genügen, kann keine; demungeachtet fordert jede, dass man 
sie mit lautem Jnliel empfange. Man soll den vorigen Henm 
wie einen Uandsehnh nnaiiehen und wegwerfen. 

Der i* Mai » der Tag der feierliehen Obernahme des 
Landes Sakbnrg von der Katerreiehisehen Regierung, war der 
Tag, an dem die Hersen und Gesinnungen vieler Menaeben 
offenbsr wurden. Um 9 Uhr wurde der L5we ron der Re- 
sidenz abgenommen. Todtenblässe Im Gesichte der hay fri- 
schen Patrioten, thränende Augen, hie und da lautes Srhlucti- 
zen. Nun ward der Adler aufge^og^en und an die Stelle des 
Löwen gesetzt. Ungeheures Hurra- und Vivat-Geschrei. Im 
Marcus Sitticus Saale der Residenz , waren die Beamten ver- 
sammelt. Bechts vom Thronhimmel stand der General Rreis*^ 
CemmiaaAr» Graf t« Preisingi und der Kreia-Director 
?, Mi egg, beide blnes und offenbar angegriffen. Links vom 
Throne stand der k. k. Obernabma«-Comniaair, Freiherr Bern-' 
hard v. H i n g e n n n, oberSsterreiehiseher Regiemngs-Prlai- 
dent. Der Herr General^Krets-Commiasir las nun eine Rede, 
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worin er alle Wohltbaten die dns Land Salzburg^ seit dem 
Jahre 1810, von der königUch-bayer. Regierung empiaugen, 
nachdrücklit'Ii liervorhob, und wir konnten sie nachher in der 
aUfremeiiuii Zeitun«T mit Masse lesen und bedenken. Nach 
geendigter Hede las Herr von Miegg das bayerische Äbtre- 
tungs- Patent ab. Hierauf wurden die beiden bayerischen 
Schildwachen bei dem Thronhimmel von k. k. österreichi- 
schen abgelöst. IHe bayerischen Beamten entfernteo sieh 
und nun folgte das k. k. Besitsnahms-Patent» welches ein 
Secretfir verlas » dann eine Rede des k. k. fiesitsnahms-Coin» 
missSrs, in weicherer die von den Salsbufgem schon erfahrene 
vlterliche Regierang Sr. k. k. Apostolischen Majest&t gehQh- 
rend darstellte, mK derYersichehing, dass sie auch in Zukunft 
die nämliche sein werde. Jetzt ging der grosse Zug in die 
Domkirche zum Te Deum iaudamus. Hierauf wieder zurSck in 
den Marcus-Sittieus-Saal, wo nun der Huldigungscidöffonnich 
abgelesen wurde , welchen alle Beamten mit aufgehobenen 
Fingern beschworen. 

Ich war schmerslich angeregt von den Reden und dem 
Benehmen der königl. bayerischen Beamten, welche ihren 
Ingrimm über die Abtretung Salsburgs sur Schau gaben und 
konnte nun begreifen» welch ein Edelstein aus der Krone 
Bayerns gefallen war. 

Den 7. Juni kamen 8e. Majestli der Kaiseraus Italien und 
Tirol nach Salzburg, um auch da die Huldigung in eigener aller- 
hdehster Person tu empfangen. Wfihrend seines Aufenthaltes 
besuchteer auch das Schloss Kiessheim. DerPfle'^or, Ladislaus 
Pfess, führte Ihn auch an die Hüekseite des Schlosses, wo die 
Saale vorbeiiliesst »Hier stehen Euer Majesfaf an der Grenze 
-Ihres Landes, Euer Majestät können Ihren Handschuh in das 
Land Bayern hinüber werfen.*^ Sichtbar belroffen kehrte der 
Monarch zurück. 
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Den 12. Juni war die grosso Iluldi^unf^sfeier. Sc. Ma- 
jestät Sassen auf einem hohen Throne und empfinden naolt 
einer kurzen Rede, welche a]lerh«3c}ist Dieselbe gehalten, 
den Handkuss. Den 14. Juni um 6 Uhr Morgen« geschab die 
Ahreise des Monarchen nach Wien. 

Den 1. Juli fahrte der Lyeeal-Director Thann er den 
Herrn Simon Stampfer, einen ansgeieteliiieten Studenten» 
welcher die Phitesopbie alwoirirt hatte, profitoriseb alt Lehrer 
der PrimSr^ehuIe und derMatheae in allen Clasaen des Gym- 
naaioma auf. 

Im August begann die sehreekliche Thenerung aller Lebens-», 
mittel, vorsOglieh des Bredes, welche bis in den September 

des folgenden Jahres dauerte. 

1817, den 17. Mfirz, bekam ich folgendes kreisänUliches 
Schreiben, Nr. 170Sa/1767: „In Folge hoher Re^ienings-Ver- 
ordnung vom 3. Febr. d. J. Nr. 1988 wird der k. k. Professor 
Michael Filz als provisorischer Früfect am hiesigen Gj'mnasium 
angestellt Man eröffnet demselben hiermit dieses zur angeneh- 
men Wissenschaft und mildern Beisaf ze.dass er in solcher Eigen- 
schaft Tondem Lyeeal-Director Thaoner nicht absubingen 
habe, sonderndem jeweiligen k. k. Kreishanptmann, alsgesets- 
liehen Localdirector untergeordnet sei. Damit er aber in der 
Attfreehthaltung der Disciplin ron den Professoren unterstütst 
werde, so bat man d«i Lyceal-Director beaufiragt, dieses 
sammtlichen Professoren zur Nachachtung zu erSffnen. Seine 
Einweisung in sein Amt wird aäehstons durch Herrn geistli- 
chen Hatii und Consisloi ial-Assess(»rMarchner geschehen. 
Man hoffl, dt rsolhc wird in dieser Ernennung das Voi trauen, 
welches die hohe Landessielle und das unterfertigte Kreisamt 
auf. ihn setst, erkennen, und durch Eifer den diesseitigen 
Erwartungen zu entsprechen suchen. K. k. Krcisarat Salzburg 
den 12. Mftrz 1S17. Welsperg. Liebiseh,Secretar.« 
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Den 18. Uta wtrd ich ron dem obgenienien geistliehen 
Reih Merehner allen Gyinntsislklassen als proTisoriselier 
Prüfeei vorgesieUt 

Den %, Nevember wurde ieh auf das k.k. Kreisamt gerufen, 
wo mir der Herr Kreishauptmann die von der hohen Landes- 
Regierung erfolgte neue Organisation des (lymnaslunis vorlas. 
Zugleich kundiglt; ei mir an, dass von diesem Tage an, meine 
decrelmassli^e jährliche Besoldun«^ aufhöre, weil ich als Bene- 
dictiner und Gymnasialprofessor in Betreff der Wohnung und 
Kost gleich den übrigen in das Kloster St. Feter angewiesen sei. 

Einen decretmässigen j&hrliehen Gebalt von 700 fl. mit 
einem Warte und Fedenug verlieren, ist wahrlich keine ange«> 
nehme Wissensehaft HAtte mieb dieses Unglfiek allein getroffen, 
ich würde es mit aller Fassung ertragen haben. Aber was sollte 
ieh nun mit meiner armen llutter anfangen? « Ich konnte und 
durfte sie nicht verlassen* also auch nicht nach St. Peter in 
das Kloster liehen. 

1818, den 26. April, starb der Loeal-Director des Gym- 
nasiums» Abt Joseph zu Sl. Peter, Täglich erwartete ni;m die 
Ankunft des Prinzen von Wurtemberg, camraandirenden Gene- 
rals in Obe^5ste^^eil^'l. Das Militär rausste sichere Nachricht von 
seiner Ankunft haben; denn es rückte am 30. April nach dem 
Abkochen aus den Casernen in Parade aus. Es waren bereit» 
sehr warme Tage vorausgegangen. Den 30. April um Mittag 
erhob sieh ein sehr starker und warmer Wind. Schlag 1 Uhr 
Kanonenschuss.roii der Festung. ^^Der Prins, der Prinsl'* und 
Alles eilte an Ort and Stelle. Aber es waren nur dreiKanonen- 
sehfisse^ also Feuerlftrm. Das Dach der Jlger^Caseme im Vir^ 
gilianisehen Collegium brannte lichterlob. 

Binnen 5 Stunden lagen im jenseitigen Theile der Stadt 
74 Wohngebuude, die Residenz Miraheli. 4 Kirchen, 13 
Magaziostfidel und Gartengebfiude im rauchenden Schutte ; 
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12 Personen hatten dabei ihr Leben verloren, 299 Familien, 
bestehend in 1 1 54 Personwi, all Ihr Hab und Gut. 

DeD IK* Deeember wurde P. Albert Nagensaan zu 
SL Peter mm Abte adaee Stiftes erwfihlt, welcher noch 
feit gm erbliedei lebt und wiffct. 

1819, 4en4, Min, von 7 Uhr Mergle bii S Uhr Abends zu 
Bebbafg in dersogenamiteB Stabe ecedemietConcurs-Prfifiinf 
ans der allgemeinen Weltgesebiebte. Es waren hier nur swei 
Coneurrenten, ich und mein ehemaliger Heber Schuler, Herr 
Mathias Sieeat d, Wellpriester, nun seit raeiureren Jahren 
schon Domprediger zu Salzhuri?. 

Wahrend ich eifrigst bis Abends sclirieb, oiine zu essen 
und zu trinken, betete meine Matter für mein Gelingen aus 
Leibskrfiften. Ich iLonnie mit gutem Gewissen auf meia Kla<- 
berat sehreiben: 
Wanderer! kömmst Da aaeb Wien, yerkOsdige derteo» O* babaat 
Hieb biar aobwitaaa gaasbea, wie das «etat* et baMI 1 

Den 14^ Deeember um 11 Vs ^ Mitlage, da ieh eben 
mit meiner Matter bei Tieebe eeie» trat Herr Dr. «nd Pre#. 
Weiseeabaeb, iMin lieber Freud, ine Ziouner: i»ieb 
gratntire! ee eben las ieh in der Wiener Zeitung ihre defimÜTe 

Anstellung ; mich freut es von Heraen, wenn ich der erste bin, 
4ler es ihnen meldete." Meine und meiner Mutler Freude 
war nicht zu beschreiben. Wir dankten Gott von Herzen. 

Den IG. Deeember um iO LIhr Vormittags erhielt ich von 
der hohen Landesregierung mein Ansteilungs-Decret, dd. 29. 
J>roY. 1819, Nr. 22519, als Professor der aligemeiuea Weltge- 
schichte am k.,k.L]rceumsaSalibttrg- Den 17« Deeember legte 
ieh bei Herrn Kreisbeuptaiann, Grafen tod WeJsperg, 
aneineo Diensteid ab. Den 1§. Deeember hatte aueb Herr 
Simen Stampfer eelne defiaiÜre Anslellvng als Professor 
-der Mathematik am l^yeenro erhalten. 
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1820, den 15. Jiinner erhielt ich von dem k. k. Kreisamte 
mein Bestfldungs - Decret von jährlich ÖOO fl. C. M. WW. dd. 
11. Jiinner Nro. 99. 

1823 erhielt das Lyceal-Directorat roa der Landet- 
regierang dureh die hohe Studien-HafeomiMeBioii des Oeeret* 
rermöge welehem ieli die Collegia phtlolegtea «ueh fttr den 
dritten philoeophisehen Curs su Ülieroehmen hatte » wenn ioh 
mieh dessen weigere, sei ieh ron der Professur entltssen. 
Herr Prof. Johann Niederstetter hatte die Collegia pbilo«- 
logica in Innsbruck zu übernehmen, wenn er das nicht wolle, 
sei er von seiner Troffssur entlassen. 

Im nämlichen Jahre 1823, den 3. August, traf mich durch 
3timoienniehrhoit die Wahl zum Lyceal-Rector, welches Amt 
Ich bis 4. November 1824 verwaltete. 

1825, den 16. September, starb mir meine liebe unvergess- 
liche Mutter, Anna Maria Filz, im 83. Jahre ihres Alters. Nun 
hatte ich noch meine Schwester Thecla in Passau zu erhalten, 
bis an ihren Tod im Jahre 1838, Sie war in vielen herrsehaft- 
liehen Diensten, aueh in fttrstliehen, gewesen. Aueh mein 
Bruder Felix kam als Kammerdiener und Haushofmeister lu 
▼ielen Herrschaften* Als solcher kam er durch ganz Ungarn» 
nach Russland, nach Berlin, Paris, Rom und Neapel. Er starb 
zu Wien 1848 den 14. Juli/nachdem er noch die Reirolution 
hatte erleben müssen, in dürftigen Lmätiiuden, ohne dass ich 
ihn hfitte unterstützen können. 

Im Jahre 18'iü, den 26. October, starb Dr. und Prof. 
Alois Weiss enbach, k. k. Rath und erster Wundarzt im St. 
Johann-SpitaJe zu Salzburg. Den 31. October folgte ihm in das 
Grab Herr Joseph Mayer, Dr. der Philosophie, Professor der 
Botanik undNaturgeschicbte meine lieben vieljflhrigen Freuade* 

1827, am Ende des Studienjahres, kam Herr Simon 
Stampfer, Prof. der Mathematik nach Wienm das polytech- 
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nUebe Institut An seine Stelle kam nach Salzburg Herr Adam 
Burg aus Wien, veieher aber am 13, Jfinner 182(9 wieder 
naeb Wien verteift ward. 



Beriebt ren einem PasatiierKnnetwerke, nun im 
k. k. Sebleaae Lftxenburg. 

Ich hatte in dem Gartenhause des Herrn Hßndolsfactors 
Schafner zu Salzburg eine niiide Tischplatte von weissem 
Marmor ungefähr 4 Schuh im Durchmesser , mit erhabenen 
Schriften und Wappen gesehen , weiche ich von dem Besitzer 
unter der Bedingung bekam , dass ich ihm einen Tafeltisch 
Ten hartem Holze, auf 2 Seiten snm Aoseinanderziehen, machen 
lasse. Auf demDemherm^-Platze in Passavt nteb derSfienlari* 
aation Paradeplati genannt» stand ein von weieaem Marmor 
lierliel^ gearbeiteter Brunnen, welcher seit vielen Jahren Ter* 
naehlSssigt , und ohne Wasserleitung war. Obenauf befknd 
sich in Stein gehauen das Wappen des Ffirsfbisehofs Urban 
v.T r e n b a c h (1 8. Aug. 1561, bis 9. Aug. 1598) mit der Schrift: 
Anno Domini. M.D XCVII. demente. VIII. Pont. Max Rudolto II. 
Rom. Imp. Urbano Trenbach. Epo. Patavien. Collegium. Cano- 
nioorum. Pat. Publieae. Commoditafis. (';nisa. Hoc. Opus* Con- 
strui. Curavit. Arte. Ohristophori. Foerstl. Lapicidae. 

24 Wappenschilde der damals in Passau lebenden Dom- 
herren waren an den SeitenwSnden angebracht, samint ihren 
Namen. Dn meine Tisebplatte, wie die Jabrsabl und die darauf 
befindlichen Wappen beweiaen , der n&mlichen Zeit angehört, 
•0 ist sie tueh ein Werk des genannten Steinbauers Christoph 
Foerstl. Sie ist, wie teh' glaube, in i2 Zirkel getheilt; im 
innersten, also im HBttelpunkte, ist daa grosse Wappen des 

tt • 



» 
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Fürstbischofs Urban ron Trenbach, mit einer Unterselinft 
erhaben, etwa in der Dicke eines Tbalers gearbeitet, und 
gemalt. In dem nächsten Zirkel kommen die Wappen undNaroea 
derdamaligeaDombeiTD, alle erhaben und heraldisch gemalt In 
einem andern Zirkel kommen die 12 Zeichen dea Thierkreiees and 
astronomisehe Bemerkungen. Weitere in beatimmten Abaitsen, 
moralieehe Denkapriehe in erhabener Schrift etc. In dem 
letfiten Zirkel kommen in beatimmten Ahaitaen , laieiniache 
und deiifaehe Trioklieder mit beigeaetaten Noten. 

Dieser Tisch stand in dem Canom'kalbofe dea Herrn Grafen 
vouStaili cm b (ii g, im iiäniliehen, in welchen nachher die Post 
hinkam. Nach der Seeularisation riahii) ihn Gr;it Slarheniberg mit 
sich nach Salzburg, und verehrte ihn endlich dim Ffirstbischof 
von Chiemsee. Von diesem bekam ihn der Kaurnüinn und 
Stadtrath M egger, der ihn sanimt Haus und Hof aeiaem 
KftaCer dem Factor Schaf ner überliess. 

1^ las spfiter in dem Wiener Archiv für Geschichte. Geo- 
graphie etc. daas meinKunatwerk» herrlieh reparirt» ind^aBBit- 
teraenle »i Laxenbiirgatehe» wohin ich daaaelhe auf TerlengeB 
•bgegeben haMe» und allgememe Bewundemng ernte« Zo- 
gieieh ward die grundfalache Nachricht mitgegeben, dnae 
dicaea Kunetwerk «va dem Kloater Melk gekommen aei. 

Naeh mehreren Jahren bekam ich ancheine kleine Stenden» 
Schlaguhr mit Wecker, vom Jahre il)S9, welche Jahreszahl 
an dem Seitenblatie von ilessiag ciagiävirt Ist. 

Im Jahre 1829 habe ich meine AbhaadlutiLr über das Zeit- 
alter lies H. Rupert geschrieben. Sie erschien im Jahre 1831 
gedruckt hei Franz Xav . Üuyle in Salzburg» unter dem Titel : 
Hiatoriach - kritische Abhandlung über das wahre Zeitalter 
der apostolischen Wirksamkeit des H. Rupert in Bayern, 
und der Gründung aeiner biachöflicben Kirche au Salzburg. 8. ^ 
104 Seiten. Brat nach mebroren Jahren, 1838 und 18S7, 
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Inito» vw%\ GefMT dige^n auf: Hirr FrMr. Blumberger 

zu Güttwcih, und Herr Dr. Rudhart Professor zu Bam- 
berg, gegen welche ich meine Abhandlung ohne Verzu^^ 
vertheidis^te. Mehrere Mitglieder der Akademie der Wis- 
senscfuiftün zu >f{inchen habeii seit dem öffentlleh für meine 
Abhandlung entschieden. Unterdessen arbeitete ich zugleich 
•n der Geaeliiehte mtines Klosters, welehe im Jahre 1833 
BU Salzburg ron Franz Xav» Doyle gedniokt, unter dem Titel 
•nebien: G«sehiohU des nlsbiirgiieliea BeDedwÜBerStillea 
HiehielbeiierB. Erster Theil. Ert|e Stiftottg dee Klostort 
Mieheelbeitem, deeeen Zervtfirung doreh die Ua^ra uid 
Wiederherttellung durch die Grafen desSalsbw^ md Gbiem* 
gaaes, mit der Oenealefie dertelbeD* Zweiter Tkeil. Ge- 
aehiehte der Abte dieses Stiftes, ron Werigand dem Ersten 
chronologisch bestimmten Abte bis auf den gegenwfirtigeo 
Nicolaus.III. Mit einem dipiomatischen Anhange. 8. XIL und 
874 Seiten zusammen. * 

Besonders der i!:enealoL(ische Theil dieses Werkes von 
den Grafen des Salzburg- und Chiemgaues, woraus die Grafen 
ron Burghaasen^ Schala und Peilstein, und hernach durch Hei- 
rathen in dieselben, das in Salzburg und In Österreich gewal- 
tige Grafea-Geaelileebi von Plun hervergegangen sind, oImm 
welcliea feii Iteine Urkande der Babenberger in findea » iiat 
mrter den 6esehiehtsferaelieni allaeitig grosse AnerkeiUMiog 
gefunden. 

1830, den %i, Jftnner Regferungs «Intimation Nr. 140tf, 
dase die grossen Herbstfenen in Znltanft in dea Monaten 

August und Septcrnhei' sein sollen. 

1834, den 12. Jänner, röckte ich in Folge Kegierungs- 
Decretes ddo. 4. Jänner Nr. 37931, als Senior der philoso- 
phischen Faeultäi in die höchste Gehaltsstufe von jährlich 
800 H. vor. 
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Den d. NoT6mber niAcble Harr Christian Doppler, 
Stainmato-Bohn Toa Salibori^, danConeura für die Lahrkaiisal 
ilarHalbaaBatik bo G9n» ond wiadar dao 20.NoTanibar für die 
nimlicha Lahr-Kamel ta Laibaab. Dieser jooge Mann war mir 

merkwürdig geworden. Er hatte die Mathematik zu Wien im 
polytechnischen Institute mit Vorzug studirt, und vvüUte dann 
noch dieses Fach an der üniversitfit daselbst liören. Da er 
aber das Gymnasium nicht frequentirt hatte, konnte er nicht 
aufgenommen werden. Er kehrte nach Salzburg zurück, stii- 
dirte die Gymnasial-Fächer privat in 3 Jahren, und lieas sich 
alljährlich hieraus prüfen. Hierauf freqoentirte er die philoso- 
phisehen Curae mit Voraug. 

Das Kloster der Augustiner Eremiten an Salsbnrg« wel- 
ebaa der Ffiraterabisebof Wolf Dietrieb im Jahre 1006 geatiflet 
bette , war bis sum Jahre 1833 bereite bis anf drei Patres ana- 
gaatorben, Se. Miyestfit der Kaiser trug dieses Kloster einemT 
in Mfihren gleiches Ordens an. Die dasigen Augustiner, die 
man mit jedem Tage in Salzburg erwartete, .uberlegten lange 
und kamen nicht. — Hierauf wagte mein Herr Prülat die 
unterthünigste Bitte um Vereinigung des Klosters Miilln zu 
Salzburg mit dem seinigen; denn, Z bis 4 Frotessort'n auf 
dem Gymnasium zu Satzburg zu unterhalten , und dazu 2 bis 
3 studirende Kleriker, ward ihm in die Lfinge unmöglich. Se. 
Majestät waren der Gewährung dieser Bitte eben iiicht abge- 
neigt, doeh venog sieb die allerhdchste fintschliessung. Im 
FcBruar dea Jabraa 183Ü gelangte die Trauerkunde TOn dem 
Unwoblsein des Monarehen naeb Saisburg. Den 4. Mira rer« 
breitete aieh die Sebreckensnachriebt Ton dem Ableben Sr. 
Majeatat des Kaisers und Königs Fr ans L 9 den 2« Mftra« 



♦) Mitgl. der k. Akademie der W issenschalten, 17. Marz 18.'>3 p^est. ; 
der Jahrg. 1854 dieses Aimauaclia enthält desaen IS'ekrolug. 
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Dm 16. Min vm 12 Uhr Mitiagt orMnte das Starbege- 
Huf e für daa dahingaaehiadaaaii Hanarehan mit allao Gloakan 
dar Stadt and VorstSdte aiaa Stmida lang^. • Den 17. hielt der 

FürstefKbischof Augustin den ersten Trauer-Gottesdienst in 
der Domkirche, und dann das Libera. Ich bctr;\ehtete hiebei 
iinaern Fürsterzbiscliof ; eine hohe, Erfurcht ^^ebietende Ge- 
stalt , aber von dem Trauerfalle sichtbar angegriffen und 
leichenblass. Das Letzte Mal» da ich ihn lebend geseheal — 
Den i8. März war der zweite, und am 20. der dritte Trauer- 
Gottesdienat. Nach VoUeodung desselben trug maD die heil. 
Starbaaeramanta m dem galüirliah arkranktan Faratenbiaehof 
und dar gania Zug tod Baamtan mid Gaiatliehan» dia io dar 
Damkireha warao» baglailata aia mit bramiandan Karseii. Dar 
Faratarabtaabof litt an damBlaaanatamat and dia Arita boten 
alka im aeinar ReitoDg oder waftigatana Itagaran Brbaltnag 
aufi Bs Iram einige Erleiehferong. So irargieng der Frühling 
und Sommer. Hie und da kam nocli eine lieitere Slutidc für 
den hohen Kranken. Es kam die Bewillijo^ungr zum Bau eines 
anstSndl^en BischüfiiolVs. Das sogenanute Generalbaus und 
der Kanonikalhof des Dompropstes Grafen Daun, sollten mit- 
einander rarbundeo» und adaptirt werden. 36000 fl. sollen 
baraita daan angewiesen gewäsen sein. Doch diese Hoffnung 
war nur eine Saifenbiase. Es kam die langgehoffle Entsehei- 
dnng Aber das Angaatinar Kloatar MQlln, dass dar neue Mon- 
areh, Kaiaar.Fardinand I. dem Benedletioer Stifte Michael* 
baiiern» wie eaaneh der Fdratersbiaehof wanaehte, snga- 
wieaen. 

Daa Kloatar MttUn bedurfte nun aus den Conrentnalen 

xu Michaelbeuern eines Administrators und Priors. Zu diesem 
Amte Nvur<le ich bestimmt. Ich musste mein Lehramt und 
meinen jahriichenGehalt meinem Stifie zum Opfer bringen. Es 
lief das 31. Jahr meines ufieotUchen Lehramtes su Salzburg ah. 
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Am 28w Juni Morg«M um 6 Ubr versehied der Finten- 
Uaehof Augustiii 6 ruber. Den 2^ Juli wer aeiu feierlieliefl 
BegrUmiM« Den 23. September war so Salsburg die WtU 
•inet neuen FAratenbitebof«, ale aeleber ging aoa deraelbe» 

hervor: Friedrich VI. Fürst ?on Schwarzenberg, 
Herzog von Rrumau. 

Den 7. October fibergab ich meine schrittiiehe Resigna- 
tion an das Lyceums-Directorat. Den 27. October habe ich 
im I. Curse die philologisehen, und im II. Curse die universal* 
historischen Vorlesungen geendigt Die Zahl meiner Sehfiler 
im Gymnasium und Lyceam war seit 31 Jahren 127S. Es sind 
dtiraue ein Siiefaof» mehren Donnhemn, Doetoren der Reeht«» 
der HedieiD, ProfeaaoreD* SehrlfUteller, viele Welt-uBd 
Ordenegeietliebe, und Beamte aller Ciaseen hemrgegaiigeD. 
Niehtleht eondern sie eelbet haben aieh lu dem gemaehl» 
wae aie sind. Ihn Namen In den Geietliehen» imd Staate* 
Sehematismen in leaen freut mich jedenett. 

Den 31. October ging ich Morgens um 8 Uhr mit 
schwerem Herzeu aus dem solange bewohnten Collegiums- 
Gebäude iu das Kloster Mülln, wo ich von der Übergabs- 
Commission den Dit n.stleuten des Klosters «Is ihr Herr und 
Administrator vorgestellt ward. Diese Commiaaion daaerte 
bis 28. November, während welcher ieb genngaam kennen 
lernte« wae ieh au administriren, su besorgen und zu ordnen 
hatte. Ich erkannte die Last, die mieh au erdrücken drohte; 
denn die Steuern und Abgaben, so wie die ti^efaen noth-» 
wendigen Ausgaben für das Conrent ron anfangs .8 Htt^ 
gliedern standen in keinem trtetHeheil Verhiltniese ra den 
Binnahmett. 

Den 21. Mai 1836 vernahm ich aus der Wiener Zeitung, 
dass Se. Majestät Kaiser Ferdinand, dem Lycealprofessor 
und Benedictiner P. Michael Filz wegen seinen vieljäbrigen 
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Diemlan die grosse goldead BbrenmedtÜle mit Band «lier- 

gnftdigst erthetll habetr. 

Den 14. Juli, um 10 Uhr Vormittags wurde ich yon dem 
Herrn Kreishauptmann, Albert Grafiti von Montecuculi, im 
grossen akadeniischeD Saale des Colh f^^nums, in Gegenwart 
«Her Professoren und Studentt^n so wie uueh Honoratioren 
jeden Standes, mit der k^hreamedaille deeorirt. Ich sprach, am 
ganzen Leibe zitternd, meine herzliche Dankrede» und nach 
Ende deraeiben ertönte das Lied: Gett erhalte onsern Kaiser! 

Den M« Avgiat erhielt ieh toh der ktaiglich - bnyeri« 
•elieii Aitideniie der Wisaenaehtflen ie Hfinehen duDiplem 
tla eerretpoDdireadet Miiflied deraeKben, ynterieielnel ron 
den VoraUnde F« W* von Sehelling. Ein eehteea Prediitft 
der Kalligraphie und Lithographie. 

Den 26. October 1842 starb P. Placidus Wörter, Prior 
zu Michaelbeuern. Mein Herr Prälat, damals ein Gi eis von 83 
Jahren, bedurfte eines Priors für die innern Angelegenheiten 
des Conventes und der Kirche. Ich wart! n;ich Hnuse berufen. 

Den 28. März 1843, ubergab ich meinem Nachfolger in 
der Administration» in Gegenwart meines Herrn Prälaten 
meiee Rechnung, und den Cassebeatand. Den 1. April fiber^ 
nahm ieh daa Priorei in neinem Kloater i« Miehtelbeuern. 

De» 20. Decennber erhielt ieh die Aufnahma*Urkunde ala 
Ehrenmitglied des Uuaeoma Franeueo CareUmtm so Ltoii 
unterzeiehnet tou dem Yoratande Philipp Freiherm vou 
Serbeosky, TOD Graf Weiaaenwolf, Frmh. feuStiehtr 
und Carl August Reichenbach, SecretSr. 

Den iö. Deeember 1S4G erliieit leb die Äufüahias-Üi künde 
als Ehrenmitglied des historischen Vereins für Kärnten. 
Unterzeichnet von dem Fieibern von Ankershofen. 

Den 7. Februar 1848 erhielt ieh die Aufnahms- Urkunde 
ala correapondirendea Mitglied der hiatoriscb-philologiachen 



s/dt V, Auto-B iu(jraphUn ver$i&rbener MUglieder. 

dasse der %ait, kSnigl. Akademie der'WisiemehalteD so WieOf 
aDteneichnet r. Hammer-Pur gstall u. BtiingshauseD. 

Im folgenden Jahre 1840, den 6. Februar^ um llVg Uhr 
Mittage aierb mein Tater nnd Herr, Abi Nieolane IH., fOrtt* 
ertblschdfKcbKgeietlieher Rath, im 8S. Jahre aetnes Altera, im 
65. seiner Ordens-Profess, im 63. seines Priesterihums, im 
46. seiner abteilichen Würde, in meinen Armen an der Lun- 
genlShmuii^^ Eine Stunde zuvor sass ich noch bei ihm auf 
dem Sofa, und wir spruelien von den bedenklichen Ereignissen 
der Zeit, und von der trüben Zukunft; um so gewalliger 
ergriff mich sein schneller Tod. — Ich hin nun der älteste 
Conventual zu Michaelbeuern» der einzige, welchen noch der 
Vorfthre dea eben Verstorbenen, Abt Nicolana II., in dan 
Kloater aufgenommen. 

Meinem Herrn PrAlaten hat die aehreekKehe Rerokitioii 
in Wien, verbonden mit dem Yerluate aller Einkttnfte aeinea 
Stiftea und aeiner Abtei in Öatenreieh und Salsborg den Tod 
gebracht. Sie wird und moaa die Aofidaang unaeres Stiftea 
herbei ftlhren. Ich erwarte nun aaf meinem Posten , zu dem 
mich Gott als Schildwache fiingestellt hat, die kommenden 
SchlSge und den Ruf zum grossen Üniversitfits-Rectorl — 

Geaebrieben vom 10. Jfinner bis 25. Febmar 1849. 

P. Michael Fili m./p. 
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(Ernannt am 1. Februar 1846 zum eorregpotidirendem 
MitgUede, gut^rhen am 2* Jänner 

6u»i«t Adolf Utrald Stent ei, geboreo den 21. Ilirs 
1792 in Zerbti im FArsfenthitni Anhalt, Sohn des Conreetora 
nn dortigen Gyrnntsinm« Balthasar Stensel* eines hllehst wfir- 
digen Mannes und tAehiigeo Gelehrten, erhielt seine wissen« 
sehaftliehe Ausbildung auf dem Gymnasium seiner Vaterstadt» 
bezog dnnn mit dem Zeugnisse der Reife Ostern iSlD die 
Universität Leipzig, um dort Thi ologie zu studiren, wendete 
sich aber selion im ersten Ihilh jnhre dem Studium der Philülo- 
gie und vorzüglich der Geseiiiehte zu. Er wurde Mitglied des 
königliehen philologischen Seminars und der historischen Ge- 
sellschaft unter Christian Daniel B e c k*s Leitung und hdrte 
besonders die Vorlesungen Gottfried Herrmann*s, Chr* 
Dan. Beck's, U. K. Dippold s, und &.K. Wieland s. 
Am meisten wirkten indessen auf seine Ausbildung» natflriieb 
in sehr Tersefaiedenen Besiehungen , die Werke Jobannes von 
M<lller*s, Friedrich Christoph Sehlosser's, Rarl Fried- 
rteh Eicbborn*s, Helfrieh Bernhard Wenck*s und A. H. L. 
HeerenV In der schmachvollen Zeit franxSsischer Gewalt- 
herrschaft über Deutschland wendete er sich mit voller Be- 
geisterung dem Studium deutscher Geschichte aus den 
Quellen, vorzuglich von Conrad 1. bis Rudolf von Hahsburg zu. 
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Dareh Beek tafgemuntort » bearbeitete er die Aufgebe 
der Jablonowski*seheD Gesellseliaft Ober deo EiofluM der 

deutschen auf die polnische Cultur Ton Einfiihniag des Cbri- 
stenthums bis zum lode des ersten "Wladislaus Jagiello, und 
studirte dazu alle Quellen der polnischen Geschichte bis zum 
|(». Jalirhuiiderte. Diese Arbeit wurde im December 1815 mit 
der Schrift des Herrn v. Topolski gekrönt. 

Gr wollte eben, um sich der Universitutslaufbaha zu 
widmen, promoviren, als der Krieg geilen Frankreich ausbrach. 
£r verliess daher, sobald es ibm mdgMeh war, Leipzig, und trat 
als freiwilliger Jfiger ia das Bataillon seines Vaterlandes 
Anhalt, welehes anal Walmoden'selien Corps an der Nieder- 
Elbe stiess, und bereits am 28. Hat bei Hamburg im GefoeKi 
^ mit den IVansosen war. Br wohnte als Unteroffimer mebrerenf 
anderen Crefeebten» hauptsftehlieh am 10. Septsmber deaa 
Treffen bei der Göhrde gegen General Pecheuz bei. Naeb 
dem Gefechte bei Steinliorst gegeu die Danen that er Dienste 
als Officier, und führte am 10. December den Rest des durch 
Nachtmürsehe und Tirailliren von früh bis Nachmittags gegen 
3 Uhr ermatteten und geschwächten HatRÜlons zum Sturme 
auf das durch dfinische Artillerie und Infanterie vertheidigte 
Dorf Sehestftdt bei Rendsburg, wobei er an der Spitze des 
Bataillons» gana in der Nähe der dann ersffirmten Batterie, 
einen Plintensebnss dnreb die fbiseben Bippen in den Leib 
erhielt. Dnreb gesehiekte Behandlung, hauptsiehlleh aber 
dureh kriftige und gesunde K5rpereenstftution , wurde er m 
Nenmfinster bis Ende MSr* 1814 so weit wieder bergestettf, 
dass er in seine Heimat lurüekkebfen kennte. Vem MHittr 
dienstunfähig als Officier entlassen, begab er sich dann wieder 
nach Leipzig, und war nicht im Stande, seinem brennenden 
Wunsche gemflss an dem Feldzuge von 1815 Theif zu 
nehmen. 
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In Leipzig erhielt er nach bestandener Prüfung den 
6. Februar 1815 die philosophische Doctorwfirde, in einer für 
ihn durch Gottfried Herrmann*s öffentliche Auszeichnung 
besonders ebrenvoliee Art» uod erwarb den 14. Februar 
düreh VerfheMigung seiner Sohrtfl: de duenm, Gtrmammnm - 
M^'ne das Reehi» als Prifstdoeeiii akademische Vorieeungeft 
in halfen, welche «brigens Ten Osten iSid his 1817 eine 
' fftr ihn airfinenterade TheihuUisie liiBden« Daan hegiab er sieh 
bei der ihm peinlichen ^itisehea Umoflriedeaheit, welehe 
damals in Sachsen herrschte, nach Berlin. Hier erwarb er 
durch V^ertheidigung einer ihm von der [»iiilosophiseheu 
FaeultJit gestellten Auiv^ilie und durch eine otientiiche Vor- 
lesung ebenfalls das Recht, Vorlesungen an der Universität 
zu halten, was er drei Jahre hindurch mit immer steigender 
Theileahme und Zahl von Zuhörern tbat. Während dieser Zeit 
irar er ein Jahr hindurch Erzieher des nachher als Componist 
herihflitgewordeDeDFeliz Meedelsseha Barth oldfy welcher 
ihn bis an seinen Tod innig liehtoi 

fan Ml^ahr 18tM) wurde er als anseererdentlicher Pro- 
feseer an der ÜMversitAt Bf eshw angestellt Das« Tertheidigte 
er» Januar 1824» öffentlich seine Abhandlong: 4e «lareftsV 
imin in Germmdü ^^ine» Unterdessen hatte der damalige 
Staaiskanzler Fürst Hürden bürg, begonnen, das gesammte 
Archivwesen des Staates unter seiner unmittelbaren -Ober- 
auf^iciit zu ordnen, und ihn schon im Januar 1821 neben G. 
Biischirtg zum Archivsr des kSniglich-schlesischen Provin- 
eialarchivs ernannt, dem er aeit dorn Ausscheiden Büsching's 
182$ aHein vorsteht. Im Jahre 1827 wurde er ordentlicher 
Professor, stand in den Jahren 1832 — 183S als Director der 
wissensehafilieben PrUfongs-Cemmissien für SeUesiea und 
Posen Ter, wurde im Jahre 1832 geheimer ArehiTrath und seit 
1844 Director des auf seine Yeranlassnag gegrflndeten 
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histori^ohen Seminars an der Uni\ orsitiit. Seine Voi lesuntj^en 
betreffen hauptsfichlich Geschichte des Mittelalters, der neuen 
und neuesten Zeit, ferner Deutschlands, Preussens, Schle- 
siens» und Statistik. Seine wissenschaftliche Thfitigkeit bezieht 
sich zunficbsi auf deutsche nod schlesische Geschichte, für 
welche er io seiner günstigen Stellang mehrfseh htt nutslieh 
werden können. Es haben ihn nach und nnch twansig histori- 
sche Vereine, gelehrte Gesellschaften and Akademien zum 
correspondirendM, ordentlichen und Ehrenmitgliede ernannt* 

Er nabln im Jahre 1846 lebhaften Antheil an der Grfin* 
dung des Vereines der deutschen Geschiehtsforsoher und 
wurde neben Chmel und Stalin als das dritte Mitglied zur 
Herausgabe der Reichstagsaoten bereichnet, welche damals 
beschlossen wurde. Es ist sehr zu wünschen, dass das von 
allen damaligen deutschen Regierung^en genehmigte und 
unterstützte Unternehmen, gewissermassen als Fortsetzung 
der Monumenia Germaniae hietoriea sur Ehre Deutschlands 
bald zur Ausführung kommen m5ge. 

In demselben Jahre griindete er den Verein fOr Geschichte 
und Alterthum Schlesiens»»! dessen Vorsitaendem er bis jetst 
wiederholt gewihlt worden ist 

Im Jahre 184S wurde er ron swei Wahlkreisen in Schle- 
sien aum Abgeordneten nach Frankfurt gewihlt , wo er fast 
immer an den Abstimmungen der Mehrheit Theit nahm, 
fibrigens im linken Centrum sass, und der GeselUeliatt des 
Würtemberger Hofes angehorte, bis dieser sich trennte, und 
er mit dem Theile , welcher sich der jj-emassitfien Rechten 
mehr zu wendete, Mitglied des Augsburger Hofes wurde und 
blieb. Am ZO. Mai schied er ganz aus und verliess Frankfurt. 

Zum Parlamente in Erfurt gew&ltlt, gehörte er dort der 
linken Seite an. . 
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I. Preisati^ib«» der mttheinatifich-natiiiwisseiiacba&Ücheii Qasse. 

1. PRBISAUFOABK. 

Bine der f&hlbanten Lfieken imserer gegenwIMtgen 
Mtronomischen Kenntnisse ist der Mangel irgend umfassender 
HelligkeftsmessuDgen von Fixatemen. So sehr verdienstlich 
die bisherigen Leistungen dieser Art» besonders von Arge- 
Itnder, dann von Hei s v. A. sind, so kftnnen dieselben doeb, 
da sie lediglich auf Schätzungen mit freiem Auge beruhen, 
mir als Vorarbeiten betrachtet werden. So lange aber eigent- 
lich photometrische Bestimmunf^en in grösserer Anzahl fehlen, 
ist z. B. weder an völlig genügende Sternkartf^n noch an 
genauere Beobachtung der Lichtvcrhältnisse von sogenannten 
Veränderlichen zu denken. Da nun andererseits durch die 
Arbdien von Steinbeil, J. Berschel, Dawes etc. der 
Weg zu solchen Untersnehongen völlig angebahnt ist, so 
findet sieh die kais. Akademie veranlasst» folgende Preisfrage 
ansanschreiben: 

Es sind möglichst sahlreiehe and möglichst 
genaue photometrische Bestimmnngen von Fix- 
sternen in solcher Anordnung und Ausdehnung 
zu liefern, dass der heutigen Sternkunde da- 
durch ein bedeutender Fortschritt erwSchst. 

Alnaoach. 1SS5. 14 
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Preis: Dreihundert Stfick lL.k. dtterreichisehe Müdk- 
ducaten. Termin der Einsendung: 31. Deeemlier i82i6. Die 
Ertbeilung des Preises erfolgt sm 30« Mai 18$7. 



Z. Pai>läAUFGAB£. 

im Jahre 1851 hatte die Akademie als Preisaufgabe die 
Bestimmung der Krystallgestalten in chemischen Laboratorien 
erzeugter Producte gestellt. Der Erfolg rechtfertigte die 
Wahl dieses Gegenstandes, denn die Akademie sab, sieb in 
der angenehmen Lage, in ihrer feierlichen Sitsung am 30* Mai 
1853 einer Arbeit den Preis suiuerkeanen, die sur Erweiterung 
der Naturwissensehftft beitrug, indem durch dieselbe gerade 
auf dem noch so laaagelhaft bearbeiteten, iler Physik und 
Chemie gemeinscliaftüchen Gebiete namhafte Lücken ausgcfünt 
wurden. Die Akademie hat den (irundsaU anerkannt, dass 
Preisaufgaben vorzüglich dann geeignet sind, einen Einfluss 
auf die Richtung der Wissenschaft zu üben, wenn die von Zeit 
SU Zeit ausgesoliriebenen in einem bestimmten, nahen Zusam* 
menhange stehen, und dass nur auf diesem Wege die Fer» 
aehungen und Bestrebungen .tn der Katnrwissenaehnft einem 
bestimmten Ziele zugelenkt werden kteneii. 

Die Akademie bat eich daher diflir entschieden, diesm«! 
Ihre aweite Pretsaufgabe so su stdlen« daea sie gewieaet- 
masseneine, dem gemachten Portsehritte aBgemesseoe Er- 
weiterung der oben genannten gelüsten Aufgabe bildet. Wenn 
nämlich bei dieser Preisaufgabe die Bestimmung der Abmes- 
sungen der Krystalie der in Laboratorien erzeugten Producte 
in den Vordergrund trat, so ist es bei der nun gesieUten die 
£rnutUuog der optisclisa Verh&ltoiss« dieser Kör^^* 
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Die Preisfrage lautet daher : 

Bestimmung der Kry stallgesiai Ceii und der 
optischen Verhältnisse in ebemisehen Laborato* 
rien erzeugter Producie. 

Die Untertnchung der ofrtisehen Verhiltoisse hat sieh 
miadeetens auf die Kmitthmg der illehe»- und Kdrperfcrbe, 
der inneren Dispersion, der Lage der opti s c h e n ifcien, der 
Breeknnge*CeSfficlenten ond des Farbenterstronungs - Tef« 
mögens so erstreelcon. Sehr erwQnsefat wird es sein , wenn 
die Bewerber ihre Untersuchungen auch noch uuf die Ab- 
sorption, dieAblenkung der Polaris;) lions-Ebeiie durch circular 
polarisirende Lösuno^en, so\ne aul aaüere Etgeoschafien, die 
Bestimmung der Dichte etc. richten. 

Es bedarf ferner» «is im Geiste der Frage liegend» kam 
der Erwfihnnng» dase ee den Preisbewerbern unbenommen 
bleibt, auch iCörper, deren Krystallform bereits bekannt ist, 
oder soiefae dio bisher blse in der Natur rerhonmen, eovrie 
FlQssigheiteii, in optieeber Besiehung« in den Bereich ihrer 
Untersuehong lu liehen. 

Besonderes AngenuMfh ist datanf tu rfehlon, dase sich 
o^ter den untersuchten Substanien soldie heAiden, dio einer 
Reihe homologer organiseher Verbindungen angehören. Es 
wird endlich gefordert, dass das Detail der Untersueliungen 
angei^ebeQ und gute Zeiehuungen zur Erläuterung beigefugt 
werden. 

Der Termin der Einsendung ist der 31« December 
1856. Der Preis betr&gt Z&O Stdck k. k. dsterreiebiscbfi 
Mfinzducaten. 

Die ZuerkennungdesFroisoe erfolgt «n 3e.|lBit8«7. 
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II. Preisaufgaben der phitosophiscb-htstorischen Classe. 

(18^8 ausgeBchrieben I 1851 mit verlängei leu Terminen 

erneuert.) 

Die bei der feierlieheD BrSffiMHigstitnittg avegesehriebe- 
nenbiatorfUcheDPreisaufgabeQ warenimbetiitirorfet geblieben; 
die Ktiserliehe Akademie hat aber in Anbetraeht der atdren«» 
den ZdtTerbiltnfaae, in welebe die Bfnsendvngs-Teraune 

gefallen sind , im Jahre 1851 beschlossen, diese Aufgaben 
au wiederholen: 

Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien 
der lebhaften Überzeugung, dass die österreichische Ge- 
schicliU mit der des gesamraten deutschen Reiches in innig- 
ster Verbindung stehe, und die gemeinschaftliche Bear- 
beitung bei weitem die ertprieaslichste sei, wählte zu den 
ertten Preisaufgaben einen solcben Gegenstand» der nieht 
bioa jeden Öaterr eicher, aondem jeden Dealaehen 
intereastren natu» 

Wir haben noch iLCine rortreffliehe und allgemein an- 
sprechende Gescfaichte Kdnig Rudolfa dea foten Ton Hahs- 
bnrg, so schltsenawerthe Yorarbeiten auch seit Jahren bie 
zur jüngsten Zeit erschienen sind. Der Stifter eines Hauses^ 
das Deutschland sechzehn seiner Könige und Kaiser gab, 
verdient es aber wohl, dass seine Geschichte nicht blos durch 
grundtieiie Fors« tiung beleuchtet, sondern sein Streben und 
Wirken auch allgemein gewürdigt und dem deutschen Volke 
in ansprechender Darstellung vorgeführt werde. 

Da die kaiserliche Akademie der Wissenschaften es nicht 
verkennt» dass eine solche würdige, durch und durch wahre 
Geschichte Kdnig Rudolfa erat noch durch ao manche kri- 
tische und niflheame Vorarbeiten gleichaam mdglieb gemacht 
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werden soll, hat sie geglaubt, der vaterländischen Geschichte 
durch Aufstellung eines Cyklus von PreisaufKuhen ein Werk 
verschaffen zu küooeD, da8 der deutschen Literatur zur 
Zierde gereicht. 

Die Zeit des dreizehnten Jahrhunderts ist Ukt Deutsch- 
land eine der folgeoreiehsten. Leider war das rOmiseh- 
devtsehe Ktuertiram um die Hftifto dieses Jahrhunderts im 
jrerhiiigiiissTOlleD Kampfs mit der pipstUehen Maeht gehro- 
ohen, imd seine Wiederherstellung gelang nur warn Theiie. 
DentseUand ward ein Wahlreieh und dadureh die Kraft 
des Obwhaupies gelihmt, die kaiserliehe Maeht lerstfleht. 
Die Wahlfürsten erhoben sich, wie die erstere sank. 
Diese Zeit verdient nun das gründliehsle Studium, die 
unbefangenste Darstellung eben so sehr, als sie derselben 
bedarf. 

Um König Rudolfs Stellung begreifen, seine Wirksam- 
keit unparteiisch würdigen zu können, muss die nftchst vorher- 
gegangene beklagenswerthe Zeit gründlich beleuchtet werden. 

Die deutsebe Gesehiehtsforsehung« die seit Deutschlands 
polltiseher Wiedergeburt einen so glinnenden Aufschwung 
genommen, durch die in allen Theilen so viel Neues lu Tage 
gefördert wurde, hat eine Hasse TOn speeiellen LSnder- 
Gesehichten f&r diese 2Seit ins Leben gemfen ; nbeb Mit es 
aber an einem Gesammtbilde , naeh allen seinen efnielBen 
Zügen wahr und treu. 

Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien 
stellte somit als 

1. HISTORISC HE PREISAUFGADL lol<:ende : 

„Eine kritische Beleuchtung des Verfalls des römisch- 
„deutschen Kaiserreiches seit 1245 (in welchem Jahre am 
«17. Juli Kaiser Friedrieh IT. auf dem Concil zu Lyon von 
»Papst Inoocens iV. feierüeh abgeseilt wurde) bis aum Jahre 
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^lä73 (Hin 29. September die Wahl K. Rudolfs I.l. Es soll 
„aus den reichlichen neiiei otVneteü Quellen im Einzelnen diese 
„iteit der politischen Parteiungen, der Ohnmacht und Schwäch© 
«des Reichs-Regimenfes, der Übergriffe und Willkärhaodlttngeii 
„der einzelnen Reichsgüeder, der eittliehen Entartung, unpar- 
»ieiieeh geechiidert warden, taeb dar Verfall des Ansehens 
^nd der Gallnnf nach auaaan maas ta Barfieksiektigäag 
«kommaa. DiasaanliiMMideÄafgabairirdgatliafiKi aiaBallf&ra 
«arata in Baaialwnf tmf D a« tao Ii la ad baantwortat wardan.« 

Dar Tanun für diaaa Praiaaafgaba «ar dar 31« Da- 
eamber Bs Isl aadi raehteeitig eine AUiaadlafig ainga- 
laugt, welche aber nicht preiswürdig befunden wurde. Die 
Akademie beschioss in ihrer Gesammtsitzung am 25. Mai 18Ö3 
diese Aufjgabe nicht zu wiederholen. 

2. PREISAÜFGABK. 

Die zweite der historisebea Praisaafgaban ist dia sweiie 
AbtheUang der ersterwähnten : 

«Eine kritiscbe Beleuchtung des Verfalls des römiseh- 
«dauisebaaKalsarraiehas seit bis 1271 ia Baiiabaag auf 
»lialiaa. DarPrais für dia beste (abarbaitpf praiswirdiga) 
»dar Abbaadlaagan, waleha bis tom ietstaa Daaendiar 1853 
„eingaaandat werdaa» Ist Eiataaaaad Guldan Can- 
«vantioBs-MfiDsa; ar i^rd am 30* Mai 18S4 aaarkannt.'' 

Der Termin für diese Preisaufgabe war der 31. Deceai- 
ber 1853. Es hi keine Abhandlung eiugelangt und die Akade- 
mie beschioss in üik r Gesammtsitzung am Z'^. Mai 
auch diese Aafgabe nicht za wiederholen. 

3. PRGISAUFGABE, für 181>4. 

König Rudolfs I. Riral und Wideraseher war der mäch- 
tige Kdnig von Böhmen, OttolLar Praamysl 11^ der sieh das 
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reichen babenber^iselien Erbes , später auch Kärntens be- 
mächtiget hatte, und diese Lande unabhängig und selbst- 
stfindig behaupten wollte ; in dem darüber entstandenen Kampf« 
blieb der deutsehe KdDig über den böhmischen, der die Natio- 
aalitii der SItwto, namentlich der Polen, für eleh in Bewe- 
gung eeicte, avf dem Iferebfelde Sieger* 

Be ist nir Beartheilnng der Reehfefrage In dieaem Kampfe 
aebr wiehtig fll»er daa pelitiaehe vnd ataatareehUiciie VerbllUitaa 
dieaer alawiaehen Linder ina Reine au kommen. Ba atellt 
alao die kaiaerliehe Akademie ala dritte Preisaufgabe : 

,,Eine kritische Beleuchtung des Verhftltnisses von ßüh- 
„meii, iMäjiren, Schlesien und Polen geilen Kaiser und Heich 
^im dreizehnten Jahiliiinderlß (bis 127o) mit kritischen Rüek- 
,,blieken mif die frühere Zeit seit Kaiser Karl dem Grossen ; 
„besonders soll die Stellung König Ottokar s ü, (von 12^3 
^bia 1273) aufs Genaueste eririert werden.** 

ipDer Preia, Eintausend Guldfen Convention a- 
Hfinse, wird am 30. Mai i8$ü (nieli TorUvfiger Beatim* 
«mnng) aueikannt» die conenrrirenden Abkandinngen mdsaen 
»bia letsten December 1854 eingeaendet werden.^ 

«. PRBISAUFOABE, filr 18K$. 

Der Sieg K. Rudolfs 1. über Ottokar II. iat öhne Zwei- 

fei die folgenreichste Begebenheit in Deutschland im Laufe 
des dreizehnten Jaiirhunderts Die Erneuerung und VVieder- 
herstellunpr der kaiserlichen Mnriil in Deutsciilund , die Schö- 
pfung einer bedeutenden Hausmacht für ein echt deutselios. 
neues Re^^entengeschlecht, gibt der deutschen Geschichte eine 
neue Richtung, ^ur genaueren und luriUachen Erkenntniaaeber 
der früher beaUndenen Verhältnisse in den Landen, worauf 
aieh dieae neue Hausmaebt gründet , ist neeb ao manebe For- 
aebung nöthig. Die Steünng Öaterreieha gegen daa rdmiacb- 
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dcuUeiic Kaiserreich ist eine ganz eigenthfimliche ; in Öster» 
reich wurde diu landcsfürstliche Hoheit wohl am IVühestcn 
autiLrebildet ; in Österreich aber hatten nicht wenige unab- 
hängige Keiclisfürsten bedeutende Güter, die Stelliiuf^ ihrer 
Gebiete gegen den Landesfürsten war fortwährende Veranlas- 
sung zu Reiijungen und politischer Parteiung. Eine Erörterung 
dieser Verhältoiaee gehdrt zu den schwierigsten Aufgaben, da 
die Yorhendenen geaehichtiichen Quellen eiaer kritischen 
Sichtung und einer uujiarteliaehen Priltag bedfirftig 
sind» 

Die iniserilelie Akademie verlangt aemit ala vierte 
iiistoriaelie Aufgabe: 

„Eine krüisehe Beleoehiang des pofitieeben und ataata» 

^rechtlichen Verhilltnisses Österreich'», Steiermark's, Käm- 
mten*», Krain*s, Istrien ä zu Kaiser und Reich in dem Zeitrauuic 
„von Kaiser Karl dem Grossen bis zur Wahl K. Rudolfs f., 
„mit steter Ik t üeksif^ltti^ung des Verbältaisses von Ungern 
„gegen das deutsehe Reich.'* 

„Der Einlieferungs-Termin an die kaiserliche Akademie 
Jat vorläulig der letzte December 1855; der Preis, Einta u- 
,)Seiid Gulden Con ventiona-Mflnae, wird am 30. Mai 
1,1^ suerkannt* 

S. PRBISAUFGABE, fOr ld56. 

■ 

^Die letate und wichtigste Aufii^be dieees Cyklus ist nun 
„die Geaebidite K. Rudoirs I., welche zwar eine gelehrte 

„Basis. haben, deren Darstellung aber eine aiigcmciu au^pre- 
^chende, eine edle sein suli." 

„Mit Vermeidung des kritischen Apparates, welchen die 
„kaiserliche Akademie, wenn sie es für erspriessHch erachtet, 
„abgesondert herausgeben wird, soll diese Geschichte, in^ 
,»einem Bande von beil&ufig dreissig Druckbogen» einfiuch 
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„nicht fQr die Gelehrten, die es jedoch befriedigen muM/ 
sondern für alle Gebilde tea werden. 

,,Der Preis für dieses Geschiehttwerk ist Zweitausend 
„G uldeo CoDTeotioD8>MuaBe; er wird «m 80. Mti 
„1857 zuerkaiml; das Htnnseripl muM bis lettten Deeenbefr. 
an die Akademie flingesebieki werden*. 

Hinsiehtlieh der drei leteton Prei8aiiljpd»eD bebiU sieh 
die Inisertiehe Akademie Jedoeh vor» die Tennioe der 
fiiosendiuig der Aliiiandlangen, und folglieh der Zuerkennung 
der Preise, weiter hinaus zu erstrecken , wenn sich eine 
solche Verlan^^iung wegen der etwa auftauchenden neuen 
Geschiehts-Quellen oder sonst als riiliilich hei iiusstellen sollte. 
Diese Verlänprening wird dann in einer der öfienUichen 
Sitzungen zu rechter Zeit bekannt gegeben. 

Wird dieser Cyklus von historischen Preisaufgaben be- 
friedigend zu Stande gebracht, glaubt die kaiserliche Akade- 
mie die Gesehiehte imseres Vaterlandes wesentlich gefordert 
sn haben. 



Die Mhem PnteinftnAeft. 

Bei der feierlichen Eröffnuncfssitzmig der kaiserlichen 
Akademie am 2. Februar wurden nacbbenannte Freis- 

aufgaben ausgeschrieben : 

Philologische Pr ei s aufgäbe. Die Lautlehre der 
gesamn»teii slawischen Sprachen soll als Grundlage und Be- 
standtheil einer vergleichenden slawischen Granmnatik qael- 
lengcinSss und systematisch bearbeitet werden de. ^ Zar 
Ldaung dieser Preisaafgabe ist am 30. Deeember 1849 Eine 
Abhandlung eingelaufen mitdemlIotto:«Nonfamiim ei fulgore**» 
welcher der avsgeschriebene Preis ?on Eintausend Gahlen C. 
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Vi. Pt€immfgühen* 



Münze in der Gosarnmtsit^ung der Akademie vom 28. Mai 1881 
zuerkannt und als deren Verfasser, bei Eröffntmg des dersel- 
ben beigelegenen versiegelten Zettels, Herr Dr. Franz Miklo- 
sich, Professorder slawischen Philologie and Literator an 
der k. k. Universitfit zu Wien, (demale) eorrespondirendes 
Mitglied der Akademie bekannl word«. 

PhysikalUehe Preieanfgabe. „Bs «ind die Er« 
Mheinvngen der geleiteten Wirme anf eine mit derEHMirung 
tibereinatimmende Weise ans mdissigen Gmndsitsen so 
erkliren.^ — Am festgesetsten Termine, am 31* !>eeember 
1849, war keine Abhandlang eingelaufen, und die Preis- 
aufgal)e wurde nicht erneuert. 

Preisaufgabe aus dem Gebiete der Physio- 
lopfie derPfUnzen. „Welchen Antheil hat der Pollen der 
phaiierogamischen Gewächse an der Bildung des Embryo?** 
Am festgesetsien Termine» den 31. Decemher 18ol. ist zwar 
•ine Abhandinng eingegangen, mit dem Motto : „Labore ei 
eonstantia** aber nur als erster Theil der Arbeit, welehem 
dann erst den 29. April der sweite Theil folgte. 

Die Akademie erkanmte in der feierliehen Sitsong rem 
29. Hai 1852 dieser Abhandlung den Preis nieht so, und die 
Aufgabe wurde nieht erneuert. 

Krystallographisehe Preisaufgabe. „Ober die 
Bestimmung der KrystallgestaKen in ehemisehen Laboratorien 
erzeugter Producte**. Vor dem festgesetzten Termine, dem 
31. Deceuiber 185!^, war eine Abhandlung eingelaufen 
mit dem Motto : 

„KannsLs im (i rossen nicht vollbringen 
Musst's im Kleinen du beginnen**, 
welche die Akademie in ihrer Gesammtsitzung am 25. Mai 
18^3 des Preises (200 Stiiek k. k. Müniducaten) ffir wOr* 
d ig erkUrte. 
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In der feierlichen Sitzung am 30. Mai 1853 wurde der 
fersiegelte Zettel, welcher den Namen des Verfassers ent- 
hielt» durch den Herrn Prisidenten der Akademie eröffnet 
und als Verfester bekannt gegeben: Herr Jakob Sehabve, 
Lehrer der Physik an der k. k. Realsehule am Sehoflen» 
feide m Wien. 

Im Jahre 18S3 worden folgende % Preiaanfgahen ana- 
gesehrieben: 

„Was sind Druck- und Wfirme-CapacifSt bei Gasen, die 
sich ausserhalb der Nähe der Liquetaetion befinden, für 
Functionen der Dichte und Temperatur?-^ — Am festgesetzten 
Termine, den 31. Deccmber 1853, vvar keine Altliaiulhing 
eingetaufen, und die Preisaufgabe wurde niciit erneuert. 

„Bestimmung der Massen der Plmseten.** Am 
festgesetzten Termine, den 31. December 1853, war keine 
Abhandlang eingelaufen und die Preisaufgabe wurde nicht 
erneuert. 
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VII. 



IMe voi der k&is. Akademie dw Wisseisekiftei 

Speelal-Coninilssionen* 
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L GonnnissioD zur Herausgabe österreichischer 

GesohiohtsqueileQ. 

Snummt «mhM. N&Mmhti^f ptraument erklärt mm 99, Dtemhtrt^7, 

lU« wlrkliclin Mitglieder t Amctk» JMCph} BWi^iBMiB t JoMpk; 
CIIBMI, JoMpk; Kari^Mlf ThMdor Ocorf r., tagMeh BeriehtoMtatler; 
nittCil-BelllllsIwvflm» Eligiw Fnikwr Wolf 9 Ferdleand. 

(Dm Pregran» der C«ii»i»«iaM iw Üermigafc« 4*r JFViiiMreniM 

Auttrimemrtm^ geaehmifel ron der hi^tori«eh-phiUIo(i««hm Clasae iler 

kalscrIiclieQ Akademi»» dtr WisspnsrlüifloD in ihrer SitTtin'^' am 22. De- 
cember 1847» itt enthKlten im I. J«hr|;aii^e diete« AlmaiiHrhs, 1851, 
Seitf 91.) 



2. Commissioü zur Leitung der Uatersuohuog der Braun- 
und Steinkohlen des österreiehisohen Kaiserstaates. 

Bmannt tm 11. Oetobgr 19ik9, 
Die wirkUchen Mit^üetler: Baamf^Artlier» Andreas Ritt«r von; Blirg>y 
Adam Ritter tob; Redtenbacher « Joseph; SchrfitteiN Antoa, ta- 
fltieh Beriohterttetter. — Das correspondireede Mitglied] Bauer, Fraax 

Ritter t. * 
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3. CommiSSioD zur Leitung: der Ausarbeitung einer Fauna 
des osierreichisdien Kaiserstaates. 

Kl nannt um i. IS'ov€mber 1849. 
Diß wirklichen Mitglieder: Diesingp, Karl ; FeUBl« Edaard; Fitxillflrerf 
Leopold; Heckel» Jakob; Kollar, Viacent; Partscb» Panl. xoglcicli 
Beri«hterttatl«r. — Di« Mrr««pM«r«i4M Mitf Uedar« KHM«B%Mll«rt 



4, Commission zur Leitung der Herausgabe der Acta 

oon«^lioruin saecnii XV. 

Ernannt nm ff. Jänner 1850. 

Die wirklichen MitgUeaor: Birk« KriKst, Chmel , Joseph; Kar^|aD» 
Theodor Georg xagleieh Benchteratatter; Palack^f Frani. 



5. Bei der von dem hohen k. Handelsministerium 
gebildeten Central-CommissioD, 

snm Behafe der Erforseliaag and Erhaltnng Act historiachen Baadeakailtr 
in ift«rreiehiachen Kaiscrstaate, wird die kaiierüche Akademie der Wiatm- 
acbaftcn rortreten durch dio wirklichen Mitglieder: 

Ametbt JMeph; Ber^maBiit Joaeph. 



\ 
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VIfl. 



Personalfi^tand 



der 



kai^erlicheD Akademie der WisseuschafteD. 



AlMUcb. IBSS. IS 
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Anmerkang. 

U &äwm AkMkiili* »imA di« Milflitder kiit. Akadeak in Wie- 

•«nt«lMflteii naeh dem Zeltpiftkl« Ikrer E r n « n n n n g v«rtri«hM(» 

nach dem Alphabete. 
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C a r a 1 0 r : 

Seine Exccllenz Herr Alexander Freiherr vüu Bach, 
(jTosskreuz des kaiserlich -österroichispfien Leopold- und des 
kaiserlich-österreichischen Franz Jo&eph-Ürdens, k. k. wirk- 
lieber geheimer Rath und Minister des Innern , Doctor sSromt- 
licher Rechte, Mitglied der juridischen Facultut der Wiener 
UairersiUt, Ehreobfirger der Sifidte : TrieBt» Prag» Olmütz* 
Pesth, Ofeo» Agram» Innsbraek, Debreezin, Salibnrg» Fran- 
senabad md PUgram t Mitglied mebrerer Galehrten- ond 
anderer Geaellaebaften, etc. 



Präsident: 

8ciM Exetllen Herr AaiireM Kitte« rm Banm^artaer« 
(Siehe «irklielitllilxIMer der nallieaiiatiiek-utiirwUaeuekefllicbeii ClaMt.) 

Vioe-Präsldent: 

Herr Theodor Georg tob Kanaan« 
(Sioho wirklioha Mityliedfr der philoaophieeh^ieloriaehea Clatae.) 

General-Seoretftr : 

Herr Aaton Sehrötter« 
(Siehe wirkliohe Mitglieder der aiathematiMh-aatarwieieBeehaftliehea CtaHe.) 

Zwül'er Senretär. 

Herr Ferdinand WoIf. 
(Siehe wirkliche MUgiiedor der philosophiseli-historischen Ciasso.} 

IS ♦ 
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Kawdeii 

Actuan SebttiJily Adolf, Dr. der Philosophie, sapplirender Professor 

ilor Hau Jcisgeojraphie am V. k. polytochnisclicn Institute lu Wien ; Ehren- 
mitglied der bistoriscb-tttatiät. Secttoa der k. k. tnähri'ich-schles. Gesell- 
schaft xnr Beförderung des Ackerbaaes, der Natur- uuci Lamle^kuode in Brünn, 
so vie der Mitorii^«« Tereine Mnaohea und Begensburg ; correspoa- 
direadei EhreaBttiplIcd d<i MstoriMliCK T«r«iM« n Angsbnrg; Mitglied de» 
xoologiieh « bofaiieehe» m4 dee Allerihvn« - Tereiaee ■« Wiest Aer 
/. R. Accademia degli Agiati zu Roveredo . der k. k. LandwIrtlMh«!!*- 
Gesellschaft sn Laibach and des Masenms Fraooisco<-Carolinaiii zn Lint; 
Mandatar des Iiistorisehen Toretnes in Krain ta Laibfled. eorrespondirendes 
Mitglied der k. böhmischen r<«'<!(>|| schaff der Wissea.schaften tu Prag und 
des Ateaeo in Venedig« (WüHf LandatratBe, Rabengü»*9 ^S^.) 

KamlUt: (Die Stelle iet nabeietst). 

KmuieigehUfes Kansel t. Kinpflhftl, Rilftlt (Wien, Wie- 
4mh öfter» SMifkiWtmM4 779,} 



Buch* und ReehnungefÜhrer : Spitzka, JehaB«» A^jenct der k. k. 
SttatslMMptetMe in Wieo. (SteksJutu* bei Wie«, JMeryotfM 1660 



Buckkändler der kaiserlichen Akademie! 
Br«« min tr. Wilhelm, Bnehliiaaier im k.k. lofee. (Wim, Ml, 
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Ehrenmitglieder 

kaiterlieh^n Akademie der Wii^iieiischarten« 

Im Inlande. 

Enlicrsos FTMIS Km4* 
EralicrMf tivilwiir« 
Gnf iBSAiTlli* Kurl. 

Orar KolOWrat-I^iebstelnsky« Anton. 
Frtihoir Kübeck von KübaUf Karl Friedrich. 
Fürst Metternieh» ( lenuns. 

bi-af Munch-iBellinflrhAUSen, Joachim Edaard. 
Fmli«rr v^tt MltoradeHPf Fraas. 

r 

Im Auslande. 

(D«r mathciiiatisph-nalurwissetinrhaftlieh«!! Claaae.) 

Brown, Roben (ernannt um !• Februar 1898). Im London» 
Faraday« Michael (ernannt «m i. Februar 1848J. in Londom. 
te«a«t Karl Priedrieh ^«nMNittf mm i. Mr. fM!>. /n CMMtfi^. 
■lunlioldt» Fraedrieli ifcinrieb Alexmder Frclbcrr vm f«riMMi«< aa» 

1. Februar i8i8}. im Btrttm, 
I^lebigr , Jnataa Fr«ibftrr to« («rmmm mm 1, JUrMr ifi46|>. in 

München. 

Müller« Johaon (trnannt am 1. Februar 1848}. in Berlin. 
Herschel, Sir John Freden« William, B*touH (ernannt am 19. Juni 

t9ä9). im Lmmämm, 
Dumas« J«m Bapliite {•rmmmmi mm 9, Jmli 18S9}, Im Fmrim* 
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(Der i.>r']ilLi3 i-h ■ l;i M h!«[i Claase.) 

Orimni, Jakob Ludwig (ernannt am I. Februar IH^fij. In Berlin. 
€«uizot. Frans Peter Wilhelm (tmunnl am i. Februar IHUH). In 

Malt Aof«lo («rmmuU mm I. Ftbrmmr t998}. in IlMi. 

P«rts> Georg Heiarieb («rmaiutt mm i, Februmr 1848). In Berlim. 

Reinauil, J«t«pli TovcMiai (§nummi mm f. MriMr 1848}, im 

Pari». 

Ritter» Karl (emamnt am l. Februar 18^8 h In Berlin. 
Wilson» Horace Hajiuann (ernaHutam 1. Februar tS48). In Oxford, 
RlIV, KtrI RciariAb OrMMnl mm fP. «Ami fS49>. In UMUMbrn^" 
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Wirkliche Mitglieder 

der 

mathematUch - naf tirwissenaehaftlichen 

Ciamae» 



8«. Ejicelieai Herr Aidreai Ritter 
14. Mmi 1997 mm wMU. Mitglitäe » mm »9* Jmd 19*7 »mm Fle«^ 
PrUUmtm tmä Rrätiämttm tf«r «NillMi.-«Mliirw. GImm« «dt Ift. JMi 
194» Prääidmi-StHhtrtMtr, am 99, JM 19B1 mm PfHMdnOtn 
«mannt, am S. August 18S* aU solcher bestJUigeth Dr. der Philoaophi« 
an den UoiversititeD zu Wien unr^ Prng- , Ritter dea kais. daterr. Leopold- 
Ordeo«, und d^« Ordens der eisLincn Krone 1. Clatse, dann «Ips sich-o'Bohen 
Verdieuat-Ordeiia; Groaakreoi des toscanixchea Joseph^» des paruf ^Muiäciien 
Lodwig-, dea CoBataatiaiaehen Georg-, and dea kiu, bajeriaehen Miebael- 
Orient 1. ClMa«{ Bittor im kSm. hKjmMkm MtnulMi-OrdMa, d»n 4m 
pifitli«kcB OrtgMP-ti mä im fmmullm%m nikmk Adlcf^OrdMt I. CItM»; 
k. k. wirklidk«r c«li«iB«r Bilk, k. k. Mlkiatar d«r Pinaura ud dm Ar 
Handel, Oeirerbt wu) dffAttHek« BmlM; Ehrenmitglied der k. k. Geaell- 
■ehaft der Arife i« Wien, d(>s Mns«'nms Franrispo-rarolintim tn Lin^r, A^r 
achleaiachen Gesellschaft für rntrrläüdische Coltur lu Breslau, ilcs Apoihrlrrr- 
Vereines im närdlicikea Deuti^cbland, dea physikalisehen Vereines zu Frank- 
flart n. H., der pol jteekniaek«» OooeUaekaft g« Leipalg ; Mit|flied der philo^ 
••fkiMkM FtMltite» n Witt «ad Frtf, der k8a. kckaitehcB 6«telli«kifl 
d«r WitMaMkaftoftn Pray» dtt kiatoriMkea TtniMi iaKrafait dta Werter Ter- 
tkue in ^rann. de« Vereiicc s«r Ermunternng: dea Oewerkegeietoe i* B«k- 
Ben, dea Indaatrie- und Gewerbarereines in Inner-Usierreieh, der k. k. Land« 
■wirtbaebafts-GeseHschaft tu Wien, der k. k. psd iot i-^ch-okotirtmisolipn Geaell» 
iphaft im Künip^i ei lie Bdiimeo, der kön. Akaüeiuie der Wissensi haften sa 
Miincbeo, deruaturforschendenGesellsehafl au Halle, der Gesellschaft fnrNatar- 
«adHellkude aa Heidelberg; eorreepoadireadee Mitglied dee k. k. iMtiMtet 
der Wlaeeaeehaflett «ad Ktaile wn TeMdlf aad lfaiia«d» der aikrieck«e«kte- 
aleekea 6eealljeka(l dee Aekerkavee, der Nalar- aad l^aadeakaade a« Hrlaa, 
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Vlil. Per&otudtiand. Wirkliche Mitglieder 



4cr k. k. LaBd«riftkiekaflf-fl«w li«ekkil ia Krftüi sm Laiktek, 4*r OeMtlieluill 
ffir Natur- and Heilkandl« M DrtidiB, der kte. 6«aelUekall der WifaeHehaftta 

»aLttttich. rWien, Suuttf Landkmupitae 31.) 

Bonloni, Anton ffrnnvnt am ift. Mai lS47)t Dr. der Philosophie, 
Comthur des kaiserhcU-usterri ichiscfaeo Frans Joseph - Ordp«s , Bitter des 
kai». österr. Ordens der eioeruea Krone III. Claaae, Ehrendirector der mathe- 
■ati««k«B PMvlIit nad «■eritirttr ProfMaar dar Oaadicia «ad Hydroaatria *□ 
dar k. k. Uairaraiat t« Pavi« $ MitgUad dM k. k. laatitatca dar Wiaaeaaekalla« 
aad KSaate aa Mailand at«. (in Pmim.} 

Carlini , Franz (ernannt am H. Mai 1897), Dr. der PhilotopU«. 
Ritter fico kai«. öslcrr. Leopold- nnd des kSn. «ardin. St. Manriz- und Ltfarns- 
Ordiris ; m ster Astroriom ntid Oirfftor fler k. k. Slernwarte in Mailand ; Präsi- 
dent uud Mitglied des k. k. luiubardiacben Institutes der Wissenschaften and 
KiMtc aa Mailand ; Ehrenmitglied dar k. k. Akadeaiie dar achöaea KlaaU t« 
Mailaads Milglicd daa pkilaaaphiaeb-aalkaaiatiaciaa Daatorta^CaUaffiaaia 
dar k. k. Uairerailat aa Paria • der k. k. Akade«»i« dar Wiaaaaaekaftaa aa 
Terona, der Atheniea aa Bergama, foeaaia aad fiarigo. (Im Mailamd.) 

KtilngBhtkuaen, Andrea« Ton (0rmannt am lt. Mai 1897 zum 
wirkt, Mittflifdr, am '49. *Iuni 1S97 zum fwcnerat~S<'cre(/'lr und Scrr^- 
tiir der viailicm .-natnrw. Ciassc, am ^. Mai IhSO auf sein Ansuchen 
beider titelten enthoben), Dr. der Philosophie und Medisin , Ritter dea 
kiSft. diaiaekta Daaaekrag-Ordeaa« k. k* Baflenugsratb, ordaatlidker Pralte- 
aor dar Pkjrik aad Diraetor daa pkTaikaliaehaa laalitatea aa der k. ki Uai- 
raraitiil aa Wiaa; Bkreanilglied der k. k. ^eaellaekall der Äratc aa Maa, 
der philoiophiscben Pacnltit an der k. k« Karl-FeHUaand-Unirersitlt M 
Prag, der Gesellschaft de« vaterlandiaohen Ma«eam« and des Vereines nur 
Ennanterang' dos Gewerbsgeistes in Bfihmen , der LnipT);?«>r polytechnischen 
Gesellschaft und des physikalischen Vereines tu Frankfurt a. M.; der schlesi- 
scben Gesellschaft für Taterlindisehe Cnltar xn Breslan ; Mitglied der k. k. 
Laadwirlkaekalla-fieaellaakafl «ad dea aicder»«Btcrr. GaarerkaTerdaea aa Wiea ; 
earreapoadlreadea Mil^Ued dea k. k. laalitatea der Wiaaeaaekallea aad Elaala 
aa Teaedtf , der kfia. kayeriaahaB Akadeaiie der Wiaaeaadkaflaa aaMla^aa» dar 
grossberzoglicb-badcn'schen Gesellschaft der Natarforscher and Ante in Hei- 
dflljorG-. ^pr naturforschendea Gesellschaft eu Halle, der rh'»inhf'hrn natnr- 
lurschond.'n tieselhfhaft za Mainz, der kön. Akru^f^mii» Her Wissr nscliafion 7.a 
Madrid, der belgischen Akademie für Alterthutnskunde xu Antwerpen, der kön. 
Gaaallaekaft der Wisseaachaftea s« Littieh. (Wien, Landstr—se, Erdbtrger 

tUmmgmr^ Wilbelai Kari (mnmtmt mm 1«. JM M7>» Bkraa- 
daetar der Pkilaaapkie aa der k. k. Uairarcitat aa Prag . Hitler dea kaie. 
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öKterr. Fraos Joteph-Orileiis, Sectioncrath im k. k. Miaisterium des Inaera tiad 
Oir««tor 4«r k.k.geologiseheB RtitliswitaU; wiriiliekwlfitgliedde« Doctoren- 
MltfisM f MtoMpkiMliM Ptnltie a«r k. k. UaiTmilllB« Wim ; Adjakcl 
«■d lli«gli«aUrkaia«r]I«kM LMy«MiitMk«CtniliaiMk«B AkiiMif* ier Nttor* 

forteher , Ehreuiilgli«d der k. k. GeBelUrli xrt <l r Ärzte eq Wien, ilesMAcniu 
Franeiseo-Carolianm tu LIi». der k. k. patrioliseh-ökonomiachen Geaellsehaft 
im Könisj^retoh*» Ihihmen , tirr Gr'scllschaft des raterlSodischen Mus»»urns in 
tiöhiiieu uud des oaturwissenschaltlicheB Vtreiaes „Lotoi" zu Prag, de» g-rolo- 
giach«u Vereiaea ffir Ungera zuPeath, dea aiebeDbflrgiaeheit Vereioea für Natnr- 
vUi«ttMk«ll«B Hf naanMlttil» Atr kla. iMtitaliM vm CmwiU m Ttiro ; 
Bkrea- m4 wbrkliak«» MitglM d«« V*niM* nr f «•gB«flii«kHB«i«mbllMkM 
Dar«M»rMk«if «oi 8tei*nMrk i« Onts, nad dea Wcnci^TarwiM *ir 
geologiaohen Darchfoi^liaag Toa Mihreo aad k. k. Sehlesiea in Rrüan; Ehre«- 
mitgUed des Vereines rur geogaoatiacb-mootaniatisehen Durehfor<«-hiing: des 
Landes Tirol uml Vorarlbergs la TniisLruek, der kön. bayerisehen botanischen 
Geaeliacbatt und des luologiafih -uiiaeralugiseUen Vereiaes tu Itegeosbarg, 
dar «alwrkiatarlaak« 6M«llMkafl an Klrakarf « daa Batar«iaaaaaah«flUakta 
Varaiaaa „Palliakia" dar kayariaakaa RkaiafMa, daa MaaskaiaMr Tartlaaa 
fir Nalark«»d«, daa Varaiaaa ür Hatwrkmada im Heraaglkaaia Naaaa« aa 
Wiesbaden, der oberrbeiaisohen Geaellscbaft ffir Natur- und tieilknade xb 
Gietssen, des natnrwUsenschaftlieheii Vereines lu Hamburg und der Gesell- 
schaft nütilicher Forsphaogea lu Trier, des oaturwisseasehaftlichf n Vtri^ines 
des Harzes, der oaturfarsehendea Gesellscbaft des Osterlandes zu Altenburg, 
der Gesellsebaft »laia<* fir apecieile» beaoadara ratarliadisehe Natnrge- 
aaklakta «ad dar adaaralagiaakaa Oaaalbakall a« Drtadca, daa Varaiaaa 
dar Fraaada dar Nalwfaaakiakla ia Maklaakarf , dar aatarfttaakaadaa 
Gtaelbakall aa GCrlila» aad der seblesiacben Geaallaabafl fQr vaterÜBdiaeke 
Cultnr ia Breslau; auswirtigea Mitglied der kdn. Gesellsebaft der Wissea* 
achafton TU nsttin(,'eii. d«>r kon. (resellsehaft tu Edinburgh, der ostpreussi- 
sehen |ihj»ikaliseh-(iki)iirjtiii'-( liL'Q irr-si Ilsehaft zu Königsberg-, und der geolo- 
giscbea Gesellschaft zu Loudoo; corruspoodireades Ehreuoiitgiied der aatur- 
foraakcBdaa OaaallaakafI aa Eadaa) •rdaatUokaa Mi^liad dar kala. aatar- 
faraakaadaa 6«aallaakaft aa lloakaa» atiftaadaa Milfliad daa aiaataaialiaeka« 
Vereiaaa i» Bragdkirfe a« JaBakiaalkal« Milfliad daa aaaIogiaak*kataai««k«n 
und des AUertb«ai»>Vareiaes tu Wiea, der kto. k4k«laak«a Orsellsehaft der 
Wisseascliaftpri m Prag, de*i ni'-der-üsterr. Oewerbsrereines lu Wien, der 
aatorforst Ih (iilru tieselUrhnl t ah ll:tll«\ der Gesellschaft zur Beförderung der 
geaamiatea Aaturwisseasehaft^u zu Marburg, der dcutseben geologi^chea Ge- 
aallaakafk «a Barlia. dar Waraar'sehen Gesellachaft aa Edinburgh , correspoa- 
diraadaa Mitgliad dar k. k. Laadarlrlkiakallagiaellaakafl aa WiaB. dar k. k. 
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Ak»inu9 40gii dkfkai m R«Ter«do, d«r \» k. OM«llMhtft s«r B«l9r4trmng 
4m Aekerfcww oatl 4«r fatdatlrie U Eiralm u Klafwferl, 4«r k. k. ta«d- 

virthschafilichen Cr^^rltsrhaft io Galiiieo su Lemberg, *tpr k6D. nngriacliM 
Xaturfürscher-GiM H halt lu Pcstli, Ava Vereines für siebenljürgische LanJes- 
kufiiie tu Heriiui iiij^tüdt , dor kt'in. |»reiis8isc-hen Akademie dei" Wissen- 
schuflea zu lierliu uuU der kuu. Lajerischen Akademie der WiMeoachaften 
M llto«k«B» der 8Mk«BkerguekcB MtBrfbndbtitvB fiftüllafkyi m4 imm 
pbjMkaliMhM Tcreiaes m FrMkfuri «. M., iler fitMllMbaft Ür raltr- 
Indiseh* Httnrkraib i« Wfirlnalierf m Sttttgärt, der wMipkiliMkea 0«mU« 
Schaft aar Dcförderong vaterländiacher CuUar ia Minden, de;a natnrwiaata^ 
aehaftliclirn Vereioes in Halle an der Saale, der ealedoniaehen Gartenbao- 
G«'«olbchaft XI) Edinburgh, des naturforschendoo ViTfineH zu Riga, der 
Akdii« ati<- der Niiturwissenscha/tcn »H PkiUdelfkia u. s. w. { Vl''«eii} Land- 
»trasse, Lngergasae 303.J 

Hyrtl, Joteph («rmmmi mm i«. Hol 18*7}, ]»r. d«r Vedisia «ad 
Ckinirgie» Hitter daa telerr.kab.FnBs i«i«pk-Ord«aa wd der fraaaCaieakea 
Ekrealegiaa» Ekreadoetar der üaiversitil «« Laipeif } Prafceaar dar AmtaMM« 
aa der k. k. Cniveraitit zu Wien, Ehrenmitglied der kaia. rnaaiaehen medi- 
tioisch-chirurgischen Akadoniio xu St. Potorsbnrg^, der Socieie anatomiqnt 
nnd der GpseHschaft deutsf-h^r Arz.te lu F'ari-«, »o wio <lf'r Akademie d«r 
tiildeudeu Küiinl« au Prag^, Mitglied der kita. ^uhwiikCbea Geseüachaft der 

Wiaeeaaekaflea «a Prag, uad der ktfa. eckwadUakaa Qaaellaakaft dar irata 
sa Staakkalai} aarreapaadireadea Miffliad der AemlABia impiHmh 
mideeitte aad der SmeUÜ 4e BtioUfU aa Parie, dar äitmimt^ mf KmtwrmI 

Science» so Philadelphia, so wie der gelehrten raediiiaiachea und natar- 
lii.><lor!f>i'heii Ge»oIi.<>Lliafton zu Amsterdam, Bonn, iireslati, Brüssel, DresdeSt 
Krluii{;on , Freiinirir , Hsillo, [^e-piij; , I.iMiiln-rg, Peslh, Venedig ete. ^Witeilf 
Aiservorstaälf W ahnni/crgasse tm J osepkinm»') 

Kreil« Karl iernannt am 24. JUoi 18^7}, Dr. der Pkilaeopkie. 
Ritter dea foterr. kais. Fraaa Jaaepk-Ordeae, Direatw der k. k. Bateerala- 
§>isek-na(aeti«eken CeatraUAaalalt » aad Prafeeaar der Pkjaik aa der 
k. k. üaivereitit aa Wiea, Ehrenmitglied der mährisoh-aehleaiaehen Oeaell* 
■Chart tur Beforderuag der Industrie, der k. k. GeselUehaft der Ante au 
Wien und der pliysikalisehen Gesellschaft au Cambridg^e ia England . des 
Vereines „Lotos"* und M)lj>Hed dfr kön. böhmischen Gosellsebaft der Wis- 
aett»chafl«u, der k. k. palrio(ischouk«uvmiachen GeselUehaft und dea Vereinet 
aar Eraiaateraafr Qawerkageiatca aa Prag; aarraapaadireadea Mitf lied 
der GeaelUekaflea der Wisteaeekaflea aa Otfltiagea «ad Mtaekea, der Oeaell- 
sehaft für Erdkaade aa Berlia, der aetraaewaakea Geaelleakalt aa Leipaig» 
dea krittieekea Vereiaea aar F^rderaag der Wieeeaeakaflea» der laetitale dar 
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Wisseii^chaftca nni\ Künste so M«iUnd and Veaedig. ("WieHf Wiedent 
Favoritenatrasse ä03.j 

Part«ch, Paal (erutmmt mm 1*. MM 18ä7), Riltor in «rt«r- 
r«iehiMli*k«Ueilioh«B Fmi Jotepk - OrdtM* Tontand o«d CmIm 4er 
b. k. Hof-Hiaenliett-CaUactos EkreBmit|(1ied d«r k. k. 6««elbdMft 4«r 
jffxte SU Wien, des Yereine« des Musenms FrancitM-OtroIinvin su Line» äw 
Gesellschaft «Ics Ferdinandeums lu Innsbruck, des geogBo«f isch-moiifanislischen 
Vereines tob Mähren und üsterr. -Schlesien, des geognostiv'.li-niontanistiseheu 
Vereines ron Inaer-Österreich nnd dem Lande ob der Ena«, der Societit für 
die gesnmmte Mineralogie tu Jena, 4«r MtarforMhMdt* OtMlliakift n 
QArlitot 4«t ■ftlmrfvrMkMdCB Tcrtl««* JM»^ n Pn^t der okerketiiMke« 
Oeeelleekall flr Metar- nd Heilkaade n flieaiea ud des •iebeibirgieekra 
Tereiue flr NetiirwiMmeeknfleB xn Hermannstadt, Mitglied dea xoologiseh- 
liotaaischen, dann des Allerthnma-Vereines in Wien and der natnrforsehenden 
fieselUehaft /n Daoifg; correspondirendes MKfUed der k. k. 1, [imlwrirth- 
schafts-GesellschafteD rn Wi.Mi und Kla-< iifiirt , de» k. 1;. Institutes der 
Wissensehaftea and Künste tu Veaedig, der küa. ungrisciien Natarforscher» 
Geaelleekeft s« Peetk, der •ehleeitekeM OeaelUekeft fllr Tatorlüdiaeke Cvliar 
n Breelaaf md der Geeelleekaft ffir Benrderaeg der HatanrleeeeediafleB 
iB Freib«rg. (WU$h StßdU k, k, MbftuPff IJ 

Prechtl« Jokaaa Joaeph Ritter Ton Onmmmt mm 1*. JMM 
Ritter des kais. ästerr. Leopold-Ordens, k. k. Regierangsrath, emeritirter 
Director des k. k. polfteehntsehen Institntes ; Ehreamifglied des Industrie- 
and Gewerbsrercines in Inaer-Osterreich , der k. k. Gesellschaft der Artle 
SU Wien, der Akademie des Ackerhaaes und der K&nste tu Verona, des 
Terefai*« tor BeArderaaf dea Oewerkafeiaaee im Freaaaea, dardkoaoadaekea 
Oeaellaekaft Im Itoigreieke Stekaea» der lairkieek-dkeaofliiaeke« Oeeellaekall 
SB Petadan* der allf »Beiaea aekweia^aekeo Cteaelladiall filr die Netarwia- 
aeaaekaften, des Apotbeker^Ter eines im Grossherzogthum Raden, der aehle- 
sisehen Gesellscbafl für Taterlindische Coltur, der Gesellsehaft nur Verroll- 
kommuiing der Künste und Gewerbe m Wfiriburg, des köu. poiytei luiiselien 
V«reinea in Bajern, des grossheraoglich-hessischen Gewcrbsvcreines xu 
DarBatadl, d«a Orwtrkarereiaea flr dto Kdaif reick Heaaever» de« Oewerke» 
rereiaea i» Lakr, d«a Ap«tkeker-Tereiae« iia atedliekea Deulaeklead) Mitglied 
der Ii. k. IiaadwIrtkaekafle-OeeeUaekaftea s« Wiea» Orai» Laikaek aad BrOaa, 
d«r Gesetlschaflen fAr Natarwiaaeaaekaftea vad Heilkaade »a Heidelberg aad 
an Dresden, der Gesellschaft zur Refördernng der gesanvniten Naturwissen. 
Schäften zu Marburg, des landwirthschaniichen Vereines im Grossherxog- 
tbum Baden, des Vereines cor Ermnaterung des Gewerbsgei«tes in Rdbmen; 
correapondireodea Mitglied der k. k. Institute der WisseascIuftcB aad Kftaate 
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ta Mailand und Venedijf, der kon. bayerikcttea Akademie der Wissensc-haftea. des 
Kational-IoitUalM tar BefftricraDf der WiMMteWIUa U Washiagtoa, 4cr 6«- 
wltMlitft B«r BtfSrdeniBf der Jiltslieliea Kbuto md ibrtr ll61CiiriM«aeliKfl*at 
n Fraaktarl «. M., der p*lyiechsii«k«»0««tllMbdl Nparü» BhrMfcirfcr der 
k. k. Haapt- und ReaidoouladiWiea. fWlM^Wi'eifeN. Fmvorittnttroste 309.} 

RedtenbMiier» Joseph (ernannt am H. Mai 18i7). Dr. derMedi- 
tin.ProfeSBOr df>r rhpTniii> an AfrV. k. ITnivergität zu Wiea; Mitglied der li6n. höh- 
mitehen GeseH^i iiift der W läüenncliMiteti la Prag; correspoadirendee Mitglied 
der ehemiachea Gesellschaft zu London, der Wetterauiaehea GeteUachnIt fir 
Matar- «ad Uailkwide, der pbysikaK«ek«ae£ttti«ehi«Otaalteeliaft a«BrUi»> 
fea, der nedisialaehea Paealtll Prag, der k. k. 6ee(Ala<fcaft der Ante mm 
Wiea, da» k. k, darteakan-Oeaellaeliaft saWie^ der k. k« Laadwirttatkalto- 
OeaellaekafteB sn Wien and Prag« des naturwiaaeaaelMlIliehea Tereiaea ,^at«a** 
t« Prap. (Wien, Wieden, Fat<nriten»tra9*e, im Tkereriannm.} 

Snntfni « Johann (ernariiil um i 'i. Mai tS97), Doctor, Comthur 
des «sterreiohisch-kai«erlioheu Fraux Joaeph-Ordena uod Ritter dea kai«. 
ialarr. Ordeaa der aiaeraea Knaa III, Olaaae* dea kia. «NUaAea B«a-> 
aebref- aad dee fffeaakeraefUek-toaeaataekea 81 Jeeepb4>rdcaa;'Prafeaaar 
der Aatroaoaie , prev. Direeler der mAesaliaakaa Siadiea aad PrSaea der 
■athenatiaehea FacuItSt an der k« k. tJaiTeraUat an Padna; Mitglied de« 
k. k. laatitatea der Wiaaeaaehaftea aad Küaate aa Veaedig aad aichrerer 
aaderor Gelehrten-Gesellschaften, ffn PaHnn ) 

Sohrotter« Anton (ernannt am I4f. ßlai 18^7 zum trirklicken 
Mit^litä0f «rwäkU mm 20. Mai 1850 »um provi*. Seeretär der matk«- 
mmtisck - nmtmrwi999iuekmftiiek*n Ctm§M muI aeM» 0«Mr«l*Saeref4B>if«r 
JkMMti9, mm 90, JwU iSSi «f««afcier tntMmQ, PreCMaar der Ckeaie 
aai k; k* pelrtaehaiaekea laatitata; Ehreadaeier der Pkilaaapkie derOaiver- 
eilit 10 Balle; Ehrenmitglied der k* k. Geaelliehaft der Ärate sa Wiea, 
der natui-forsfhenf^en Gesellachafl xn Basel , des Dorddeat<chen Apotheker- 
Vereint»«, (]('r ii.(turforsphf»ndcn GeseHsrhaft des Oaterlaadee an AHcnKtirg'; 
Mitglied dea zoologuch-hotauiccheu Veretaea zu Wiea, d«a Gcwerbarereiaea 
aa Oraa aad der k. k. Laadwirthaahalla-fieaellaekaft aa Wiea aad Graa t 
daaa der Geaelleekaft der Natarfereeher ta Moakaa* der aatarfavaAeadea 
Oeeellaeliall sa Hallet earraapaadireadea Mitglied der kda. Akadewea der 
Wisaenaehaften an Turia aad Maachea, der G«a«lleeh«ll tar Beförderaag 
niitKlirhor Ktlnsfe unH derea Haifawiaaeaaekaftea , und des phjsikaliackea 
Vereines in Frankfurt a. M., der /. Jl. Aecadetnia Hei Georpnfili m Floren« 
der rbeiaikcb-Daturforscheadea Gesellsehafl zu Maiuz , d<'i Gt^ell^chaft der 
Wiaaeaaekaflen sa LAttieh nad dea lastitat dea Previucea de i>raace aa Paris. 
(Wim, WMm, JMiyMM »9j 
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Stampfer* Siaaa (tmmnmt mm 19, Mmi f«*7>, Hüter def kait. 
toltrr. LMpoIA-OrdcM t d«i km. rMM««bM 8i. Au«i<*Orini m. ClaaWf 

emeritirter Professor der praktischem 6*0»«1rie «m k. k* p«1ytoekaitekea lMti> 
Inte. (Wierif 'M^icilen, Tntth.9tummenga»se 69.) 

VngePf Fruni (ernannt am l-f. Mai 1H97), Dr. d^r .Meilizin und 
Pbiiosupbte » ProfcAMr der UoUaik au der k. k. Universität zu Wie« ; 
lfi%litd dtr kirn* Akidmi« der WiMMNkillea m VlmkM , d«r LMpotd.- 
Ctr»tfaiM«i«B Aktdemi« der Hiiirlbriektr «ad vieler MtiirwiMeMehaftliehea, 
afTMABleekca and MeditiaiMk«« 0«e«lla«ktlt«B amd Tereiae. (Witih 
mU« Wieden 101.) 

Zippe* Fraas X. M. (ernannt am ift. Siai 18^7), Ehrendoctor 
der Philosophie und der Meditin an der ünirersität la Pra<», Ritler des 
kais. österr. Frani Joseph-Ordeof, Professor der Mineralr gir en <\cr 
k. k. Uairersität sa Wien ; Ehrenmitglied des geognostisck-moataoiAtischeu 
Tareiaaa roa laaar-Öalarreiah oad deai Laada ob der Saai, dt« aord^ 
daatoekea Af o<k«k«r>*Ter*iaea «ad daa aatarfersaheadea Yareiae» JL^ttt^ 
uk BMinaa, dar k, k, GaaallMkall dar Arcte ia Wiaa, der BatartrlMaaaakafl- 
liehen Sectioa der k. k. mikriaak-sehlesischeD Gesellschaft tar BefSrderuaf 
des Aekerbaaes, der Natnr- und Landeskuode; Mitglied der kdn. böhmischen 
G«>$eUschaft der Wissenschaften, der Gesellschaft des Tateriändischi-n Mu- 
seums uad des Tereines zur £ru>anteraDg des Gewerbsgeistes in Böhmen ; 
Mitglied ond emeritirter üeeretar der k. k. pairiotisch-^konomiseheo Gesell- 
•ahall im Kfaigraiek« BftbawBt MHgUed dar aatarfMaehaadea 6a»allaahart 
•« Hall« t vad ^a MlarwiaaaaaahallliefceB Tareiaaa des Htraaa ; oerrespaB- 
direades Mitglied dar kda. bayerischen Akademie der Wlsseaiebaflaa , dar 
schlesisehen Gesellschaft ftr raterlindische Caltnr , and der k. k. Laad' 
wirthschaff s-GrsclIsrhüflen in Steiermark, Krain, Tirol und Vorsrlberg. 
Ober-üs(< rreich und Salzburg nnd in Oaüiipn , rlatm dr s monfanistischcn 
Vereioes im Erzgebirge. ( Wieiif handatraase, Hauptstrasae 96.J 

Burgr, Adun Ritfer tob («mmmt am 1. JWmar t8ä8), Ritter daa 
kaii. «aterr. Leapald-, daa kte. parlagiaaiaabea Cbriitaa^ daa ktfa. bclgi- 
aabea iicapald« oad daa kda. preataiaabea ratbaa Adlar-Ordtaa III. Claaeei 
daaa der fransSsischeo Ehrenlegioa; Inhaber des herzoglich Laoea'scheo 
St. r.ndMri^-Kreues II. Claase fflr das Cirilrerdienst, and des Verdienst ■ 
Kreuzes des herzoglieh Sachsen-ErDestin'schea Haus-Ordens, ferner der 
kö*. preussischea ond der herzoglich i'arma'schen goldeoea Medaille für 
Kaaal aad Wiaaeasebaft, der fransösischen, der kön. sächsischen, der köa. 
bajariaabaa* dar Uhi. aiadarliadiaabea «ad der grosMB kaia. raeaiaabea gel- 
deaea Sbraamadailia { fc. k. Baclaroaf irath* Prafaeaar der Maabaaik «ad 
Maiebraaalabra aa dem k. k. palrtadkaieabea laatitale $ aaiarittrtar Prafeaaar 
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^•r EUmUfttiw^ n4 bdhtr«ft ||Klfc«Mtik| Shmailfliti d«rL«iptiger poly 
iMlaiidiM 0«Mll«ekall dtt (kwwrbivereiMt »■ SmUkU, iM fr»Mk«r- 
MfUak-kMiiMkca GcwcrbmrtiM« » in teiMtrit-TcrmM« Ar 4tt Kteif^ 

r«ich Sachsen t po1jteehBi»ch«n Yereinps ffir 4m Kialfreieb Bayern, 

des UnterttflUnng-t- and Pea«iunsver«ioe« Tür Lehrg'^hRIfen unr) (^f>$ kauf- 
miaoisehrn Vereioen tu Wien ; Mitg'li^d und Vorsteher-Stellrertreter des 
B. 6. Gewerbsrcreine« , derteit Administrator der ersten k. k. prif. österr. 
D«Baa-DainprschifffahrU»G«tellMiM(t, Director der Wiea-Glog:gBiUer EU«»- 
hAmi Mitglied der k. k. LmdwirthsclMfls-fi«««llMk»ll n Wien, des Yirei- 
Mt w EmvateniBg' de« Geverbefebtee Im Mknea, der kio. frc«ceiMli»B 
Akademie f eBcinnStsi^r WiueMebeftc« s« Erfurt, der pbjsikaliseh.mediti- 
aisehea Gesellschaft so Erlangen, der nalarforschenden Gesellschaft lu Halle und 
der Geaellsrhafl tur Befflrderang der g-eiammten Wissenschaften lu Marhnrg- } 
eorrespondirendcs Mitglied der Akad«*iiM«> der Künste und Wisseaschaften ru 
Padna , der k. k. mahrucb-schlesischeu Gesellschaft des Ackerbattea, der 
^ Mttir- nd Lmdeeknd« sm Brfwt der k. k. LaadwirflM^C^OceelM«!! 

im SIeieramrk, der 6ceeUeekall swr BelBrdMniag> BtUliehw IftMte «sd dtrea 
HIliiwiieeMekallei m Wnakimrt e. M., der rkemieekeB utarftrechMdM 
Gesellschaft ca Mainz, der natBrforaekcade* Oeiellschaft des Osterlandes, 
und dpr GeselUchaft der Natur- und Heilkunde su Drrsdcn, der kSn. böh- 
mischen Gcsfllschaft der Wisscnsfhaftpn tu I'j ül;; I ; h r c nbürger und derseii 
Gemeiaderath von Wiea. (Wien, Wieden, Haupistrasse SS3,) 

Fenxl, BdKird (enumHt um 1. Fthrnar 1893), Dr. der Medisii^ 
PrtfiMer der Betealk «ad Dir««tor dei katuieehea OarltM «a d«r k. k. Ud« 
f eraittt •« Wica» Verelaad dei k. k. kelaaleekca Hef-Cabiaelatf eralcr TIm- 
PrasideDt des aoologisch - ketaaiteken Terciaes and Viee-PrIeidMl der 
k. k. Gartenbaa-Gesellschaft zu Wiea; Ebreaniitglied der aatanrieaea- 
sehaftliehen Vereine „Pol lieh ia" in der bayerischen Pfalz, der Gartenban-Oe- 
sellschaft an Graz und „Loto^" eo Pra^ ; Mitglied der k. k. Gesellschaft 
der Artte «a Wien, der kön. bajeruchea botanischen Gesellsehaft an B«» 
gaatkarg. d«r a«tarfara«k«ade« 0eaellwkafl aa Maakaa, der kab.oraiaü 
••kea Oartaakaa-deaalleehall sa Haakaa; carrMpoadireadee MifgUad dar 
k. k. Akadanla der WieaeaaekaflaB am Padaa, der okerlaaaitaiaakea Oaaall* 
aakaft der Wissenschaften, des natorwisseaaekaftlichen Vereines des Harte«, 
der Gesj'llschBf» der A'atiirwisspnsphaften to I?üi>Ioc ; Adjunct der kais. 
Leopoiaiaisch-Carolinischen Akademie der Naturforscher, CWitu^ Unmm9§ 
638.) 

Kollar, Tiaeeai (ernannt am 1. Ftbnuw ISUS) , EHttr dat 
faltnraiakiaaknkaiaarliabea Praaa Jaaapk-Ordaaa, Caatoa aad Varalaad daa 
k. k. aaalagiaakea Caklaelae, Ebraaaiil^ad daa Maaeaaia Praaaiaea* 
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CtrolmaB an Liu» daa aicbaabirfiaakaa Tartiata fir Ralar^ tMkiakta tm 
HanaattMiadl» daa aatarbistoriaalMB Tereines „Lotos* za Prag", Mitglied dar 
Pootanianiachen Akademie in Neapel , der entomologiachen Geaellsebaft voa 
Frankreich zn Paris, der entomoIogiscKon Gesellschaft ru London, des ento- 
mologischen Vereme» lu Stettin; de« zoologisch-botaaisrheu Vereine* tu 
Wien; eorreapondirende« Mitglied der k. k. Landwirtbachafts-Gesellschafl 
s« Wlaa» dar acUaaiacItaa Oaaallaaliall fIr Ttlarliadiaeka Cvltar, dar aatar» 
faraaliamlaa GaaallaabafI sa Halla» daa fdlUafiaabta Varaiaea ftr Natar- 
«ad Bailfcvada, dar Oeaallaakaft Ittr Baftrdanmip dar Natnrwiiaaiaefcafla« ta 
Freibarg, der Gesellschaft für Landwirlhaahaflf Katnrgeschicbte ud alta- 
liehe Künste m r von. (Wien^ Stadt, Kruger»traS0e iO06.) 

Kollert ftlarian (ernannt am l. Februar 1898), Benedict) nrt- von 
Kremamüaster, Dr. der Philosophie, Mtnisterialrath im k. k. Minittertum für 
Caltas und Oaterriahl; Mitglied de« Fraa«iMO«CaroIuraai nad dar Laad- 
winha^bafla-Otaallaahafl ia Öatarraidi ali dar Eaaa, dea MaataanYaraiaca 
Laika^ l «onraapaadiraadaa Hilf Uad dar k* k. Laadwirfkaahalla-fiaaallaahaft 
ia Sraia. (Witm, Suät^ AMM§tt9M tM30 

ReosSf August Emanuel {§numnt am 1. Februar 18MJt Dr. der 
Medixin, Professor der Mineralogie an der k. k. Unirersität lu Pra^r; Viee- 
Prises des naturhistorischeEVt.Vereiues „Lotos" iq Prag; Ehrenmit<.-iii'fl d r 
natorwiasenaebaftlichen Section der k. k. mährisch-schlesisehen liesellschaft 
aar Bafdrdaraag dea AckarlM««« et«, la Bronn, Mitglied dar kda. Mbaiaekaa 
Oaaaliaahafi der Waaeaaekallea aad dar k« k, patriatiaah-AkvBOBiaakea 
Gaaatia«&afl in Idal^eiahe fidknaa, wirkaadaa aad AaaadkaM-'llitrliad der 
Geaellsebaft des bdhmischen Museum» w Prag; dann eorrespondirendea 
Mitglied der k. k. Gesellschaft der Ante , und des loologisch-botauischen 
Vereines tü Wien, des montanistischen Vereines im böhmischen Erzgebirge, 
il« r miaeralügiitchen Soeietüt /u Jena, der naturforscbenden (.teselischaft tu 
Uaiie, des naturwtssen&cbaftUchea Vereines des Hartes, der Gesellschaft fBr 
Maiar- aad Haitkaada aad dar aatarfaraakeadaa Oeaallaaliafl »Isis« a« 
Draadaa «ad der aahlaaiaahaa GaaaUaakafI fir Tatarliftdia^a Caltar aa 
Braalaa. (im PrmgO 

WUmSm^fWi Leopold Joseph (ernamnt am t. Februar 18^ ain» 
corre.fpondirenden, am 26. Juni tS^S zum toirklirhen lUitglierie), Dr. der 
Philosophie und Medizin, Citstos-Adjunct am k. k. zoologischen Hof-Cabinete ; 
Ehreomilgiied des tiebenburgiscben Vereines für Naturwissentchaftea an 
Heraiaaaatadt; Mitglied der Akademie der NalnrwiaaaaaakaftM aa Pliitadd- 
pkia, der JUetidmim PüttMbmm aa Neapel, dar Geaallaekall aatarforaehea- 
der Frniad« sa Berlia, dar aatarfanekaadea Oeaallaekafl aa Halle» dar 
Saakeabergiaekea aalarferaakaadaa eeaellaeliafi aa PraakAirt a. M.» der 
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0««ell«ehaft i«rB*t|Herug4«rN«tarwiiMaMh«lltfl ivFftibwg im BttugaB. 

Atr aaturhistorischeD Get«11achaft xq Nirafceiy» der aohleaischea Get«ll* 
Rchaft für raterlüodische Caltur zu Breslati . des natt]rt)istorisch(*a Vereines 
^Lotoa" T» Prag, de« roolojrisch-botanischcn Vtfr^ines und t^cr V . k. Land- 
wirth«chfU"ls~üe«ell«cha(i i.y\ Wien. fWiV«, 'Wieden, Jb'avoriicnstraaae 30t.ß 

Boue» Ami gemannt am l. Jf ebruar 18^8 •mm correaponäirtmäem 
mmd «N 17. Mi 190« mmm mMiMtm Mitglied^, Dr. <l«r Hediti« m 
4«r ITatvertilit m Edialkurgli, MMrilirter er««tr S««rttir, iamm Ttc«» 
Frida«»! ud Priititat äw geobfit^m OftellMbtll tra Fnäkr*i«h mm 
Pari«« Besitzer der WoIIatton'schea Palladinm-Medallle <)cr Tondoner f^eo- 
lofTtschen Gesellschaft r. J. 1847; Ehrenmitglied der Haarl« iin r (?f»>?en?rhaft 
«1fr Wts<?pnschaflen, der kön. Cornwalliser geologischen, lUi nuturhistorisch- 
physikaliscben Geseiiscliaft aa Genf, de« köu. bohiaischen Mnseiim« 
Prag, des geognoatiMh-nMlMwIii^« Terthe« Ar Tirol n buwbrtt«k, 
ttvd fir laMr-Oitenrci«h >m Otm» «lei Weracr V«retocf m Brtiw, 4m 
g«nirinitiif«B Ter«ine» ra TrUrt llitgli«! i«r gcolofiMkwi OeielMallM 
tu L«m4oa mod Paris , der Werver'Mben oatorhistorisehen und der k<D. 
nMlitiniiOlieB sn Edinburgh, der geographischen und der ethnologischen 
an Pari» . der natorforschenden zn Halle und zu Mo<;kRu , der Senkenber- 
ginchen naturForschendeii xn Praokfurt a. M.. der hei vetiüchen und berneri- 
schen für Natarwisseoschaftea. des oieder-österreichischea Gewerbsfereiues. 
corr»tpMi(BreB4M Milglita der philoattiickei GfMlbelMfl n PirU, 4«r 
BtrIiMr Omlltditft Ar Brdknade, d«r tt«lnrhl«l«riieli«a Akadcni« m 
PbiUdfIphia, des YereioM d«r Knkner UMvenilit, d«r Liu^'eeliM Ge- 
sellschaft xoCaea im Calvados, der naturhistorischen-landwirthschaftlichen n 
Lyon und zu Trojf s , der p«ljBatiieheB im Morbikaa. (Wi0mf W^MlMt« 
ScMöatelgaase 59^.) 

Diesing'f Karl Moriz {ernannt am 1. Februar 18i8 mmm e&rr§m 
spondiremäe», am 17. Juni 18M »tm teirklicken MUglieäe}, Dr. der 
Mediaia, CaatoioA^jaael der Taraiaigtea k. k. B«r-lf«tarali«a-Cabia«U| 
BkreaMltflied der k. k. OeselliehafI der Ante Wi«ai Mitglied der kai«. 
Leopoldinisch-Carolinisehea Akadenie der Naturforscher, der aatarforsekea- 
den Gesellschaft r.u Halle; correspondirendes Mitglied der Akademie der 
^t»(nrMri^sen.scha^tell 7(i Phibdelphia, der Gesellschaft Mr Natur- und Heil« 
künde lu Dresden, der liesillsehaft für Befördernng der Natnrwissenschaftea 
xn Freiburg, des göttiagisoheii Vereines für Natur- und Heilkunde. ( 'Wien, 

Heclil«!» 4ohiQa Jakab {tnummt mm 1. FArumt 1998 mmm 
e^nfMpmmdiMnämi, mm 17. Mi 1898 mm mMOMsm jnyM«>, 
Caafoa-AiQaa«! des k. k. «••logiaebea Hor-Cabiactoi, Vi««-Priaid«al dea 
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toologisvb - liotanitcbeo Vereines tu Wies; Ehrearaitglied de» Maauhoimor 
Ver eines der Nntarkwid«, det VmiM« 4«t faterliadisekaB Fr«i-> 
«ii««-Ctrftlinm m Liat, de« «iebnlilrflMh«« Vertia«« der MatarwiM*«- 
Mhall«» am Bervaaaitadt » «ad der k« fc. 6«eelUeb«ll der Ärale la Wiea; 
eorrespendlrendee Mitglied der Aeemä»mia Oioenim'^ in CaUnla, der Seu- 
kenbergischen BatarforscheBden Oesellsehnft so Frtnkfnrt, der Gesellschart 
zur Beförderang der Naturwissenschaften an Freiborg^, der rnpini^f^hcfi 
naturfors<>hciideu üeseiUchaft zu Maiot, der Geaellschaft für Heil- und .Natur- 
kunde XU JattijTr der kön. uof^riaehea oaturforacb enden Geaellschaft tu Peatb, 
md des atUrwiewaeehaflUehea Tereiaes ra Halle. (Win, L€mitHrm»s§, 
Wmmggmn0 819.} 

Itochleder, Friedriek OrmmU mm 17. JW 2SM^, Dr. der 
Arzeneikuode, Prefeteer der €keait aa der k. k. üairereitit »a Prag. 
O» Prag.) 

Rokitansky, K«rl (ernannt am 17 . Juli 18^S)^ I)r «Ur Mediiio, 
Ritter de« österreichikcli-kaiaerlichen Frana Joseph-Urdeas ; Uitter des 
kSa. griechischen ErMaer-Ordens ; Inhaber der kain. tfflerr. grecaea 
Medaille s ^Itarle «t mrUbu»; Prereeaer der fatbologisebea Aaate- 
mie am der k. k. Ualrerailai ni Wien; Caetes dea k. k. patkelegieek-aaate- 
abekea Maseums daielket; Ehrenmitglied der medizinischen Faealtat xu 
Prag, des Vereiaei der praktischen Arxte xu Lemberg, der köu. medixinisch- 
ehlrnrgis« li( IL (iescllschan zu Loudon, der Societe anatomiffue pHrii, 
der Oesell^fhafl deutscher Arzte und Naturforsclier zu Paris, dt-r kais. 
medixiaiseli-chirtirgiacbeii Akademie xu St. Petersburg-, der Gesellächaft für 

Mater - aad Heilkaade an Dreedea» der MaurUtm Aemätmg of Arle «Mf 
S€Ume99 MM Beetea, der S^cUU 49 MidMt$u a» Straaabarg, dee Vereinen 
der demteekea Ar«te ii Vev-Yorit i Mitglied der k. k. Geacllnekaft der Ärale 

ia Wien, der köo. Akademie der Wissenschaften zu Stockholm, der kön. 
4ieRrllschaft der Arzte tu Kopenhagen, der physikalisch-aiediziuischcn Gesell- 
schaft vom Nieder-Rhein , der Gesellgchaft schwedischer Arzte zu Stock- 
holm, der (ieseilschalt der Maturforscher und Arzte zu Heidelberg ; cor- 
reapeadireadee Mitglied der kia. Gesellschaft der Ärate a« Pestk » der 
JPnwiaclalflMrf. tmä Wf, AMMffltfe«» dea irstliehea Tereiaea aa MBnekea, 
dea Teretara greaakeraegliek^adea'aeker MedicfMl-BeaaiteB aar F<rderaag 
der Staats-Arxeneikunde , der rheinisehea nalurfersckeadea Gesellschaft in 
Mainz, der SoeiiU äß BMogU aa Paria. (Wim, Al»er— relarfl, Bmfi'' 
giratte 19 S.) 

Skoda, Joseph (ernannt am 17. Juli 18^8}^ Dr. der Medizin. 
Ritter des österreichisch- kaiserlichen Franz Joseph- Ordens ; Professor 
der aiediauiaekea Kiiaik aa der k. k. Vaireraiat sa Wiea; Kkrea- 
Alauwaefc. 18SS. 16 
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^ Mitglied d«r mediiiniachen Facaltit tn Prag; der Sceiet« anatomique xu 
PtrWp m»4 d«» VtreiaM 4«r j^rahtUclm Ärate am Ir»Bbf>rgr ; Mitglied d«r 
k. I. 0etcl]*ehtfl der Ante m Wim* d«a intliolim TereMei so MCmIi«*, 
der Heidelberger Geeellieball der Nitarfertelier und An««* der 0«iell#eh«ft 
rVMiieher Änt« tu Petersburg, der köo. Gesellseb^ft (1i>r Ärxte sn Ofen 
nnd Pesth, »1er GcscMsofKrft ilcr sohwcdischpn Arrtc. «l^r Warsi-haucr meJt- 
sini«ch«n (Jtscllscliaft, di-s Vereine« dculschiT Arzte und Naturforscher tu 
Paris, der niederriieinischeu iidrsiLalisch-irttiiehen Gesellschaft; correspoa- 
direadei Mitglied des Vereines grossherzogli«h-bKdeB*ieb«r Medi^Ml-llMBteB 
t«r Ftfrderaaf der StMte-Arteaeabaade , vad der rheiaiieli-vatarfaraekeadeH 
Oeaellieliafl. f Wie«, Ai^tnTHmät, BmipUtt—M 12^.) 

Brücke» Ernst (ernannt am 19. Juni Dr. der Mediita, 

ordentl. Professor der Physiologie und hfiheren Anatomie an der k. k. Unirer- 
•ttit ttt Wien; Mifs"«"*' df« I>oc1or»'n-rnn('j^iuin8 der med!? inisphfn PaciilfSt 
tn Wien; Rhreiiinitglii-ti des Veretue^ badischcr Arxte tur ÜftotiloruQg der 
Staats-Arzeneikunde, Mitglied der kais. Leopoldioisohen Akademie der Natar- 
feraeher» der k. k. Geeelleebafl der Artte »a Wie«, der phjaikaliseh- 
tfkMieaiiiehea Oeeelbebaft ta Kdaigaberf ia PreaM«»» der pbjtikaliaebea 
Oeaen«ebaft aa Berlia aad des Tereiaea Mr Hailkaad« ia Prenaiea i aarre- 
spondirendes Mitglied der kön. preuss. Akademie der Wissrn rfinft.^n in Berlin, 
der Si'iic-kenLi-rg^isthen iiatiirforüchenilen Ge.iellsoliaft in Frankfurt a. M., der 
physikultseh-mcrli/.injHi'hi-n Gesells'-^^ift in Mrlanc-*"" > df«: nstiirwissensphaff- 
licbeu Vereines xu llulk> a. d. S., der ^iociete biologique »nd des Vereines 
dealaabcr Ante aad Natarfartober la Paria. (Wien, Als ervors ladt, 
WnrimgergaM0^ im «llaMlMaM.^ 

PetaTAl« Joaepb («rtmmm mm i9, JmU Dr. der Pbliaaa- 

phie, Ritter des österr. kais. Prani Joseph-Ordens, diplomirt#r Ingeniear» 
Professor der höheren Matkeaiatik aa der k. k. Uairmitit aa Wiea. (Wi9m^ 
"Wieden^ KarJ»gait»e 29.) 

ItittroWf Karl Toii ( erntiunt <nn 1. t^ebruar fS't*^ zum eorr<spoti- 
äir$mi«m und am S, Juli tS53 zum wirklichen Mitglicdej, Dr. derl'hiio- 
•opbie dar k. k. Oaireraittt am Krahaa, Bitter dea Ui*. rbariaah«« 
8t. Aaaea-Ordeaa II. Claaa« «ad dea b<a. diaieebea Daaaebror-Ordeaa, 
Pirector der Sternwarte, Prafeaeer der Aalraaeaiie vad eaier. Deeaa dea 
Professoren-Coilegiums der philos. Faeaitit an der k. k. Unirersitit s« 
Wien; Ehrenmitglied der k. k. Gesellschaft dir Ante za Wien, nnd des phy- 
sikalischen Vereines la Krankfiirl a. M. ; Associate der Jto^al AstronO" 
micul Socieljf lu Luudou ; correspondirendes Mitglied der Akademie xu 
Padaa, der kte. Oeaellaebafl der Wiaaeaaehafteo ta Upsala, der pipstltchen 
Akademie der Wiaacaaebaftea fMfMt hUH} i« Baai, der Gcaeliaebin der 
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NaliirwiMeiia«hifl«B sn Cherbovry. <l«r IS». Akademie 4er yemcieniiteifea 
WiMeMehallett •» Erfkr^ <ler Akailefliieft dti CbucwruK s« Rovigo nd 

dei Filoglotti Caatelfraneo , der uturforscheudeu Gescllhchurfen xu 
Mainz, Siiclisisch-AItenbnrg und Görlitt , der Gesell.'ichaflen der Natur- 
forscher uutl Ante lu Heidelberg und Jassy , der schlesischen Geseiilchaft 
för rateriäniiische Ooltur tu Breslau, de« ^aliuual-Iu«titute& zur Beförderueg 
der WieeeeaehefleK «■ WMhiaftoa. (Wietit Stadt, StiUrttätte 957.) 
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W i r k I i c Ii e M i L g 1 i e d e r 

der 

philosophisch st oris eil en Classe« 



Araelb» i«Mpb Cmnuit «« Ift. JMW iM7>, Ritler 4«« «»lerr. 
kais. Fram J«MplH>0r4*M, loliaber de« k. k. Armee-Krense« roii de« Jahna 
1814 Bad 1814; Ritter Avs küa. diaitcheo Daanebrog- aad dea köa. preBaaU 

•chcn rotheo Adicr-Ordeaa Ilf. (-lasse, des kon. griechischen Erlöser-Ordenü 
niil dem g^oldcnen Krouxe, Inhaber des Chiffre-Hingfs Sr. k. k. Apustoliücbeu 
iMiyeslüt, der k. k. öaterreicbiscbeQ uad der kais. rutsischea grossen gol- 
deaea Medaille Nr WiMeasehaft; k. k. wirklieher aieder-österr. Regie- 
raageratk, Direeler dea fc, k. MIIbb- udAatikea-Cabiaetett der-k. k. Anbraier^ 
aad if 7pliaebea Saaiailoag, Profeteor der Miaa* nad Altertbaaukude an der 
k. k, Uairersität kd Wien; Ehreamitglied der fc. k. Akadeni« der bildenden 
KQoate tu Wien, der historiaehen Vereine für Steiermark, Kirnten und Krain 
XU Graz, für Kärnten lu Ktag-enfart , der mührisch-schleaiachpn GeselL^cliaft 
des Ackerbaues , der Natur- uud Lamleskuiidc lu Brünn, iles Mustnimai 
Carolino-Aogusteum tu Saltburg, des Vereiuea für Numiaiuattk la Prag, 
dea Vereiaee för Laadeaealtar «ad Laadeakude im Hertoglbvoie Bafcewiaa 
aa CaeraowiU, dea k«a. eiekaiaebea Terciaae aar Erfareebaag aad Erhal- 
taag raterlSaditeber AltertbAaier a« Dreedea, der kda. Oeaellaebaft der 
Allerthnmsferteber xn I nn lou, i!i s liistori^ehcn Vereines Toa und för Ober- 
liaycrn zw Mütiohen, grüiulemU-s Mitglied iIps (losainmtvtrrinps der deutsehen 
tiesctiichts- iiiiil Alli'rthunss-Vereinc ; Mitglied des Museums Fruuci-sco- 
i'aruliuuin tu Liui; correapoadirendes Mitglied des k. k. Institutes der 
Wiaaeaaebafte« aad Ktaate ttt Veacdig , der OaaelbabafI Ar aideltwiaeb« 
Oenehteble aad Alterlbtoar aa Agraai , der pipetUabea Akademie (Ar 
ArebaaUfic aa Bftai» der k«a. Akadeaite der Wiaaeaacballea» Literalar aad 
KAaate aa Madeaa, der kda. OeeelleebaA fbr aordieebe Altertblmcr a« Kopea- 
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liag«n, derkuu. GescIUehaft für scheue Künste xu Athen, dt'r kün. Aka«leuiir der 
WiMMt^btllcB tvTvriB uail MBerUa»4#r a«mMm«tii«heB iiail «rehiftlo^uoh«« 
6*i«IlMk«fl la LmiIm, iei EMtltatef d«r «rehi«1of iccli«« Corrc«po«4leu tu 
Rom. derOeieUiehtft fir Arefeiotofta wid IVamiiBtlik iii St. P«t«r»bnr|r* 
Soctetede» Anliguaire» de France, des Institut dw ftmfi»ee» de Franc* ra 
Paris, dos Vereines für Erforschong rheinischer Geichichte und Atterthums- 
kunde zu Maioz uud des Vereine» für mekleuhiirgisrhc Gescliirhte und Alter' 
thuiuaknode zu Schwerin. ( Wien ^ Stadt, alten Fleitckmmrkt 

Auer, Alois {ernannt am 14. Mai 1897), Ritl^ kat«. «sl«rr. 
OHeaa dor eiaeraes Kroaa III. Clasa«» üaa kaU. diterr. Praai Joicfk-« 
doa pipalliekea Grofor-, de« kaia« kraailiaaiiehon Roaea-» ilea kto. Var^ 
lUoMt-Ordana dar bayerischen Krone, des köu. belgischen Leopold-, dea 
kia. prenssischea rothen Adler-, des kdn. schwedischen St. Olafs-, des kfin. 
haanorer'sehcD Ouelphen-, dos frros<hr>r7o|,'Hch-budisehpn Zahringer-Löwen-, 
des grossherxog-iieli-hessischen i^iiii wi^^-Ordeiis I. Clas^e, und des herzoglich 
SachseB-Ernestinischen Haus-Ordens ; k. k. Regierangsrath, Director der 
k. k. Hof- aad Slaatadrackarci an Wian ; Mitgliad der danlaabaa margoaliadi» 
«ahaa Ocaallaehall raHalla aad Leipaig, dar aatafiseban Oaaellacbaft s« Paria, 
dar AHmtte S^eUig af €fremt BritMm m»d irOmtd ao Loadoo, daa 

abrr-österreichiachen GewerbarareincR. nnd des Mnseoms Franeiseo-Caroli- 
nam für Österreich ob der Enn» und Salzburg; EhronmifgTled de» «teicrinar- 
kischen Fn<]ti»»lrie- und Gewerbsvoreint's, des historischen Vereine« für Kärnten, 
der brittisclif II Akademie für Wissenschaft, Kunst und Gewerbe und der 
iSthtiolagieal Societg aa Londoa, daan correspondirendes Mitglied der kda. 
Akadaaiio flr WiaacaaebafI wd dar a«b«aaa KlaaCe in Madana« iWim, 

Chmel» Joseph (ernannt am 19. Mai 1997), Riitfr des Sster- 

reichiseb - kaisertichen Frant Joseph - Ordens , Chorherr des Stiftes 
St. Florian, k. k. \Ttrk)icher Regiemngsrath, Vice-Director des k. k. gehei- 
uieu Han.<i-, Hof- und Staats-Archives; Ebrpninit;;liecl der historischen Vereiue 
zu MuDi-hen , Wurzburg und Bamberg, des kön. bübmisebeu Museuuia 
a« Prag, dar allfaaiaiaea gaaabiebtaforaabaftdaa Oeaallaabaft dar Sahweia, 
dca lilarariachaa Taraiaaa la Rtattgart, aad daa btstoriaehea Varaiaaa flr 
alawiaaba OaaablobCe ia Agraw; carraapoadiraadea Mitgliad dca.kea. praaa- 
aiaebaa Tereinet für die Geschichte der Mark Brandenburg, der kdo. preus- 
sischen Akademie der Wissenschaften tu Rorliu. der köu. dänischen Akademie 
der Wissenschaften 7.a Kopenhagen, der kun. bayrischen Akademie xu 
München, der kön. böhmischen Gesellschaft der W^isaenachalleu zu Pritg, 
dea aablesarig-bolsleinikcbea historisobcn Taraiaaa an KiaU da« aaabaiaab- 
tbiriagiaabea hbtoriaehaa Varaiaea aa Hallo, der bia<oriaaii«B Geaellaobaft 
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zu Hasel, der kön. ii o^iMheo G«t«ll«eh«Ct M Peitli a. «. w. (^WtfMf SUuUp 
Teinfaltutrasse 73.) 

Se. Excellenz Herr Andreas Conte CitAdella-Vig^odara&ere (ernannt 
«a 24. Jfa« i847>, k. k. «wkliaktr g«kein«r Ralk wi Ki^crtr; Dr. 
der Reektc, C«i»Mdlevr des iokuaiter-OrdcM; b«tti«iifer 8t«retir 4er 
k. k. Ak«4enie der WiaaeMekafte« i« Padu . atiMererdeallieker Katk der 
k. k. Akademie der kildeitdea IGatte m Venedig; Bkreamitglied des k. k. 
Institutes der WissenschafteD und Kiaete sa Tenedig , der k. k. Akademie 
Ai^T Künste ila^elhst, der Akademien ku Vieenia , Udine, RoTjgo , Borolenta, 
ilf'i- Vth<'nät'n lu Venedig, Brescia , Treviso und Hassane, der k. fe. Laud- 
wirlliJichalU-Geaeilscharteu xu luuibruck, GütL uad Padua, des ag^rouomischea 
InstHates sn Ferrari, der Akademie der Kanate sa Bologoa, der Accademia 
d$ttm Vm» T^tHnai der AetaämHi» PW^kauf nad M9ii$Utmmi ««r- 
retpoadireadee Mitglied der k, k. Aladent« xa BoTered«* der phjaikalieeh«> 
■tatiitiMken ao Mailaad, dar Akademea aa Laaaai Areai*, TaldaraMa« di 
S. Miniato, Caeeatiaecet Montelioae« Tiberiaa «ad Peloeitaaa di Meaaiaa. (in 
Pmdua.) 

lirillparzer , Franz (ernannt am /4. Mai 1897), Ritter des 
östorr. kais. Leopold-Ordens, de» koii. bayerisehen St. Michael-, öod des 
Ma&miiiao-Ordens für Knast und Wi&seuschaft, Direetor des Archives des 
k. k. Fiaaas-llialaleriaiBa. (Wie*, Stadt, Spiegelga»— 1097.) 

W»m«er«PfliytaIli Joaepk Preikerr Toa itrmauiM mm 14. MM 
tMIXt Oberal. Brblaad-V«raehneider ia Slaiernwrk, Conaiaadear dea «üerr. 
kaia. Leopold-Ordens, des kais. russischeo Anaea-Ordens II. C laste ia Brillaatea, 
Inhaber dea osmaaiaekeaVerdieast« Ordens vom Zeichen der BerShmung (nischani 
iflichar) , des yicrsiselieii vorn T,(5wen und der Sonne, Ritter des kön. 
preiissiKehea Ordens pour ie mrrUf littrrntre , (Uli- ier der franit sisi heu 
Ehrenlegion, Comthur des küu. bajeriscbea V erdieost-Ordena vom heil. 
Michael , und des kdn. bayerieekea Masaiiliaa-Ordea« fSr Koaai aad Ulfiaeea- 
•ekafi, de« kSa. haBBOTraaiaebea Gaelpheii-^H'deaa I. Claaae» d«e k4a. diai- 
eakea Ordeae Toaa Daaacbrog» Bitter dea kda. eekwediMhea Ordeae roai 
Nordetera, d«i kda. baferiaekea roa dar baferiaekea Kraae, dea kAa. aar- 
diaiaekea der Heiligen Mauritios und Lasarus, und des Constantinischen Georg- 
Ordens Ton Parma; k. k. Hofrath, f)r. der Philosophie der Universitäten 
von OrsiT lind Prni?; Ehrenmitglied der kdn. augrischen Gesellschaft der 
Wissens' luft n zu l'i sth; der kön. böhmischen Gesellschaft der Wissenschaf- 
ten XU l'ra^-, üe& lombardiachcn tustitutes an Mailand, der Gesellschaft fiir 
•idelawleeke Gcaebiehte t« Agram, der kai«. Akadnaiie a« St. Peterabary, 
aaawarliger Oeaoaa« (Am§»€U Hnmgtr) der Araaaffaieehaa Akadeaai« der 
laaakrlftea aad aehfoea Wiaaeaaabaftea sa Paria aod der kda. Akadami« der 



Digitized by Goo^^Ie 



Jk 

m 

\ 

der phUowffkii^'hutorUeken Clane. 247 

WisseBachafteii au Turiu ; Mitglied der kdii. Akaiicniien *vn Oottingeii, 
Berlu, Miveh», Kopenhagen, StMkhftln, W«ra«k>ii, Ca«, der kda. bclgi- 
«ehw Akadeni» d«r WtMMMliaftea, der Un. Gecellielitfl der Literatvr dei 
Tereintea Ktaigreiekee sn LoadMt der Oeaellsekert der Naeheifereng ijfimm' 
imtioiO M AbbeTÜle» der philosopbiaehcQ Oeeellachall sm Philadelpki«. der 
asiatischen Gesellschaften ron England ttod Fraakreicb. von Caicutta. Madrae, 
Bomhi^T und Philadelphia, der deutscheu morgculäudischi'u Gesollschaft tu 
la )|>zm;. dL>r kein. tieselUchaft der Alterthanisforkchi'r des Nurdeiis xu 
Kopeabagea, der Gesellschaft der Alterthumsrorscber der Murmundie xa 
Ca«*» der belgisch-arcbäologiaehen Akademie aa Aalverpen, des köu. sich- 
sieekea Yereivcf aar ErforaaliaagaBdBrhallBag der Altertkimer a« DreedeB,dc* 
Vereiae« Ar aaaiavieeke Altertkaaiekaade «ad Geaehiehtafenebaag ta Wict- 
kadta, der arekiologiaekea CamaiiMiaa aa Kiew, der okerlaaeitiiaakea Oeeeil- 
•ekaft der Wisseaaekallea SB Görlitz, d< r historiseb-tbeologiaeben Gesellaebaft 
in Leipzig, der geographischen Gespllsfhaftcu ron Paris and London, der 
ethnorrrsphisrhpn GcsfUschaftt'n lu Paris und Nfw-Vork, Atr Aceademi» dei 
hinrt'i 7u Horn uihI der (Jcorgofili lu Floi iua, der Vprsammiung der Wis- 
senschaften XU Kuustantinopel, der Landwirtbschafts-GeselUrhaften in Dster- 
reiek aa Wiea, und ia Steiermark a« Graa, de« Maseaaii Fraaeiieo-Caroliaum 
aa Liaa» der Albeaiea aa Veaedig aad Breaeia» der AkaJeaiie voa Vdiae, 
de« Terelaea der k. k« Geaelleeball der Ante «« Viea» der phjaikalieek- . 
•latiiliaakea Akadeatie aa Mailaad, dec «teUrauIrkiaek-kiatarieahca Tereiaea. 
("Wien, Stadt y Kärnthnerstras»« 993.) 

Hüg^el 9 Karl AU ^nru? r Ans« hn . Reichsfreiherr Ton {ernannt am 
1^. Mai 1897), Dr. der Hechte der Universität Oxford. Inhaber des 
k. k. Armee - Kreuics, Ritter des «isterr. k-nis. Leopuld - Ordens , (iroNs- 
kreoz des {^russherioglicli-toskaniscben Verdieust-Ordena des heil. Joseph, 
Ritter des pipstliehea Ckrietas-Ordeaa » Camaiaadear de* kfla. diaisebea 
Daaaekreg^ aad de« fcfta. «ekwedisebea Waaa-Ordea«, Offieter de« k6a. kel- 
giaehea Leapald-Ordea«, Ritter I* C1«M« de« panaeaaaieehea Coaetaatin 
8t. Geerg^Ordeaa , Ritler de* k6n. prensaiecbea rothen Adier-Ordeai s 
k. k. Major Ia der Anaee, aossetrordectllcher Gesandter und bcTolloiächtigler 
Minister am prosshemoglich-toskaBischen Hofe ; Prü.sidcnt der k. k. Garten- 
han-fiescllsohaft tu Wien; Ehrenmitglied der GesciUchaft des vaterläudischeo 
Mnseums in Udhnien, der buhmisehen Gartcuhau-Gesellschaft zu Prag, des 
Maeeaaifl Francisco-CaroHnnm zu Linz; ausländisches Ehreaniitglied der kön. 
eagliaek*geographisekea aad der eagliachea Garteabav-Geaetliokafl , der 
kda. bayeriiekea, aiederliadieokea» kfo. «ektrediaekca, wlrteaikerglaekea 
and grM«liera«glieli-1ie««i«okea Garteakaa-GeeelUekafl, der Oeeeilsekaftea 
fir Botaaik t« Dreadfa» dee Garteakaaee aa Hankargi der Aekerkaa- aad 
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C«ltur, der Oartfabaa-OeMllMhaft in OroMhenoftiim il««MB« iw 6«r- 
l«ibM-Ver«i»e« m Statigvi; Milgiicd der ÄMmäemim 4H Ow^rgvßU mm 
Flttremt» der klU. rllMiiebem Gesellsehaft der Gartenfreunde su St. Peters- 
burg «ad der NftMrforacher tu Meika«, der b6«* betaaMebM Gcaellaehaft 

ta Regrcnsliur'j' ote. (In Floren^.') 

Jn^er, Alhi^t firnantit am 1^. -Vn» 1S^7), Dr. der Philosophie. 
Ritter tU'» kais. ustcrr, Krunz Joseph-Urdeus, Profcs&or der «isterreicbincliea 
tirscbivbte ao der k. k. Unireraitil m« Wiea; Ebreanitglied de« bietafiaabam 
Tereiace lir KIratea; MHgHcd der fcda, bayarieabea Abadaaiia der Wiaaen- 
sehaflea aa Mftaehea ; der k. k. Akademie dtgßi AgüM ft« ftareredat dea 
Perdiaamdeava mm lamabraak. f Wito*, Wüdm», Ptmi^^mMt St.} 

KeaM^ay» Jo«eph Oraf r. Gyero-Monostor (ernammt em 14. Mai 
18^7)^ Ehrenmitglied der ungriiabea OelebrIem-GeeeUaebafI sa Peetb. lim 
Oerend in Siebenbürgen.) 

niunch-Belling'hRUSeil « Kligiu» Freiherr to» {ernannt am 
14* üfoi I84t7jf Coainaaixleur dem kün. grieebiscbeo Orden» des Erl6aera. 
Riller de» laia. fieterr. Fraas Jaeeph^rdema, dea kaia. firaaatfaiaebea Ordema 
der Ebraale^aa» dea k6a. bayeriaebem Terdieaet'Ordema rami 8t. Miabael, dea 
k$a. daaiaebea Daaaebr«§^rdMa, aad dea froaaberaagliab Saebeea-Wai- 
aiar'aabea Baos-Ordens rom weissen Falken, k. k. wirkt. Hafrath uud emlar 
Tustoa der k. k. Horbibliotbek ; Mitglied der Gesellsctian für nordische Alter- 
thumskund.* >iii<1 <l<>r (in^ifOhrhart der AltcrtbaMaloraebcr raa der MeraMUidie. 
(Wien, Stadt, Woliaeite 78^4.) 

PfÜaeky» Kranz (emanut am 14. JUai lö^7j, Ooctor der Philo- 
lapbia aad der Becbte ; Ehreabfirfer aad daraai( Stadirerardaeter rda Prag, 
ilaadbeber Hiatoriegrapb dea Eönigreiebea Bdbaeas BbreamilfUed der 
kaia. OeaeUaabafl f8r rmaalaaba 6eaabiabla aad Alterlbmaabaade im Maabaa» 
dea Veraiaea flr aidilawiaaba Geachiebte im Agraai und dar Obarlamaitacr 
Geaeliaehaft der Wissenschaften in Görlitz; ordentliches MitfUed der kön. böh- 
mischen (li'aicllüchaft der WissenschafteD ia Prag, Aassohnssmitglicd der 
Ccsi-IIschaft des böhmiischcn Musptims rind des Vereines zur Gründung' eines 
|juhuu»cluQ >'ationaUheatcr&, lieitraffemli s Mitfi:lii-d d»-» V»T»'iiies ?.ur ICnmin- 
teruBg des Gewerbsgeistes und des Vereines der Kuostlreuadc tur Kiri-beu- 
araatb io Bl^bnea, aaawirtige» Mitglied der kAi. bayeriaabaa Akadamim der 
Wiaaemaaballea m MSmebem, ardemtliabaa Mitgliad der bta. dimiiabea OeaelW 
•eball fftr aardieebe Altartbaaiabmade ia Kapeabagea, Mitglied der bialariaeb- 
atatiatisebea Seetiaa der b. b. nibriaab-aabiaaiaabea OaiellaabaA aar Beffir- 
deraag des Aekerhauo« . der Natur- und Landeskunde in Brunn u. a. m.; 
earrkapaadireadea Mitglied der aagriaebea Oelekrica-Oeaellaeban in Peetb, 
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dta Verel»«s llr die Qes«]iiekto 4«r Mark Braadeobarg in Berlin, der ichle- 
aiackctt 6««enaekaft flr nterlladiaeh« Coltw im Brealti, 4»a hiatoriaeke« 
Vareiaca fOr daa Grsaakanostkim Haaae» in Daraiatadt, dar k«a. fravaalaaka« 
Mademie der WlaaaaaekaHa« w Barlia. (in Frmg,} 

Sehafftfik, Panl Joaaph {trmunnt am 14. Mai 18^7}, Dr. der 
Philosophio. RilCcr Aes kais. 6ü((>rr. Franz Joseph-Ordens und der Frit't^^ni- 
rlassf dt's kön. preussischeo Orih iis pour ie meril^- *< Univer»ilät8-Bib\io- 
thekar ia Pra^^, ordontl. Mit^'lud dvr tt<in, liöhnuschen Ut-sifllschafl der Witten- 
aakaflaa, und der Ges«lliicbaft des vaterlnadischen Museums in Uohinea, cor- 
raapaH«lira*d«a Mitglitd der AkadaaaiM der Witeeaaekaftea id 8t. Peieraburg, 
Barl!« «ad Miaekea* der feagrafikiaekan GeaelJaekafI ia 8t. PaterakQrgr» der 
arekiologiaeke» Geaellaakafl in Krakau, der lateiaiaekea Sooietit in Jena und 
der Oeaellschaft für alederlaadiscbe Literatur ia Leiden; Ekrenaiitflled dar 
Präger philosophischen Fwwltit, des historischen Vereines in Klagenfurf. 
der hislorisoh-statistischen Sektion der k. k. inÄhrisch-si-hlesisohen 
schaTt dcÄ Ackerbaues, der Natur- und I.andoskitudc . df«r Gp«i*>H ;chaf( für 
•üdsUwiscbe Geschichte ia Ai^raui, der kai». Uuiversitat in ( harkow uod der 
gelekrien aatkniacben Gesellscbart in Dorpat, Ehrenbürger der kön. Haupt- 
atadl Prag, (im Prm§,} 

Stils* Jodek (tnumm mm 24. Mmi Bitter dea knie, «aterr. 

Prana Jeaepk-Ordena* regnÜrter Ckerkerr, Arekifar und PArrer an St. Fle- 
rian, k. k. Hiaterlegraph , btaekSflich Linzer Consistorialralh ; Ekrenait^ 
glied des historischeu Vi^reines tou Unterfranken niul AsehalTenburg : Mitglied 
des FraiH i'<r<>-( uro1inani lu l.in/ und d»»s historischen \ ereines für Kirnt«'" . 
eorreiipondii ciuii » iVIitglifd der kun. Akademie tier V\ i»*t'aschaften zu Mtin- 
cheu uud des historischen Vereines fiir Oberpfalz und Regensburg. (Im 
St. FMmn im Ob^fötterrtiek,) 

8e. Ezeellena Herr Jeaepk Graf Telelqr rtm B*ik Ormmmmt mm 
l#. Mai 1847), Greaakreo» dea «aterr. kata. Leopeld-Ordena, k. k. wirk« 
lieker gekeiaier Batk «nd Kamerer, Priaident der kon. ungriscbea Ge- 
iekrten-GesrIlschaft zu Pesth; Mitglied der k5n. bayerischen Akademie dar 
Wii^ensrliafti'n , dor kön. Gesellschaft für nordisch«' Vlterthumskunde zu 
Kopcnh^i'^'^n , und der köa. Laadwirtbscbafts-Gesellscbait zu Lemberg, (/m 
»Vw'röÄ in Ungern.) 

Weber, Beda (ernannt am 14. Ulai 18^7)^ Ritter dea «aterr. kaia. 
Frana Joaepk-Ordena, Doakerr «. geiatlicker Batk an Liaaknrg* kiaekfüek- 
limkorg. ConiittUaariM «nd 8ladt»Pflirrer an FrankAirta.lf.. Mitglied der Kir- 
rken- nnd Seknleomaiuaien, aowie Inapeeter der Deaiaeknle daaelkat; Mitglied 
der kön. bajr. Akademie der Wissenschaften zu München« dari»B» Acfademia 
ätgUA$imtin Bareredo und dea kiater. Vereinea ia Kärnten, (im JItmiA/.«. M,) 
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Wolf, FerdinaDd (ernamU am 19. MtU 1897 »um wirklichen Mit- 
sUeä0, mm 29, Jmmt 18^7 mm mmtiUm SurwUr tf«r Akm^mmU wmd 
mm SeeretMr ätr ]fkih40pki»tMU&imMm CbM«, mm 88, Mi tSSt 
mU moMker hemtaUgmOf Vkilmmf^i; Cmmmtmimt im kBm. apaai- 

•elim OrdtQ» Tom Karl III,, Bitter dea k0a* bayerischen Maxniiliun-Ordeu 
ffir Kaost nnfi Wisieoschafl, des köo. apaniach- amerikanischcD Ordcac 
Isabellens der Kathnlisehen, des kön. iläoiscbea Dannebrog-Ordon^ tin<) der 
fi-aniösiseh«»n F.hrinlc(,'ion ; Ctistus il i r k. k. Hofliibliothek ; Khremn i i -1 1 ed 
der hi»t«riscbeu Vereine für Steiermark aad kram; iitl^^lied der piiiloso'- 
phiflokM Fm«altite« 4mt k. k. Uairtnititm t« Fraf ia4 Wmsi dtr kMm. 
dübekca 0«selUekaft Ar vaterlindirak« 6«§ehi«lit« 8pn«k«» der öe- 
Mtb«k«fl 4«r Altorthratfomker Fra«krti«k } •orr«tp««dir«BAM Mit^iedl 
des historisehcB Conit^ kti i»m MlMitcrtett dea dff*a(licb«n Uaterrieklaa tom 
PraDkrcich, der kfin. Gesellschaft der Geschieht« an Madrid, der kAo. Socie- 
tat ilcr Wissi'nschaflcn ru Gulliii{,'eD, tlt-r kön. Akademie der Wissenschaften 
iin-! «ehoocH Küii!>te xu (jacn, der Gesellschaften tler Alterthumsforsrh^r von 
Luiidon, Ediuburgh und ron der NnrniRiHlip. und der Uesellsehaft für deutsche 
Sprache au Berlin. (~Wi'0;i, Stadt, Sckaufiergaaae 29.) 

BergVUUUlt Joseph (trmmmM mm 1, Jf^rmr 189^, Bitter dea 
kaia. ffaterr. Praaa ^eaepk- «ad dea ktfa. perta^aiaehea Ckriataa-Ordeaa; 
k« k. Batk, arater Cnalea am k. k. Mtaa- ud Afttikea^Cabiiatc «ad der 
k. k. Ambraser-Sammlung; Ehrenmitglied der /. H. AccadewUm 4i mcimmt^ 
fjftlcre ed mrti tn Padoa , des Mnsenns Franeisco - Caroliaum tu Lina uad 
des Carolin» «Ang-nsteams lu Salibiirtr, der historiachen Vereine für Inoer^ 
üslerreieh lu Grat und für Känid u zu Kl li,. »furt, des Vereine« für Nnmis- 
matik zu frag, der histunschcu Vereiac lur (iberfraakvu xu Uauiberg, für 
die Okerpfala rad Be^akarf a« Be^caakurg, Ter Sekwakea «ad Neabnrg 
an Aa^ibarg» vaa aad lir Okerkayem ta Mlaekaa, der keaAekergiaekea alter» 
tkmawforaakeadea Geaellaekaft s« Meiaia^a» dea kfta. aaekaiaakea Vereiaea 
aar Erfaraehaag aad Erkaltaaf vaterliadiaeker Altartkdmer sa Dreadea, det 
körn, wärttembergischea Alter(ka«a-Vereines za Stattgart , der allgemeinea 
gpsrhichtsfor!>ehendeu Geüellschafl der Schweis, des Vereines für vaterlän- 
dische AUerthümer lu Zürieh, der geschichtaforsehendcn Gesellschaft des 
eidgenössischen Freiätaales Grauhiinden zn Char, der auuisiuatischeo Ge- 
aellachaft an Berlia, der bistorisoben Gesellschaft xu Basel; Mitglied des 
arakäalogiaekM Varaieaa ta Wiea, dea Ferdiaaadaatta aa laaakraek aad 
der k. k. Aeemämmim dmgU JkgtmU aa Bavareda, der k. k. aiikriaek-aekleaiaekea 
Oeaallaekaft dea Aokerkaaea, der Natar» aad Laadeekaad« aa BrMaa, der 
Oeaellaekaft lir deateeke Sfraeke aad Altcrtkaaiakaade au Berlin, der gee- 
fraphiackea GeaelJaekaft aa Praakfart a. M., dea geraiaaiaekea Maaeaau aa 
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NAnilMit. eorrwpwrfJrenae. Mitglied der t,rch5«li»gi«ch-nn«U»«- 

ticehen OMeltsehaft /.u St. Petershnr;? f Wien, R^ nnwrg 6^2.) 

Karajan, Theodor Opor- V. (rrnanuf um t. Februar tH98 ^mmwirk-^ 
liehen Miujfiede, am a.S. Juli l S5i ^um Vice-Präsiäenttn, S, 
1SS9 als solcher hesläUset), Ritler des «rtwr. UU. Fr»» Jo«»pW>rdm» 
C«»to. der k. k. Hof-BifcKaAA. «fw^em« or4. PrtbMor der 4e«teefc«» 
te,Mbe«idLil«r«l«r » ier k. k. Uiiwr»WU »• Wi«ij Priiidcat de. Aller- 
U»M-?«reiM« M WiM ; MÜsIm^ Ua, preuMi.chen Akademie der W.«sen- 
uMOn Mm Barlto. «tr «iederli.di.che» 6e.elUeh«ft der Wis.en.chaftou 
«iL«i4m, a«» a~dlMl-UI a«r AUerthumsfor.chcr « Caeu. der d.«t*chcii 
OCMllMiMft lor ErfordchBDg Tatcrlipdischer Sprache aad Alterthu«« l» 
Leiptip d<.« OeIehrtea-Aus8eb«..e. de. geruiaaucheB M«t«»t «» »«Wl« » 
KbronmitgUed de. Vereiae. för wterliudiwh« AlUrtliUier »» Ättrtek. de« 
hi.tori.ek*. Vereiae. Ilr Eintt^ «f KwO». OMSgltiek«. Ilr 8t«*r-«"li , 4« 
ki.tori«ih-^.*Wl.eli«i 8«*l- atr k. k. mikrl«*-.«kl«i.*h«* 

rflllBlirr A«fMt fwilil «ä 1- FednMT l«4WJl, Dr. d«r Medi- 

dirend.n am 20, Juh, tH^i» ^um »cirkUck^n MiiffUede}, Dlrettor 4*r 
k k ÜB.v'. . -t«u-Bibli«ihek .u Wienj EkrewwtgHe* 4«« Twim ftr 6«- 
.chiehte aud LaBde.ki.ade Klf.lWt » KJ«r»-e>H. 4«r fcittwit€fc-.t.tUlUcfc*» 
Seetio. der «ufcri^A-iekkdiriw« «l«Wi«kaft ^ AflkerUw. etc. tu Br«».. 
4M kUterbehM ▼•rttot« M Boikw» W ObtfftwAea u.d de. Vereiae. für 
«•IcrIMiMk« AHwIkiacr n Kiriek; «•rrMP<»4irende. Mitglied des hi.to- 
riMkra TurciMf i« Steierio.rk. f WiVir, Ä'«f//, nominikancrplat^ 072.} 
SpriDirer, Johann f.r««».«l «9- tH^9), Dr. der Rechte. 

Rittor de» ü.tt rr kais. t r.a. lo.eph-ürdea. . k. k. wirklicher Regieruag.- 
r.th und Professor d«r St*usuk ««d der WtefT. FtoMi»ml»kutt4e » 4«r 
k k llniwreuät w Wieu. «M PriMt 4«r •Ilg6«fae» AkAaUwig 4er k.k. 

M» M. «««i .»irtWcA«» mUgliedeh Scriptor an der k. k Hol- 

mioiktk: Ehreuluitglied der hi.tori.chcn Verein, für Sl.-iormark und 
Kirnten, aad dor historisoli-statistischea Sectiou .i.r „.ahr.ich-schle.ischeu 
O.plUchaft fflr Ackerbau etc. lU BrünD; MUglied de* bi.torii«bei» V«reUe» 
vou a,ul für OiH-rbayeru, de. Vereiae. für »iebeabürgUcfc« U»4«akMde. 
uüd . orre.p«adireüde. Mitglied der •kwUwiUbeb« GewllMkaH 4er Wi*- 
•ea.cba(leB »» OfirUto. (Wtott, «teA» A»«^^^« 10«».^ 
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k. k. gekeiiMer Ht«i*> Hof» n4 StanU-Ardiifur, k« k. TrmhMM; lahtker 

der goldrnen Medaille für Wissonscbafl unil Kunst; Ehrenmitglied des 
k/Sa. sächsischen Vereines lur Erforschung nnd Erhaltung va(erlindit>ctu>r 
Allerthümer in BresJcn , «los historisehcn Vpreines für Oherfranlien lu Harn- 
luMfr : MlJ},'li«*(l «Ics Gel('hrti.'u-Auüschusse* Jes pcrraanischen Mo.^euiiis tu 
Nuruhi-rg; Ehrenmitglied der kiittoriBcb-'statlsUsckeu Sectiuu der mührisch- 
sekledaokMi Geteltecbifl ^ A«kerh«iie« etc. la Brinn; Mitglied de»llu«Bm 
Fnaeisco-Carolinm s« Lias. (WUm, S$mH, SMteMUÜtmsm»»* WS,} 

miklOBlcli» Praat {«nmmmi am f • JMrmmr 1818 mm corrcaiwii- 
direnäeuy am 28. Jmli 185 i smm wirklichem Mitgliede) , Dr. der 
Philosophie und der Rechte, Professor der slavrischen Philologie und Lite- 
THtur: Reetor tnag'nif. und emerit. Dpruii des philosoplusrlion I'iufi'ssoren- 
ColU'giuins Hii tlcr k. k. Uni v«'rsität zu Wien; Dlreetor iK i lt. k. w üm iisi haft- 
licheu'Gjranasial-Früfungs-Coiuinission; Scriptor au der k. k. Uof-Üiiiliottick ^ 
Bhreaaiit^lied des kittoriichca Vereiaaa IVr Sieienark; «arrtapoaiiraade« 
Mitglied der OeaelUchaft fir aerkUelie Literaiar s« Bdfrad, «lad fir aidelt- 
wiaeke Geaehiebte sa Agram, f Wie», «fMejrt^fMll, JK«lMr«ir«M« ^t^B9.} 

SeMl, Jobaaa Gabriel (ermamit mm i. fdbvmmt i696 mtm ««rrv- 
spuHdireiiden, mm 29* Juli 1851 zum wirklichen mUgtUdt}^ Bitter dea 
üslerr. k»is. Frant Joseph-Ordens; Custos am k. k. Munt- und Antiken- 
Cabinete, cmcriii i («t k. k, Gymoasial-Profcstior, gewesctHM- Proff?sor der 
deutschen Spraubwissenschaft am k. k. Joscphiai&cheu Gyinuasiuin zu Wien; 
Bkrcamilglled 4er histarisekea Tereiae für Kärotea au Klagenfurt, für Steier- 
mark. Kiralea nad Kraia a« Graa« dea TertiaM fir Dcalamaliaa sa Maaabein 
ttttd mehrerer HamaaitStavereiaes MHgUed da« kiatoriaeheo Tereiaea «ad 
fkr Okerkafera« der k. k. L«adwirlha«liafta-GeB«lia«kall ia Steiermark . der 
Akademie derToakanst in Wien; eorreepoadireadca Mitglied äelt istHuto äi 
cnrrispoHf/enza archeotntjicn di Roma; Ehrenb^ger der landesfnrsllichea 
Stadt tili! in Steiermark. (Wien, Al«ervorstadti Hauptstrasse 1^9.f 

Sc. Kxcelleuz Herr Anton Freiherr von Proit^SCll'OstCD (t'riui/uu 
AM 36. JuHt IH^H &Htw correspoHdircHden f am 2M. Juli 1852 zum 
mirkUeken MHglitäe), k. k, wirklieber gekeimar Ratkj Oroackreaa de« 
kai«. fislerr. Leopold-, de« kda. preaaaiaeliea rolkea Adler-Ordeae IL Clastc uad 
dea kda. grieebiaelie» Erldaer-Ordeaa (goldeae« Kreoa), Coamaadear de« kai«. 
raaaiaekeaSL Aanen-Ordens in BrilUateo, und dos päpailieken St. Gregor-, do« 
parmesanixchen rünslantlnisclien Georg- - Ordens 1. Olasse , Ritter des kön. 
selMVfdiscIien Selnrert-Ordens ; k, k. Krldniarscliall-LieuJenaiit, k. k. bevoll- 
inaeliligter Minister und Präsidial-GesätutU'r am deutscheii Hiuiflcstng^e ; Mit- 
glied der atheniensischcQ Gelehrteo-Vereiue für Archäologie uud Aaturwissen- 
«ehafl, der 6escll«eliaft fBr AllerOiamakaade sa Kairo» der gra««honogiiok- 
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lia4e«*«ekM Oetellteliall fir Ge«clii«litof«rwhavf sftPrtiberg; c«rrMpoR<lirM-> 

des Mitglied der k6o. Akadt^mie der Wi*«enteh«fl«a M Bcrira, Herr «ad 
LandstiiDd in St(>ierinark. (In Frankfurt a. JWJ 

Kandier, Peter (ernannt am 2. Juli 1853), Dr. der Rechte. Ritter 
«los üsterr. kais. Ordi-ns der eisernen Krooe III. Citsse, Advocat iiod Pri»i- 
deot der Advocatea-Kammer, Auwalt der reielisaDiDittelbareii Stadt Triest, 
DirMlor dei HsMoitti lri«*tiiiii«her AU«r(btttter; Mitglieil d«r bttlorii«b«i 
Verein« fSr Eirate«« Knitt, Slclerai«rk wi Croatiea» ter k. k« Akedenie 
üer WiMeneebaflM s« Udiae, der k. k. AekerkeeFmeeeltaekBil Toa 06rt; 
«orreapondireade« lli%lied der kda. Akademie der Wieeeaxekaflea ta Taria» 
des htitulo äi CorrUponituut an Bern aad der arekaolog^ischen Geaell- 
•cbaft 10 Athen; Ehreoli'ir>r"'r *4»n Pisano und Montan«. (In Triest.) 

Phillipw, (h".yr\r (ernannt am 2^4. Juli lS5ä zum corretpondi^ 
renden, am '4, Juli 1S53 zum trir/ilichen ßlitgtiede), Dr. der Ileehte; 
k. k. ilofratb; Ritter des kais. österr. Franx Joseph>Ordeas, Commaodeor 
des päpsiUekea Ordea» Gregor de« Grouea, de« kSa. bafrieehea Michael- 
Ordeaa aad reai beiligea Grabe; Prefeeior der dealeebea Belebe- «ad Reebte- 
feiebiebte aa der k. k. VaiTereitit aa Wiea; aaewirtigei Iffilflied der kd*. 
bayrieeben Akademie der WisseaschafleD, der k<a. diaiaebea Saetetil Kr 
aerdieebe Alterthumskunde . der Soeiet4» 499 »chnets et belt«0 Miret 
t« Brüssel, des historischen Vereines Tur Karaten t« Kla^eafart aad dee 
Ferdiaaiuleums tu luii^hrnck. f In M'ttn.} 

BonitZf Hermunn (mtanni l. Jt^bruar iS^H zumcarre^ondiren" 
dent am ä. Augugt 1859 zum wirklichen Mitgliede), Dr. der Philosophie, 
•rdontl. Profeeeor der elaeeiaebea Philologie nad llil*Ter»taad dee philologi- 
eehea Semiaara ta der k. k. Ualvereilal an Wien ; Mitf lied der k6n. bajerlaeken 
Akadenie der Wieeeaeehaflen. (WUm% «ICe WImTm, JKnqptofrMM 

CicOgVa« Emanael (ernannt am !• JMtrmar 1898 zum corre- 
»pondirenden , am 5, Augtut 1859 zum teirklichen Mitglieds), Ritter der 
franxosiseheu Ehreali'crion, Resitxer der k. k. grossen {joldeofn riril-Ehren- 
iiM ilaill* ■, emeril. k k Appcllations-Sccrelär in Venedig; aussti Q[(l(jilljcher 
llath der k. k. Akadcoii« der achünen Küuole au Venedig; Ehreuatitglied. 
der Abade«ie der aehdaen Kkacte sa Bologna , dec Atbealma am Treirie« 
«ad der GeeellaebafI f6r aldalaviaehe Geaeblehte s« Agtnm; Mitglied 
dea Athcaaana aa Teaedif, ««rreapendireadea Müf licd dea fc, k. laali« 
lates der Wissenschaften aad Btaal« M Tenedif, der kön. Akadetti« dar 
WisseoBchaften za Taria, der /• J|. Aceai/eMsia degti Agiati ta RoTcredo 
der Accademia rfe' coneordi rn RotIl'-«. d#>8 Afh^'iiiJum« Bassano, der 
»quilejiHcheD Akademie ta IMinr. r1»r Accademut C0lumimriu au Florenx, 
und der Accademia Aretina. (In Venedig,) 
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Correspondirende Mitglieder 

4er 

m«theni«»natarwi0«eiischarf 1* Clause 



Im lolande. 

Bellif Johann Joseph (ernannt um t. Februar 18U8). Doctur, 
Rittfr i^va kSn. saritinischen St. Maurit- ond Lasuras-Ordens, Prof«>s8or der 
Physik lind .Muih«iuatik aa der k. k. Unlrersitat m Paria; Mil-lied de» 
k. k. lumbardiitcbeo Inititules der WisüeascliafteA, der iulieaischen Gcaeli- 
B^kan in VifMMtteltoft nm Ibden«. d«r kta. MaJwBi» 4cr WitMU«htf* 

fUaoh 4«r Ath«BiM m ttreNla «ad Btrfa«*» im k. k. Ak&Uma% tm Padu 
«ai ntkrem aadanr Otlakrtea-OeMllMhallaa. {in 

Hauer, Frau Ritter roa (^«maiifil «m 1. Februar k. k. 

Bergrath und eraler Geolo^je bei der k. k. g<>olog'ischen Reichsanstalt, Tice- 
Prasideul dei »«ologisch« botanischen Vereines in Wien, Mif!r1ie<i d^r k. k. 
Akademie an Roveredo, ordentliches Mitglied dec kaiserlichen naturforschea« 
den OeaelUohaft in Moskau , Mitgli<fd d«r naturfor»ch«adea OeaelUchaft an 
■illf» der deatMkcn giulogiaekan Q«t^lMkaft auBtrlia, d«a Tarciaaa aar 
ftafaottlMk-aMataaialiMkca Darakforaakaag Steif raMrk aa Qtata, daa 
Weraar^Taraiaea a«r caola|iaakaa Darahfaraakaaf T«m Mlkraa aad 8ak1a««a 
in Br&nn , den f aelagiiekaa Tareinea fftr Uayara aa Ptalk) aarreapondirende» 
Mitglied des natnrbistorischen Vereines „Lotos** an Prag , dea Vereines für 
aiebeobürg-ische Landeskunde iint! <1es siehpnKürcrischen Vereine» fär Natur- 
wiasensebaften zu HernKniii^tn<Ii . H -r luiturl i>i<n ischen Ge«elUcb:)fl xa ^'ürii' 
berg, des natarwisseuichaftUchen Vereine» za Halle, des Vereines für Natur- 
kunde im Heriogthum Naasan, der Geaellacknft f&r apeaielle« besoadera tatar» 
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liindisehi' Naturfr^srliichte in Dresden uud dfr Afeaifemie der Naturwissen* 
•ehaften iu Philutk'i|iliia. (W'ien, Iiandalrasse, Itnupt.ttrasse 279.) 

Hauslab» Kraut ilitter von (entannt atu l. Februar l&^Sj^ Com« 
■Mdcnr lies grossh«rzoglieli-bidMfih«ii Eihi lu-ci -OrdMs, Ritter des tf«terr. 
kaie. Orden« der eieemea Krone II.CIn«ee, de« k. k. Ilililir-Ilnrin-Tlicre«ien> 
Orden« » de« 6»ierr, kftU» Leopold*« de« k«i«. rn«ai«cben wei««en Adler» nnd 
St. Anoa-Ordea« I« Classe mit der Krone, dos kais. russischen Sl. Wladimir- 
Ordens II. Classe, iDhaber des k. k. 5sterr. Militar-Verdienst-Kreuxes nnd des 
ottomaniscben Verdienst-Ordens; k. k. Feldmarschall <- Lieutenant nnd Fcld- 
Artillerie-Director Lei der 1. Arnjoe. Inhaber des 2. Artil!»Ti<'-KogiDieute« ; 
Ebreamitglied der k. k. Geseilsclialt der Arxte iu \Sifa; ordeutl. Mitglied 
de» Gelehrl«n-Aa««eka««e« des gernaaicelien Mnaennu an Nfimberg, an««rir- 
tig^e« Hiijplied der Oeeelleehaft- der Erdkunde an Berlin nnd der geologiaehen 
G««ell»«kall a« Paris. (Witm, WMmt, «n» GtaH» 990,} 

HeMler« Perdina«d OrmmU Mft 1» ^»btmmr 1898}, Dr. der Pili- 
losophie, Professor der Physik am k. k. polytechnischen Institute so Wien; 
Mitglied dt'r kön. hühinisi-hi'n Gi>s'f»!!'^f hafl der Wissenschaften zu Praj^ und 
der natu r To rächenden Gesellschaft SU Halle. {^Wien» ueu« WiedeH^ Hmi^t^ 
»Waste 77S.) 

Kunzek» August (emaiiNi «m 1. Februar tSilSJ ^ Dr. der Philo- 
«•pkte» Profeesor der Physik an der k. k. Vniferstit an Wien, eneritirter 
Denan nnd Reetor der k. k. Unitrersitit an Lemberg», Anesehnssrntb nnd 
Mitglied der k. k. Landwirtbsebaflo-OeseUaeball an Wien. (Wi«», Land- 
9Wu*9ey HaupMrasse 337.) 

Panizza, Bartholomaus Ritter v. (ernannt am 1 . Februar 18^8) y 
Hilter des osterr. kais. Ordens der eiserneu Krone III. Classe, Senior der medi- 
zinischen F'»cnlt5t. und Professor an der k. k. I nivcrsif-ft zu Pavia ; Mitsrüed 
des k. k. louibarditichea lustitutcs der Wissensehaltea uud Mitglied luetirerer 
anderer Gelehrten-Gesellschaften. (Jn Pavia.) 

PetHMlf Fmna Ormmmt mm 1. Mfw 1898}, Dr. der FMloso- 
phie, Professor der Pb/sik an der k. k. Uairersltit an Prag; Mitglied 
der k4ln. bdbmiseben Oeseltsebsft der Wissensebaften« des natmrwissen- 
sehaftlichen böhmisehen Mnseums , des Vereines zur Ermunterung des Ge- 
werbsgeistes in Böhmen nnd der k. k. patrtotIseb*Akonoaüseben Oesellsebaft 
so Prag. (In Prag.) 

Redtenliacher, Lodwig (ernannt am 1. Ftfbruar 1898), Dr. der 
Medizin, erster Castos-Adjuact am k. k. loologischen Hof-Cabinete, mehrerer 
Oelebrten-Oesellsebaften Mitglied. (Wien, neu» WMtik 123,} 

ftUM^gV^P» UMfh (Hwumt um t, F^knuu- 1898}f Ritter de« 
dsterr. kat«. Leopold- ntd kilB. gri«elii««k«a BrlUser-Ordena (goldenen Krena), 
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k. k. wirklicher MinixtirialratJi und Ber|sr-. Forst- uad Gut* r - Dk fctot m 
Nieder-UogerD , Direct&r di'r k. k. U«rg:- uud ' For«t-Akaiieuiie £u ächoiu- 
uiU; Ehrenmitglied der geographifdleii G«»elUcbaflea tu Paris ud Berlin, 
dtr Swiki igypHmim dm Caire , de« iMsteBU<ia«h-geogBmti«ebn Ter- 
e»e« fir Tirol md yor«rll»«rf » de« Mt«rlii«t*ri«^ea YertiM« »Lotos" 
s« Prag, dca f «ologiMhea Ter«inM voa IJnf«ra i« PMtk» de« WMt-f«lisiBttbeii 
Poratrcreiae« t« Knkau , de« Maseuit PraDcisco-CaroIiaom xn Lim ; Mit- 
glied der k. k. LaadwirthschafUi-Geiellachaft für Tirol und Vorarlberg , der 
phjaikalisch-mcdizinischen Sofi#tät 7.ti Erlang-en, Act Socieiät für Minera- 
lofr'C un(^ Geognosic iii Jena, iler Societät für Naturwissenschafl aod Heil- 
kiiiiiii- 7.U HcideHjcrg ; correspofidiri-odea Mitglied der H. Aeeadtmia di 
Scienne^ Lettere eä ArH in VodMk» de» TaretM« dtr llat«r«ia««a«ehftf- 
ten sa Hanborg, der Wetteraa^MlitD 8««ietii fir di« gtaaaiBte Mfetarkude, 
der Soeielat Ar Nalarlinde ta Athen «ad dar 6e«eilMbill fir Katar- aad 
Beilkaada an Uipaig. fü» M«M«il«.> 

Schott« Heinrich W. (erwauA t- Februar t89S), Director der 
k. k. llofg^artea und Menagerie; Ehrenmitglied der Vereine tmt Befördoraog' 
des Garteobnups In Preuasen und Gotheubarg; Mitglied des schwedischen 
Gartenbau-Vereines in Stopkholm, Mitglied des uieder-Österreichischen Ge- 
werbsvereines und der k. k. Gartenb&u-Gesellschafi xuWien; eorresfondireodea 
Mitglied der k. k. Laadwirlbackafle-6e«ell«ohaft ia Steteraiark «ad dare« 
GarteakaU'-CaaiiW» der aiihrieab^kletiaebea Oeaelleehaft dca Aakarbaaea» 
der Katar- aad Laadeakaade sa Brfiaa» der Gartaakaa-Terelaa aa Prag aad 
Hamkarg. (/n Sekönbi^nm M Witm.} 

Tschudi, Jakob TOD (eriMNnlom i. #V6rMar 1^48), Dr. der Philo- 
sophie, Modixin, Chirni wie und Gebiirtshülfe; Hitler des kön. prenssisrhen rothen 
Adler-Ordens III. <'I inm , /laccaluurrus j>romolus der Mediiin tiud iMniosophie 
an der Universität San Marco in Lima; Mitglied mehrerer Geiehrtea-Gc^eli- 
takaftea. (Jmkobihof bei Wr. NtmHaät, östtrreidk mmier 4er Emms.} 

Balliair« Karl Joaapk Ktpaleoa frrwNMl Ml 96, Juni i8Mj, 
ardcatUeker aad Meatliaker Profeaaar der allgenaiaaB, der aaalyttiakea aad 
aagewandtea teekaieeken Ckeaiie, dann Bibliathekar aia etiadiackea tacbni* 
taken Institute xu Prag, Inhaber der graeeea goldenen Gelehrten-Medaille; 
Ehrenmitglied des landwirlbschaftlichen Vpr<»ines im Kiinigreicbf Bayern uud 
d<f!» Apotheker-Vereines in >f>rd-Deutschlaud ; wirkendes und Aiissehussinitglied 
der k. k. patriotisch-ükonoiuieichea Gesellschaft, wie auch wirkendes uud 
Directionsmitgiied des Vereines xur firmaateraag des Gewerbsgeistes io Böh- 
■ea ! HitgUed dar kda. kdkmiaakea Qeaallaahafl aar BefSrderaag daa Aaker^ 
kaaee, der Katar- aad Laadeakaada, dea daaleabea Katio^al-Vareiae« fir 
Haidal aad Oewerk« aaLeipaig; earraipaadireadei HUglied der k. k. l>Md- 
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FMjer« Heinrich (^eriuiftiif am 26. Juni 18^)^ Coaa«rT«tor 4m 
llateamt ta Triest; Ehreamitglied des historisehea Verviaet fir KiratM 

uu«l Jes historischen Vereines für ilas Kroiilanf? Krain , correspondirende» 
Mitglied Her k. k. Lan(hvirthschaft8-üesells( h t in Krain: derkais. russisch«*!» 
Gesellachafl der Katurforsciier uod der Gartf ubau-Gesollschaft zu Mockau, 
der kön. botanischea OeselUchaft ed Re^eosburg^; Mitglied oud MaadaUr dea 
geogaMtUcli-BoatmbUcelica Vefcne« Ar Imer-Österraiah «a4 4m hami 
4«r E«M( dau 4cr k. lu 6MaUMbafl aar BtCIrienuif 4ar La»4«lrlkMball 
mU. Maatria ia Sirataa. f/» 2W«ft.> 

Ointl, Julias Wilhelm (ernannt am 26. Juni iS4k9>, Dr. der Phi- 
losophie, Direetor der k. k. StaaU-Telegraphen; Mitglied und emeritirter 
Doe»n der phjloKopb!«!phf n FacuUit an der k. k. Unirpr^ttSt 7A\ Graz, Mit« 
glitcl lU'N (liti'i'i'. ]ii;;''iii«.Mi r-\ f»r«»ine« in W'ii n; ctirreiii|»uaihreDiies Mitglied 
des Atheuäuui« zu Veuetlig, der k. k. Luu(l^vl('thsehafi8-GeseiUehaft ia Tirol 
maa Yorarlberg. ^Wifeii, Leopoldttadtt Neugasa* 699»} 

■nuM^MlMP« Praas i«mmmt am »6, JM SMtf^ Dr. im Ha4i> 
sim «adi Chirarfi«, Prvfaaaor der Chciaie aa dar k* k. Ua!v«raitit aa Orta; 
Mitgrlied der k. k. ateiermirkischea Laadwtrthtehafta-Oawlbehalli «orr«- 
spoodireodes Miig'lied der k. k. Gesellacha/t der Arste ao Wien, der physi- 
k»lf ■<el)'iaedisialschen Societäi tu Krlan^-en, der Oesellschaft für Natur- und 
Heilkunde za Dresden, der Gcsellseltttit zur Förderung der nütslichea Eüas(9 
uad ihrer Hulfswissensehaftea la Frankfurt a. M. (In Graz.} 

li^we, Alexander (ernannt am 26. Juni 18^)^ k. k. Oafleral*Laad- 
aad Haaptmüniprobirer. (Wien^ LmmäHrmMtf *. A« Mitu^Mhida 99S,} 

Ifeth» Fraaa (<trtmmi'am 80* JmU 1898), ProfMtor dar raiaea 
BlaoMaUv^Matteaiatik aa dar k. k. ÜaiTaniat a« Wie»« ^Wtoi, WMem, , 
Tmibetummcnga.s-.fe 890.) 

Purkyne« Johaan (ernannt am 26. Juni 1848), Dr. der Medisio 
und Philosophie, Ritter des kon. preussisehen rothen Adler-Ordeas IV. Ciasse. 
Professor der Physiologie und Du pLturdcs physiologischen Institutes an der 
k« k. UDiversitit zu i'rag ; threoiuitgiied der luediziotscbeo Facaltät der 
kaia. ru^iakca UaiTaraitit aa Ckarkaw* der philosopkiaakaa Faealttt c» 
Praf, dea MtarkiatariaakM Terciaa« »Lata«' am Prag» MUgliad dar k«a. 
kikviMkaa Oewlbakafl d«r WiMeHakaftaa aad de« Natiaiial-MatcaMa aa 
Prag, der schleaiMbaa Taterliadischeo GMallschaft und des Vereines fOr 
alawische Literatur SU Breslau, der Londoner mikroskopischen Gesellschaft; 
correspoudirendes Mitglied der kön. prensKisehen Akademie der Wissensehyfteu 
zu Hr«>.«i:j,i. <i(>r kais.russischeB Akademie der Wiiaeaackaflea au St. Petersburg, 
Aliuuu4vh. l^Üuä. 17 
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Aer kai*. I copoldini»chen Akatlemie der Katnrforschcr , der Akademie der 
Medizin lu V»n», der kSn. Aktdattt« Wr irrt« » Belgicfti kdn, S«- 
ei«at fSr Ärst« u BdiBkargh, 4cr k€B. aekweditolicm 6«Ml)iek«ll ffir 
Ant« M Sloekholai* der k. k. Ocselliokaft der Ante >a Wien» der irst- 
lielten 6eMlltckefl s« Kepeakagea, dee Vereine« f&r fleilkmde tu Berlin, des 
BreiUner Tereinee für pfcy«iologi8che Heilkunde, der mediiinischen Soeietat 
der Warschauer Ante, der Gelehrtrn-ri<'s<ll>i<'hsft rlor Krakauer Universität, 
der pliysikalisc'li-m.'aiiinischen Goscllsrliatl ,.n Erlangeo, der Gesellschaft für 
poiameriscbe Gcschiehtc und Alterthum. (/« Prag.} 

neiehenbaeh, Karl Freiherr Yoa (ernannt am 9B.JM iSMj, Dr. 
der Philosophie, Mitglied der geologitehen Geeellaektft s« Pirie, der nntnr- 
roreekeidenM Helle, der pli7«ikelieeh-iBeditinieehen m Erlensen, der west. 
pUliselien Oeeelltekeft Hir vaterlindUehe Cnltor, dee Vcreinee «r Befftr- 
dermng dee Gewerkedeieees in Preieien ete. (ÄMfdtm MHtmAirge «IteM 

(Mn^!ü<l fiei Wien.) 

Heissek, Siegfried (ernannt am 26. Juni 180») , C«slos-A.lji.nct 
der k. k. vereinigten Ilof-Naturwlion-Cabinete, Mitglied der kais. Leopoldi- 
uisch-Carolinischen Akademie der Naturforscher etc. (Wien, Lan4atra9»ey 
Babengaase OSO.) 

SaloHkon, Joseph Jekuw Miektel (erMHni« vm 2€, Jmd 
Dr. der PkiloeepMe «nd «irkliekee Hilglied dee phileeepUieken Doetoree- 
Collegiaaie «• der Wiener Unlvereim, erdentlicher «ffentUcher Professor 
der Elementar- and höheren Mathematik am k. k. polytechnisclien Inslitntp, 
General-Secrctär der alltjeraeinen, wechselseitigen Capitalien und Kenten- 
Versicherungsanstalt «u Wien. ("Wien, Wieden, Hauptstrasse 064.) 

Werthelm, Theodor (ernannt am 46. Juni 1808), Professor der 
Chemie au der k. k. L'niTersttät xo Pesth, «erreepMidirende« IßlflM der 
k. k. OeeelleelMfl <d«r irsle sn Wien, itn P«&tkO 

BArraade* Jeeekim (enMumf um 19, Jmti tM}^ Miftlied 
der kta. k^kaieeken «eeelUekaft der Wiseeneehnften s« Prag ete. On 
Fra$,) 

Fritseh, Karl (ernannt am 19. Juni 1S09) , Adjuoct an df>r k. k. 
t'eotral-Anstalt für Meteorologie nnd Erdiuagnetismus in Wien; l laenmit- 
glied des naturhistorischen Vereines „T-otos** tu Prag , auswärtiges Mit- 
glied der kön. böhmischen Oesellschalt der Wissenschaften tu Prag, Mitglied 
des Melogisch-betaaisekea Vereines in Wien. <Wleii, Whdm, JVwoririM- 
«fTMMe 

KmWf Hndelf (trumimt tm i9, Jmd 1^49^, Dr. der Mediiin aad 
Cbirnrgte, Profeeeer der Zoelegte an der k. k. UniTereiUi in Wien. {Wim, 
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We«!I, Kai l (ernannt cm 19. Juni tS99j, Dr. der Mcdiiin mnl 
Chirurgi«; , Magister der Gi'hurtshilire ; ausbc-rordentlicber Prufessor ili't 
Hialologie an der k. k. Littirer«tilät zu Wion; Mitglied der k. k. Geaellscbaft 
ier Äntt »n Wie«, f Wlfü, AlMtglmeU 9Ü0^ 

Weiifle» Muinilia» f«rMN«f mm 29. J«m< Dr. der Hecfclc 

iml Phil«B«plii«, Hitler 4e« kai«. «tterr. Frans JMepb-Ordeat and dea kaia. 
rnssitakea 91. Aaaaa-Ordeaa II. Claase, Profeaaor «Ipr Astronomie, Director 
der Sterowarte and Deeaa der philoaophiaeheo Facultät aa der Jagellonischeii 
Uaireraitit an Kraka«, Mitglied der Gelohrteu-Gesell« chaft au Krdkau , der 
sphlesisrhen Geselluchaft für valfrliinHi!-rh»> Cultur lu ßreaUu, der kÖA, ««(ro- 
auiuitflteu GeselUchaft zu Loudun, (/n tirakau.} 

■ItfBfflrtlAasen, Conataatin ron (enuauU am 2. Juiil853j, Dr. dar 
Mediaia, Prafaaaor dar Bataaik mad Hiaaralogia a« der k. k. aiediaiB.-akirmY. 
Jaaeplia.iAkadcMia> BkreaaitgUed dea ularwiaaaMeliafUielian Varaiaaa „P«l- 
liebia** der kayeriaahaa Rkaiaffals t« DlrakkeiBi Milgtied dea aaalogiack- 
botaiiisclitn Vereiaea ta Wien, der Geaellaakall daa Ferdiaandeama au Inns- 
bruck, de« Werner Vcreinos lu Brünn, der ung-risehen g^eolopisehcn Geaell- 
bchnft lu Pesth und der jfrossherioglich-sächsifir'hen (ifsellschaft für Mi- 
neralogie and Geognoaie lu Jena; eurreapondireode» Llirenmitglied der 
mtarkialartaobea Geaellachaft an Görlitz ; correapondirendea Mitglied der 
kftaiflickan OeaallaebafI dar WiaeaMehaflea sa Uttieb. der ktaigl. fcataaU 
achaa Geietleahafl aa Rafeaabarf • der acMeeiaehea Oeeellaehaft fttr rater^ 
laadiiaka Callar aa Braalaa» dea hcraafl. aaiaaaiaakaa Vereiaea für Natar« 
kuude aa Wiaakadea » der Geaellaeball Pkw raterlündiacbe Naturkaade in 
Württemberg- r.u Stuttg^art, der ober-rheinisehen Gesellscliaft für N^ttir- uth) 
HeilkunJe tu nitr^srn, tli'n n^turwiaseaschartlicheu Vereines „Lolos" zu l'rag 
uud (Ic^r n;.iui liistcit im: [ipu iM^ellaobaft «lais" tu Dreadeo. (Wien, Lamä- 
strmstt, Jiauptatrasse 

LejMtf Fraaa (trnmnM mm f. t8S3j, Dr. derüediaia, Fra- 
feaear der Miaeralagie» Oeagaaaia aad Bolaaik aa k. k. palyteabateebea la- 
aUtale ia Wiea, Searetar der k. k. Oarieakaa-eeieilaebari. (Wim, 
ittmdwtrtu*» 500.} 

Keflihiaber, Auguatiu (ernannt «m 2. Juli IS5.'0, Capitular deH 
üc'no<iictin«>r-siirtea Kremaailuater» Üireelor der 8terawarle daielbaletc. ^/n 
MLremsMÜH*ter,J 

Im Auslande. 

Vvuea« RabeH William «ariMMM «« i- Mrmmr i8t8}, Dr. der 
Fbiiaeapkie, ordealliaker Frofceaar der Chemie aad Oireclar des ehemiaabea 
laalitatca aa der Vairenilil aa Heideiberg ; earreapaadireadea Mitglied der 

«7 * 
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kön. Afesi.Jpmicn »1t r Wfs« i nsdi ;i 1 1 ( n zu liL rlin. Tann und Gothcborg, der 
ksiis. Lpop lUiiiiiNi li-tarolitiUcht'u Atadcniie der Natarforscher , der «kmi» 
sehen Gescllscbafi tu Londoi, itr «chleiiMkc« 6«ael1<ok«fl «r TatcrlinÜMbe 
Cnlior, dtr e«MlUob«fl m BcMcraag der g«Mmtei HatwwitMMCkftflM 
MM Mtrbarg, der groMlienorliek-fcediMkeK Heidelberger Oeeelliehtfl dttr 
Matirfereeher «ed Ante, de* Tereittee filr heuieefce 6eiehi«bte ud Lan- 
deakMde, dea Apetkeker-VereiDes im nördlichen Deutschtand, der ^pologi- 
•chen GeselUcbaft i« Berlin, des Vereines bert,'männischer Freunde sa 
Güdingen, des Vereines für >'!iturkunile tu Cassel ; Ehremmtplie»! der Gesell- 
Bchafl für >alnr- uml Ht ilkunae iti Dresden ; correspondireudes Mitglied der 
phfaikalisch-mcdiziuivcben tieaflUchaft xa Erlangen, des Qdtlie^MbeK Terei* 
nes für Nator- and Heilkmde, der WetlersD'aehea Geaelleekell fir die 
gesaikmte Nelnrkimdc, dee Vereiaea fBr Matarknade in Hertagthaa Maaeaa» 
aad dea pkyaikaliaohea Tereiaea aa Fmkfkirl a. M. f/n BtttMterg,) 

Klie de Beaimoilt» L^aace fwrMmm «tu i* ^MnMT i8^S,J 

(In Paris.) 

Eneke, Joliann Franx (ernannt am 1. Fehrtuar Dr. der 

Philosophie, Ritter des kon. preassischen rotheu AiUer-Ordens III. Clasae 
mit der Schleife , der Friedens-Classe des preussischen Ordens pomr J« 
merite, des kon. dänischen Dannebrog-Ordeaa III. Claaae, dea kaie. tuaiiebes 
Staaialaaa-Ordeaa II. Claiae, Direetar der Slenmatfa and Prafeeeor der 
Aatraaeaiie an der kte. preaeaieebea Uaireraitll ao Berlia, daaa Mitglied 
der Stadiea-Direelian der b«B. altgemeiaea Kriegtaekale daaelbtt; Mitglied 
der kda. Akademie der Wissenschaften nnd hcstindiger Secretar der physi- 
lalisph-mathemittlschea Classe derselben lu Berlin, F>hrenmitjjlied der Gesell- 
sehuft nalurforseheiulir Frennde Berlin und der Akn«1einie xn Boston; 

Mitglied der AkadtniH ii m Muli ul. M nlt iiii etc. (In Berlin.) 

Illartius, KarlFrieilnch i'hilipp TOB (ernmnHtam 1. Februmr l848}t 
Dr. der Medixin, Chirargie aad der Philaaopkie, OfBaier dea kaia. kraal- 
liaaiickea Ordeae roa der Boae; Bitter dea Ctrilrerdieaet-Ordeaa dar 
bayeriiekea Kroae , dea k6n. aebwediiekea Norditera«* aad dea fc6«. porta* 
gieaiaehea Ordeae tf# iVa««« SetUkwrm ComeHfao de Vüia Vipota , Ritter 
des kais. brasilianischen Ordens vom Südkrenxe und des kÖn. süehsischen Cirit- 
verdicnst-Ordens, des kön. dänischen Dannebrog- and des kais. russi- 
«ehen St. Stanislaus-Ordens II. ('lasse; ordentlieher Itl* utlicher Professor 
der Botüink und Couservator des botauischea üartcus an der kön. bayeri- 
«cben Ludwig-Maximiliaus-Univeraitit am Hfiaekea ; Ekreamilglied der 
aArnberguebea Batarhlatorteebea Oeeellaehaft» der pkyeikaUeek-nediaiaiaahea 
Saeietit aa Briaagea. des pkamaeeatieehea Vereiaea ia Bayera, der S0eM 
4to Pkift^rm et ^tBiH9tr9 tmtwnU§^ OMm, d«a Apatbekar-Vereiaea 
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im nörii I i eil r'ii I ii'ut^r liland, di i (jiiL-Hsohaft für >'atur- tlUil Hi'ilkuuclt' iii 
Dresden , der scbwcizcrischca aaturfurscbeudeu uud der GeiieUiicii4H dea 
TaterliadiwhM Ma«»uM su Prag, der Societe Liniemn« Parii, der 
■fttttfforeeheBdea 0«ielli«1i«ll des Oelerlmdee . der HoHieitlmrtU SoeMg 
of Lemd^f der prekti«ebea Gartee^M-OeMlleebefll U Bayer»; deehMturieehea 
Vereioea s« Bairenth, der Jlofal fi^Mfr^pMic«! SoeMjf •( Lcmdom» de« 
Mannheimer Vereines für Natarkonde, der pharaiaoeutiacben Geaellachaft ta 
St. Petersburg-, cKt Rotanical Society of Edinburgh, der pliarmaceutischen 
Geaellachaft Hheinbuyornü, der k. k. Gesvllsehaft Ufr Arzte zu Wien. ii«<r kur- 
lündischen Gesellschaft, für Literatur und Kunüt m MiUu, des naturwi>Neii- 
achnfitioheo Vereioea sa Hamburg, dea InatUuto htstorico e geographica do 
BrmtUt der oberlaaaiU'aehea Oeeelladiaft der Wiaataeahaftea s« Ofrlits, 
der kaie. raaaMehea Akadenie der Cbirarf ie «ad Meditia an SC. Peterabarr» 
dea biatoriaeben Teretaea fSr Daterfraabea «ad Aaebaffeabarg, dea Lgctmm 
vf maimrat Hietorjf of JVew-York ^ der Sodtl^ of wmitwnt HiH»f$ of 
BottOHy dea Vereioea zur Beförderung dea Gartenbaues in dea köa. preus- 
Hiscben Staaten tu Bni lia, der koninffkifke nederlandscke Maadschappg tot 
Adum.Lfdtgintj vnji dru Tuinhnu»P in Leydeu » de« Vereioea für Blumea- 
uoii Liaricobiiu zu btuttgart, der poinolügischea Geaellachaft lu Triesdorf «ad 
der aoblaaiaabaa fir Ytterliadiaaba Caltar am BraalaD» der 9arteaban- 
Geacilaobaft a« Gotbeabarf » dea aoolofiaab-miaeralogiaeben Vereiaea aa 
Reyembarg* der aatorwieaeaaebafUicbea Tcreia« der baferiaebM Pfala 
aPolUabia** «od dea «Letaa** aa Pray, deaTereiaea deataeber Arale «ad TCalarfar^ 
aeber aa Pnr l.s und des nuturhisloriacheo Vereine* in Augsburg; Mitglied der 
Caesarea Acadetnia Leopoidino-Carolina naturae curioaorum (cognomine 
CalliatkeHet) f der kon. bayeriticben bütaniscbeu (iesellscliaft lu Reg-ensburp, der 
kön. bayeriachen Akadt>ujie der Wissfoschaftta z,u Müucheu, der niederrhei- 
niacben Geaellachaft für Natur- and Heilkunde au Bonn , und der pbjaiogra- 
fbiaabem io Laad* der kaia« Soeletit der Nalnrforaebcr an Haakaa, der 
Geaellaobail s«rBef6rder«af der f eaamatca NataririaaeBaeballea s« Marburg, 
dea laadwirtbaabaflliebea Verebea Sa Baycra, der lAmtumn SoHttg of 
London, dea laadwirtbachaftliebea Tereinea in Baden, der k6a. GeaellaebafI 
der Wiasenschaften su Kopenhagen, der Akademie der Wis^nn^icbaften an 
Lisnabon itnd der kein, achwediaohon tu Stoekbolm, der Royal Society an 
London, der tiurtenbau-tiesclischarteu lu Wien und in Sebweden, der ^'Ibnolo- 
giaeheu Gesellschaft au Paris, der bolländiaeheu Geaellachaft der Wissen- 
•ebaftear der k6a. Akaden»i« der Wiaa«aaebalte« «ad Staate a« Briaael, 
der SmU Aoaäowdm äo Soioiietao matmroioo do MmMdf der AmmH^bii 
Aeodom§ a/ iArit omd ^cl»jw«# »o Boatoa, «ad der »alarbielorieebea 
Geeellaabaft «a Daasfgt corraBfaadir««dea Mitglied der Benkeabergieobeo 
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oaturforschonilon Gesellschaft zu Frankfurt a. M. , «les Institut de France 
(Academie des Scienrej*) , <lor Mediro-botanieal Society of London^ 
der Sociedaä patriotica de la Ilabanu , «ler Societe d Hisioire natu- 
rell« de Paris, der f. B* Atetmiwtmtm 4i Seitn»«, LtiUrw eä Arti 
äi Pudopu , itr kdo. preu«Uchea Akadeai« der WiMea««k«Aeii zn 
Berit», der Aemäsa^ Nmtmrml Seimie^ MAutc^Aa«, der kib. r««e. 
Akademie der Wieienschaflen sn 6t* Peterebarg , der AcemäMUm Qioenia 
di scienze naturalis der Academie dt Midecine h Pmrt0, der Socie- 
tit des Mnscoms der Njilurfjesehichto so Stra88bur>r , d(>r Hartfort- 
Natural Societif of (\>ritirr(icul , der naf urforsohpniU ii tjcsfUschiif» zu 
Bauel, der (Jenootschap voor Landbouic fn Hruidkunde in Utrecht, der 
Societe Bogml d€0 Seimuf m Littieh , des oiederrheinischeii leodwirtk« 
sebeftlietieii Verebe«» der kta. prenaeiecbee Akademie der gemeiaaStiigea 
Wiaseaeehaftea »« Rrfort. (in JRbicAeft|> 

Meyer » Hermiaa vm fcnM«ttf mm i. JTVftniM* lMS>t Bhr«i- 
Doctor der Philosophie, Mitglied der Seokenbergischen oaturforscb enden 
(»fspllscliafl in Frankfurt a. M., dt-r Gesellschaft der naturforschenden FrrnnHf? 
in Iterlin, der kais. Leupoldiuisch-Carolinischen Akademie d^r ^faturforscher 
(Runter Beile^^uu(^ des Numeus Scheuch zer^, der rassischen kam. Gesellschaft 
der Naturforscher zu Moskau ; der phpikaliach-medizinischea Soctetät so Erlan- 
gen, der Acmdemy of tuHurmt Sei*nees ia Pkibdelpkia« der aatarforMhea» 
dcB OeselUebafI an StraeebarG:» der mcdisiaieeb* «ad aatarforeebeadea Ocaell- 
aebafi ia der Molda«, der Aeemdemim dtU9 SeUmM « 6«ffo LHMts aa 
Palermo , der Accademim OiMMia di Seim»» «sHaraU ia Cataaia , der 
Hartford natural hMory Society tu Connecticut, des naturwissenschaftli- 
chen Vereiues r.n Hamburg, des V»>reino« ffir Naturkunde im HerToe*hiinie 
Nassau zu Wiesbaden , der aUgenieineii »eii we<zerischen natiirf r ■-clieuiien 
Gesellschaft, der rheinischen natnrforscheiiden Gesellschaft zu Maiui , des 
Maaabeimer Tereiaea Ar Nata^aade , der Soeiiti de Seieme«0 mmUwMu 
du €!amfn dt Vmud aa Laaaaaae, der «ebleeieebea Qctelbeball ttr Taler- 
liadieehe Catlar aa Breelaa» der S0HM Jtefale AMmmMi« 4*0 
Sel0mC0» aa Haarlem, der ^aloglaehea Seetetit sa Loadea. fin ^V^alr» 
furt a. M.) 

Witseherlich , Eiiard (ernannt am t. Februar 18H8)y Hitter der 
Frtedens-Classe des kön. preussiscben Ordens pour ie merite , des köu. 
preuüoischcn rothen Adler-Ordens III. Classe ; des kais. rassischen St. Wla- 
dimir-Ordens IV. Classe« des kön. schwedischen ^ordsteru-0^dens III. Clasae; 
k«B. preaaiiaeher geheimer Mediiiaalratb, Profeieor der Cbemle aad Direator 
des ekcmiiebea Laboratariama aa der kda. preaeiiaebea Uatreraitll, daaa 
4er Cbemie aad Pbyaik aa der k^a. Militir-Afcademie aa Berlia; MilffUed 
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«lor kön. Akademieu-dcr Wlsscti'iphaftPn i\i Ut-rliu, München tiiul Stoektioliu, 
d«?r Aeademie de Medecine m Urüssel. «ItT köii. Society *u London, d»'r 
Gelehrtea-Ge«eJUchaftea tu Kupcuhag^eu uud Kdinburgli , der Geoloyicat 
Soeitijf im L«iiikw} correipoadirMies Mitgilied il«s Aiftfiai ilt JV^m 

PogriTMlllorfff Christian («niamie am 1. FAnmr I^IS), 

Dr. der Philosophie nnd MeilUia» uiserordentlicher Professor «n «1er kda. 
preuflsischen UuiversiUt zu Berlin ; Ehroiiinitglied der Gesellschaft uutur- 
forsfhpn.ler Frt-unde zu D.'iIIn ; Mitglied <ior k.hi. Akademie der Wilsen- 
•ctluften XU Uerlin, Stockholm otc, ete. (In llerlin.) 

Qaetelet, Lambert Adolf Jukob (erunnnt am i. Februar 18^8)^ 
Doctor ; Offieter des kila* l»elgi«cliea Leopold-, dea kda. dlaiaohta Daaaebrog** 
Ordeaa» des papitUahea ChrUtaa- aad d«a aiabaiseben Braaatinisehea 
Ordeaa; Dircalar dar hda. helgiaohan Sterawarlef Prafaaaor aa der kta. 
Mililiraehala «ad Priatdeat dar k«a. Cealral-Committian fQr Btatittik ca 
Br&aeel ete. etc. ; beständiger Seeretlr und Mitglied der köu. Akademie der 
Wissenschaften lu Hrüsso! ; Khrenmitj;Iietl «1er Uni vtTsität in Kasan ; Ji-r Akade- 
mien und (jclchrtcn-Gfsellschaften von FiaukreiiM» und den Niederlandeu , von 
London, Edinburgh, Göttiogea, Kopenhagen, Berlin, St. Petersburg, Münehea. 
Taria, Liaiabon , Neapel, Palermo, Madrid, Dublin. Boston, Rio- Janeiro etc. 
Ebreamit^ied , Milgliad nad oorrMpoadircadea Mitglied, (in BrütHitO 

Bose t Heiarkb tenuamt mm t» JT^ruar t8W), Dr. der Pbiiaaa^ 
pbia aad Mediaia* PraHaaaor darCbeaiia aa der hffa. preassUabaaUaiTerfital 
lu Berlin , Mitg^Iic d der Akademien xn Moskau, St. Petersburg , Stockholm, 
Berlin, Mönclien, dor Academie de Medecine ro Paris, der R. Society «o 
London; correspondireudes Mitgriied Aes fni-ititut de Franre f^ic. f In Berlin.) 

Steinheil, üari August (ernannt um 1. Februar /<S48>, Doctor, 
Ritter des kfin. bayerischcD Verdieost-Ürdeos vom heiligen Michael und de» 
bCa. diaiaabea DaaDcbrog-Ordeas , lababer der goldeaea Madailla flir TKter» 
liadiaebe ladoafri« ia Bayern ; böa. bajeriaahai; Miaistarialratb i Ebraaaiitglied 
der sabattiaehen S^eie^ of Art0 •« Ediabargb , der baU> racaiaabaa Vai- 
Tcrsität zu Kaaaa, dea aiedar-telarr« Gewerbsrereines zu Wieu. des physika- 
lischen Vereines zu Frankfurt a. M. . der polytechnischen Gesellschaft zu 
Leip/i^r. der naturforschendcn GeseMschaft lu ^losl nu, der praliisflf" Gesell- 
schalt lui Pliarmacie und Technik lu Kaiserslautern, des incdt»rrh< i j i t hen l»tid- 
wirtbschaftiichen Vereines iu tihi'iopreussen, der naturforschciulea UeüelUchaft, 
dea Albraabt Darar-Taretaea aad daa Gawarbavaraiaea a« Himberg ; Mi^:Ued 
der Ito. bajreriaahea Abademia derWtiaeaaeballta aa MHaebaa aad der ha'ia. 
Leopaldiaiaeb-Caroliaiaehen Akademie der HatarfiHraabar «a Brealaa» dea Na- 
lieaalvrraiaea Iftr Handel and Gewerbe a« Laif »igt aorrtapaadireadee Mitglied 
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der kais. russischen Akademie der Wissenschaflen zn St. Pelcrshurg- uud der 
köQ. hannover*schea Societit der WiMcnscbaftcn sa Gdttiogea u. a. w. (Im 
Manchen.) 

Weber , Erut Heiarieh (ernannt am 1, F^krwmt iSM), Dr. d«r 
HediiiB nd Philoiopbie » ProfMsor itr Amtonie nmi Phfti«l«gi« «■ der 
kta. Vaivertitll so Leiptif » ]lilfli«d der hffa. tlekaUtk«« G«Mll«e1wa der 
WiaMMebeftoa daaelbat, eorreapeadimdM Mitglied der Ua. Aludeniem b« 

Berlin und Turin (in Leipzig.) 

Weber, Wilhelm Eduard (ernannt am 1. Februar IS^S), Doctor. 
ordentlicher ProfpHsor der Physik ao der köp. haiinovt i 'st Ii i u (ieorg-Augusls- 
Univentitit zu (iuttiagcn , Mitglied der H. Society for tke promotion of 
naturtU Knowledge tu London etc. (In GöttingenJ 

Wdkler» Friedrieb (imiMM mm 1. F€brmm ta*8) , Dr. der 
Mediaift ud Pbiloaefbie, Ritter dee kte. bajerbebea Maalniliaa-» dea lt«B. 
baaeover'eebeB Oaelphea- md dea k9n* aebwediaebea Nerdatera^^Mbea} k(tm. 
bannorer'ccher Hofrath , ordentlieber Prefeator der Chemie und Pharmaeic 
und Direetor des chemischen Laboratoriums an der Georg-Augusts-Uuiversität 
KU Gotliuj^en ; Mügllcd der kön. Gesellschaft der WissenscfiaftfMi ru Göttiug-en, 
der knn. Akaili iiueu der Wissenschaften zu Berlia, Stockhoim, Müncheu and 
Kopeuhageo , der Hogai socieig zu London; eorres^ondireudes Mitglied dea 
fraaafiaiaebee laatitetea md aaderer Oelebrtea-0«aeUa«b«ftea wMliebea «der 
eerreepeadireidea Hilf lied ele. tffMfiif eii,> 

AyMWfaif Lema Orfmmit mm »0,JMt89S!)* ^nJBmmtmm,) 

Bisehoir« Tbeeder Lidviy Wilbeln Onmmmi mm »ß, Jml 100^. 
^11 Qie*9en.) 

Dove , Heinrich Wilhelm (ernannt am 26. .Juni 18^8), Dr. der 
Medizin und Philosophie, Ritler des kbu. pi < u!,sisctit u lutlieii Adler-Ordens 
II. Clatse, ordentlicher Profestor der Physik an der koo. Universität, au 
teebaiaebea Oewerba-Iaatitate «ad an der allgeaBeiaen Kriegsschule, Direeter 
iea Meteoralegtaebee leatitalee n Bwiia) ElumuiitgUed der OeMlIaebell 
■alertoraebcBder Freaade ead Mitglied der k5a. Ikademic der Wiaaaaaebaf» 
tea m Berlia } eerreapaadifeadea Mifflied der Akadenie« ra Mlaebea* 
8t. Petersburg etc. (In Berlin.) 

FhrcnheriP, Cbriatiaa OettlHed ^erMaiMf «ei 96. Jmmi 19t8>. 
(In Berlin.) 

Fach«« Jobann Neporauk v. (emannf am 26. Juni ISilS), Dr. der 
Philosophie und Medisia , Ritter des kda. Yerdieast-Ordens der bayerischen 
Kreaep dea k6a. preaaaiaehea rediea Adler-Ordeea HI. Claaaat dea kön. 
baxeriache« ?«rdieaaMlrdeaa ?ea beifigee Miebael; kta. bayeriseber Ober- 
Berg* iedStliaea-iiatb» ereter Ceaaervator der ndaeralegiaabea Saaualeag dea 
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Staates, or«!entl. öffentl. Professor «Ter Mineralog'ip an der kön. I.inhvi{r-Maii- 
luiünn's Universität zu München ; Mif;^lie(l der Academia Caes. I\at. rtirtosorum 
und incljrcrer anderer Gelehrteu-Gesellschaften und Vereine ; correspomliren- 
des Mitglied der kvo. Akademie derWissenschiften za Berlio. (Jn München.} 

Grunert , JokMm Avg«»t r«nHNMf mm 96. Jtmi i89t8}, Dr. 4er 
Philoiopliie, »rdeatlieher Profetfor d«r MathcMtik tn der U». preveaieebea 
UniTereitit m GreirnniM, Lehrer der BetbematiMbeii WuieMekaflen an der 
kSii. prtviMieliea Staats» nnd iMdwirthschaftliehen Akudeaiie tn Eldena bei 
Grerfswald, Direet«r der kön. wissenschaftlichen Pröfangs-Commission für 
(Vtf Provinz Pommern nnd Mitglied derselben för die Fuol»er der Mathematik 
und Physik; Ehrenmitglied d«'r kön. prenssisehen A kn l- luie »U-r Wisseuschaf- 
teo sa Erfurt, der Geseliachaft zur Verbreitung der mathematischen Wissen- 
schaften tu Hamburg und der dkeNBiukn G«s«1lsekaft Leipzig; Mitglied 
der k«n, kdkmieekea Oeaellaekefl der Vleinsektften m Prtf » der ■al«r- 
foreekeedeii OeeelleekafIeD «« DaBtig» Halle, Harkarf ud Leipsif $ eorra- 
«peadirevdea Mitglied der kda. kayerieehen Akadenie der Wiieenschafien 
■u Mttnchen , der kdn. schwedischen Societät der Wissenschaftea so UfwaUt 
der astronomischen Gesellschart zu Leipzig. (Fn Grrifttwald.) » 

Itliuller» Joseph Heinrich (ernannt am 2ß. Juni iS^H), Or. der 
Philosophie, Ritter des kais. russischen St. Wladimir-Ordens IV., und des 
8t. Aaaea-Ordeae III. Classe ; des kön. preaea* rotbeo Adlcr-Ordeaa III. Classe; 
kaie.' rataiattker fitaalaralk, ordeatiieker dffeatlieker Profneor der Aatrooo- 
nue aad Direetor der Sterawarta aa Dorpat; Mitglied der OeseilaekafI flr 
Erdkaade aad 'der Oeeellackalir aar Beldrderaag des Oaricakaaee ta Berlia, 
der Astronomicai Society za London, des natorwiaaeasckaftiiekea Vereiaea 
xn Hamburg, der naturforschenden Gesellschaft tu Dresden; correspoiuli- 
rendes Mitglied der kön. bayerischen Akademie der Wissenschaften an 
München, der Aatronomicat Sveietn London etc. (In Dorpat,) 

niilne Edwards, Henry (ernannt am 25, Juni 18^) , Dr. der 
Medice, Oflieier der f^aaadaiaekea Ekrealegiaa * Deeaa der Faealtit der 
Wiaaeaaekaflca aad Prefeaaor aai Maseaai der Natargeaekiekle sa Paria, 
Ekreapriaideal der eCkaelogiaakea Geaellsekaft sa Paria; Mitglied des laati- 
tutes ron Frankreich (Aeadimie des seiences) , der National-Ceatr^i* 
Gesellschaft für Ackerbau, der philomatischen Gesellschaft, und der entomo- 
logischea Gosellschaft zu Paris, der kön. Soeii'tSf tu London, des historischen 
lastitutes von Brasilien; corresponjlin n.Ii s .Mitglied der kon. AkaiUmie der 
Wissenschaften lo Berlin, der Akademie zu Königsberg, der norddeutschen 
pkaraueeatiaekea Oeaellschaft . der kaia. Ahadeaiie der WiaaeaadutfleB sa 
8t. Peterabarg aad der Geeallaekall der Katarferaeker sa Moakaa, der kda. 
Akadeaii« derlVisseaaekaftea sa Sted^koln aad der aedisiaieebca 6eaella«kafi 
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von 8«hw«ileB, der kirn, AkMdenie 4er WUteMcktflra s« Brftatel und der 
«editraiseke» 0«sell«ebifl tu BrEgg«, der froMbritamiieben AMeeuitiea« der 

Lianvischeo Gcacllschaft uud der entomoloj^ischea GeselUchaft »u London, der 
Geaellschaft der Meditin zu Edinburgh, der Akademien in Philadelphia uail 
Bosiun, der cthnoloj^tM-lu-ii GeselUcliaft zu New-York uad der GeselieehafI 
für Naturg^estbiilito auf St, Matiiitu ^. (In Paris.) 

Hlohl « Hagu (emaHHt um üü. Juni IS^HJ ^ Dr. der Philosophie, 
Mediftia «nd Chirnrgie, ProfeMor derBelMik m der kSa. württeoiber^tecfaea 
Ueiversitit m Tibiafpeaj Mitglied des Ua. laetilatee der Niederlwde , der 
kCa. Akademie der Wiiieaaekaflea sa Steekkolni* der kaie. Leopeldiaiacta- 
Carvliaieekea Akademie der Naturforacher ; correspondirendea Mitglied d«e 
Institutes von Frankreich und der kto. Akadenie der WiMeaMkallea s« 
Berlin und Turin, (fn Tübingen J 

Owen» Riihur«! (ernannt nm '-iO, Junt iS't'S/. (in London.} 

^»ehieiflen , Matthias Jakob (eruaHUt am 26. Juni IS^Sj^ Dr. Uer 
Ri>chte, Jtf«diftio uud Philosophie; Ritter dea köa. alederliadiaehca and gros«- 
kersegliek • lazenihurgiaeben Orden« der Eiebenkreae; ordeatlieher Pro- 
fesaer «a der mediainiaebea Paenllil m Jena; Ehrenmitglied, Mitglied und 
eorreapeadirendea Mitglied der kaU. rntaiaeben Akademie der Wiüeaeehnf- 
ten Stt St. Petersburg, der Akademie der Wissenschaften lu Leipzig, der 
Linnean Society zu Lotulou , der Leopoidinisch - Carolinischen Gesell- 
schaft <1(«r Naturforscher, der AffHeuftural Society zu New-York , der 
k. k. GföflUthüfl der Ante ku Wit u . lU-v kon. Iscluift der Arzte and 

Naturforscher zu Paris, der Socittas physico medica zu Erlangen» der 
aaiarferaebenden Geaelleebaft im Straesbut-g , dea natnrforacbenden Vereinen 
an Nimberg, dea nerddentseben Apetbeker-Vereinea dea Harsee» de* baia> 
bnrgieeben Batarwiaaenaebaftlieben Yereiaes ete. ff» Jema.) 

Wertheim , Wilhelm (ernannt am26. Juni ISffS), Dr. der Medizin ; 
eorrespeadirendes Mitglied der philematiackea Oeaellacbafi an Pari», (im 
Pmria.) 

Fuhti « Paul lli ifH irli von (ernannt am 19. Juni 1S49}^ Doctor. 
Ritter und Grosakreuz i. tla»«« der kais. russiacbeo Orden der 8t. Anna oiit 
der kais. Krene and des 8t. Stanialana, Ritler de« 8t. Wladiotir-Ordens III. 
nnd des k5n. prenssiseben retben Adler-Ordens II. CUsse % kais. rnssiseber 
irlrklieber Btaatsrntb , ordentliebes Mitglied nnd bestindiger Becretar der 
kais. Akademie der Wisseaaebaflea su St. Petersburg» Präsident des bei der 
IV. Section der Höchsteigenen Kanzlei des Kaisers niedergesetsten Unterricbts» 
Ansaehusaea; Ehrenmil^'Hi'd der kaiü. Univi'r>iität zu Kasan; correspoadiren- 
de«i Mitjjlit'd dvr Akiult'iuicn der Wliienscliiifli'u zu Madrid, Brüssel, Anl- 
vicrpeu uud PaUiuio, des Institutes zu tlaarlem, der Gesellschaften der 
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Wiaienschaden tu MieUn , H«»htn'rf<ir's , Gotling^cn. Kopen?iag'Pa, üpsala und 
Bataria, dor Societh Italiana ?u Modi m. der naturforsehoniiea Gesellschaf- 
ten EQ Moskau, Higa» Basel, Lausanne und Heidelberg, der mineralog'isfhen 
Gesellschaft in St. Petersburg, des entomologischen Vereines xa Stetiio, der 
1mdwirilifehtft1ieh«K OeMllMkaftm n 8t. Petcrtbvry Moskau, il«r raa- 
«iiehca gtagraphiaakea OaaelUeliafI ti 8f. PcteraWf * dar Oeatllaebaft aar 
Aaftaaataraaip ailaliahar Kflasla aa Edlabaii^k, der litenriMh-pnkliiehaa 
Bargerrerbindaag xu Riga, der estUiadifchen literariaehen Gesellschaft cd 
Reral, der belgischen archäologischen Akademie und der Geselbckall lir 
aardischf AltertJifioaer su Kopenhapfn. ffn St. Pcferfhurff.) 

Ar^-elandeP, Friedrieh Wilhelm August (ernannt am 2H. Juti 
1851jf Üoctor, Ritler des kais. rassischen St. Wladimir-Ordens IV. Classe 
and daa kaia* raaaiiakaa 8t. StaaUUai-Ordaai II. Claata» Diraatar der Starairarta 
aad ordaatlielwr Prafeaaar dar Aitraaoaie aa der kta. preaMiaakea UaiTer- 
aitit a« Beaa; aenre^adireadea Mit^Uad. der k5a. Akadeaiie dar Wiatea- 
aebaAea aa Berlin ete. f/n Mtotm^ 

Baer« Karl Eraat r. («masrnf mm 2S» Jutt iSSl») (In St. P«- 

Brewflter, Sir Darid (emoNNf aat 28, JmU 18S1.J ilm Ediw 
burgh.) 

Du Bolfl-Reymond, Emil Heiarich (ermannt am 28. Juli 1851}, 
Dr. dar Hadiaia, Lebrar dar AaaCaaii« aa der k. fc. Akadama dar Ktaafe, 
Prifatdaaaat aa 4er kda. VaivariitÜ «ad flebilft am aaatoaiaebea Maaaaai 
aa Bailia; Priaidcft« der fbiaikaliaabca «aaaHafball «ad HilfUed dar kd«. 

Akadeaaie der Wisscoschaften tu Berlin; correapoadirendes Mitglied dar 
OeaaUaabaft daattabar Ärsta «ad Haiarfarteber aa Paria. (In B§Him,t 
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Correspoüdireude Mitglieder 



philosophiseh-hisiorischea Class e« 



AakCffChoDm* OaUUcb Freiherr f»« firMMWt «■ 1. Mtmt 
k. k. Appellfttieat-Seerellr, Ekretmitglled 4ee UelerieelMa Tereiaet 
nr OberfrtMkea s« Beaberf » »ad flkr Sehwib«« mnd Nenbnrgr Aiffkui^; 

Mitglied und Direotor des histerleelien Vereines in Kirnten, dann der 
k. k. Gesellschaft »ar Beförderung iler Landwirthschaft nod Industrie in 
hjrnten lu Klagpnfurt; correspondirendes Mitglied der kön. bayertsohen 
Akademie der Wissenschaftea zu München, des historischen Yereiaes für 
Oberpfalx und Regensbnrg xa Regensbnrg and de« Geschichta-Yereiaea f&r 
Bfd*«erk>T1kril»eliBerlerli»tortieb-«tatuti»ekcB Beetio« der k.k.»ikrie«k- 
eokleiieelwa GeeelUekefl nr BefSrdeniiiff de« A«kesl»tmet «sd der LtKdea- 
kvade. (in Klm§€mfkn,) 

Blumberg'^r, Friedrich (ernannt am 1. Februar 1898), Ritter 
dea österr. kais. Frans Joseph-Ordens, Capitalar and Archivar im Bene- 
dictinerstifte G<jttwpih; Ehrenmitglied der Oeselhchaft für Deutschlands 
ältere Geschicbtskuode aod des historischen Vereines für Kärnten. (Im 
Göttweih.} 

Boller» Aetei (ernannt am 1. Februar lBi8}, Dr. der PUleeopkie, 
Prefeeemr dea Senikrit u der k. k. UBtTertitlt n Wie«. iWitih Jf^g^nHU, 
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Im Inland«. 
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49Ar, Thomas (ermmni am l. Februar IS^S). (in Tritnl.J 
Crolclenthal, J«kol* (ernannt am 1. Februar tSitaj, ür. Jer Phi- 
lM«pbi« ua IfacUter iw Mbfow KiMte, B«iite«r 4er kai«. Ma. foldciM 
«•tokrtok-HcMll«» WnUt—t 4er orieBtaliaeli«« Spraolie ood Lttentar a« 
der ]taia.k«ii. Wiener DaiTarailit, kais. kta. nle4er^len«iakis«her LaB4ea- 
geriehta-DolmeUcb ; Mitglied der hiatorisch-theole^Mkea Oeaellaekaft mm 
LeipzIg^ , iTer aaiatiscben Geaellachaft la Paris» der deutsch-morgenlin- 
dischen Geseltacbaft zu Hallo un<l Lcipiig; eorreapondirendes Mitglied 
der küa. aaiatiaeheo Geaellachaft au LoadoB. (Witm^ Wieden ^ am &la- 
cie 1990 

H a nk »» WeueaUaa («rmmmt mm 1. Februar 1898) , Commandeur 
iea kaia. raasiacken 8(. Awan-^ Biftcr 4ea kaia, rMaiaehea 8t. Wladinir- 
Ordaaa ; BikUotkekar md Caatoa der dkaafrapkiaekea «ad MftBKaaaam»- 
laagea» «ad emeritirter Archirar dea böhmiachenllatioiialolfaaeaaaa* f eaekwai^ 

Der Translator in slavicie im Königreiche Böhmen, Doceat der altalawtachea 
und der ruaaiaohen Sprache und Literatur ao der k. k. Universität au Prag; 
Ebreamitglied der kais. rnssiM In n UuiyersitütPB m Wilua und Charkow, der 
kaU« raaaiachen Geaellackaft für Üc»chicbte und AUerthümer zu Moskau, 
•ad dea kiatariadiea Tereiaei fix Kiratea ao Klageafart, der kais. öffentiiehea 
BiUietkek sa 6t. Peterakarg; MilfHad der k«a. k«kmiaek«a Oaeellaakaft der 
Wiaeeaaekattaa. Camild-Mltelied ttr wiaaeaaekaftlieke Plege der k«kma«k«a 
Sprache und für Archäologie} eerreapeadiretdea Mitglied der kaia. raaai-» 
sehen Akademie der Wissenschaflen. der geographiachen Cleaellaekall ia 
Russland, der Gelehrten-GeselUchaft der k. k. Unlrersität so Krakao, dar 
Warachauer Gesellschaft der Freunde der Wiaseaachaften. d,.r schlcswig- 
kalalttia-lauenbargiacheo Geaellachaft für Pommer'ache Goschielite und Aller- 
tkaaiakaadc» der aaUeeiaekea fiaaeilachaft für vaterlaodiacbe Cultar. der köu. 
Oeaellackall fttr aordieaka Altarlklaer an Kopeuhagen, dar Oeaellschaft der 
Wiaaaaattkaftea aa GtfrUta, dea Ttreiaea Ar fleaekiekte «ad Altertklner 
Heklenburgs la Sakwaria, dar kaia. GeaeUaakaft der Frevade der Oaaekiekt« 
«ad (?.-s Allerthums za Odeaaa. (Jn Prag.) 

Karadschilsch Wuk-Stefftnowitseh,rtfn»aa«ra«»/.iPe6niar 
18ä6tjf Dr. der Philosophie, Ritter dea öaterr. kais. Franz Joaeph- 
OBd de« köD. prenasiachen rotheu AUIer-Ordens lU. Classe; emeritirter 
Praaideat dea Belgradar Baairks- uud Siatiimagistraiea; ELreamitg-lied 
der kaia. raaaiaakea Uaavcraiat *w Ckatft«w «U der Geaellachaft für 
aildalawiatke Oeaekiekte «ad Alterfktlaaer a« Agraai} cerreapaadiMadea 
Mitglied der kaia. Akadewia der Wiaaeaaekallea io 8t. Petaraknrg» der 
St. Petersburger freien Gesellachaft der Frc««da der Literatur, der Kra- 
kaaer Gelekrtea-eeaaUaekaft , der tkUriagiaek^aiahaiaekea Oaaallaakall aar 
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Erforschuug- ratcrläoiluclier AUertbumery der kua. Socictit der Wisseasciiaftea 
ttt Mtliogen , iM GMdlMbftft flr ruainfc» Q«nh£akl« «i4 äUmthamt 
•« IfvakM* ier OetellsdMfl llr MrkiMlM UUmnimt n Belgrad, 4n fito- 
••««obaft fOr raasiMha 41ea«Uehto «ad Altortktaar s« Mmm, k4Ni. 
gMfraphtsekea 0«tellMkafl 8t, PeieniHurf wmA 4«r kAi. prwuiitfc— 
Akademie d«r WiaMMekaflM s« ll«rK». fWitoy X—rflr— •>» «M CM»* 
eis 517.} 

Keilllin^erf igaax (t r^^innr am 1. hebrumr IS^S) ^ Capitalar, 
Archivar uud Ga«tiueUter de« benedietioeraUftea Melk, Profeasor der 6e- 
■chichte am Gjmnaaiain dMelbat; Ehreomitglied dea hiatoriachea Verein«« 
Ar Untn. (/« IMftJ 

Toldj» FrtM f#nMMilMi 1. J Vt nwr 19#8J, Dr. dbr FfcOMopkU 
w41lt4imi, Prife«« 4er M». ITMfereitllf-BiUielkek MptiA, PriT»t-DMe«ft 
der Äelketik md der geaammtea Literatur^aohielite daselbst, keatiadifi»r 
Seeretär und Mitg'lied der aoi^riactien Akademie der Wisseoscbaftea, Diree- 
tor t^rs nngriaehen belletriatiachea Inätitutes (Kysfuhidy - Gesellachafi) ; 
Mitglied tles kön. nngrisclien Vereine» für Naturwisseascbaflcn , der kSo. 
aagriachea luedixiataeheB (leaelilachaft« der dentaebeii loorgealäodiaebea 

«•••lleekalt, der SoeieCit flr irieeeKea«IIKoke IrMk m BcrK«i eer- 
»«•peadirMdce HitgKed der pkileeivpkieek^attdidyaekeB «eeelMMll m 
Wtrskwg, der «eeelleekcft llr Nator- «ad Beilkwide ■« Dreedeak f/ta 

Wartillg>er* Joaeph (enuinnt um 1. FthruarlS^), BeaiUer der 
k. k. grossen goldenen Ciril-Ehrenroeilaille a. B., jubilirter st. st. Rpf^islr«- 
lor und Archivar, zugleich Arrhirar im Joatunmu (fra?. : I .liieuuiitglifd 
dea küQ. bajeriachen hiatori&chL'U Vereines zu Wuraburg, uad dea biatoriaehen 
TereiM« Mr Kiraften aa Klagenfurt ; Mitglied dar k. k» afaierMikbahea 
Laadwirlkaekafla-Qeeellaekafl» dea ladaalrie- «ad 6eiMrkaf«r«iaee Im laaer« 
üelerreMk, deai Laade ak der Eaae aad Salabwrg» dea geeyaeeiieek-aieBt a 
aiatiachei Vereiaea fSr laaer-Oaterreieh vad dea Laad ek der Bbm , dea 
hiatorisches Vereinet Or Steieraiark ra flraat Ekrenktrfar der Hai^laladl 
6rM. (in Graz.) 

"^Volny, Gregor (ernantft nm 1. Februar IH'iS) , Subprior des 
Uenedictiaer-äUftea Raigera in Mahren , emeritirter Protesjjor der Wellge- 
aekiekte aad lateiaiaeben Philologie ao der k. k. pbUoaophiachea Lebranatalt 
a« firtaa* B brf d »etar der Areic« Klbiela wd der Pkifoeaykia ao der k. k. 
Vaiveraitil a« Prag; BkieamltgUad der GeaeHaekaft dea Talerliadiaekea 
Maaeava ia Bdknea a« Prag, nad dea bfatariaekea Vereiaee flr Sleieraiark, 
Kirnten «od Krain; Mitglied der k. k. mähriach-achleaiaehea OeaellaekafI 
aar BeCftrdemag das Aekerkaaaa, der Matar^ aad Laadeatapde aa Brlaa, 
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Mn«f H(»r kun. (;«>.«<'llKchaft für nordiscbp Alterthurngkumte a« Kripojiha;^-(':i ; 
corrcspondirencit-.s Mitg^Ued des Vereiaes für Geschichte der Murk Üraudea- 
bwy m ÜMTlIft. (in Htdftrm,} 

muamnMiäf Mar« Bütr (wmwma «m M. <M laMk). 

ma i ^ l e» J«h«M OfWiit Ml JM imt», Dr. 4« Im«. 

pbie, Ltlw«v der nog^rischen Sprache, f Wifm, Jo^tpkatüdter Claris 2 f 

Schaller, Johann Karl (ernannt am 26. Juni IH^Sf, Professor 
am lutherisclH'n Gymnasium su Herinaaastadt iu Stphrnhnr^en , K fi n umitg^lied 
der tieseltschaft für deutsche Sprache lU Berlin. (In Ilf*tmjtnistmdt.} 

CzOCralg^t Karl F reiherr von Cserahausen (ernaHtU am 19. JwU 
t99tl^9 Br. der iMkl«» C^WMiiiMr dt» AftktItbehM Ord*M Albntthl Im 
Bim» Hilter L CImm det hecMglioh Ptma^telMa CwulailiaiMhmi 
Si, O tT f Ord— , dM fmelwiofUeh^Miidb«« Ofdtw likriager 
Lf«M «nd des herto^Hch Lacca'aeheo St. Ladwig-Ordeas II. Clut«, k. k« 
wirklicher SectioDsehef im k. k. liaDd(>li>iiiinisterinni . Dircetor der admioi- 
atratiTea Statistik; Khrcniniti^^lif-d der k. k. Akademie der sehöaen Künste 
tu Mailand, der Aliu-uiteu tu Ütr^amo riij<1 bitscia. des ö<>terr. Lloyd und 
der k. k. Laudwirthacbarta-Gesellsehaft la Kraia; Mitglied der k. k. Laud- 

«MMkalto-OM«l]Mb«ft w WIm, dw ■•dtr^ttenr. flowA w w iw md 
d«r 6MdlMh«lk flr Erdknad* n fttriiat «orrc^wdifmdas llitgUtd 
d«r kda« kdkklMkra 0«MlMkift dw inMtMdtaflM s« Praf» dt* k. k. 
tiftitaiM dar WlaatBaakalM« a« Taiadif , dar yaiiialiiafc Hianawiiakaa 

Oesellachart ia Bfibnea, der k. k. nihriaab-scblesiachea Gesellsehaft sor 
Beförderung des Ackerbaues, der Natur- und I nnHpsk tmde, »<er V. k. Land« 
wirlIjschafts-GeselUchaft tu Gört, i^i^r Acraciciniu liei (äeorgoßli tuFJort'ni, 
der kais. raaciachen geogrüiiiu^ettcu üesellschaft lu St. Petersburg, unJ di r 
k«B. belg. CoamiasiaB C^ntrmle ät StatUU^M sa Brfisael CWum, Stmät, 
«Mm IMO 

Amte« Rülar wa eiaaak CanMMt mm 19, Jmi t9M}, k. k. 
Miaisterialrath in laatia-llbiaterlniB, RÜter daa kwa. «atarr. hmfM- 
Ordeaa, ardeatlicher fiffeaüieher Professor des Matreialiiaaka« fltrtAwektea 
nnd ArchtTar a« dar k. k. Uairarakil m Wico. (Wim, StmUf iSi^far- 
9tr<ui9e 892,} 

cnrt( ujn 2S, Juli ISJil), Dr. <ler Reehte, 
k. k. pensioairter Appellatioosrath. iWie*^ Ütadt, graste ätckmieH' 

BdlMier, PnuM (mmmti mm M. Mi 183», PrateaaM dar 
l a al rt a p k i laaapkia aa dar k. k. Vaivavaiat a« Wie«. fWimt, LmtMrmMw, 
mm «Ma M90 
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P«il, J*Mph (ermmmi mm 99, jm tS&lh Mtaicterttl-BMrtttfr 
ia kti«. Ua. CaUw- «ad Ufttemelita-Mki«(«rimi , MilgU«« 4«r ktk. h4tai. 
rc«ktt- nsd •l«atiwiiMMck*ftli«hM StatUprlfaaf« »CmbUimb; Bkr«B- 

mitglicd lies hiatorischen Vereiaet für Steiermark, der hi«tori«eh-«tati<ttach«l 
Section der kais. kdo. inülirisch - achleaitchen GeaelUchaft für Ackerbau-, 

Nator- uiul Landeskutule zu Brünn etc.; Mit!,'!!»*«! des histori'^rhf'n Vcreioes 
ron und für Oberbajcrn sa Milachen. {^W<e», IVadtamt LmfUehUtA~ 
gösse 139.) 

Oaisl^rgrer, Joaeph (emmma «m 98, JmH ISSi) , regaKrtor 
Cherk«rr tm 8t. Florian« Profeiaor am k« k« ObersTauuMia« «iLiaa* Ebrwi- 
»itfliei it» HaaaakartMolMMi alttrtk«atfar«ekaadM Vartlaet aa Maiaiaf ea, 
d«« ki«t*ruehea ?«raiac« fir Karalaa, daaa lEr UaUrfiraakaa aad Acahatai- 

hmrg» (im Lim».) 

M^»fl€»P, Constantin fernrtnnt am 28, Juli 1H51), k. k. ordent- 
licher Professor der l'niversalfjeschiehte an der Ktrl-l crdinands-Uiiiversität 
SO Prag; Hilter des Piaa-Ordea« II. Clas^e; Ebreurorstand de« hiilortselieo 
T«r«taM Toa Oberfranken so Bamberg; EkrenmitgUed dea kiataruahaa Ver- 
•ia«« IBr Untatftaak« aad WkrlMabarfiMk-Fnakaa, «i« d«r k. k. «akriaah* 
•eklMlMkea GeMlb«btll imBrlaa; aanrirligaa Hilfliad dar kfa. bayariMiMa 
Akadaaia der WiHciitekafl«» aa MBackaas Mitglied dar ktfa* bChaUahM 
Odahrlea-Oeaellachaft zu Prag, (im Prag.) 

PrIt'A, Frani (ernannt am 28. Juli 1831). (in Linz.) 

i»ChIechta-W8f«elir(I, Oltnlsrir Fr. ihprr von {ernannt am 'ä 1 . Juli 
I831}f U0lmet«c>b-äecretär der k. k. lateruuatiatur lu Jüoastaatiuopel. (Im 
Komttamtimopel, } 

Woc«l» Jaaapk Bratma« (mMUiM mm 98. JmU 185 1), k. k. aaa- 
aarordaatUalitr PrafieaMr der Arebiolagia aad EaaslgaaeMakla a» dar Pra* 
(«r ITaiTarntit, ordamtlaaba« Hitgliad mad baslaadifcr Saaratir dar kta* 
böbmiacbeo OatalUakafI der Wiaaenachaften , Geachaflaleiter dea arcbio- 
loglschen Maseamrereines ; Ehrenmitglied dea Vereines für südalawiache 
(leschichte zu Agram, .Mitglied der mährisch - sohlesischcn Gesellschaft 
des Ackerbaues, der Natur- and Landesku ml e lu lirüan ; Mu^ln il lifs 
VerwaUaugt-Ausaebttaaea dea btbnticcben Uuseums und dea Couiites für 
wiMaawkilllicha Piega dar bSkiaiaakaa Spraab« aad Literatar. (In 

XapiMrt» Gaarg Ctmmmi mm 98, JwU 1831}, {im Wim,} 
FindlalMr» Friedrich Carrnnm« mm 9, Jmtt 1839}, k. k. Hof- «ad 

StaataarehiTar. (Wiem, HossmUt am Währingerberg 290.) 

Onnther, Aatoa (tnmmU mm 9. JmU 1833,} (Wimtf JStmU, 
Pr*«sgmt9€ 307,} 
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Kink, Rudolph (ernannt am 5. August 18S4t}^ k. k. LttAnitli 
mmA Uatcrriohto-RtCireBt Jcr Lu4l«srefi«rray wm 8«htedea. ffm 

BOMi f FnMMM fmMMiit in tf. AiyiiM lS5tt>t Bibliolk«ktr 4er 

k. k. Brer«. (In IfTailand.) 

Weinhold« Karl (ernannt am 5. August tSM), Professor <f.T 
deatschea SprMb« nad Literatur aa der k. k. UaiTeriitit so Grax. (In 
Qraz.) 

Im Auslande. 

an Mmdrtd,} 

MShmkeVi Johann Friedrich (ernannt am 1. Februar 1848), Dr. der 
Hedite, erster Stadtbibliothekar xu Franki^irt a. M. ; Mitg^lied der kfin. böhmitchen 
Oesellaehaft der Wis«<'nschaften «n Prap etc. etc. (fn Frankfurt a. M.) 

CibrArio * fwovirnii Nobile (ernannt am f. Ft-brunr iS^,^), Dr. 
der Rechte; Coniiuancieur de« kua. sardinischen Sl. iVlauritias- und Lazarus- 
Ordeas, Greaa-Offioiar der Iraaaöaiaehea iBIwcfilegion, Rittar «laa kdn. aardiai- 
adMB CiTtt-Y«r A«ut-Or4«M ; Saaater dea Ktaigretoh«« 8ardi«I«a, Rath 4«r 
k«a. aariuiaahw üaireraitti iv TuriB, Mityliad mi 8e«rttir «lar k$a. Def 
Utira lir die vaterliBdiaebe Oeaehiehte } Mitglied der kda. Akademie der 
WiefeaaelialleK sa Tarin etc. (in Turin.) 

DahlOUUUI« Friedriek Cliriatepk ferfMNMf Mil. Mmar t8ä8J, 
(in Bonn.) 

Diez t Friedrieh (ernannt um i. Februar IS^H), Dr. äf^r Philo- 
sophie f ordeatliober Professor der mittiereu uu«l neueren Literatur an der 

kHa* prevaaiaehe« ÜUmaittt ma Beaa. (in Bpnm.) 

Flügel» evetiT Lekreeht iermumt mm 1» FeArMr 19^}, Dr. der 
Pkileaefkie «ad Lieeatiat der Theologie ; Ritter dee k. aaehaiaehea Albreeht^ 
Ordeoe» Beaitser der k* k. österr. grosaen goldenea Gelekrtea-Iledaflie $ 
emeritirter Profeaaor an der kön. sächsischen Landesscbnie St. Afrn tu 
Meissen; Ehrenmitj»!icd der oberfausitzisof i n Pn^dig-cr-npspllschaft ; Mit- 
glied der asiall s( lio;i Gf «*»1l«,chaft zu Paris; corropjTiürt'udes Mitglied der 
kua. Akademie der Wisseaschaftea zu Turin , der asiattsclien Geselisebaft voa 
OroaakritaaaieB and Irland, der orientalischen xn Boston, des Altertbams- 
vereiaee dee Königreiehea Saeliaea, daaa ▼oraiaada-Mitglicd dar deataehea 
aiergealiadiaehea Oeaellaehaft s« Leipzig «ad Batle* (in MHMtn,} 

ClMrer« Aagaat Friedrieh (tmmMi «m 1, Ftknur t848), erdeat- 
licher Professor der Geschichte an der Uoirersitat sa Freibnrg im Breisgau; 
Mitglied der theologiaekea Geaellaehtft an Le^iig» der Akadeiaie der 

Almanaeh. 165»; 18 
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•oriiMhM Altcrtawfmhir m ■«f€ihaffM, im ite. haymMhca iHigrö 
dtr WilMaMlMftM K« IffMhf^ f/n Freiburg im Ureiggam.) 

Haupt» Moritz {ernanmi am 1. Fthrnmr IS^). (im Le^siff./ 

Ilf a^i^n y Philjppf-Marie-CuiUaume van <1^r fernmnnt am 1. F'e^ 
hrvar IH^iS) , Kitter «Ifs kön. l>f>!q-i«if«Jii ri ] i i piilil-Ortlt iis; Ehrenmitg^ite«! 
4er köB. ^arij^ationt-Soeietat zu Londua uati der kun. GeaeUachafl der 
AUerthamaforiclMr m Kopenbageo; MitylM 4tr kirn, AkUcwM 4«r Wü»- 
««■•«haftm «tJ Kfati« s« Brfu«!» TmHb «ftd Lveta« Aetmärntim ä&i 
LfmeH srnHom, der kta.Afc«4«mi« MNMfcl, ^Atcmitmtm MOmtf^SU 
IV PlortH, der Aeemitmim äättm VaUU 2n«n'M •» Boa» der gevgrafihi- 
•eh«B 6«gell«ehafleii xn Paria , London and Berlin , der g^eolo^ischen Grsell- 
aehaflen cii London nnd Parin, der fransdaisehen Gesollschaflen für .iD^emeiae 
Statistik, der GeselUehaft für phystkalitche Widseoachafl ron Ki.uikn ich, der 
6«««ll8chafl der Wiss^nschartoo zu Nancy , der Ges'elltchaft der iaiiu!,trie zd 
MiUÜhauäen, dca histürittciien Io»titut«a tu Faria, der a«iati«ebea GeaeU»eltafk 
M Paria, der polyteehaiielMS flaertledMifl ud der S^eiki CmSrntUmm» 
n Paria» der Oeeellaehaft der Hatanriaaeaaeluill der Wettere«; eerreep«»* 
direadea MlifUed der OeeellaehafI der MatarwiaacMeiallea i« LitMi» 4cr 
idretiaiaehea Geeellaehall, der atetiaiiaeheB vad der ■ateerolegiaahea Geaell- 
eelnft Lontlon, rier statiatiMhea Geaellaehaften so Dresden nnd Maraeille, 
di»r Gosel Ur'fi Li 11(11 für Natur- und HfilVnrd«« ni Brüssel und Brüg-ge, der 
GeaelUt'hrifti'ii dtr Wisien^ohaft und Kuiistt; xu Antwerpec , iicnnr^au, Lille, 
dea Ljceums lur MaUrgcschicbt« zu Kew-York, et«, etc., Grüader de« geo» 
graphischen laatiiatea s« Bruaael. (In Brüssel.) 

MMM^ PraaceU Xavier (^mmmt mm i* MrMr 18^} , Ehre«. 
Dealer der PUleaeplie )er üaiferaittl Martarf «ad DeeCe«r-ia-ietiree dar 
Faeatül la Paria; Bitler der firanafaiaeke« Ekeealeffe«» dea kA«. afaa. OrdUae 
ve« laabelle der KalhoHadieat Prefeasor der fremden Lileratar avBordeanx, 
Mitglied der Commissioa xnr Heransg^abe der ong-edruckten Docamente für die 
Getchichte Frankreich», Mitglied der Oesellschaften der Alterthumsforscher 
Sil LoadoB und in Schottland; corrcspondirendea Mitglied der kön* Gesell* 
•chaft der Wiaaenaehaften su iuria. (In Bordeaux.) 

BfoU» J«l!«a ve« (€rmmn{^ t, Mraar tfm)^ Dr. der PUU. 
aepkit. CoBtik«r dea kfe. kellaadiaeke« Ordeaa dee Geheaknunea» dea Ordea« 
der wirfeakerfiaeke« Kreae aad Bitler der fraatSaiaakea BkrealcfioB; Pro* 
Inaer dar peraiaehea Utentair aai OMga M)ram«& a« Piria» MHeUed dea 
laatitatea von Praokreieh. (In Pari*.} 

Tniferscil, Friedrich von (tmannl am 1. Februar 18^8) y Dr. der 
Theologie und Philosophie, Commaadeur dea köa. griechischen Erlöser-Ordeua, 
EiUer dea Verdieaat-Ordea« der kayeriadMa Krone und vom heiligen Michael» 
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des kön. prons«!sch«»n rolh«>n Adler-Ordens III. Cla»se, iles köa. hetgisehen 
Leopold- uDd des köu. sächsischen Verdienst-Ordens; kö" hayrisclier Hof- 
rath uad Mitgiied des kuo. obersten Kirchen- uad Schulraihcs. Conaerrator 
4fft kifl. A«tiqi«ri«nt. (iffeatUelter ProfeMor 4er Plul«Ugt« und ▼«nlud de« 
pM]«lof iMhcB Senfaiarirat m d«r Lndwif-Mniaiiliaitt-IJalrmillt n Maa- 
ckea; Mitglied der ktie. rueiieke« Akadeaie der Wieeeneehaltei m 81. Fe- 
terabnrg, der kta« SooieliC der WieeeaicbafteB sa Ofittiafea • daaa der kin. 
Akademien der Wisseniektflea ta Berlin und Neapel, etc. (im lUÜHchem.) 

Bland , Nathaniel (ernannt am '46, Jmmi » iiUtptr 9f tke 

comiijf of oriental Text»). (In London. ) 

Creuzer» Friedrich (ermannt am '40. Juni IS^S)^ Dr. der Philo- 
copiiie, der Theologie ujid beider Rechte i Comtkar dea graiakeraoyUah- 
kadiaakca Ordeaa voai ZikriageroLdwea Mit den Steraa, Ritter der Frie- 
daaaalaeea fir Kaaet aad Wieeeaecbafl de« k#a. preaeeiaekea Ordeae pwMir h 
mihU§ aad ^a fraaaCeictkea Ordeaa der Ekrralefiaa; fraaekenagliek- 
badischer geheimer Batk » ordentlicher ProfeMor der altea Literatar an der 
rtiiversität tu Heidelbergs; Ehreujultglied der Oesellschart für Deutschlands 
<Tlti i f* Oesehiehfp ni Frankfurt a. M., des Vfreines für nan ^ani-^chf U!(»r- 
thumskunde und Ot s« liirhtsforsehuag au Wiesbadeu, dos Instituto äi Corrt- 
spotldenza arckeologica xu Rom , des Alterthumsvereiaes f&r daa Groaaher- 
aaftkan Badea» wirkliebe« aaewfirtifet Mitglied dea laetitatee raa Fraak- 
reiak (AemÜmi» 449 inattipUam» «f JBalTe» iHlrtO » wirkliekec ardeau 
liekae Mitglied der kAa. preaeeisakea Akadenle dar Wiceeaeakafftea aa Berlia, 
der kön. bajeriacheo Akademie der Wieeaaachaftea zu Mänchen . der kön. 
dänischen lu Kopouhagen, der kön. niedcrlindischeo an Amsterdam, der kön. 
griechischen zu Athen, der kün. Societit der Wisseuschurtcn au Göttingen, 
dea archiologischen luatitutes zu Rom, der lüleinischen Gesellschaft zu Jena, 
der Heaaen-Casaerachen Gesellschaft der Aitcrthümer , der Geaellachaft für 
deateeke Spraeke ta Berlia, der OeeelleokafI dar Kiaate aad Wiaeeaaekaflea 
aa UtreakI, der Oeaalleakafl fBr NalarwieeeaackafI aad Reitkaade aa Heidel- 
kerg, dea kielarieakea Terelae« fAr dae Oraeekersagtkan Reecea » dea kaa. 
sachaiachen Tereinea ffir die raterliadiaohen Alterthfimer, dea Vereinea fSr 
rheinische Geschichte tmd Alterlhümer za Maiaa, dea kifttariaekea Vereiaee 
der Pfalz zu Speier. (In Hriddhrrg .} 

FallmerAyer, Jatul. i'Iuhpp (ernannt am 2G. Jumi JfS*S>, Inha- 
ber dea kaia. tiirkiachen Nikchüu-IAihar iu Diatuuuliu, quiesc. kön. bajreri« 
eeker Oai?arellit«>Prafeaaar ; Mitglied der kön. haytriaakaa Akadavie der 
Wiaeaaaakallaa aad de« kiatarieekca Teraiaea fir Okerkajera aa MBaekea; 
aarreapaadireada« Mitglied der Gaaelleekafk fIr »idsiawieeke Qe«ekiekte aad 
Alterlkiawr t« Agran. (h Mihidktit,} 
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OeMriBUS, Gevrg Qftttfriea Onuumt mm 29. Jumi 1898)^ Dr.. g^roc«. 
hcnH»|^ic1i-b«dii«h«r Hofrath oad PiwfMaor m im VBircnilit tm HeiMbery ; 
«•rrMpoaiircadet lli%lied iw kCa. pr««MtieheaAlia4MiM der Wu«eaaekaft«B 

t« Berlin, der historischen Gesellschaft sa ITlraekt» etc. (Fn Heidelberg.^ 

Stftlin, Christoph Friedrich ron (ernamHt am SO. Juni 1898}, 
Dr. i\ov Rcclite und iI<t Philosophie, Ritter des r)r«!cns A^r wrirt<»?nl»crg^!- 
sohiMi K[<i!ip, kön. wurU-rnhiTg-Ischcr OLer-Studlciii utfi. (J 1h r- Ii i Ii 1 i u t Ii k ar 
au «Icr küa. uffcntlichen Bibliothek und Aufseher «icr kua. Münz-, Kunst- uad 
AIterlliiaiei<-8aa»l«ag, W«ppeae*a«ar «ad Mitglied dea kda. typographiMkea 
Bant« aa Statigart; eorretpoadireadet Mitglied der kda. Akademie der 
Wiieeatehaftea tu Berlia. ff« StmitgtartJ 

Uhland« Ladwig (ermamt mm 90. Jmni 1898). On Tübingen.} 
WllkinsOD, John Gardoer (eritannt am 26. Jmni 1898), Ehrea- 
mitglied th r k:<n. CivsvUschiti der Literatur ru Luiulon , des kön, fn<;ti(utes 
brittiis(>li< I Aiehilekten daselbst, der kön. asiatischen Gesoll^ohaft zu Uomhay. 
der auierikanischen orientalischen Gesellschaft, der amerikauisohca ethnolo- 
gischen Gesellschaft; Mitglied der kön. Geaellaehafl der WiMeaeekaflea oad 
der k6n. gcügraphiiekea OeiallaelMll aa Loadoa. (in Lmmdom») 

Brandl«» Cbnatiaa Aagaet ftrmmmmi mm 19, JmtU 18^} ^ Dr.. 
Bitter dee kda. preaaelaekea rothea Adler-Ordea* III. Clatee nit der Sekleire 
aad dee k6n. griechischen Erlfiser-Ordeai* kSa. prenssiaeker geheimer Re- 
gierungsratli und Professor der Philosophie an der kön. prens<^!>;f«hf n l'iii- 
versitMt tu lioan; Mitglied der kou. Akademien der Wissenschaften zu Mäo- 
cheu und Ko{teQhagen, der archaulogiscbea Gesellschaft tu Athen; cor- 
reapondirendca Mitglied der Akademiea der Wisaenschaften zu Berlia and Paris. 
{In Bmnm*) 

ClMbArdf Loa!« Pretper itrnmmm mm 19, Jtmi 1899} t Cemnaa- 
dear dee kai«. raiiieekea St. SlaBiilaaa-Ordeaa, Ritter dei kia. kelgiaekea 

Leepeld-, des kSa. spanischen Ordens Karls III., des k6n. niederländischea 
Lfiwen-, des bnii. preussischen rothen Adler-Ordens III. Classe and der fran- 
jösiselu'D Lbrenlegiofl ; kön. belgischer Staats-Areliirar, Secrelwr tntd Mit- 
glied der kßn, ConimissioB fÖr Publioalion der allen Oesetie uiiti Vi rurd- 
uungeu vwu Belgien ; Mitglied der kua. belgischen Gesellschaft der Wissen-' 
eekaflea, Ltteratar aad eekdaea Elaate, wie der kda. kiftefiiehea 
ComaiiMioa aa Briteel, aad de» Tenraltaagirathee der arekiologieehea 
Akademie aa Aatirer|iea; earreapeadireaflei Milglied der kieteritekea Akade- 
mie an Madifd, der heMiaeheu Geeeliaehaft f^^ Geeehichte aad Alterthfimer. 
der kön. historiiekea Oeaellaekill flr Miederiachsro zu Hannorer, der Aka- 
demie HfT Wissensehaften in Besan^oD, der Gesellschaft der Wissensohsfien cu 
Vaienciennes, der Geaellachaft für aiederiäadiache Literatur au Lejfded, der 



Digitized by Goo^^Ie 



der phüoBophUch-hüiorücheu Claue. 277 



GeMll«oli«fl Inr WictcitehAfl md Km«l tob N«r4-Bctkut» der fri«sIi«disolicii 
6«ielUelMfl fSrOeMhieht« «ad Alterthttmer» der bUtoriieh«« 6«MlU«kaft sn 
UifMlit» der Belindueken Octelleehtfl der Wieemeehaftea n HiddelWg» der 
Oeielliehftfl der WiMeiitchaften ron Hennegao. der kön. Gesellschaft der Li- 
teratar and RQnste zu Owd, der Uatorifeh-Utenirteelie» OeseUechaft m 
Toornay. (In Brümsel.} 

Crerhard, p:dnanl f, rnannt am 19. Juni 1899} , Dr. «1er Philo- 
•o|«hte, orilealltcher Prüfe<i8or an der kön, Universität au Berlin, Arckäolog 
dee dertigeo kön. Maseums und Mitdireetor dee k4n. Unter^artams, Segrc 
iarto /biidMvr» uad Mitdireeior dea arehäologieehen laatitalea «m Ron, 
ordeatliehee Mitglied der fcöa. Aladcaie der WiaaeneekafteB so Berlia, aae- 
virlisea der kfo. Soeiatit »« GSlUafea «ad der kSa. Akadcaiia der Wiiaea- 
schaften zn Mfinehen, correspondirendes Mitglied dea kön. französischea 
Institutes (Academie dea Insertption» et beUcf lettres)^ der herknlani- 
schen Aksflomie in Neapel, der päpstlichen Archauiogie zu Rom, der Hoyal 
Societjf of Antigtutriam* an LouJua und der kön. Gesellschaft für Literatur 
ebendaselbst, der kia. Akademie der Wisteaeehaftea ta Brissei (Section 
d00 b€MSS «riOt ^ ^da, aekvediaeliea aad aarwegieehea Akadeniea für 
Qeeelilelita «ad Allerlliftiaer i« Sloekholm, der kta. Oeeelleekaft Ar aar* 
diaebe Alterlhamkttade a« Kapeaiiagea, der S^eM dt» m»H^mm^0» 4* 
Franctf der Societa Pontaniana za Neapel, der Aetmdemla Giotnia sa 
Cattania, <Ier lielleniiiclion Societit für Arrhäolog-ie und der natu rhistoriachea 
Gesellschaft au Ath* n, Acv knis arehäologisehen Gesellschaft zu St. Peters- 
bnrg, der Accademia eapahola zu Madrid, der belgischen archäologischen 
Akademie zu Antwerpen , des historischen Vereines für Niedersachsen, der 
vaterliadiieiiea «atiqnariechea OeaelleehafI aa Zdrieb. EkreaMitglied d«r 
kaie. Akadeaila der KBaate a« Wiea, der Akadeaiia an Aretao, deijeaigea 
der Areadi an Xonfelioae {Aifn Smneto}, der Aetmdtmta Pd»ri^m s« 
Messina, der AccadewUa degli Ardenti zu ?iterba« der Accademia de* Sepolti 
zu Voltcrra, des thüringisch-sachsischen Vereines zu Halle, der deutschen 
Gesellschaft für vaterlandische Spraehe nnd AHrrthiimcr tu Lelpiig, des 
Vereines zu pjrforschunp rheinischer üesciuehte ujwl ^ I ti i tli umer zu Mainx> 
der Gesellschaft Ua utai.liche Forschung zu Trier, (^/n iterlin.) 

Ker^Khove, Josepk BaaalaLovia Vieamte vaa itrtuamt «m 19. Jmd 
i^9>y GanaMBdear-Oreaakreaa dee Plidaix-Ordeai» Oraeekreaa aad Oraie« 
Digaitir dt Fordr» tht^t^ itmmHmmtNMw dw fmon Empurmtn, 
f'ommandeur des herzogliok-aakalticeken Verdienst-Ordens Albert Ludwigs, 
Officier des kais. brasilianischen Rosen-Ordens, Ritter des kön. belgischen 
Löwen-, des kdn. bayerischen Civil-Vfrdit'ns«-. des kön. neapolitanischen 
Verdieaei-Ordens Franz I., dea kön. schwedischei) Polarstem-, des kön. 
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portugiesischen Christus-, de« grossberzoglich-hessisehen Verdienst-Orden« 
Philipp des Grossberzigen, ComiDaadenr des Ordens von heiligen Grabe et«. ; 
•aeritirter Chcf-A»! 4er kte. belpaebm Amtm.md Miliar-Spiaitr; Pri- 
»idmt der ereUlelefiMbeB Akedenie reo Betpen » TJee*Prä«deat der kda. 
Oeeelleebift der WIaeenteb«flc* w Antwerpen. Ebrcft»Tieef rleident der Oeeell- 
Schaft rrir Mineralogie und Geognosie za Jena, Protector der Gesellschaft der 
Bibliothek Ton Aadenarde; Ehrenmitglied der Nallonal-Maler-Akadeniie der 
nor<1ainerikanischen Tcreinig^ten Staaten lu New-York ; Milg'lipd «1er Akadctoicn der 
Wissenschaften ta B»tavia, Evrcux, Grenoblc, Haarleni, Lillo, LissaHon. Macon, 
Marseille, Mets, Nancy, Nantes-Grleans, Ronen, Strassbarg, Toalon, Turm 
Vtreeht, Tuelnee, Wareeb«n, K41and, de« nneribMiteken In^lntee «• Albtny 
der knie* Leopeldtnieek-Cereliniielica Akademie der Nelnrforiekcr. der k«K. 
Akndemie der Wieteneekaflen s« ErAirl* der nveribMieeken Akademie der 
schönen Kfioste und des natnrhielorieekea Lyceams lu New-Tork, der medt- 
Eiaischen Facultit ta Paris, der kdo. medixinischen Akademie tu Bareelona, 
der kön. mediiinischen Akademie zq Palermo, «l^r medirJoischen Akademie 
von P'rankreich . der kais. raetKrinisch-chirurgiit Ii en Ak id. ujien mSt. Peters- 
burg undMoakau, des kön. lustilutcs der Wisseaschafteo beider Siciiien; der 
kfin. pontaaienuchen meditinieek-eUrorgiteken Akademie na Neapel, der kCn. 
medislaiiekea Oeeellaekallett sa Madrid and Cadiz, der kta. mediaialeebea 
Oeaeileekaflea ta Itoadoa* Bdiebargli nad Steekbolm, so wie jener tm Pikila** 
dalpkia, Hambary, Lircrpool nad Iiyoa, der kaia. aiedi»ialeek-«bir«rfifeliea 
Oeaelleekaft zu Wilna, der Akademie der Meditin tn New-York, der medi- 
tinisch-physikalisf^hpri Gescllschaff rn Frlang'ea, der Gesellschaft der Natar- 
wissenschafteu und Heilkunde zu Dresden, der Gesellschaften der Mediiin ta 
Ne'ff-Orleans, Rio-Janeiro, Doaai, Gant, Lonrain, Caen, Hooru, des Dipar» 
tement dt l'Emre, der mediziniaekenGeaellsehaft ffir Maturwisseaschaftea and 
Heilkaade ta BrMeeelt der Geeeliieball fir Gkiraif ie na Amalerdnmt der nM- 
distoleekea OeeeUaekall ä^EmmlaUom la Parle, der kaie. Oeaellaekall iWtf«. 
ro« ««rAMMniM» Moekaa, der freiea Oeaelleekaft dee Wetteifere fIr Wie- 
senschaften etc. sn Lattich, der GesollscTinften der Naturforscher za Berlin nad 
Hallo. (1 er phrsik olisch-literarischenGi si ih L-haff th Danzig, der grosshcrzo ^'liehen 
Gesellschaft zu Jena, der Gesellschaften der Naturwissensphftfteii iu Murburg, 
Leipzig und in der Wetteraa, der Gesellschaft der National-Literatur zu 
Leyden, der kda. Oeaelleekaft der schönen Künste und Literatur zu Gent, 
der Oeaelleekaft flir mediaiaieeke Cbemie an Parle, der akadeaueekea Qeeell- 
aekaft der Wieaeaeekaflea aa Paria, der aeiatiaebea Oeeellaekaft raa Praak- 
raiek , der fireiea Oeaelleekaft der aak«aea Kinate na Parie, der Liaa^eekc« 
Qeiellsekaft der Normandie , der Gesellschaft der Wissenschaften etc. Tiaa 
Henaefaa, der Akademie der Wiaaeaaakaftea aa Ogea, der polyteekaiaekea 
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Societät la Pftri«, der GeselUchaft der Literatur and Kfioate ?oii Kurland, 
der amcrikaDisrhen rrpsollsehaft der Naturwi»«<»n8ohaften ron Coanecttcat, der 
literari'^chpti G.sflischafl von Hig-a, tler metlliinisclu'ii Gesellschaft %n Mar- 
seille, derkcjio. mediüaiceheii üeselisehaft &u Loadua, der ilalieaischea Akademie 
d«r WiMMcebdlM mmd Ktut« m Li«»rM, de« AtbeMuns s« Teaedig, 
des hittorUcliem Uatitiite« m Fraakrttck, der ■cdisiBUeh-cMrar|ftt«bfa 
G«i«Ui«lMft TM BHIff«, dCT Tib«tiw««htt Akudcmi« d«r WiuCM<lMflM md 
•chSiiM Literatur ta Hoait dar 0«M UMhaft dar Aliarlkattafaraahar dar 
Morioce xu St. Omer, der nedixinicch-cbirar^iaehen Akadeala «a Palma aaf 
Majorka, der küa. htttoriseben Akademie toq Madrid, der k«»o. modizinlschon 
Akademie von Galicieo and Astarien zn Couaoa , der kön. pharniako-techno- 
logiachen GeselUcbaft in der F£aU, der Akademie xa Rheima, der antiquari- 
•obea OeatUtcbaft »a Zfirieh, der mediaiaMcbea QaadlaabafI am Alken , der 
akadaniaebeii Oaaalbahafl aa Cbarboargf daa arehialagiiebea laatitalaa a« 
Raai» dar Gaaalbahaft llr Aakerba« . Arakiolapia aad Katarg aaakiabta dea 
Di^miemnU dß im JßMeft«» der OeaalUahall fir Aakerkaa , Wiaaaatehaft 
and Kunst ta Bayeaz, der Akademie der Wiasenschaften ta Caen, der kön. 
asiatischen Gesellschaft lu Bourhon , der kön. Akademie dtr Medizin und 
Chirurgie lu Valencia, der aQtiqnnrischen Gesellschaft der Piceardie an 
Amieas, der kön. medizioischea Akademie xu Saragossa, der kuo. Akademie 
der Natorwisaenschaft xa Madrid, der ProrinxialgeselUchafl für Wissenschaf- 
tea aad Klaala ia MordkrabaaC am Bala-Ia-Dae^ daa aadiaiaiaakaa laalitatea 
am Yaleaae» der kSa. Afcadaaia dar 'Wlaaaaaehaftam dar Bamrkoaiaebaa Qa- 
aanaahall an Naapal» der kSn* Palaritaalaakaa Akadamla dar Wiaaaaaakaflea 
and schönen Literatur zu Messina» der pb7»tkaliscb-medixinischen und statisti- 
schen Gesellschaft xa Mailand, der Oesellschaft der Alterthumaforseher der 
Normandie, der archäologischen Akademie zu Athen, der k5n. Akademie ron 
Gent, der kön. National-Akademie der Archäologie ron Spanien ta Madrid, 
der Uarrisebea GeselUcbaft für rerschiedene Studien, des medixiuiscben luati- 
imtea Ai pert St. Marie ^ der akirarpaekaii Akadamia am Madrid, der 
rkeialaakaa fleaallaakafl der H atmrwiaaeaacbaftaa » der kto. aiadarlladbehea 
fiarteabaa-Gcaelbeball, ff» BtübbH,} 

Ko^t Ealfablaa («nummt mm t9, JmiitSM}^ Prafcaaor dar Pbi- 
lala^ie am Lycenm xn Luxem, (tn Luzern.) 

Hittor, H<»inrich (ernannt nm 19. Juni 1899), Dr. der Theologie 
und Philosophil', Iliili I iIp« kön. h ;i uao ver'sch en Guelpheu-Oi den« III. Classe, 
kdn. hanoorer'scher Hoirath und l'rofessor an der Uuiversitut zu Güttingen 
Mitglied der kön. Societät der Wissenschaften xa Göttingen, der Mm, Aka- 
daMia dar WiMaoaabaflam am Berlimt der kdm. SoaieCit der Wiaaaaaakaflea sa 
Kapealiageii» der kiatariaeh-<keola^idiaa Geaellickaft am Laipaig, aarreapoa- 
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direndet Mitg;li«d des losfitutc« sa Paris (ClltM 4«r ■•raluekeik 9mi p»li« 

licelien Wis««aaehartea). {im Qöttimgen.) 

Lanz, Karl CerHannt am 28. Juli IfiSl). (Tn riieg»en.y 
GayangroSf Pascual de. (i-rnannt am 2^. Juli 18S2) , Prof«»»8or 

der arab'ut'hpn Sprach«! an tlcr küaiglieh-spaoiachen Uaireraität zu Madrid. 

(im Madrid.) 

Moae» Fnas J—tfk (muumt mm 9» JwU tSS8}^ grtsthcrMglich- 
biiucher 8ta«U-AraMT«r, lYn KufUnOitO 

Volirt, JohaoiM {§rmtiM mm S, Angmti i8S^, Wrtetor <kt 
b4laifli«li-pr««MUehn ArehlfM ii Ktalgtberf . (in KJMgt^trg,} 



Dig'itized by Goo^^Ie 



Ver&nderungen seit der Grfindung der Akademie* 



Ritt T«de mhg 9 $fmn^9u» 

Im iolande. 

Matbemalisch-naturwlssensohafUiobe Giasse. 



BalM » A4riMi E<II«r vn, 18. Mira 1848 YemMf, 

Doppler, Christin, 17. Min 18S8 y^MUf, 

Pres!, Johann SwatnpliiV, 7. April 1649 Prag. 

RaS€»OBl» Haara«, 27. Min 1849 CadenoUia. 

CorrMffomäirenäe Mitglieder, 

Conla, August Joseph Prag. 

Presl, Kart, 2. üctober 1832 Prag. 

Philosophisch-historische Classe. 

Wirkiiche Mitglieder. 

Kxner, Fram, 21. Juni 1853 PaÜQa. 

Fencllterslebeil , Emst Freiherr TOD, 3. Sept<>m- 

ber 1849 Wiea. 

ttrM«rt* Wilhfln* 10. Jianer 18SS Wi«». 

Kvfllert JoMph Bittor tob, 0 Febraar 18S3 ..... Wien. 

liftlniSf Jfahaaa» ft. Oetoher 1888 Mailaad. 

IJtta, Pompeo, 17. Aagust 1852 . . . . ^. . . . • • Maflaad. 

llluchnr, Albert tod, 6. Juni 1849 Gm. 

Pjrrker, Fraaz Ladiilaaa raa FcUi-£«r, 2. Deecoi- 

her 1S47 Wien. 

WenricJl, Ucorg. 15. Mai 1847 Wien. 
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Filz, Michael. 19. Februar 18S4 MichtelWiiera. 

Fischer, Maximilian, 26. December 1851 ♦♦♦«,. Klosterneabarj. 

Fräst« Johann von, 30. Jiinner 1850 . • • Nassdorf beiWieK. 

•laszay , P«q1 voq, 29. December 1852 Wien. 

Kiesew«tter, Raphael Edler roD, 1. Jüoner 1850 . . Wien. 

Schlagrer, Joliau. IS. Hd ISSt Wicb. 

Smiiui» AatM RUter tob, S6. Jmi 1848 KremmBrnter. 



Im Auslände. 

Ma theraaLisch - n atu r \v ; s ? e n s c 1 1 a ft 1 1 c h 0 Ciass e . 

Ehrenmiiglieder. 

Berzelins, Johann Jakob Freiherr tob, 7. Anguat 1848 Stockholn. 



Bucil» Leopold TOD, 4. Min 1853 . . ' Berlio. 

Weh«* Withels. S8. Jimer 18SS Belgrad. 

OmelfB, LMfBM, 18. April I8$8 Heidelberg. 

JaC9bl» Kerl OimUt Jakob, 18S1 BerltB. 



PMlosopbiSGb'iilstorische Classe. 

iukrenmitglied, 

HerMailB« Johann Gottfried, 31. Deeember 1848 . . . Leipsig. 

Burnoaft Eeg^Be, 28. Mai 1852 perio. 

liCtronne, Aoton Johann, 14. Deeember 1848 .... Pirit. 

Orelli, Johann Caspar von, 6. Jinner 1849 Zürich. 

Raoul-Rochette, Desire, G. Juli 1S5% Pari«. 

Schmeller, Andreas, il. JuU 1832 München. 

Stenxel, Gnstar» 8. JiBfter t884 BreilM. 



Ansgeirete« 8iö4 lile wlrkUelien Mitglieder. 

Katfltclier, Stephan, MB tl. Mirs 1848 « ,. IRea. 

DeMewfly« Emil Olaf, an 9. Hftrs t849 Peelb. 
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IX. 

VersEelelmiss 

der 

Mitglieder der liais. Akademie der Wisseuschaftea 

iu alphabetischer Ordüuüg, 
mit Angabe ihres Wohnsities, des Datuns und Ortes ihrer Geburt. 
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Oesammt-Akademie« 

Ehrenmitglieder: 

Crkhertog Franz Kari, geboren 7. December I80'i m Wieo. 
Brsh«r*o( Ludwig, geboren IS. Hcfteaibtf 1784 in Ploreu. 
OrariBiAghit Karl, yeborea S. Dcecmhw 1T77. 

Oraf Kolowrat-Licbateiaakjp Aatoa, geboraa Sl* Jiuar 1778 ia Pra|f. 
FrcOicrr Kflbeak tob KBbao, Karl Priadrieli, geborea S8. Oalobar 1780 
in Iglao. 

Ffirst Metternich, Clemens, geb. 15. Mai 1773 in CoMenr. 

(iraf Münch- Helliughauseu, Joachim Eduard, p^^'horcn 1786 in Wieo, 

Freiherr Piliersdorff, Franz, geboren 1. Mh>. 1166 in brünn. 



Alalhematüieli-natiirwissenschaftliclie Classe. 

Jm /nlatMf«. 

Wirkliche Mitglieder: 



Bamaif artat r, Aadreas Ritter ron, geboren 



38. November 179S ia Friedberg (Böhmen) 


Wohnorli Wieo. 


Bortloni, Anton, g-ehoren 20. Jnü 1789 . . 


f» 


Paria. 


Boue, Ami, geboren 16. Märt 1794 in Ham- 








» 


Wieo. 


Brieke, Ernal. geboren 6. Mira 1819 ia 








it 


Wiea. 


Barg, Adam lUlter ron , geboren 88. Jinner 








■ 


Wien. 


Cartiai, Prana» geborea 8. Janaer 1788 , 


m 


Mailand. 
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Dir sing, Karl, ftUw «m 16. Jaai iSOO la 

Krakaa Wohuort : Wi««. 

Ettiogshausen. AodreM ron , geboren 

25. NoTembcr 1796 io Heidelberg ... « WI». 

F e 0 1 1 , Edurd, geborm 16. Fcbrmr 1806 t» 

KramnMstbavm in Öaterreleh a. 1. E. . ■ Wim. 
P i t s 1 a g • r p liCopoM, fVww 13. April 1802 

iD Wi«i • » Wi«a. 

Hft i d i n g e r . Wilheln , g«kor«i ». Februar 

1703 in Wien « * Wien. 

Heckel, Jakob, geboren 23. Jüaner 1790 ia 

Hjrtl, Joseph, geborm 7. DMcaker 1811 ia 

Ei«wattdt in Uagera » 
Evllir, Tiamiit, gAt» IS. JtMcr 1707 in 

ErtMwits (Fr«iii*-8*M€«lcn) • Wi«». 

Eoller, Marian, geboren 31. October 1701 

in Fei«tritE (Krriin) m Wien. 

Kreil, Karl, geboren 4. Norember 1798 in 

Ried «• 

Littrow, Karl TOD , geboren 18. Jnli 1811 

in Knean « 

Pnriaeb, Pani* fcbaren 11. Jnai 1701 in 

Wien 

P e t X T a I , Joseph w Wien. 

Pre r h M , .lühanD Rilter von, geboren 16. De- 

re)tibcr 1778 ia Bisch i fsheiiu m Wien. 

Redteubaoher, Josciih, geboren 12. Mar* 

1810 in Kirchdorf (^Öaterreiek o. 4. E.) • « Wien» 
E e Q • • » Avfnet Eaannel , (eboren 8. J«li 1811 « Pnf* 
Roebleier, Friearieb , geboren 10. Hai 

1810 in Wien n 

Bokitanafcy, Karl, geboren 10. Fcbrnar 1804 

in KüDi^gra» «» ^%»en. . 

Santioi, Johann, gcboreo 30. Jänner 1780 in 

Borgo S. Sepolcro Pa4^ 

Sebrötier, Anton, geboren 06. Norember 

1802 in Olatte *. W«««- 

ibo4n* Joaepb, geboren 10. Oeeemker iOOO 

in Pileen 
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Stampfer, Sioioii, geboren 28. September 

1792 IQ Windisch-Malrey Wohoort; Wieo. 

Uager, Franz, geborea 30. Movviuiicr 1800 in 

Amtbof (bei LeHeabMk, (Meitmark) ... „ Wies. 

Zippe, Frau, geboren 18, Jinaer 1791 ift 

FaUenan (B«hnea) « Wiea. 



Correspondireode Mitglieder: 

Balliar, Karl Wohnwli Prag. 

Barraade, Jeaabin ^ ^tm^. 

Belli, Joseph, geboren M. Noreaiber 1T91 la 

Calasca in Piemont , ^ Paria. 

Etti ngs baasen, Conatanlin von ^* Wiea. 

Frey er, Heinrich, geboren 7. Juli \Mt ia 

^^^'^^ Trieat. 

Frlli«k,Kari, geboraa 16.Angiutl8l2inPrag , Wien. 
Gift tu Wilhetn, geborea IS. Morenber 180« 

n Wiea. 

Hauer, Franz, Ritter foa ^ Wiea. 

Haaslab, Franz Ritter roa , Wi«a. 

H«» ssler, Ferdinand ..,,♦,«,,,» ^ Wiea. 

Hruschauer, Franz. ^ Orai. 

Kner, Hudolf, geboren 24. August J810 in Lliit ^ Wien 
Kaaaek, Augast, geboren 28. Jauner lu 

Ktaigsberg in Schleiiea . „ Wien. 

Lej4oU, Fraai ^ Wiaa. 

WC, Aleiaaiier, geboren H. Deoember 1808 

in St. Peteribarg WIta. 

Moth, Franz, geboren 8. Beeember 1802 ia 

Luditz in Böhmen ^ Wien. 

Panizza, Bartholomäus Ritter von ^ Pavia. 

Petf i na , Franz ^ Prag. 

Pnrkyaj, Jobaaa, geborea 17. December 

1787 ia Liboebowiu ^ Prag. 

Redteabaeber, Lndwig, gebaren 10. Jali ^ 

1814 in Kirebdorf „ Wien. 
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ReiehcBbaeb, Ktrl Preilitrr tob, gebwra 

it. Februar 1788 WohMrt: Win. 

a « i 8 s c k , Siegfned , gtbwn tt. April 1819 

iu Teschen , ^ Witn. 

Reslhnber, Au<,'iistiii ^ Kr«iD*nii«iter. 

Rüsseggcr« Juseph , grboreo iS. November 

1802 in 8BliW«r Sehemnit«. 

Sftlonoa, Joseph, geborca SS. Febrbkr 1TS8 

I« ObcrdBrrbMb bei WBrsbvry ^ Wie«. 

S c h ü 1 1 , Heinrich ...«..,..,.. ^ SebAabniMl. 

T « e b II d i , Job«en Jabob roa , JaboUbof bei Wr. N««- 

•tadt(Ö«terr: «. d. E.). 

Wed«, Karl ^ Viea. 

Weiaae, Mamniiian, g»"boiea 16. October 1798 

ia Ladeedorf (Ö«terreich u. d. E.) . . . , Kraktu. 
Wertbbeia. Theodor, geborea SS. Oeee«^ 

her 18S0 ia Wiea , Pe«th. 



Im Auelan^e, 
Ehrenmitglieder: 

Browa, Robert, geboren 1781 Wohnort: 

Dnaiaa, Jeaa Baptiste, geborea 1800 .... 
P a r a d « f , Miobael, geborea SS. Septeaiber 1791 
Oaaea, Karl Friedrich, fcborea SS. April 177T 

H ersehet, Sir John, geborea 1T90 . , , , 
H a m b 0 I c1 1 , Friedrich Heinrich Aleuader voa, 

gtboren 14. September 17Ö9 

Liebig, Jastus Freiherr ron, geboren 8. Mai 

1803 

Miller, iobaoa. geboren 14. JoH 1801 . . . 



»1 



London. 

Paria. 

Loadoa. 

eotftagea. 

Loadoa. 

Berlta. 

München. 
Berlin. 



Correspondirende Alitgliader: 

Agassie. Louia, geborea 1807 aa Orbe im 

\v«a<uiand Wohaortt Boaloa. 

ArgcUader, Friedrich Wilhelm Augast, ge- 
borea SS. Mirs 1799 . Bonn. 
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B««r, KftrI Brut geboren 17. rebreer 

WebMrt: 

n isohoff, Theodor Lndirig Wilhelm ... ^ 
ßrewster, Sir Oi^vlH. q^ohore« 178S ... ^ 

B u OS e D , HdIm rt William 

' ' * ** 
Oove, Heinrich Wilhelm. gebon«u 6. Oetober 

t80S ia Liegoito 

De Beis-RefBoea, Eaiil Reinricli* gebwee 

7. Korember 1818 ia Berti« ••.*.. ^ 
Eb r e Q b e r g , CtirieUee GettfHed» g eberee 19. 

April 1795 , . ^ 

BliedeBeaumoat, Uoeee. geborea SS. 

September 1798 ^ 

Eocke. Johann Pranx, geboren 23. S< [»tcmbcr 

179i 

P • e b » , Jehaae Nepeaiak, geborea 15. M«i 1 774 , 

Fmee, Ptal Heiariek voa 

Grunert, Johana AagveC, geboteo 7. Febraar 

1797 in Halle 

M ä d I e r , Johann Heiarieb» geborea 29. Mal 

17^4 IQ Berlin 

MertiUB, Karl !< riedricii l'iulipp tob, geborea 

17. April 1794 in Erlangen 

Meyer, HeraiaaB roa, geborea 8. September 
1891 ia l-kttüiAir« a. II 

9r 

M I ! n e Edwarda. Henry ^ 

Mitecherlteb, EUaH, geborea 7. Jiaaer 

1794 

• •••••• ff 

Wohl, Hng-o, ^pboren 8. April 1805 .... ^ 

Owen, Hichard Esq ^ 

Poggeadorff. Johann Christian, geboren 

8». Deoenber 1798 ia HeMburg 

Q a e t e 1 e t . Laaiberl Adolf Jaeqne«, geborea 

t». Pebrnar 1798 ia aeat 

RoBe. Ileiarieb, geborea 8. Aagaat 179S ia 

nr-rlio , , . 

9 

Schleiden. Matthia« Jokob , ^ 

Steittheil, Kari AufUj.t ^ 

Weber, Ernat, geboren 24. Juni 1793 in Wit- 
tenberg ..... 
Alaaaaeb. 1851. 
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8t. Peteribarg. 
Oieeeea. 

.Edinburg. 
Heidelberg. 

Berlin. 

BerJia. 

Berlia. 

Parie. 

Berlin. 

München. 

8t. Petersbarg. 

OreilraiM. 

Oorpat. 

München. 

FrankAirt a. M. 
Paria. 

Berlia. 
Tfibingea. 
Iioadoa. 

Berlia. 

Brieael. 

Berlia. 

Jena. 

MAacbea. 

Leipzig. 
19 
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Wcbpr, Witheln Eda«rd, («Weo 24. 0«to- 





Wohnort : 


GattiOgtB. 




>• 


Paria. 


W < k 1 • r , rri«4rieb , gcb«rai Sl . Mi UM 








f* 


60lliag«ii. 


Philo aopkldek-kistarlsAhe Cl*0se« 


Im Inlande» 






Wirkliehe Hitglled«rs 




A ra e t D » joMpii* gcMrra i». Angsii I79i w 








waiuorc. 


Wiaa« 


A99t, Arotfa gCB<irra II. MM 1919 • • • • 


M 


Wie«. 


Bergmann. Joseph, geboren IS* llOTMlicr 








*» 


Wica. 


IS 1 r K , tarnst, geuoreD i3« uecenDer loiu ib 








f» 


Wien 


Chmel, Joseph, geboren 18. Marz 179o i> 








M 


Wim. 


Cit«4cllt*Tif odar i«re» Andr««« C««t^ 












Oiemerp Joieph, (eborea 16. Min 1807 fa 








■ • 




Griltparzor. Franx , geboren 15. Jinaer 








»t 


Wien. 


Hügel, Karl Freiherr von, geboren 25* April 








M 


Plorcat. 


Hin »cr«P nrgtt all, JMtpk Freilierr voa. 








>• 


Wiea. 


J ae ge r , Albart* gvborea 6. Vwmhw 1801 








(• 


Wien. 


K a n d 1 e r, Peter, geboren im Mai 1804 in Triest 


t> 


Trital. 


K a raj an, Theodor Georg Ton, geboren 22. Jän- 








*> 


Wiea. 




»> 


Oaread 






(8ieb«ablrffaa). 


MeitUr, Aadrea* m* feborao M. D«ee«^ 






b«r 1812 ia W!«h 


»* 


Wi«a. 
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Hik lotiah, Fraas, fehwm tO. Nwnktr 

1815 io LatMcry Wolmmli Wim. 

Muoch-BeIIioe:haaseD. Eligint Fr«ih«rr 

Ton. geboren 2. April 18Ü6 in Krakan . . ^ Vß^m, 

Palacky, Frani. geborea H. Jnoi 179S ia 

HodaUwit» (Mähren) ^ 

PfiiM«i«r, Angnat, geboren 16. M5ri 1808 

ia Kariibad ^ Wim. 

Phitlfpt, Ctoorf, e. ümw 180« ia 

Ktfaigabery (PrraMM) ^ Wi«. 

Prokeaeh-OAten. Anton Freiherr g«- 

bor«.n 10. Decemher 1795 in Graz Fmfcterf«. M. 

Schafar'ik. Paul, geborea IS. Mai 1799 ja 

Kobeljarowo (Ungern) ^ Pwf. 

Springer, Johaan, geboren 28. Deeetnb er i 789 

ia ReialiaaaB ,^ Wiea. 

8aiai, Muam fiaMI» ftbaree XI. Jaai 1604 

in Wien r.,.., „ Wica. 

Steix, UM, fcbaraa M. Febraar 1799 ia 

St.Fiariaa(Ö<toi^ 

rtlafc ab 4, B.). 

Teleky, Joseph Graf, geboren 24. Oota- 

^ ^ S.ir4k (üngera). 

Wabar« Bada, fabarta 16. October 1798 in 

Lieaa iai Faitarlbata ^. Frankfurt .. M. 

Walf, Ferdiaaad» febarea 8. Oeaaabar 1796 

Wiaa. 



Correspondirende Mitglieder: 

Aakcrabofaa, Oallliab Freiherr Von, gebo- 

raa 29. Aagaat 179S ia Klagenftirt . » . . Wahaort: Klageaiurt. 
Baaarafald, Edaard Bdlar ?aa, gebaraa 

13. Jinner 1809 ia Ulaa ^ Wiaa. 

Beidtel. fgaas, gabaraa 1788 ia Haf ia 

„ Wiaa. 

Blaniberg(>r. Friedrich, geboren 17, Deaaaa* 

ber 1770 in Wien ^ Guttweih (Oster- 

reich u. il. E.), 
19 ♦ 



Dig'itized by Goo^^Ie 



292 /X VerzeichnUs der Mitglieder 

Boller, AMtmt WofcMrt: Wiw. 

Boails* HcraaiiM « Wim. 

C ie o g n a , Emannel, gcborn 17. JiMcr 1789 

iD Venedig n Venedig. 

C 10 er n 5 g. Karl Krt ihcrr von « Wieo. 

Edlauer. Frani. geboren 3. September 1798 

in Laibath » Win, 

Feil » Joseph, gebores SO. Jui 1811 im Wie« n Wie«. 

Firiliaber, Friedrieli ^»«■• 

0«{«ber(«r, JMeph, gebom 6. Jiraer 179S 

s« 81. Miri« Branettthal im Ia>kr«i«e, Tirol m ^i«^ 

Gar.Tkom« » Tritit, 

Golden thal, Jakob, geboroa 16. April 1815 

in Brody n 

Ganth er , Anton n Wfm, 

Haaka, Wentel, gebore« 10. J«w 1701 • . » P^f- 

HOfler, CoMtaBtiM n 

H yo, AntoB • 

Karodoebitieli, Wak-StephanowitaeV g»- 
boren 26. October («. 8i.) 1787 BQ 

Trschitsch in Serbien tt Wie«, 

Keibl Inger, Ignaz , geboren 20 Septem- 
ber 1797 » (Ö.«orroi«b 

o. 4. B.). 

PrItB, FroBS« geboren 4. Noveaiber 1791 io 

Stadi 8tejer » ^^■** 

Rem <le, Jobeen Neponak n Wiea* 

SobleebiB-Wüsebr a , Ottoker Freiberr 

Ton, geboren 20. Juli 1823 „ Konstaatinopel. 

Schüller, Jolitnn Karl, gebo'-eo 16. März 

179* «tt Ucrmannsladt m HermaBBOUdi. 

Toidy. Franc, geboren 10. Aognat 180S . . n Poilb. 

Wartinger, Joseph, geboren 11* April 177S 

8t. Stepbtn bei Staiss • 

Woeel, Joseph Ertmns • ftf* 

Wolnj, Gregor, geboren aO. Beeettber 1798 

in Freiberg in Mähren 0 Raigem. 

Zapp er t, Georg, geboren 7* December 1806 

«Q Alt-Ofea » Wien. 
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Im Auslände, 

Ehrenmitglieder: 



Grimm, Jftk«b Ludwig* ^borea ft. Jinier 

178!> . WohMrt: Berlin. 

Gaikot, Fraax Peter Wilhelm, geboren 4. Oc- 

tober 1787 , Pari». 

Hai, Aoguit, geboreil 7. Min 1781 .... « Born. 

Perlt, Georf Beitrieli, gebw«« M. Min 179S » Berlia. 
Bao» Karl Hcbriah« gebarea SS. Voreaibtr 

im n H«id«lkarg. 

HaiaKad, Joseph Toamiat, gckorea 4. Da*> 

eomber 1793 «... Paris. 

Ritter, Karl, gehören 7. August 1779 ... „ Berlio. 

W i U o u , Uorax Uitjf uiana *. .« „ Oxford. 



Correspond irend e Mitj^lieder: 

Bland, 7<athaniel ». Wohnort: Loadou. 

Baraada, Dou I*t<!ro Sainz de „ Madrid. 

Böhmer. Johann Friedrich, geboren 22. April 

1795 ia Frankfurt a. M „ Frankfurt a. 

Brandis, Augast, gebaren 13. Pabranr 1T90 

In Hildcaheiai .*•.••.•.,«.. . Bonn. 
Cibrnrin, Giornani Antonia Laigi Habil«. 

geboren 23. Fehrnar 180S in Turio ... „ Tnrin. 

Crenter, Friedrieb, geboren 10. Min Uli 

in Marbnrg in Chtu heiisen , „ Heidelberg. 

Dahl mann. Friedrich Chrisloph , geboren 

17. Mal l?ä3 „ Uouu. 

Oieaf Friedrich, geboren 15. Man 17M sa 

Oieanea « Bann. 

Fallaierajrer» Jakeb PhiUppi geborea 10. De- 

cember 1790 ia Bajirdarf bei Briaea in 

Tirol « MOneben. 

F I «H"" ' • 6n«tar Lebreoht» geboren 18. Febraar 

lh(i2 ,. Meissen. 

Gacbard, Ludwig Prosper » Brüssel. 



Oaitogo. , P»te«tl a«» geborctt Ii. J««» i»09 

' Wohnort; Madrid. 

BV SeTui« 

«•rhard, Eduard, geboren 29. Norember 1795 

iu Posen • * 

G e r * i a u s , lieorg G«tlCri»d, geborti W. Mm 

180S»D.r>»t.dl nciä.ll.erg. 

0f r • re r , A. Fr. febor« Ä. Mir. ISOi i- Ctlw . Fre.burg .» Br. 
Haapt, Morii, gek.«» W. JfoU f 8©8 . . . » Leipiig. 
Ker«khoTe, Jowpfc VieonU» fc1i«ra 8«p- 

lember 1789 » 
Kopp, EntycWm., geboren 25. April im m 

\» . ...» Ii«!««. 

Munster • " 

1.-1 . . . « «•••«■• 

Laos, Karl ■ 

Maelen, Philipp tm dtr. f «bor« >». Dew«- 

b«r ni» i« BrIfMl • 

Mi«hel, FriMUqw, gA. 18. Februar 1809 , Bord«««. 
Hohl, JaUMW». f M. OüUibw 119» i« 

8Uitlg»t • • - 

Momt, Fr»nt .Inseph, geboren 12, Mai 1792 

xa Miugolslw un bei Heidelberg n Ctrlirrt*. 

Ritter, Heinrich, gebore« II*! - » öittttg»"' 

T h i e r » c h , FrMlri«b Wilbelm , fh*vn 

tu, im» 1784, KircbtebeMugm b«i Fi«i- 

birgMa«rlJMtr«t • HÄMbwi. 

UbUaa. Lidwif, s«^rm S«. April 1781» 

Tfiblog« '^'^^'^S'^"- 

WiUiaaoa, ^. O., geboren 5. October 

1196 • • • 
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X. 

Veneichniss der Institute, 

welche 

die Druckschriftea der kaiserliebea Akadeoiie 

erhaiteo. 
<Kiide Auf usl iSM«) 
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1. Verkehr der Gesammt-Akademie. 

rTnMitat«, waldi« OmdDMliriftM UM» GlaM«ii •riMltMU> 

Ag r a n.i , M us e n m. 

Amsterdam, Acadtlmie R. dea 8«ieiftM. 

Balavia, Qnooteehap TiiKaittn tm WetoMohtppta. 
B«rlla, Ua. AkaienU dtr Wiiteatekaftea. 
BtrliD, Uairersitit. 

Bern, Uairerttitit. 

Bologna, Aecadenia 4eUe Sciease. 

Bonn, Uuirerjiität. 

Bostoa, Americao Aeademj of Scieaee» and Art«. 
Brealaa, aaklMiMhe 6«tell«eliall der raterUndiaehea Cultur. 
Braala«. VaiTtnitlt. 
B r • a B , Fraaiaat-Hiaewa. 

Brünn, mähriach-acblesische 6ctel1i«hall fttr AakarJbaa« 

B r a 8 8 e 1 , Acad^mie Rojale de« Seieneeg «t Ballta Latlre«. 

C a I c u 1 1 a , Asiatic Society of Beayal. 

Chriatiania, UniTerÄÜat. 

Conatantinopei, Üociet« Orientale. 

€raBoaa,k. k. BiMiotkck. 

Caaraowiti, Laadad^lkUotkak. 

Dijoa, AeadcHiaiaa Saiaaaaa at Belle« bettrea. 

Oarpat, Unireraitat. 

T> II b I i 0 . Iriah Acaderny. 

Erlaopen, UaiTeraitit. 

F r e i b n r Unirersitit. 

O e 0 t , Uoiveraitiit. 

Oieaaea. DaiTaraiat. 

Gtfrlita» okcrlaanlaiMhe Oeaellaakall der WiaMaaekaftaa. 
6«ra. k. k. BiUiatbek. 

Gö t ti Bf ea, kfa. Saeiaat dar Wiwaaaakaftaa. 

Oätting'pn, Unireraitat. 
Oras, k. k. Üikliothek. 

G r a I , Juaiiiir uni . 
Greifawald, tair*fr*ait. 
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HtartcMt H4»lln4icke MttlMhtppU W«l«MektffW. 
mile, 17ai?«riitil. 
Hamb vr gl SUdtbibHothek. 
Heidelberg, ünirersität. 

He Isingför 8, l'itivcrsitit. 

II «• r ma n II s la d t, Vori in für «iebeubürguch« Lauüeskuude. 

Innsbruck, Ferdioaudcum. 

i 0 u » b r u c k , k. k. Bikliatbek. 

Jea«, Ualvtrti^. 

Kiel» UaIr«raUit. 

KUf aaf «rt, k. k. Bibliothek. 

Kopeahageo, k8a. Akaaeaia der WitMaaebaflca« 

Kra ka n , k. k. BibHofTi««!« , 

T, n i h a r h , k. k. HibUolhi-k. 

Leipz l ^ . kua. sächsische GeaelUebaft der WiMeDtchafUn. 
Leipzig, Uairersitit. 

L ei p t i g . ftnO. JabliiM>irik|'Mhe flMelMall 4cr WiMeM«kall«a 

Laaibarf.k. k. BibUolkek. 

L i a t * Hatavfli Fnnei«e«-Cmlia«ni' 

Lins, k. k. Bibliothek. 

London, Royal Society» 

Löwen, Universität. 

Land, Unirersitüit. 

L fi 1 1 i c h , Uaiveraität 

Littieb» B. St»M in Seiea«c«. 

Hailaad, latilnto Imp* B» Loaifc«r«k 4eUe8«iaBs« «4 Arti. 

MiiUad, k.k. BibUolkdi Brtra. 

Man tat* k. k. Bibliothek. 

Marburg, Uoireraitat. 

Mi tau. kurländische Gcsellschafl für Literatur uod liLuB»t. 

Modena, Accadetnia H, di Scieuae. 

Moutpellier, Academie des Sciences et Lettraa. 

M tta eb • a , k«a. Akadeaii« der Wiaeeaaekallea. 

II fi a • b « a , kda. BalbibUolbek. 

Heapel» Aeeadeni« Beale dello Seieaae. 

OlAfila, k. k. Bibliothek. 

Ol mutz, k. k. Artillerie-Akademie. 

Padua, k. k. Bibliothek. 

Paris, Ministere de rinstruction public. 

Parin, Institut de« ProTiBcea de France. 
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PavU, k. k. ViUMek. 
P««tk, 9*mftlM «ni^iCa kufiri««. 

P e s t h , NatioDal-Maseom. 

Philadelphia, AmericM philoaophical Society. 
Petersburgs , St., kai«(. Akademie der WisseiMttkallra* 
Prag, könij^l. Ges. iiscli«ft der WimatdiafteB. 
Pr«g, k. k. üiitliothek. 

Pray, OcMlIiehaft 4et ▼aterlioditcbea Museums. 
Hi«-i«aeiro, laititato tmf, biatorieo-geograio«. 
R««. Aflealeaüa PMtiflaU 4a' aaofi Lyaati. 
Rostok, ITaWaraitil. 
Saltbarg, It. k. Bibliothek. 
Stockholm, kön. Akr^deenie der WiaMaackallaa* 
Tr t V i so, Stiulthihliothek, 
Triest, k. k, Bibliothek. 
Triaat, «sUrreichUcher Lloyd. 
T « r t ■ , Aaaaiaaüa Raa!« 4alla Soiaaaa. 
Tibiaffaap Oaiferaftlt. 
Up • a I« , Ragia Saaialaa üpialiaaaia. 
Ve D edig, Istitato T. R. Veneto tiella Saiaiaa ad Arti. 
V c- n e d i , k. k. Bibliothek S. Maraa« 
Verona, k. k. Bibliothek. 
WashiogtoD, Sinithsmiian Institution. 

W i e ■ , k. k. A. U. Armee-Oher-Commaado (Seetioa für Militär-Bilduag« 
Aaalaltaa). 

Wiaa» Dlraatioa 4aa k. k. vlli«ir-r«ograpkMatt lartitataa. 
Wi aa, Radaatiaa 4ar Mim, kaia. Wiaaar Railaaff. 
Wiaa» k. k. UniTersitüfs-Bibliothek. 
Wien, Bibliothek des poiy teckaiaakaa iaatttaCaa. 
Wien , k. k. Ilofbibliothek. 

Wien, kaiserliche Akademie der bildeuden Künate. 
Wien, k. k. General-Artillerie-Direotion. 
W i a a y Tkaraaiaaiaahei 6 jmnaaiaoi. 
Wiaa , Caa«ragatiaa 4ar P. P. MeaUtariataa. 
Wiaa» fc. k. gaalag. RalakMaalali. 
Wi en, Bibliothek des k. k. MiaiatarfaMa dei laaara. 
WicD. Bibliothek dea k. k. Finana-Ministeriama. 
Wien, Bihtiüthpk de<t k k. Mlaiateriams dea Äaaaara. 
Wien, BiMJothi k <ics k. k. Jastix-Miniitcriuros. 
Wien, biiilioihek des k. k. Haadcla-kUoisteriuma. 
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Wien, BiblMM in k. k. MiutteriiiM Ar Ciltat ««i Uaterridit, 
WU», Bibliothek de« k. k. etB«nUAMkm«Btt«Dir««l»ritM. 

Wirxburg, Uairertitit. 
Xirieh, Universität. 

GesaiouitK'ilil «... 117. 

daroTi uu luiande 5^« 

^ AasUnde 68. 

(AuMer den hier augefuhrUu k. k. Bibliotheken werden noeh mehrere k. k. Cjm- 
M*l«BMlt dtn DniekMliriflM ««r AbUtomit bedwUt, fir welch« diMdk« 4en 
k. k. MÜBlatwiam für Caltaa and Unterriehi 15 BzMlflin der Deokaehriftea 
«Bd M BzMiilaw der SitaviiftlMrichte beider Gleeeen rar VerfAgwif eteUt.) 

2'. Verkehr der mathem.-naturvvisscnschafllichen Classe, 

(Inetitttle, welcbe Draekecbiiftea dieeer Cleeee erhellen.) 
Aaelerdem, Aetd^aiie dee Seieneei« 

UBg.-A]teabirf»k. fc. bdbtre iMdvirlheehaf lli«k« LebrtMUlt., 

Btecl, Mtarfereebeade GeeelUchafl. 

B e t a V i a , natarwisspnschaftliche Gcsellfclufl. 

Berlin, phjAtkalischf» Gesellschaft. 

Bern . all^'omtiiie schweizeriache GeaelUchalt für die geaammtea Neter- 

«iasensrhaften. 
B «ra, Mtarfersakead« OeMlbohefl. 
Bena, Acedemia Caee. Ltepoldiaa natarae «irioeoram. 
Baaa. aatarvieeaaeeb. Tereia der yraai«. Rkeialaade aad Waatfkaleae. 
Battea» Society of natural kUtorj* 
B r a s s e 1 , Direction der Slerawarie. 
Cambridge, UniTcrsitat. 

Camhridge (ia America), Astronoinical Joaraal» 

Cherbourg» Societe de» Science» naturellea. 

0 a nx i g , aatnrforeebcade 0eeellaehall. 

Ediabaryk» Royal Soeietr. 

F r aa k fa r t a. Sl.» pkTsikaliaohor Toreia. 

Goar, Soei^td de Pkpiqve et d*Hittoire natarelle. 

Btaacea, oberheeeiaehe GeselUcbaft für Matur- und Heilkunde. 

Gra», geognostiseh-moüfanislischcr Verein für Inner-Österreieb. 

Haag, RofUicfion der Zeitscluift „Ncderlaadsche Laacct**. 

Halle, Düiurwissenschaftlicher Verein. 

U a m b u r g , uaturwiMenacbaftlicber TeM ia. 
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HerntAnaCadt» tiebesbArgisehar Yntim flr NtttinriMfaMhift. 
Leobt«, fc.lt. ]l«KtaD-L«brtMl«lt. 

London, Royal astronomic«! 8oci«lj* 
London, British Associatioa, 
London, ChemirnI Society. 
London, Gecjl i -iral Society. 

L 0 n d 0 n , Museum of tbe Geological aarTej of Great Urilain of economieal 

LoiidoK, G«ograpbtet] Soeiety. 

LItiieb, SotUU B. dea 8«iaa««a. 

hjoü, SoeiiU d'AgriaKltvra. 

Lyon, Acad^roie dps Saiaieea «t Bellta Letfrea. 

Lyon, Societe LinJcnne. 

Madrid, AcadcniiaH.de ciencias eiactas. 

Madrid, ßedactiou d«r Zeitschrift „Memorial de lo^nieroa*'. 

Mariabrann, k. k. Forstlebr-Aoatalt. 

Moakasr kaia. aatiirforaebaKd« G*a«lla«baft. 

Na «brande ab arg, Teraia der Fravade dar Naterwiaaeaaehallea in 
MaUaabwg. 

Paris, Academie de Medecine. 

Paris, Acade ntie des Sciences ^1. Claata da l'Iaatitsi^ 

Paris ) Ministero des (ravnux pultlics. 

Paris , Societe geologujue de France. 

Paris, Societe philomatique. 

Paria, Badaation der Zeitaebrift „Cosmea*. 

Paterabnrg, 81., pbyaibaliaebea Caatrtl-Obaerfateri«« veft Bvaalaad. 
Pfibra», k. k. MenUn-Lebranaialt. 

Ph iladelphia, American Acaderoy of witaral aeieaeea* 

P hiladclphia, American association for the adravcaaiaat ef Saienoaa. 

Pra^', naturwissenschaftlicher Verein j^eto«**. 
Prag, polytechnisches Institnt. 
Regenaburg, k. liolanische Gesellschaft. 
Biga, ■atnrfaraabaadar Tereia. 

Bottardan, Geaootaebap der Praerendervindalyka Wjabageerte. 
ScbamaitSfk. k. Barg- and Part 4-ikadcnia. 
Strassbarg, Soal^U da Hnatfam d*bia«aira aatorelle. 
Stattgart, Verein f&r Yatarliadiaeh« Natarkmnda ia Vlrlamberg. 

T r i c s t , k. k. Sternwarte. 

Wien, k. k. iiiL'der-u> tri , Landwirthschafts-Oesellschart. 

W ieu, chemisches Laboratorium des k. k. poljteebaischea Institatea. 
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Wien, österreichischer Ing-enienr- Verein. 
Wien, üH i}fr-ösf<»rrpip^!scher GewerbsTCrtil» 
Wies, k. k, üeseiUchalt der Ärzte. 
Vita» coologiaeh-boUaiaeher Verein. 
Wie», k. k. Tiii«r-ArseMi*Ii«Utot. 
WictbaJ«», y*r«ii flr NatwrkiaJe ia Kmmi. 
W 1 r ■ k ■ rf , pkyiiktlii*k-ne4imM«k« «Melbektfl, 
Zflriok t ■•tBrf«neh«ode Gefeiladall. 

flesaaiiitiahl ftS. 

daren im Inlande . , 17, 

0 a Aiwlaad« ....... Sl. 

3. Verkehr der pfailosophiseh-historisehen Classe. 

(Institate, welehe OradtafittUlteB dleeef Claii« evkalfen.> 

Amieos, Soci^t^ det Antiqaaires de Picardie. 
Antwerpen, Acadrmip d^Archeolo^e de Belgiqne. 
Außrsburg. historisther Verein für dea Obcr-Doaaa-Kreia« 

Bamberg, bistoriächer Verein. 

Breelaa, Tereia für Geeehichte and AUerthümer ächiesieas. 

Brla n,aülhria«k-aekleaieekaO««tlleekaftaarBefBrderBaf ileaAekerkxue« etc., 

(kiatarieek^Ufiellaeke Seelioa). 
Breaeia, Ateaeo. 

Chor, historischer Verein für GrinkOailM, 
Darmstadt, historischer Verein. 
F 1 o r (■ u r. . Accademia della Crusca. 
Grai, historischer Verein für Stpierraark. 
6r«a«war4eiB, k. k. Rechts-Akadeaue. 
Ha Ol barg. Tertia fftr HaBl>urger Oeaelrfekla, 
HaaaaTar, kiatoriaaker Vereia flir NiMler-Sackaea. 
Hermannttadt, k. k. Beekla-Akadaiaie. 
Kasehao, k. k. Rechts-Akademie. 

Kassel. Verein für hessische Geschichte und Landeskunde. 

Kiel. Sohle« wig.Holsteia-Laaaabargiflcke GaacUacliaft fir vaterlaadiaake 

Geschichte. 

Klayeafart, historischer Verein für Karaten. 

Xlaaaeakarf , k. k. Heekte-lkaaaaue. 

Kapeakarea, 8oai4t< B. im Aatiqnairea im Nord. 

Kapeakafaa. k. aiaiaaka Gaaellaekaft Ittr fatarliaaiaeka Spraeka mmi 
Gafakiakle, 
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L«ibfteh, hittorla^cr T«r«ii fir Kraw. 

LanJshat, historischer Terein für Nieder-Baycn. 
Leiden, Maatsohappiy der nederlandaehe Letterkand«. 

Leipzig^, deutsche morgenliodisehe Gesellsrhaft. 

Leipzig:, Verein i«r Erforschnug der T«terl«nditeben Alterthümer. 

London, Soeiety of Autiquaries. 

London» B. AiMtio SodoCy of Oroat-Briiani m4 IreUod. 

Lmtorn, T«nia IBr Oeteliiekto im dm S C«ntoa«B Itnuni« eto. 

Madrid. K. Aoadtada de la Hlatoria. 

Mergeotheim, Verein für das wfirlcmboifiaobo Fratkoa, 

M ünchen, historischer Terein flir Ofccp^BnjMB* 

Minchen, k. })ayeriscbe$ ReiehsaroliiT» 

Nnrnber g, gennarnsches Masetim. 

Paris, Aeademie des iuscriptioos et Belies Lettre« (2. Claaa« de IMattiiat). 
PnrU, Snoi^tf doa AntiqnaifM d« Pranee. 
Paria, ^«olo des Chartea. 
P a r 1 a p SooMt< Asiatl^a. 

Petersburg, 8t., Soei^te Imperial« d'AreMolOffio. 

Philadelphia, Philosophica! society. 

Rege BS bürg-, historischer Verein für die OberpflU». 

Rom. Istittit I dclla Corrispoadeosa archeologiea. 

Rom, Giornaie Arcadico. 

Boni, Aoond«nia d«i LTocei. 

Bon, AoeidftniM Pont. d'Arafcoologia« 

Bah wer in, Tareln fir aeUenbnrgiaeh« fiaaeUalkto nnd Alter Anaaknndo. 
8 p e ! • r , kittoriiaber Teroin llr Bkainba jem. 

Stattgart. diTentliche Bibliothek. 
Ulm, Verein för Knnst und Alterthom. 
Wien . k. k. Müai- und Antiken-Cahinet. 
Wien, k. k. geh. Haas-, Hof- and Staats-Archiv. 

Vioakaden, aassaaischer Verein für Alterthnmskuode und Geachicbta« 
foneknof. 

W«riknrf, klatoriaokor Terain llr Vntarfrankon. 
Siriok, anUqnariaako OeaolUekall. 

ZdrUk, atlftneino geaekiaktaroraakcnda «oaelbakaft dar Sekweii. 

SestBHtiahl Sf 

daron im Inlande , 10 

n m Analaade M 
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XI. 

Drittes Verzeiehniss 

vuü den correspoudirendeu Mitgliedern 

der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften 

durch den Druck veröfTentliehten Arbeiten. 

(ItaeJi Oris:in«t-BliUlieilong«i> dtr Herren Antoreo.) 



AInaaMb. 



30 
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* 
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Werke der correspondirenden Mitglieder: 



ConslABiin von KttingahansM* 

A. 8elh9iitiändi0e» Werk. 
Die Tertiirflorea der «ittrrticbiMhM Mourahl«. Nr. I. PomU« Plm 
T«i Wim. mU 4. HU 8 Ulh«rrapyrlti| TMu 

Nr. 2. Tertiire Flora Ton Hiring in Tirol. Mit 81 lithographirtesTafelD. 
Ib den sweiteB Baad« der AblModlttSfea der k. k. geolofieobeB BeiekeeMtalt. 

• 

B, Abhandhtnyeti , 
a) In den Sitkungaberichteo der kaiserlichen Akademie 

der Wie«e«eek«flea: 
Die Proteaecea der Terwelt. VII. Bead. 8. TS8. Mit S litkegrepkirlmTefela. 
Üker foeiile Paadaaeea. ▼tit. Baad. 8. 489. Uli 4 litbagrapbtrlea Tafele. 
Beitraf aar feMÜea Piera Toa WildifcaCk. IX. Baad. 8. 40. Mtt 4 litka- 
graphirten Tafele. 

Beitrag' znr nihrrpn Keaataiae der CaUaiitea. IX* Baad. 8. 684. Mit 

♦ lilhographirteii Taffln. 

Über fossile Proteaceen. IX. Band. S. 82ü. Mit 2 lithographirteo Tafcia. 

Ober Mm feeaile Pier« des Monte Promioa in Dalmatien. X. Band. S. 494. 

Beitrag aar Keaataiee der feeeilea Plem voa Tebaf . XI. Baad. 8. 179. Hit 
4 litbegrapbirtea Talela. 

Über die Nervaiiea der Blätter nad blattartigea Orgaae bei dea Bapbor- 
hiaceen, mit hpsonc?erpr RQcksirbt auf die rerweltUebea Peraiea. XU. Baad. 
8. i:t8. Mit 8 Tafeln im Nitarselbstdruck. 

Nachtrag zur eoceoen Flora des Muuto Promioa. XII. Dand. S. 180. 

Vhfr die Nerratioa der Biiiter der Papilioaaeeea. Xll. Band. Mit 22 Tafele 
im Naturselbatdruck. 

b} la dea aatar wi ssen s c h » f 1 1 i c h p n A b h a n d I a agea» heraae» 

gegeben too W. Haidinß:er: 

Beitrage aar Plera der Verweit. IV. Baad. 1. Abtb. Mit 6 litbographir» 
tea Tafele. 

20 • 
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tf) In den Abbanillungen der k. k. geologitohen Reichs- 

instkItt 

Über PaUeukromelia , ein aeues lostilos Pilanxeagescblecbt. 1. Baad. 
S. khA. Nr. 1. Mit t IRhograpbirtM T«feto. 

Beilrar s«r Flora 4er W^Meapcri«««. I. Bnd. S. Abth. Nr. 9. Mit 
9 tilka|>r«pUrl«B Taflk. 

B«gr6odaag eiaiger nenea oder aieht genau kekaaatet Arte« 4tr Lia»- 

Oolith- Flora. I.Baad. S. Abtb. Nr. 3. Mit 3 litbograpbirtea T«feta. 

Die Steiiikohlenflora von StradoaiU im BlAmtM, LBmi, 8. Abiheiliay. 
Hr. 4. Mit r» lilhographirten Tafeln. 

Fossile iMlanxenreste aus dem tracbjtiachen Saadsteia roo Heiligenkreas 
bei KremniU. 1. Baad. 3. Abtb. Nr. 8. Mit 2 litbograpbirtea Tafeln. 

Di« 8l«iBkohl«afl«rt foa Mnit» im BÜa«». II. BwmI. S. Abtli. Mit 
t9 UlhotraphirtM TUbla. 

C. Mittheihmgen. 

«) In Jahrbmeke Jcr k. k. («olof it«k«a R«i«ksaatt«lt: 

Über foMÜa PltMMreale au den Brankeklcawerk« kei 8ekaii«rteitea 
ni«k«l Piltea. I. Baad. 6. 16S. 

Vker die feesUea Plaasearetl« f aa Saiaka la Vattralelenaark. I. Baad. 

Hotia fiber die fossilen Piaaiearette dee Vieaer Tegels. I. Band. S.361. 
Uber die fossile Flora «ad iaaaeteafaaoa vaa RadoboJ ia Kroatiea. 

I. Baad. S.364. 

Notiz aber die fossüe Kiora toq Hariug ia Tirol. I. Band. S. 557. 

Beriebt fiber die Untersuchung tob Fondorten tertiärer Pflaiueareate in 
KaiierlkanÖalerveiok. LBaad. 8. 999* 

Oker «Ue Tortiir8ora dee Beckea« roa Wiea. 1. Baad. 8* 744. 

Oker die foeeilo Flora de» Tertairkookeae voa Bilia U Bftkne«. II. Baad. 

1. Aktk.8. 154. 

Uhfr das Vorkommen von Pandanus-Reaten in den Schichten der Goeaa» 
Formation an der Wand bei Wiener-lVeustadt. II. Band. l.Abtb. 157. 

NotiK über die tertiären Pflaoseoreste von Gperiea in Ungera. II. Baad. 

2. Abtb. S. 146. 

Notii Iker daifo nIorMmate Pflaaieafnnliea WM der aorddevlaekea 
Weaideafornatioa. II. Baad. 8. Aktk. 8. 198. 

€ker da« Torkonnea voa BazUlragaeeea-Reetea ia dea BeklekCea der Ter- 
üirfimatiea. II. Baad. 9. Akik. S. 159. 

Üker da« TonreUlieke Geaekleekt Credaeria. II. Baad. 2. Akik. 8.171. 
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C^mianün v. EtHnffskauten' 



über den Charakter der Flora der Mioceu-Pi riodc. 11. Baad, 2. Aittli. 8. l79. 
thw die foMll« Flora roa Safor ia Kraia. II. Baad. 2. Ablh. 8, 185. 

Üb«r dea ZaaaMneakaag der jUterepliyllUett mit dea Calaaitem. II. Baod. 

9, Abfh. S. 192. 

Hot'tz über die fossile Flora ron Wiea. II. Bant). 4. Abth. S. 39. 

Über eia featiles UoU tob Vörocpatak ia 6iebeab6i|pea. II. Baad. 4. Ablh. 
8. 78. 

Uber das Vorkoinmen ron fosstleD l'almea io der österreicbisches Moo- 
archie. II. Band. 4. Abtb. 8. 159. 

Überaiebt der phytepalieatoIo^eabeB Uaterraehaagea in Seaner dee 
Jabree 1851. II. Baad. 4. Abtb. 8. 165. 

Über re««ile Saatalaeeea. III. Baad. 1. Abth. 8. ITl. 

Über die TonreUtichen Protcaceen. III. Band. 1. Abth. S. 176. 

Über das Torweltliohc Gesclilecht Palaeulirotiulia. III. Band. l.Abtb. S. 178. 

Vhor Pflauiciircste der WeaidenformatioD. HI. Baml. 1. Alilli. S. 180. 

LSm r tiijs VerLiiltaiss der Vp»pfatioo8h«»schaffeoheit zur Mjchligltt'it iler 
KoUleaÜütze in der böboiischeaSt«iakohlenforinatiou. ill.Band. l.Aiilh. 

Über die /etrile Flora voo SIeaerdorf in Baaal. III. Baad. 1. Abtb. 8, IS4. 

Ober die8(ciakoblealora?oa Reiebitta im Baaal. III. Baad. 2* Ablh. 8.170. 

Über foeeile Ptfaaseareate vom ttieer Perdiaaada-Erbetoliea bri H eilifea- 
fcreui aaweit Kremoits. III. Band. 4. Abtb. S. 127. 

Über die Steiakohleaflora Toa Stradoniu bei Beraaa ia Bohmea. III. Baad. 
4. Abth. S. 129. 

Über (lie fosbileii I'fluazeareale im Tertiirbccken ron Witlinjj^au in Böbwen. 

III. Band. 4. Abth. S. lU. 

Die Pflaateafeasitiea io dea Ooatamer^cln voa Aigea bei SalKborg^. 

IV. Baad. I. Ablb. 8. 168. 

Über footile Pflaaiereete aa« dea Braaahobleafldtiea von Fobaedorf io 
Steiermark. IV. Baad. 1. Abtb. S. 176. 

Das Vorkommen ron Pflaiuenfosailiea io den Qoaderaleioe Toa Hoheaifadl 
io Mihren. IV. Band. 1. Al.th. S. 18". 

Über die rnssilt; Flora de« Tcrtiirbeckeng ron Trofiyacb in Steiermarli. 
IV. Bancl. Abth. S.424. 

Ober die fossile Flora der Steiukohlenmulde roa Mübriscb - Ostraa. 
IV. Baad. 2. Ablb. 8. 434. 

b} In den Berichten über die Mitthcilungco roa Frouodeo 
der Katarwia aeaiebaftjea ioWiea, beraoa^egebea roa 

W. Üaidiager: 
Über Pflaaieareelc im Wieaer Saadaleia. VI. Baad. S. 42. 
Über die foMilea Pdaaxea rou Bairealb ia Baiero. VI. Baad. 8. 63. 
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über die fotsilr Flora der Brannkohleifbraialioa der Ungcbung tob Rillea 

io !iiiec1er-(3»t(Trfich. VH. Baut!. S. 124. 

Über die fossile Flora der titbographtccben Schiefer von Laak to Kraia, 
III. Baad. 8. 112. 

Wenzeslaus Hanka« 

HankoTj Pi»af, V Pm« 181S. Dl« wettern ver«ehrle« Aui(«l»eD, Pr«y 

1S16, 1819. 1831» 1841, 18S1. 

Kratke vypsani Rusle a jfjiho vojska. V Prazc 1813. 
Pravopi« ce»l^ V Praie 1817, 1821. 1833. 18SS, 1839. 1844. 1847. 
1848. 1849. 

Starobflu sklidaaie. pam«tka XIII a XIV rSku, i„ 2.. 3. dil. V Prase 
1817. lSt8. Trisiraa nUkf rek 4. dil. V Praaa lAM. TaadarliS a kr&aai 
Fleribella a jia« bitalf. Dfl opetdeaf. Pr. 1833. Tkadleeek aaek afifek aad 
•Iriteo aiiteaky. Pro«o« 1.. 2. dQ. T Prai« 1824. 

Prostonarodoi si hsku Muaa do deeh pfeTedeoi. V Praie 1817. 

Rakopia kralodroraky. Zbirka staro-ceskych apero-pravnych oarodnich 
bäsui. V Proze 1819. Königinhofer Haodsohrirt. Sammlung altböhaiischer 
lyrisch-tjjiM Im r >'atIoua!g«'!i3ii|r<'. l'bcrsetit von W. Swoboda. Prag 1819. 
Dasselbe mit ^wobada's l-.ifik>iluu|f. Prag 1829. Dasselbe mit Proben slavi« 
aektr fikeraetsaagta* Prag 1888. Der Ori(;inalteit ia kjHlUiekea Leiter« 
aabat t^r 8ij«te*lari{. Prag 1888. Der Origiaalteit mit velUtiadiger pol- 
■iuber oad deataeker fikersettaag, deai grdaeerea Theile eagliaeker Über- 
•ettaag vea Jeha Bowring aad Proben kleiaroeaiaeher. kreatiaeker, kraiae- 
rischer, oberlaasitzischer Ubersetzung. Prag 1843. Der Originalteit mit 
deutscher ÜJjersefzung. Prag 1847. Der Oiigiuallext allein. Prag 1851. 
Der Originaltext mit deutscher Ühersetsuag. Prag 1851. Dasselbe ia der 
oeuböbmischeD Spidche. Prag 1853. 

KpiMe;^itopcKiiM p^KuiiHCb. nepesoA*» H. Bepra. Ilpara 18S1. 

KpajaoABopcKH p^Koauo* IIpeBOA C. SjiaTujeBHKa. TIpara. 1851. 

Peeele aauoaali Urico-cpieke della Beenia tratte dal eediee di Krilovd 
Drer. Teraieae di Feliee Frtaeeteoai, Praga 18S1. KraQodroraki rakopia. 
Prered Igaaüa Berliea. Praze 1852. 

Krolodrorski rekupis. Przeloiooy przes Lnejana Siemie'nskiego. Prase 18S2. 

Kraloilvürski riikopis. Psetozony wot f. K. Smolerja. V Praze 1852. Ma- 
noscripl of the Queen'» coait. Translated by A. H. Wratislaw. V Praae 1853^. 
Victoir« de Zaboi. Version de Mr. Eichboff. V Prase 1852. 

Polyglotte kralodrortklbo rokopUa. Teat ▼ pdTodafia i «baoveatfa pra- 
Topiaa; pfeklad niakf, arkekf, illyrekf» polakif, koraelaüekfi vlaik^, aaglieky, 
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■i'ineek]^; aklsky dolaolniiekeh«» iMl*nuk^bOi kraiutk«bo, fraaeouMk^hoi 
fcolgarskeho. V Piazo 1852. 

Dubrofskj's ir^tjmoiugikon der «iaviachen Sprache. Prag iHüd. — Slarin, 
B«tMhtft BAmtm u ill« ttoTudiM Vclker. IBM. — «lag«lilic% 
oder Iber die f lageliticehe Literetor* Prag ISti. 

Krakei^akj tnA Pbil airAdal pelaket ^redel fltkj i v 2eelea 
pfeUade. Frag 1834. 1851. 

Minrnice poliki^ho jatyka. V Praxe 1834. Poopraren« rydiai. Praze 1850. 

Böhmpns KrSnuogsinQiiten. Prag 1S36. FaiuilloniuüateD uud Meduillea des 
Hauses Rosenhcr)^. Prag i6'il. Uvu giüflieh Scbtiktüchi-u Hati»eb. l'ra<; 1838. 
Muuzeu ua4 Medaillea Albrecht Herzog« von FriedUad. Prag^ lb4U, 1841. 

Pfehied pramenfi prirnteh. V Praxe 1841. Tikleriaa se Viebrd kaiby 
deratcrj o pririeeb a tddteeb 1 • dab4eb aeml veik^, V Prate 1841. 

Cerreapeadeiii •artaebe« Kaiaer Radolpb II., dcai «agriaebea Kteige 
Jiatblaa, de« Erabcraegea Leopold md Albreebt ete. in Beireff det paasaai- 
aehea Kriegsrolkes. Prag 1845. 

SnraYü-EfliaMtttiattai Evaageliam aaao Reneaae {valga Texte da Sacra). 
Prag lä46. 

«leuicKoli Tlparii 1844i. 

Pofitkj poarälaibo jaxyka ilovaaaUbo. T Praie 1846. 

Ib<iadW pjocMCO «suM. Pe^tbj raakAo jasjha. T Proie 18S0. 

O aiarob]rU Mk4 malbl od A. Popora. T Prase 1848. 

Hiatoria o citari Karlori IV. od M. ProkopaLap&je s HlaraloTa. Pr. 1848. 
SloTanaki mlaToveda. Praze 1830 u. 1832. 

Bibliografie prrohj<küv c'cskvVh ud 1468 a? do 152G Irl«. V Prate 1838. 
Cbhto« eaaHre.iHf lui i>r i po vHjHinny ( iLMCKoy. Ilprrr^? 18^3. 
Bomi>CTB«HHaN CAO)Mit6a. ifiviuuin utiiciuio. Mit glagolituch«a Lett«ra. 
Prag t8S4. 

Die iweile ▼erbaeeerle oad ergiaale Aaflage roa dar. Paebvlf'e Pravopu 
r«ako-<(eafcf. T Prate 1881. 

Prebied literatury ceuki. Y Prate tSSf. 

Daliuiilova ehroaika ^eabl. V Prmte 1848. Zweiter Abdrmk 1881. tereile 

Auflage iSTS. 

Kralkä histortc »Sovaiiiikycli nirodS starycli i'asö die Hiilij(!i. V l'rait- IHIS. 

Geanerorjr idylly. V Prase 16\M. Ü«a zweiten Thcil roa IKibruw»!»}'» 
deuUtch-böhuiiacheni Wdrterbaebe. Prag 1821. 

Igor 8talealaTi£. Prag 1881« In Vrtext «tt gegeaiberilebcadcr Ver- 
b8b»iaeboag» biatoriaebea AaMorknagea, Spraeb-Krlaoterongea aad deataeher 
ÜberaeUaog dea Gedleblet. 
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MInfBi<><> jazfka eeskeho podlr D«W«««k^b«. V Prax« 1822. 
Ceske pfrdpisy. V Praip fS?2. 1S?6. 

Dejioj ce»ke v kameoopuujch obrMich. ¥ Pme Iftti. £v«it« Avflage. 

«Bt«r den Titelt 

OfcfVT dejia Mfek. T Pme ISSO. 

D«ei1ui ucfc pMilm« enif fnH k tpM««!. V Pni« tnc. 

8l«ri t«V«ik o Stojmirori a Griscide. V Prate 1827. 

Jiribo Slrejee 2aliiiOTe st. Davida. V Praxe 1837. 

O poi'itkii a promenich praropis« cesk'-ho. praie l^'iS. 

I'. tt f I i tfKt- ,'. l»<.'CDila o sv. Väclarn /. -.urosUTMakellii. V Praxe 1890. 

Mocilithy pi-i slti/t'jct) hoiich. V i*r*iK 18^. 

Vvtastiasima Toeabalarta l«tiio-b*lte««t. V Pmc 18St. 
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Deakscliriaen der kaiserl. Akademie der Wiüüeüschaften. 

PhiIo«ophtseh-lii«torMabe CI«M*. Ba. I, WImISSI»; 4., 



„ III. mit 4 1 



»IV 

n T, »it S Ttfela 

HUhmatiMli-aatarw. CItM«. 84.1, Wi»«18S0.4.» ait 
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Siteuogsberichte der kaiserl. Akademie der Wissensehaften. 



Jahrgang i84a. 

Baod !• 

I. Hefl — i. 48kr. 

». I » SO „ 

1". » < >• 40 » 



IV. H*ft I f. SO kr. 

V. » Im-, 



I 
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mtxvmgBherUikim aer pliiI<HM»plils«k-M«lariselira fÜMse t *) 

Jükrgang 164^. 

Band I. 

H*fl i—i, 2. iiBrerimdertc AolUge, i95Z; S. 2 i kr. 



Baad II. 

Hea 1, Jinner St kr. 

M St F*brn«r SO « 

« 3,llirE SO , 

^- 4« iftil 30 M 

« S, ll«t SO « 



Jahrgang 1849, 

Band III. 

Heft I, ^ai SO kr. 

„ t, jaii ....... ;io„ 

3, O«tob«r ...... SO 

4, Norember 30 

*, Deceinber • 30 m 



Band I?. 

Hi>rt 1, Jiiuuer . . . . — fl. 30 kr. 
„ 2, 3, Febr., Min — 4» „ 
„ 4, S, April, Mai . 1 »» — » 



Jahrgang IbAO, 

Baud V. 

Hefll. 2, JoDi, Juli . 1 i.^ kr. 
„ 3, Oeioker ... I *t 30 „ 
„ 4» Horeniker ... . 1' „ 90 *« 
M S, Dece»ker . . • — »• 30 »» 



Jahrgang i85i, 

Hand VI. 

Heft 1. Jänner ... — fl. 48 kr. 
„ 2, 3. Fehr.,Miri*)-. „ 40 „ 
«) T«r«lB kim H«fl in Folio . 



Heft 4. .1. April, Mai . I 40 kr. 
6 30 M 



Baad VII. 



Hefl 1, Jnai 1 3 ^ kr. 

« 2, Juli 2 „ - „ 



Heft 3. Oclober . . . 2 fl. — kr. 
tt 4* 5* Nov.. Oec. . 1 »« ~ » 



Jahrgang i8^2. 
Band VIII. 



Heft I, 2, Jänn., Febr. . I fl. — kr. 
„ 8» 4. Märs, April .1 „30 „ 



Hefl 3, Mai 



... 



i i. — kr. 



•) Jrrirr R«nd besteht aus 5 Heflen. deren jedes die Rerielite über rtie SUian- 
geik eiues Monates enthalt. Jn den K er ie n»Mona le n August und 
September wer denkeine Slttungen gehalten, daher anrk koloeBericht« 
erackelnen. 
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XU. DrueknkHften. SIT 



Band IX. 



Heft 1. Jani . . 
„ 2. Juli , . 
3, Oetober 



• • • 



1 n, 24 kr. 



Heft 4, November ... 1 
5. Deeember ... 3 



il. t> kr. 



Mrgatig iS58, 



Refll» JiDoer . 
„ F«l»rttar 



• » » 



1 i. SO kr. 



Heft 8, Märt . . 
„ 4, April , 
„ 5. Mai . . 



• • • 



fl. 45 kr. 

•* 



ttegrister der ersten lO Bäode. 18 1; 8. 

Baad XI. 

Heft 1, Juni 1 fl. — kr. 

„ 2, Juli 2 ., 3ü „ 



Heft 3. Octoher ... 1 
„ 4. j, Nov., üec. , 2 



Heft i* Jianer 
«, 8* Feiiraar 



Jahr gang 1834» 

Band XII. 
1 fl. 43 kr. I Hefl 3. MSrc . 



l\. 5U kr. 
fl. — „ 



i. 50 kr. 
.. 45 



Sützung^sberichte der mathematisch-naturwiss. Classet 

Jahrgang iäiS» 

Band I. 

Heft 1^» 2. unveriaderte Auflage, 1853 ; 8. S II — kr. 

Jahrgang iä49. 



Baad IL 

Heft 1, Jioner ...... 30 kr. 

„ 2, Febrnar 30 ,, 

,. 3, März . 3U 

., 4, April 30 „ 

5, Mai 80 „ 



Baaa III. 



Heft I. 2. .luu! 
3, Octolicr 



• • * . • 



4( 5, Kot., Deeeoib. . 



45 kr. 

SO „ 
45 „ 



Jahrgang 1850, 



Baad IV. 

Heft 1, Jänner . , . . — fl. 30 kr. 

2, Februar . . . . — „ 30 „ 

3, Mira _ „ 80 



Baad V. 



»» 

n 

„ 4, Aj^HI 1 M 50 

» 5. Mai --»40 



Heft i, Juui . . 
„ 2, Juli . . 

„ 3, Oatobar 
t, 4, NoTembcr 
„ 5» D««enber 



fl. 36 fcr. 
» 40 „ 

0 M 

.* 86 „ 

'#» 48 r* 
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Jtthrtjftftff iööi, 
Bund VI. 



H»*ftl. Jänner , , , ♦ t 1. — fcr. 
.. 2, Fchru»r . . . . — „ 48 „ 
Sf Mtrs • « • • • 1 >» "~~ »t 



H«ft4, April 1 fl. 30 kr, 

„ li,Mw 1 „ 20 „ 



Baad VII. 

H^n 1, Juni 2 fl. — kr. ! H*ft S, Octohrr . . . . 2 fl. ~- kr. 

„ 2, Juli 2 „ 10 „ „ 4, 3, .Not., Dcc. . 3 „ 30 », 



Jahrynny 1852» 
Baad VIII. 



ll<>ft i . Jünuer • • • 
,. 2, Fehramr . , 
M 8, Märs . • • • 



1 1. IS kr. 
1 .» 



Beft4. April 
» «. Mm 



Band IX. 



... S 1. — kr. 

• • • »t M 



Heft t, Juai 3 fl. 30 kr. 

M 2, Jali 2 „ — „ 

i> Ooivkw • • • S « 



Heft 4, ISovpmher ... I fl. ä kr 
5, December ... — „43,, 



Jahr g an ff 

Band X. 



Hefl 1, Jänner . 
2, Fehraar 



1 fl. 12 kr. 

1 M 12 „ 



Heft 3, März . . . . 
4, 5. April, Mai 



Hegpister der erateo 10 Bände. 1854; 8 

Baad XI. 

Heft 4. Norember 



1 fl. 20 kr 
3 — ,( 
— 45 .. 



Heft I, Juni S fl. IS kr. 

2, Juli • • . • • i tf — M 
>• 3, October ... t „ iS •» 



*» 



S, Decfflnber 



1 fl. ao kr. 



Hefl 1. Jänner . . . . 

t» 2, Fehl aar • . , 



Jahrgang 1854, 

Band XII. 

1 fl. 36 kr. I Hefl 3, Mira . . . 
1 M 30 M t» 4* April ... * 



2 fl. 20 kr. 



30 



»t 
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Ardliv für Kuode äslerroiciii«cher OefdiichUqueilea. Heriiukgegeiteo ron 
der nr Pfl«f« Tit«rliB^eh«r G*i«kiehie ••TgectcJlMM C«Miuia« der 
k«iferlieh«n Akailemi« d«r WiMCMebaflen t 8. 
1. J«krg«ig 1848. Heft 1~S, Jede« Heft — Ü. SO kr. 
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AoUseallteCt. Bcttef« inm Arehiv fir Emde deMnr. 
Oesokiehtt^ellca, 1881, 1888, 18S8$ 8. der Jthrgmt 

Ton 24 Numerii 8 8. — kr. 

FonteH rernm Anstriacapum. österreichische 

GeschirhNqueHen, Uerausgegeben von der hittturischea 
Co(uiais«iua der kaiterlichea Akaflecuie der Wissen- 
lehftftett in Wiea. Zweite Aktheiluag : Diplomataria et 
Aum* I. Bald i l»iitUmmtmriimwd9t«atmsMiatXin, 
CUrkvadtti aar OeMkiekl« Toa Öekerrtieli, Staieraiark, 
EirateB, 6<ra» lairiea, Tirol. Aat dea J. 1248--1800. 
Avs den OrigiatUeo dee k. k. Haus-, Huf- und Staats- 
Arekirec beraaegegtkea r. J. C h n e 1.) Wiea 1849» 8. 
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Fontes rernm Austriaca riim. /.weiterBand: Diplo- 
matnrium Hababurtu Mse gi-culi A"V. Vrkwinlen , Be- 
richte und ActeB»iiickp *nr G*»cbicbte der Habtbnr- 
gischi>B Fürsten K. LadisU» FM<h., Ertb. Allvrcdif 
■■d Heraog 8ig««ii4 Öalerreieb. Am iM labren 
I44a— Iiis. Am Orifhaliem «der gleichseiligm Ab- 
««briftea (••»•! d«t fc. It. Haas-, Hof- und Staatx- 
ArebiTe«). Hermagcgebrn ron J. Cbwel. Wien 1830:8. 

— Dritter Band : Liber fundationum mona^trrii Zteet- 
fenfiiff. Has Stiftuu^js-Huch des Ci-N i < n iiM i-Klosfers 
Zwotl. Heratisgi'gfbea von Johann v.K rast. W ien iSal;8. 

— Vierter Bund: Coäex traditioMum ecclestm« coUtgiutme 
CUm» »9m§ oh mf€ f ui *, «»ntiMM doMtioneSp fi»a«Uo- 
•ei comnntaUoBeaqM eeclMiia« •ttianle« «b mm» 
a«ai. J108 ««qae eir«itcr itao. AiUeetta •■■•tatisaibw 
•t iadiee • Maximln«« F i « c b e r. Wien 1 8S 1 : 8. . . 

— Fünfter Band? Codex Wangianus. rrkunikMiIxuh des 
Tlochstifti's Tricnt, anfrolpijt von Friedrich von W«iij,'en, 
Bischof'i von Tricnt und Kaiser Friedrichs II. Ri-icha- 
Ticar fUr Italien. Fortgeaetit ron «einen Nachfol^era. 
Ans der OrMbrilt ObertragCB mmi mit ABincrkwigeB 
begleitet TOB Bodolf b K i ab. Wim 185S (8. 

' — Seebater Baads I. Smmm 4* iUUri» wU^Httbm». Em 
Fomalbaeb tat Fatri de HallU, kaia. ?(otars Procesau» 
JuHicariu». Herausgegeben yon Friedr. P i r n h a b »• r. 
2. Das Stiftungsbneh dea Kloster« St. Bernhurd. Her- 
ausffpgeben von Dr. H. J. Zeibig:- (Mit 2 lith. Beila- 
gen.) Wien lx:'>3; 8 

— Siebeater Uauü : i opeybaeh der geanlaaa ßtalWiaaa 
14S4— 1464. Herauügegebaa vai Dr. H. J. Kai big. 
Wie» 1858; 8 

MonilMMto HalMbllPfl«*« Saanntang v»n Acten- 
atflttkaa oad Briefea tar Gescbichte des Hauses Uaba- 
bargin dem Zeiträume von 1473 bis 1570. Herausgege- 
ben ron der historischen Tommission der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften xu Wien. II. Abtheilung: 
ha. 8er Karl V. und König Philipp II. Ertter Band: 
Aetenstucke und Briefe lur fleaabtebla Kaiaera Karl ?. 
Aas df« k. b. Ba«a-. Haft- «ad Staata-Arcbira an Wies; 
vitgatballt Too Dr. Karl La a». Wea t8$8; 8. . . . 
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Erster Bericht über aii» mr nampfsehiarfahrl gi rl. i f- 
U'D Steinkohlen Kugbuds. Von Sirlienrtf de fa/icchc »n,\ 
l">r, L$OH Piaifiur. Auf Veraulasaaug- der kitis. Aka- 
d«ni« dtr WiMeMcfc«ll«B ii» Wlea au den üliMMir« 
II« geahffteml murw^ «f Grwf BrtMn* Toi. II, 
P. II, Umttf Md Ml ilurbeniaigegcbe». Wi«» i841»;8. 

Almanaeh der kaiscrl. Akademie 4m Wii««Mebtltftt 
für das Jahr 1851. Wien 1851; 8 

— für das Jahr 1852. Wien 1852; 8 

— für das Jahr 18!53. Wien 1853; 8 

— flir das Jahr 1854. Wien 1854; 8 

für ilaa Jahr 1658. Wi« 1855; 8 



t fl. 



» 30 



Auf Kosten der Akademie herausgegebene Werke. 

Arneth. Joseph. !),> antiken Caraeen des k, k. MÜDt- 
uad Aatikea-Cabinete* in Wi«a. Mit 26 Kaplertafota. 

Wien 1849; Fol 15 fl. — 

— DJ« «tikaa 0«ld- oad Silbermouumentc des k. k. 
Mfiai- «ad Aatikea-Cabiaetci ja Wiea. Wien 1830; 

Fol. (ia Porferevitle). mit 41 Kapferlafela W — 

Bo« e , Ami. Recneil d'IttaMreadaM Ia Tnrquie d'fiarop«. 

2 VoJ. V;cnnel854;8 7 _ 

Diemor. Jos. DeulsefiP Gedichte des eilficn und twölf- 
ten JahrhundofU. Aufgefuu.lf'n im r.'-ulMtori rhorlier- 
raa^tifle zu Voran in der t>ti urii):irk uud lum ersten 
Mftle mit eiaar Etaleitung und Anmerkungen heraus- 
gegebea. Mit 4 NaebbiMeagea der Haadachrift. Wir« 
1849; 8 j. _ 

Ü i e s i n g , Car. Maar. SgHm^ J7«fii«iCto», Vol. I. 

Vindob. »830; 8 ^ _ 

— Vol. M. Vindoh. 1832; 8 4 !' — 

Golden thaJ. J. H Oanto Kbre« (Mikd;.soh Mcat), os,ia 
il picciul Sautuanu , Poema didattico in liraa rima. 
«oalCAOata la Fiioaofia autiea e Utta la storia letterarla 
giadaica «ko «II» eti «na» dal Rabbi Moae. Medico di 

Ri*ti. Vieaaa 18S1 • U « .. 30 . 

K 8 r a j a o, Tb. O. foa. D«a Terbrideroiif ibaeb de« SÜfte« 

SL I'ffer. . . - 

Almaoacb. 1855. 2| 
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M e i 1 1 e r » AmdrtM von. Regestes snr Geichicbto 
Marlgraf)» u4 Hersoft Ottomiolu •» dtn IUm» 
BtbMberg. Ava Urbudei uui Sudbiehc» fMUUMit 
«4 trtiaterU Wi«a 18S0» 4 6 fl kr. 

Hikloalckt Franx. Moaumeota lingnae paU«Ml«Teaiate 

e Codice suprasliensi. Vinifub. 1851; 8 5 » 

Petzval, Jos. Integration der lineiireu Diff#retttial-Glei- 
chnni^en mit cuuBiaat«^a and rerioderlicheo CocfGcicn- 

tcu. Lief. I. Wiva 18S1; 4 3 4U .. 

— Lieforaa« II. Wie« 4 7 20 

Pok«riij, Alojrs. Di« T«(«tatiM««VerkillatM« vm Ifb«. 

Mft eimer Karle. Wi«a lasS; 8. S „ SO 

Sekmidl, Adolf. Die Grotten von AileUherg, Luog- ni 

Planina. Wica 1853; 8. Mit 1 Heft Tafeln in 4. . . 5 „ ~ 

Tschudi. Die Kecüua-Spraol»e. Wien 1853, 2 Bde.; 8. 10», — 
Üager, F. Genera et »pecies plantarum foitsUium- Vin- 

dobonas 1850; 8 6 „ — 

» V«r<Mb«iMrfiaaflyelito4erFlla»Maw«lt.Wieal8St|8. 4.. 30 



Uater der Preatai 

Bebra* Ferdfanad» «ai Elf inger, Antea. AIIm der Haatkrairiibdieii ; 
Abbildaagrea rea Haalkraakkeitea ia ibren EalwiekeUaft- «ad Rileb- 
bildflBf «feraiea, aaeb der Natar geaiaU aad ebrenelitbegrapbirt voa Dr. 

Anton Elfinger, emeritirtem Secundararxte der Abtheilnug fQr Haat-' 
kranke des k. k. allgemeinen Krankenhauses in Wien. Mit erläuteradcm 
Texte in dcutsrlier Sprache, von Dr. Ferdinaad Hebra, k. k. a* o. 
Professor der !>err»!atliulogie in Wien. 
Hammer^Purg sta il. Freiherr von. Wasaff. Gesrhichte der Nachkoiuwen 
Otoheogia-Cbaa'a. 



Mit Unterstützufig der Akadetoie herausgegebene Werke. 

Arneth, Alfred. Dm» Leben des kaia. FeldmarachalU, Grafen Gaido Si«r- 
keabcrg. (1687^1773.) Ela Bellraf aar Oaterreieliiiebea Qesebiebtc. 
Wtea 16S8; 8. 

Barraade* Jeaebiai. Syet^aie eilariea da eeatre de Ia Bebraie. 1 Vot. 
Pra^, 18S8» 4. 
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Borgmunn, Juseph. Medaille» auf herührote uud dusge- 
xeiclinete M«noer de« österreichischen KuiaeraUates 
«eelk«Fbmt«ii hu nm MttMebitra J«hrk«ft4«rt. h 
trmea AJ»btlilii«(en mit HtliogiMfbirIco hi«toH»e1iM 
ffotis«o. Wi«B 1848—1849, bei TmilUr; 4. hMtnmt» 

7 and 8» »uamaiCB 2 i. 40 kr. 

Früher ertchienen : Band 1 (^LieferwigtA 1 — 5) ... 8 — „ 

Band II (Liefernnfr ß) . . 8 — „ 

(^!S I mu! 1 1 i r Ii im Verlag-e Ton Tenillcr.) 

Ii i e u e r , Joaeph. Die Kantcrcbrouik nach der ältetiteu 
Tortocr bt. de« 12* jabr. wil kritis^ei Maierkangen 
«ad d«a laaearUa der aaaackst alebendea ka. Tbl. I. 
Dea artest enikaltead ; 8 4 — „ 

Emek Habaaa. Hlitorb perseeatiaaa« Jad^earan com- 
prebendens periodoai a. a. p. Cb. a. 70 «aqae 1573» 
Jotepho HacohcD. jnxfa npns iaed.. in Bihlioth. 
C. R. Vindoh. reserv. alioqae manuscr. Poll. c. o«ti« 
crit. ed. Letter is, Dr. M. Vindob. 12. . . 1 „ 30 

Paaael, Bireeb B. Dat anoaaiteb-rabbUiaab« Civil* 
reebt» bearbeitet aaeh Aaardaaaf «ad Eiatheilaay der 
aeaerea Oeeelsbleker «ad crllatert atlt Aa^abe der 
Qaellea. Baad I, la 8 Tklea. Wiea 18S8; 8. . . . . 3 .. 30 „ 
Baad II. 18S4 3 „ 80 „ 

Hanslik, Jon. A. Gisclilchte nn«l Uetchreibung der Pra- 
ller Uiiivcrsitärs-Dibliothi'k. Prag: 1831; 8. 

Pfixiuaier, August. Wörteriiueb der japsnisehen Spruche. 

Lie/erang I. Wien 1831 ; 4 10 „ — 

UagtTp F. Die Urrelt ia Ikrea rereakiedeaea Bildaa^e- 
perledea. 14 iaadaekaltiiebe Daratellaagea ait erlio- 
leradeai Teite. Wiea 18Si ; Pol 24 — 
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